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Das Klimpern einer rottigen Medaille, 
Irgend ein alter Lied, wie't an der tViege 
"mV/ Muerst gesungen ward.** 
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Drej und zwanzigstes Kapitel. 



. Und dieser Doetor , 

Eur Herr Gevatter mit berußtem Schnauzbart, 
JVird euch mit Gold den einen Kolben füllen. 
Den andern wiederum mit sublimirtem 
Quecksilber — das zerplatzt dann in der Bitze, 
Und Mies geht in Hauch auf. 

Der AlehynusU , 



.W ie befinden Sie sich, lieber Herr Oldbuck/' 
sagte Dousterswivel ; «mit dem jungeu Herrn, j 
|em Capitain Mac -Intyre, geht's £och hoffentlich 
auch besser? Ach, es ist immer ein schlechtes 
'* Geschäft, wenn sich junge Herren bleierne Ku- 
geln in den Leib jagen l" 

« Abentheuer mit Bley sind in jeder Art mifs* 
lieh , Herr Dousterswivcl entgegnete Oldbuck, 
«allein ich bare von meinem Freunde Sir Arthur, 

i 
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iiifs Sie sich mit einem iessern Handel besei- 
tigen und Gold entdeckt haben/' 

«Ach, HerrOldbuck, mein guterund yerehr- 
ter Patron hätte über diese Sache gar kein Wort 
verlieren sollen ; denn bey dem unbeschränkte* 
sten Vertrauen , das ich auf Herrn Oldbucks Klug- 
heit und Discretion , so wie auf seine' Freund* 
schaft gegen Sir Arthur Wardour setze, ist das 
doch, bey Gott, ein Geheimnifs von grofser 
Wichtigkeit/' 

«Vielleicht wichtiger, als das Metall, das wir 
dadurch gewinnen werden/' versetzte Oldbuck- 
' « Das hängt von dem Glauben und der Geduld 
ab , die Sie zu dem grofsen Versuche mitbringen. 
Falls Sie sich mit Sir Arthur verbinden wollen, 
8o haben Sie nur hundert Pfund zuzulegen; denn 
füo/rig sind schon da, in einer Anweisung auf 
ein Haus in Fairport. Dann aber bekommen Sie 
so viel Gold und Silber, dafs ich selbst die Quan* 
tität nicht bestimmt angeben kann/' 

«Das wird auch wohl sonst Niemand können/' 
entgegnete Oldbuck. «Aber hören Sie einmal, 
Herr Dousterswivel ! Gesetzt, yrir störten den 
niesenden Geis? durch keine weitern Räuchcru^ 
gen, sondern gingen zusammen bey Tage hio, * 
und nähmen, statt aller Beschwörungsinstrumente, 
mit gutem Gewissen, nur ein Paar Hacken und 
Schaufeln , womit wir den Boden des Chors in den 
Ruinen von einem Ende bisaum andern durch- 
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gruben , lini dann sahen , ob sieb der vermeint* 
liehe Schatz entdecken liefse, ohne uns deshalb 
in irgend einige Dn kosten zu verwickeln — die 
Ruinen gehören ohnedies Sir Arthur*— Meyneo 
Sie nicht , dafc wir auf diesem Wege besser zum 
Ziele kämen ?" 

«film! da wurden Sie nicht einen kupfernen 
Fingerhut- finden' Aher Sir Arthur mag thun, 
was ihm beliebt. Ich für mein Theii hab' ihm 
die Möglichkeit gezeigt, die Möglichkeit, sag' ich, 
eine bedeutende Summe zu gewinnen — habe 
sie. ihm durch ein wirkliches Experiment bewie- 
sen. Will er mir nicht glauben , lieber Herr 
Oldbuck , so geht das Hermann Dousterswivela 
weiter oichts an — er verliert Mos Geld, Gold 
und Silber, das ist Alles!" 

Sir Arthur Wardour warf einen schüchternen 
Blick auf Oldbuck, der besonders durch seine 
persönliche Gegenwart, trotz der häufigen Ver- 
schiedenheit in ihren Meinungen und Ansichten, 
einen nicht unbedeutenden Einflufs auf seine 
Denkart äusserte. Oer Ritter fühlten derThat, 
was er sonst nicht leicht anerkannt haben würde, 
dafs sein Geist sich vor dem des Alterthumsfor- 
schers beugen müsse. Er halle eine gewisse ehr* 
erbietige Scheu vor. seinem klugen. Alles durch» 
forschenden und sarkastischen CharacCer, und 
fürchtete seine Satyre, wenn er gleich seine An- 
sichten im Allgemeinen als vernünftig gelten Uefs. 
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Er sah Hin 3alier an , gleichsam als bedarfe et 
seiner ErlaubniCs, eh' er sich seiner Leichtgläu- 
bigkeit überliefst. Dousterswivel merkte nur zu 
gut, dafs er Gefahr lief, seinen leichtgläubigen 
Schuler zu verlieren, wenn er nicht in irgend 
einer Weise einen günstigen Eindruck auf seinen 
Rathgeber hervorbrachte. 1 

«Ich weifs, lieber Herr Oldbuck/* begann ef, 
«c es würde vergeblich sejn, über Geister und de 
ren Erscheinung mit Ihnen zu reden. Allein be- 
trachten Sie dieses wunderbare Horn. Ihnen, der 
Sie die Seltenheiten aller Länder kennen, wird es 
nicht unbekannt seyn, dafs das grofse Oldenbur- 
gs Horn, welches man noch jetzt in dem Mu- 
seum zu Copenhagen aufbewahrt, dem Herzogs 
von Oldenburg von einem weiblichen Waldgeiste 
übergeben ward. Ich würde Ihnen, wenn ich 
auch gewollt hätte , dennoch keinen Streich ha- 
ben spielen können, da Ihnen ja alle Seltenhei- 
ten bekannt sind. Nun ist aber hier auch ein 
Horn voll Münzen — wenn es eine Büchse oder 
ein Kästchen gewesen wäre, so hält' ich keio 
Wort darüber verloren/' 

« Da es ein Horn ist, bestätigt es allerdings Ihre 
Mejnung. Es war ein Werkzeug zu Gestaltung 
der Natur, und daher unter rohen Völkern sehr 
gewöhnlich, obgleich das Horn im metaphori- 
schen Sinne mehr vorkommt , in dem Mafse, wie 
die Civilisation mehr zunimmt. Dies Horn hier/ 1 
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fahr er fort, indem er es auf seinem Aermel 
rieb, «ist eine seltene und ehrwürdige Reliquie, 
und sollte ohne Zweifel für diesen oder jenen, 
nur nicht für den Adepten oder seinen Gönner, 
ein cornu copiae werden/* 

« Sie sind noch immer sehr schwerglaa big, Her? 
Oldbuck, allein ich kann Sie versichern , die 
Mönche verstanden sich auf das magisterium" 

«Lassen wir jetzt das magisterium aus dem 
Spiel , Herr Dousterswivel , und denken wir lie- 
ber an den Magistrat. Wissen Sie denn wohl, 
dafs Ihre Beschäftigung nach Schottischen Ge- 
setzen unerlaubt ist, und dafs Sir Arthur und 
ich selbst Mitglieder der Friedenscommission 

sind r 9 

«Du lieber Himmel, was wollen Sie denn da* 
mit sagen» da ich Ihnen so viel Gutes erweise, 
als irgend in meinen Kräften steht?" 

«Sie müssen wissen , dafs die Gesetzgebung, alt 
sie die grausamen .Verordnungen gegen Zauberey 
abschaffte, nicht hoffen durfte, damit auch den 
Aberglauben der Menschen zu vertilgen, auf dem 
dergleichen Hirngespinste sich gründen. Damit 
indefs listige Personen keinen Mifsbrauch von 
diesem Aberglauben machen sollten, so sieht in 
der neunten Verordnung Georgs II, Cap. 5: dafe 
wer durch vorgebliche Erfahrung in einer gehei- 
men Wissenschaft, darauf ausgeht, verlorene, 
gestohlene oder verborgene Sachen wieder au*f 
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Licht zu bringen , als ein gemeiner Betrüger, mit 
dem Prangerund Gefaoguifs bestraft werden solle* 

«Steht das wirklich in den Gesetzen?" fragte 
Doustetswivel , mit einiger Unruhe« 

«Ich kann Ihnen die Verordnung zeigen/' ver- 
setzte der Alier thumsforscher. 
u '« Dann, meine Herren /habe ich die Ehre, mich 
Ihnen zu empfehlen. Ich hab' eben keine Lust, 
bey dem Dinge zu stehen, was Sie den Pranger 
nennen. Es scheint mir nicht der beste .Ort, um 
die freye Luft zu geniefsen, und die Gefängnisse 
lieb' ich vollends nicht, weil man da so gut al* 
gar keine hat/' ' 
i. «Ich mufs Ihnen indefs doch rathen , Herr Ddu^ 
Sterswivel , vor der Hand zu bleiben , wo Sie sind* 
denn ich kann Sie nicht g£hen lassen; ausser in 
der Begleitung eines Constabels. Ueberdies fer* 
wart' ich auch» dafs Sie mit uns nach den Rui- 
nen von St. Ruth gehen , und die Stelle genau 
bezeichnen werden , wo Sie den Schatz zu finden 
gedenken." 

«Du lieber Himmel, Herr Oldbuck, was ist 
denn das für ein Benehmen gegen Ihren alten 
Freund ! Hab' ich Ihnen doch schon so deutlich, 
als ich's irgend vermag, erklärt, dafs, wenn Sie 
jetzt gehen, Sie auch nicht das geringste von ei* 
nem Schatze finden werden/' 
. «Ich will den Versuch wagen, und Sie sollen 
Ihren Antheil davon erhalten, je nachdem die 



Sacke gelingt — versteht sich, mit Sir Arthurs 
Hlrlaubnifs." 

Der Letztere hatte sich während dieser Verhand-. 
long in nicht geringer Verlegenheit befunden. 
Durch Oldbucks beharrlichen Unglauben fand 
er sich bewogen, Dousterswivei's Betrügerey we- 
nigstens zu ahnen, und die Art und Weise, wie 
der Adept sich .zu behaupten suchte, zeugte kei- 
nesweges von der Entschlossenheit, die jener er* 
wartet hatte* Demungeachtet gab er ihn noch 
nicht ganz auf. 

«Herr Oldbuck sagte der Baronet, «Sie sind 
gegen Herrn Dousterswivel nicht gerecht. Er hat 
seine Entdeckung machen wollen mit Hülfe sei« 
ner Kunst, und dadurch , dafs er die Zeichen der 
Kräfte anwandte, welche die planetarische Stun- 
de beherrschen, und Sie verlangen von ihm» un- 
ter Androhung von Strafen, dafs er das Werk 
beginnen solle, ohne jene Vorkehrungen und 
Einleitungen getroffen zu haben, welche nach: 
seiner Ansicht einen günstigen Erfolg sichern/' 

« Das ist nicht meine Meynung gewesen* Ich 
verlangte blos, dafs er, während wir nachsuche 
ten , gegenwärtig seyn, und er uns nicht verlas- 
sen sollte. Ich fürchte, er steht mit den Kräf- 
ten, von denen Sie sprechen» im Einverständnifs, 
und was auch jetzt zu St. Ruth "verborgen liegen 
mag , es verschwindet wahrscheinlich, €ho wir 
Einkommen." , 
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«Wohlan, meine Herren /' sagte Doustertwi« 
▼ei verdriefslich; v icli will mich nicht weigern, 
mit Ihnen zu gehen; aber das sag' ick Ihnen 
gleich Toraus : Sie werden auch nicht so viel fin- 
den, dafs es sich der Mühe verlohnte , auch nur 
zwanzig Schritte aus Ihrer Wohnung darnach za 
gehen/' 

«WirwoHen's einmal darauf ankommen las- 
sen/' entgegnete der Alterthumsforscher, und 
die Equipage des Bäronets wurde sogleich be- 
stellt; Fraulein Wardour erhielt indefs einen 
Wink von ihrem Vater, zu Monkbarns so lance 
zu verweilen , bis er von der Spazierfahrt zurück- 
kehren würde. Die junge Dame wufste freylich 
nicht , wie sich diese Weisung mit dem Inhalte 
des Gesprächs, das, ihrem Vermuthen nach, 
zwischen Sir Arthur und Oldbuck statt gefunden 
hatte, füglich vereinigen liefs; indefs sah sie sich 
genöthigt, vor der Hand den nicht eben angeneh- 
men Zustand der Ungewifsheit zu ertragen. 

Die Schatzgräber bildeten eine höchst traurige 
Gesellschaft. Dousterswivel blieb finster und 
verschlossen; er brütete über zerstörte Ho ff nun- 
gen und über die Strafe, die ihn bedrohte» Sir 
Arthur, dessen goldene Träume allmählig viel 
von ihrem Glanz verloren , betrachtete mit dü- 
sterem Ernst die bevorstehenden Schwierigkeiten 
seiner Lage; und Oldbuck, welcher glaubte, daft 
seine Einmischung in die Angelegenheiten det 
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Bafonets diesem ein Recht gebe , eine thatige 
Ünterstützung von ihm zu verlangen, ging mit 
sich zu Rath, wie weit er wohl zu diesem Zwecke 
seine Börse öffnen sollte. Da auf diese Weise 
jeder seinen eigenen Gedanken nachhing, ao 
wurde kaum ein Wort gesprochen , bis man die 
Tier Hufeisen erreicht hatte, ein Wirthshaus, 
dessen wir bereits früher erwähn t haben. Hier wur« 
den sogleich die zum Graben erforderlichen Werk« 
zeuge herbeygeschafft. Bey diesen Vorkehrungen 
überraschte sie der alte Bettler Adam Ochiltree. 

«Nun, alter Freund , woher des Weges p" sagte 
Oldbuck. 

«Der Herr segne Euch und verleih' Euch langes 
Leben V* entgegnete Adam. «Ich habe mit Ver- 
gnügen gehört , dafc der junge Herr Capitain Mae- 
Intyre wieder frisch und gesund auf den Beinen 
steht. — * Vergebt auch heute Euren armen Bett- 
ler nicht !" 

«Warum bist Du denn gar nicht nach Monk- 
barns gekommen , seit uns die Gefahr zwischen 
den Felsen und Fluthen bedrohte P — Da hast 
Du etwas , um Dir Schnupftabak zu kaufeu." 

Indefs Oldbuck so in seiner Tasche umher- 
suchte, liefs er zufällig das Horn, welches die 
Münzen enthielt, herausfallen. 

«Ev!" sagte der Bettler, das Horn betrachtend, 
«das sieht ja einer alten Bekanntschaft von mir 
ähnlich. Die alte Dose hält' ich unter tausenden 
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ernennen wollen — ich ha V sie viele' J ahre l >€j F 
mir geführt, bis ich sie endlich gegen eine dun* 
nere von dem alten Georg Glen , dem Bergmann, 
vertauschte, als er auf den Einfall kam, «u Glen- 
With ershins nachzugraben/' 

„Wirklich?" sagte Oldbuck. «Also von einem 
Bergmann hast Du sie eingetauscht? — Aber so 
gut gefüllt hast Du sie wohl nie gesehen?" ,j 

Mit diesen Worten zeigte er ihm die Münzen; 

«So lange sie mein war — darauf 'kann ich 
schwören, Monkbarns — hab* ich kaum für sechs 
Pfennige Tabak darin gehabt Aber Ihr wollt 
wohl jetzt eine Antike daraus raachen, wie Ihrt 
schon mit manchen andern Dingen gemacht habt? 
Nun, ich habe nichts dawider, und wünschte 
nur, es machte Jemand aus mir selbst eine An- 
tike. Das geschieht leider nur mit Kupfer, Horn; 
Erz und dergleichen — um einen alten Kerl, der 
hier geboren und zu Hause ist, bekümmert sich 
kein Mensch/' 

«Sie werden nun schon errathen , wie die Sache 
zusammen hängt," sagte Oldbuck zu Sir Arthur; 
«Ich hoffe, wir werden diesen Morgen zum Zweck 
kommen, ohne etwas dafür bezahlen zu dürfen/' 

„Wo wollen Sie denn mit den Hacken und 
Schaufeln hin?" fragte der Bettler. «Das ist ge- 
Wifs ein Einfall von Euch , Monkbarns. Ihr habt 
am Ende Lust, so ein Paar alte Mönche in ihrca 
Gräbern umzuwenden , che sie die letzte Posaune 
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kören ? * Nuü, ich gehe mit, und iehe zu , waa 

Ihr macht/' 

Der Zug kam indefs in den Klosterruinen an. 
Und als man sich in dem Chor der Kirche befand, 
stand die Gesellschaft still, um zu überlegen, 
wohin man sich zunächst wenden sollte. 

Der Alterthumsforscher redete unterdessen den 
Adepten an: «Was meynen Sie bey der Sache, 
Herr Dousterswivel? Versprechen Sie sich einen 
günstigem Erfolg, wenn wir von Osten nach VW 
•ten graben , Öder umgekehrt ? Oder wollen Sie 
Ihre dreyeckige Phiole , mit Maythau gefüllt, zur 
Hand nehmen, oder Ihre Wünsch elrut he von Ha*» 
selstaudeP Vielleicht wären Sie auch aö gütig, 
mns mit einigen Ihrer hochtrabenden Kunstwortes 
zu Hülfe zu kommen, die — sollten Sie auch 
bey dieser Gelegenheit wenig helfen doch de- 
nen vielleicht von Nutzen seyn können, welch* 
nicht das Glück des Junggesellenstaitdes gen i es- 
sen, um ihre schreyenden Kinder damit zum 
Schweigen zu bringen/' 

. «.Herr Oldbuck " entgegnete Dousterswivel 
ziemlich verdriefslich , „ich hab' Ihnen schon ge- 
sagt, dafs Sie keine guten Geschäfte raachen wer- 
den , und es wird sich schon Gelegenheit -finden, 
j um Ihnen für Ihre Artigkeiten meinen Dank ab- 
zustatten — ja, ja, ganz gewifs!" 

«Wann Ihro Gnaden den Boden umzugraben 
gedenken," sagte Adam, «und da bey den Rath j 

77- B 
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irohl am besten, wenn Sie den Stein dort anft 



m 


V 




i 



13t/' versetzte der Baronet. 

«Ich habe nichts dagegen /' sagte OldbucV;-.« es 
ist gar nichts Ungewöhnliches, Schätze in den 
Gräbern der Todten zu verbergen — Bartholinns 
und Andere haben uns mehrere Beyspiele davon 
aufbewahrt." 

.. Der Grabstein — derselbe, unter dem Sir Ar- 
thur nnd der Deutsche die Münzen gefunden hat« 
ten — wurde sogleich weggeschafft, und die Erde 
liefs sich mit dem Spaten bequem durchgraben» 

« Das ist schon bearbeitete Erde/' sagte Adam ; 
*ich weifs das recht gut , weil ich einmal mit 
dem allen Will Winnett einen Sommer hindurch 
gearbeitet habe, der mehr Gräber machte, *ls 
irgend wer in der jetzigen Zeit. Im Winter aber 
war mir 's zu kalt* und dann kam ein grünes 
Weihnachten , da starben die Menschen wie die 
Fliegen* Da wurde mir's zu arg, und ich liefs 
den alten Will sein Geschäft allein besorgen/* ; 

Die Grabenden waren indefe so weit vorgerückt, 
dafs deutlich sehen konnte , die Seiten des 

Grabes waren ursprünglich mit vier Wänden von 
Stein versehen gewesen , welche ein Parallelo- 
gram bildeten, wahrscheinlich bestimmt, um 
den Sarg aufzunehmen. 
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«Es ist doch am Ende der Mühe wer tu , die 
Arbeit fortzusetzen/' sagte der Alterthumsforscher 
z,u Sir Arthur, «war's 

zu befriedigen. Es nimmt mich Wunder, auf 
wessen Grab man eine so ungewöhnliche Sorgfalt 
verwandt hat/' 

«Das Wappen auf dem Schilde/' versetzte Sir 
Arthur mit einem Seufzer, «ist ganz das nämli- 
che, wie auf dem Misticot's-Thurme, den Mal- 
colm, der Usurpator, erbaut haben soll. E«. 
wufs te kein Mensch , wo er begraben sey , und, 
wir haben eine alte Prophezeiung in unsrer Fa- 
milie, der/u folge die Entdeckung seines Grabes 
auf nichts Gutes deutet/' 

«Ja, ja," sagte der Bettler, «diehab' ich schoa; 
als Kind gehört: f 

• 

Kommt Malcolm Misticot s Grab an die Sonnen, 
IstKnockvv innocks Land verloren und gewonnen» 

1 

> 

Oldbuck kniete schon , mit der Brille auf der 
Nase, an dem Denkmale, und suchte ihcils mit 
dem Auge, theils mit dem Finger die einzelnen 
Zeilen verfolgend, die vermoderte Inschrift unr 
ter dem Bilde des Kriegers zu entziffern. 

«Ja, ja," rief er, «das ist das Wappen von 
Knockwinnock, und dabej das Schild von War- 
dour." ' J 
^Richard Wardour, de* Rotharm ige genannt/ 
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entgegnete Sir Arthur, c vermählte sich mit Si- 
bjlla Knockwinnock. derErbineincrSächsisctoen 
Familie, und durch diese Vermahlung brachte » 
das Schlofs und die Landereyen in die Familie 
Wardour, im Jahr nach Christi Geburt \\5&t* 
«Ganz recht, Sir Arthur; hier ist auch *§K 
böse Stab, das Zeichen der Illegitimität, quer 
über beyde Wappen auf den Schild gelegt. — 
Wo habt Ihr nur Eure Augen gehabt, dafs Ihr 
dies seltene Denkmai nicht schon langst bemerkt 
habt?" 

«Wo mufs denn der alte Stein gewesen sejfl, 
dafs er mir nicht früher zu Gesicht gekommen 
ist?" sagte Ochiltree; «ich kenne doch die alte 1 
Kirche last seit sechzig Jahren , und habe nie et- 
was davon gehört oder gesehen , und was nur 
tonst ein Mensch ausspürt, das bleibt mir gewiß 
nicht verborgen." 

Dies gab allen Veranlassung, sich den frnhehl 
Zustand der Ruinen in diesem Winkel des Chors 
in's GedächtnHs zurückzurufen /und sie erinner» 
ten sich sSmmtlich eines sehr betrachtlichen 
Schutthaufens, weicher weggeschafft seyn mufste; 
um das Grabmahl sichtbar zu machen. Sir Ar- 
thur hätte sich vielleicht .erinnern können*/* das 
Denkmal schon früher erblickt zu haben, altfein 
•ein Cemüth war zu bewegt, als dafs er den 
Umstand mit der Gegenwart vergleichen konnte. 

Während die Umstehenden in solche Erinne- 
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rungcn uüd Betrachtungen versunken waren, 
setzten die Arbeiter ihr Geschäft fort. Sie hat* 
ten bereits fünf Füfo tief gegraben , als das Aus* 
werfen der Erde immer beschwerlicher, und sie 
selbst der Arbeit überdrüssig wurden. 

„Wir sind nun bald bis auf den Grund/' sagte 
4er Eine , «und kömmt weder ein Sarg, noch 
sonst was zum Vorschein ! Es sind gewifs schon 
andere Gräber vor uns hier gewesen, das merkt 
man. deutlich." 

Mit diesen Worten stieg der Arbeiter aus der 
Tiefe herauf. 

j .«Weifst Du was, Bursche/' sagte Adam, Ith 
dem er an seiner Stelle hinunterstieg, «iah will 
einmal einen Versuch machen — bin ja, ein alter 
Todtengräber. Güte Sucher sejd Ihr wohl, aber 
schlechte Finder/' 

Als er in das Grab hinabgestiegen war, s tieft 
er seinen Stock mit der Elisenspitze kiäftig in die 
Erde. Er fand Widerstand in der Tiefe, und 
der Bettler rief, nach Art eines Schulknaben ; 
#Haib Part! ich hab' etwas gefunden!" 
* Jedermann ; von dem niedergeschlagenen Ba- 
ronet bis am dem verblüfften Adepten, drängte 
sicbf**on -Neugier* überwältigt, zu dem Grabe * 
nndTwüfde; wenn es Alle hatte fassen können* 
vielleicht gar hineingesprungen seyn. Die Arbeit 
ter nahmen nun wieder ihre Werkzeuge zur Hand, 
und trieben ihr Geschäft mit dem Eifer neugieri» 



2* 

ger Erwartung. Ihre Schaufeln stiefsen bald auf 
eine feste hölzerne Oberfläche, die, nachdem 
man die Erde hinweggeräumt hatte, die bestimm* 
te Gestalt eines Kastens annahm, der viel kleiner 
als ein Sarg war. Ringsum Waren Hände bemüht; 
Ihn aus der Gruft emporzuschaffen , und alle 
Stimmen riefen, als er sich hob, wie schwer et 
sey , und suchten den Werth des Inhalts zu er* 
rathen. Man hatte sich hierin nicht getauscht« 

Als man die Kiste oder den Kasten aus der 
©ruft emporgebracht und den Deckel mit der 
Hacke aufgeschlagen hatte, erblickte man zuerst 
einen Ueberzug von grobem Segeltuch, unter dem 
«ich eine Menge Schifftwerg befand, und endlich 
titicfs man auf eine Quantität Silberbarren. Ein 
allgemeiner Ausruf der Freude begrüfste diesen 
überraschenden und unerwarteten Fund, und der 
Baron et hob seine Hände und Augen zum Himmel 
empor, mit dem stummen Entzücken eines Men* 
sehen r der plötzlich von einer unaussprechlichen 
Angst befrey t wird. Oldbuck , der kaum seinen; 
Augen traute , hob eine Stange Silber nach der 
andern empor. Es fand sich keine Inschrift, oder 
sonst ein Zeichen, ausser auf einer, welche Spa- 
nisch zu seyn schien. An der Aechtheit und^env 
grofsen Werthe des Schatzes konnte er nicht 
zweifeln. Indefs nahm er doch ein Stuck nach 
dem andern heraus, untersuchte alle, der Reihe 
nach, und besorgte schon, dafs die untern Lagen 
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Ann ehern an Werth nicht gleich kommen moch*. 
ten. Allein es liefs sich in dieser Hinsicht durch» 
aus kein Unterschied bemerken, und ermufste ge* 
stehen, dafs Sir Arthur jetzt einen Schatz an 
Silber besitze, der mindestens tausend Pfund Ster- 
ling werth sey. Sir Arthur versprach nun denen, 
welche geholfen hatten, eine ansehuliche Beloh- 
nung für ihre Mühe, und fing eben an, zur Fort- 
schaffung dieses bedeutenden Funde* qachKnock- 
winnock Anstalten zu treffen, als der Adept, sich 
yon seinem Erstaunen erholend, welches nicht 
minder grofs, als das der Andern gewesen war, 
den Ritter am Aermel zupfte, und sich, nach- 
dem er ihm untertänigst Glück gewünscht, tnift 
einer Art von Triumph zu Oldbuck wandte. - 

«Ich sagte Ihnen vorhin, mein werther Freund/' 
begann er, «dafs ich nur nach einer Gelegenheit 
suchte, Ihnen für Ihre Höflichkeit meinen Dank 
abzustatten. Glauben Sie nicht / dafs ich jetzt 
eine gefunden habe?" 

«Wie? Herr DousterswivelP Sie glauben wohl 
etwas zum glücklichen Ausgange uosres Unter- 
nehmens bejgetragen zu haben ? Entsinnen Sie 
sich nicht, dafs Sie uns alle Unterstützung Ihres 
Kenntnisse verweigert haben ? Sie sind hier öhnn 
Waffen, und wollen doch die Schlacht für uns 
inischieden haben! Weder Aniulet, Platte, Sie- 
gel, Talisman, Zauberspruch, Crjitall, Pcnta- 
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kcl ftnoch den magischen Riegel oikr geom*» 
trische Figuren haben Sie angewandt Wo sind 
denn Ihre Zanbergürtel und Abrakadabra s **) # 
Freund f" 

WtflhreKröten, Ihre Krähen, Drachen, Panther, 
Und Sonn' und Mond, Ihr Firmament und 

Thierkreis ? 

Ihr Lato, Azoch , Zernich, Chibrit, Hotarit, 
' Nebst Ihren mannigfachen Brüh'n und Tränken, 

Und all' dem Apparat, bey dem man wahrlich 
. Tom blosen Nennen gleich zerplatzen könnte?- 

O Du< trefflicher Ben Johnson! Friede sey mit 
Deinem Staube, dafs Du die Gaukler Deiner Zeit 
so derb gezüchtigt hast ! Wer hätte denken sol- 
len, dafs sie in der unsrigen wieder aufleben 
würden ?" 

Die Antwort des Adepten auf diese Aeusserung 
des Alterthumsforschers müssen wir bis zum näch- 
sten Kapitel verschieben. 



B . f ) Ein auf Jungfernpergament oder Metall gedrucktes 
- Siegel, dem man die Wirkung eine* grofsen Zaubert 
F beilegte. Ak d. Ueberau 

Ein alte* magisches Wort, von so geheimer Kflafty 
ah der Käme Abraxas, dessen Bucbstaben die Äahl 
365 enthalten. (S. Vofsena Gedichte« Konif'sWrA 
i8<fi, Mj IL & 3C9O \A. d. Vvbm, > 
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Vier und zwanzigstes Kapitel. 



Claus. 

Ihr sollt den König 
Des Bettlerschatzes nunmehr kennen lernen , 
Und sollt noch heut hier Eure Herberg finden — 
Stellt ja Euch ein , ich will's Euch schon per* 
• • ■»« gelten. 

Das Bätlergebüsch. 



Der Deutsche, wie es schien, entschlossen, die 
vorteilhafte Stelle zu behaupten , worin ihn die 
Entdeckung versetzt hatte, erwicderte Oldbuck'g 
Angriff mit einer gewissen Würde und Fever? 
lichkeit. 

«Herr Oldbuck," sprach er, «das mag Alles 
recht witzig und belustigend seyn ; indefs Leuten, 
welche ihren eigenen Augen nicht glauben , hab* 
ich nichts zu sagen — ganz und gar night* ! Frey-. 
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ficri nao lcn ncuie Dient? voii uen nuiisiiicneu 

Dingen, die Sie erwähnen, bey mir; allein eben 
deshalb mufs das, was ich bewirkt, um so wun- 
derbarer erscheinen. Ich mufs Sie indefs doch 
bitten , mein verehrter, grofsmüthiger Gönner, 
die rechte Hand in Ihre Westentasche zu stecken^ 
und mir das zu zeigen, was Sie dort finden 
werden/' 

Sir Arthur that es, und zog die Meine Silber- 
platte heraus, die er, unter der Anleitung des 
Adepten, bey frühern Gelegenheiten gebraucht 
hatte. 

«Wahrlich /' sagte er, indem er den Alte* 
ihumsforscher ernst ansah, «das ist das Siegel, 
wodurch Herr Dousterswivel und ich unsre erste 
Entdeckung zu Stande brachten/' 

«Ey, mein theurer Freund," entgegnete Old- 
buck; «ich halte Sie für zu verständig, als dafs 
Sie an den Einflufs eines dünn geschlagenen und 
bekritzelten Rronenstücks glauben sollten. Ich 
sage Dir, Sir Arthur, hätte Dousterswivel ge* 
wufst, wo dieser Schatz zu heben gewesen wäre. 
Du hättest wahrlich auch nicht den kleinsten 
Theil davon bekommen/' 

«Euer Gnaden erlauben/' sagte Adam , de* 
überall gern sein Wort dazu gab, «ich denke, 
da Herr Dousterswivel so grofsen Antheil an de» 
Entdeckung hat, so ist's doch das Wenigste, war 
Ihr für ihn thun könnt, dafs Ihr ihm dasjenige 
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was er noih zu Ii eben übrig gel Assen 
bat; denn wer so viel hat finden können, de? 
wird auch noch mehr entdecken." 

Dousterswivel zog die Augenbraunen Bej die* 
senar Vorschlag, ihm das, was er selbst erworben; 
wie Ochiltree sich ausdrückte, auch selbst na 
überlassen, finster zusammen, allein der Bettler 
nahm ihn auf die* Seite, und flüsterte ihm ein 
Paar Worte ins Ohr, die er mit vieler Aufmerk* 
samkeit zn vernehmen schien. 

Unterdessen sprach Sir Arthur , von seinem . 
Glücke begeistert, mit lauter Stimme : «Kehren 
Sie sich nicht an unsern Freund Monkbarns, Herr 
Dousterswivel , sondern kommen Sie morgen aufs 
Schlots, wo ich Ihnen beweisen werde, dafs ich; 
für die mir in dieser Sache ertheilten Winke nicht 
undankbar bin, und die fünfzig schmutzigen Bank* 
noten von Fairport, wie Sie sie nennen, stehen 
Ihnen gleichfalls zu Diensten. — He da, Bursche, 
inacht den Deckel der kostbaren Kiste wieder zu." 

Allein der Deckel war in der allgemeinen Ver- 
wirrung unter den Schutt und unter die lockere 
Erde gekommen, die man aus dem Grabe ge» 
schaufelt hatte, und liefs sich nirgends entdecken* 

«Gleichviel!" sagte Sir Arthur, «bindet ein 
Stück Wachstuch darüber , und bringt die Kiste 
in den Wagen. Nun , Monkbarns, wollen wir 
ins auf den Wec machen? Ich mufs mit Ihnen 
zurück , um Fräulein Wardour abzuholen. 
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, „Ich hoffe, Sir Arthur, Sie werden bey mir ait 
Mittage bleiben , und ein Glas Wein auf den 
glücklichen Ausgang des Abentheuers mit mir 
trinken. Sie müssen ja ohnedies wegen der Sa- 
che an die Schatzkammer schreiben, wenn eftra 
•ich die Krone darin mischen 'sollte* Man könnte 
wohl, wenn sie Ansprüche darauf machen sollte, 
eine Schenkungsurkunde erh%tf n — doch da* 
über müssen wir 41ns weiter besprechen." 

«eich befehle insbesondere/' sagte Sir Arthur* 
«allen, die hier gegenwärtig sind, tiefes Still- 
tchweigen." Sie verbeugten sich sämnitlich, und 
versprachen es. 

. «Hm!" versetzte Monkba ras , «da Slillschwei« 
gen empfehlen, wo ein Dutzend Menschen um 
ein Geheimnifs weifs , das heifst ns ir der Wahr- 
heit einen Schleyer umhängen ; denn die Geschich- 
te verbreitet sich doch bald unter zwanzigerley 
Gestalten, die wahre aber sollen nun die Richter 
erfahren , und mehr bedarf s nicht/' t 
«Ich will noch diese Nacht einen Expressen ab- 
schicken/' entgegnete der Baronet. t 

< «Da kann ich Euer Gnaden eine sichre, Gele- 
genheit empfehlen/' sagte Ochiltree, «den klei* 
nen David Mailsetter auf des Fleischers Klepper/' 

- «Wir wollen das Weitfe auf dem Wege nacht 
Monkbarns besprechen ," versetzte Sir. Arthur; 
«Hort, Kinder!" fuhr er fort, indem er sich zu 

den Arbeiten* wandte, «kommt mit mir nasfc 
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Am Vier Hufeisen ; da 'will ich all* Eure Warnen 
aufschreiben. Sie, Herr Doustcrswivel möchtf 
ich nicht nach Monkbarns einladen, da Herrn 
Oldbuck's Ansichten und die Ihrigen so sehr von 
einander abweichen; kommen Sie aber ja niorv 

. t , * ^ 99 

gen zu mir, 

Doustcrswivel murmelte eine Antwort, ton 
der man blos die Worte: «Schuldigkeit, mein 
verehrter Gönner!" und «aufzuwarten, Sir Ar> 
thtfr !" verstehen konnte. Nachdem der fiaronet 
und sein Freund, in Begleitung der Arbeitsleute; 
die Ruinen verlassen hatten , blieb der Adept' 
noch, in düstrem Sinnen verloren, neben dem 
offenen Grabe stehen. 

«Wer hatte das denken sollen?" rief er End- 
lich unwillkührlich ; «du meine Heiligkeit! Ich' 
habe zwar oft von dergleichen Dingen gehört und" 
gesprochen, aber Sapperment! nie hätt' ich ge- 
glaubt, so etwas mit eigenen Augen zu sehen. 
Nurzwey bisdreyFufs tiefer hatt' ich in die Erda 
dringen sollen, und Alles das wäre jetzt mein — 
Um so mehr, da ich mich schon lange von die» 
sem thörichten Manne habe losmachen wollen ! v 

Hier schwieg der Deutsche, denn als er sich 
umsah , erblickte er den Bettier Adam , der der' 
Gesellschaft nicht gefolgt war, sondern, wie ge- 
wöhnlich, auf seinen Pikenstock gestützt, sich 
auf die andere Seite des Grabes hingepflanzt hatte« 
Die Augen des Alten, die, von Natur klug und 
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ausdrucksvoll, beynahe den Stempel der Verschltf» 

genheit trugen, halten in diesem Augenblicke so, 
etwas Eindringendes, dafs selbst Dousterswivel. 
obgleich ein Abentheurer von Profession , dadurch 
betroffen ward. Er fühlte indefs die Nothwei^ig-, 
keit einer Erklärung, und redete daher, seinen 
Muth zusammennehmend, den Bettler über die 
Vorfalle des heutigen Tages an. > 

tt Lieber Herr Adam Ochiltree" — begann er« 

«Adam Ochiltree schlechtweg! kein Herr, nur 
Euer und des Königs armer Bettelmann !" ver- 
setzte der Blaurock. » 
. «Also : lieber Adam , was denkt Ihr denn übe?; 
alle diese Dinge?" 

«Ich dachte so eben darüber nach, dafe es ron 
Euch recht gut war — denn einfaltig darf ichV 
doch wohl nicht nennen — zwey reichen Leuten,, 
welche Ländereyen und zahllose Einkünfte haben, 
eine solche Last Silber zu geben — dreymal ge- 
läutert im Feuer, wie die Schrift sagt — die 
Euch und zwey oder drey andere Leute so glück*, 
lieh und zufrieden gemacht hätte, als man nur 
wünschen könnte/' 

«Das ist wohl wahr, lieber Adam y allein ich 
wufste nicht — das heifst, ich .war nicht gan*' 
«icher, wo ich das Geld finden sollte/' 

«Wie? Geschah es denn nicht auf Euren Rath, 
und Antrieb, dafs sich Monkbarns und der Herr 
<m Knockwinnock hieb er begaben?" 
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«rFreyl ich wohl; ater es waren noch andere 
Umstände dabey. Dafs nie einen solchen Schau 4 
entdecken würden, wufst* ich nicht, wenn ich 
gleich aus dem Husten, Niesen und Stöhnen des 
GeiAps in einer der vorigen Nächte an dieser 
Stelle, schlofs, dafs hier wohl Gold und Silber 
▼erborgen sey n müsse. Ach, mein Himmel! der 
Geist seufzt und stöhnt über seinem Golde, wie 
ein Holländischer Bürgermeister, wenn er, nacht 
einem grofsen Feste auf dein Stadthause, seine 
Thaler zählte 

((Ihr glaubt also wirklich an so was, Herr Don* 
aierswivel? Pfuyf ein so geschickter, kluger 
Mann, wie Ihr!" 

■ «Mein Freund,, ich glaubte so wenig daran, alt, 
Ihr, oder Jemand anders, bis ich in einer der: 
letzten Nächte das Aechzen und Winseln mit 
meinen, eigenen Ohren hörte, und heute die Ur- 
sache mit meinen eigenen Augen sähe, nämüch 
die grofse Kiste, mit gediegenem Silber aus Me- 
xico ! Was hau' ich denn sonst davon denkeil: 
sollen?" 

e Was würdet Ihr aber wohl dem geben , der 
Euch auch zu einer solchen Kiste yoII Silber Ye*-> 
hülfe?" 

. «Geben? mein Himmel! ein ganzes reichli- 
ches Viertel davon." 

, «Wäre das Geheimnifs mein," sagte der Bett*, 
ler, «ich würd' es nicht anders, als um die Hälft* 
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thun. Denn seht, wenn ich auch nur ein artuer 

Teufel bin , der weder Gold > noch Silber , odtft 
sonst dergleichen zum Verkauf bringen könnte« 
ohne Gefahr zu laufen , dafs man mich auLder 
Stelle festhielte , so dächt' ich doch schon, ^bute 
au finden , die sich dessen, mit einem weit grö> 
Sern Vortheil für mich, unterziehen würden/' 

«Ach Himmel! liebster, bester Freund — was 
tagt' ich denn? Ich wollte eigentlich sagen Ihr 
tolltet drey Viertel davon als Antheil bekommen» 
und ich wollte mich gern mit einem begnügen!" 

«Nein, nein, Herr Dousterswivel , wir wollen 
gleich theilen, wie Bruder und Bruder, was wir 
finden. Betrachtet einmal das ßrett da , das ich 
dort in den dunkeln Winkel wajf, als Monkbarns 
auf der andern Seite nach deoft Silber schaute. E» 
istgescheidt genug, und ich war froh, da£s ich's 
ihm so aus dem Gesichte rücken konnte. Ihr 
werdet die Buchstaben besser lesen können , als 
ich — ich bin kein Gelehrter, wenigstens hab' 
ich keine Uebung in dergleichen Dingen/' 

Nach diesem bescheidenen Geständnisse sein«. 
Unwissenheit, zog Ochiltree hinter einem Pfeiles 
den Deckel der Kiste des Schatzes hervor, der, 
indefs man den Inhalt mit dem gröfsten Eifer un» 
tersucht hatte, sorglos auf die Seite geworfen, 
und von dem Bettler versteckt worden war. Auf 
diesem Deckel stand ein Wort und eine Zahl, 
und der Bettler machte beydes noch sichtbarer, 



Digitized by Googl 



33 



indem er auf sein blaues Schnupftuch spuckte, 
und damit den Schmutz abrieb, der die Inschrift 
unleserlich machte. Sie war mit Gothischen 
Buchstaben geschrieben. 
■Unat Ihr das lesen p" fragte der Bettler den 

«S ," sagte der Philosoph , wie ein Kind, das 

buchstabieren lernt, «S, T, A , R, C, H 

Starch (Stärke) — das ist ja das, womit die 
Wäscherinnen die Halstücher und die Hemdkra- 
gen steifen !" 

m Starch?" wiederholte Ochiltree; «nicht doch, 
Herr Dousterswivel , aufs Beschwören versteht 
Ihr Euch besser, wie's scheint, als aufs Lesen! 
Search, heilst es, Freund, search (suche) — da 
steht ja das E klar und deutlich !" 

«Ja, ja, nun seh' ich 's I Es heifst search und 
numher one (Nummer Eins !) Mein Himmel, da 
mufs doch auch eine Nummer Zwey seyn, bester 
Freund; denn suchen ist doch so viel als nach« 
forschen und graben, und dies ist erst Nummer 
Eins! Auf mein Wort, hier steckt noch ein 
grofser Gewinn für uns im Glücksrade, mein gu- 
ter Meister Ochiltree !" 

«Das mag allerdings seyn/' versetzte Adam; 
, «aber wir können's doch jetzt nicht herausbekom- 
men, weil es uns an Schaufeln fehlt. Die haben 
sie mitgenommen, und am Ende kommen Einige 
zurück, und werfen das Loch wieder zu, und 

77- C 
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machen das Ganze wieder eben. Wollt Ihr Euch 
indefs hier im Wald«, ein wenig mit mir niedSgfc 
setzen, so will ich Euch beweisen, dafs Ihr ge- 
rad' an den rechten Mann gekommen seyd^Jer 
Euch die beste Auskunft geben kann über UoU Im 
Misticot und seine verborgenen Schatze» JWeifc 
erst wollen wir die Buchstaben *uf dem Brette 
auslöschen — sie könnten am Ende von onsrem 
Gespräche was verrathen!" 

Der Bettler krazte nun mit einem Messer die 
Buchstaben aus, oder machte sie unkenntlich, 
dafs sie Niemand mehr lesen konnte; auch be- 
strich er das Brett wieder dergestalt mit ange» 
feuchteter Thon erde, dafs Veine Spur der VertU» 
gung sichtbar war. 

Dousterswivel sah ihn bedenklich an , ohne ein 
Wort zu sprechen* IVach den Bewegungen des 
Alten zu schliefsen, in denen sich durchaus Ver* 
stand und helle Einsicht ausdrückte, war er nicht 
ein Mann, Nler sich leicht übervertheile* liefe, 
und unser Adept — denn auch Schurken erken- 
nen in gewissem Grade den Geist der Ueberle* 
genheit an — fühlte mit Mifsbehagen, dafs er 
hier die zweyte Rolle spielen , und die Ernte mit 
einem so niedrigen Gefährten theilen sollte. Die 
Liebe zum Gewinne war indefs stark genug, uro 
seinen beleidigten Stolz zu unterdrücken, und 
obgleich mehr Betrüger als Betrogener, glaubte 
er doch selbst gewissem* afsen an dieTauschuogen, 
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womit er Andere hinterging. Stet« gewohnt, bey 
solchen Gelegenheiten nur ah Fährer aufzutre- 
ten, fühlte er sich gedemüthigt , dafs er sich 
{j^^hsam in der Lage eines Geyers erblickte, 
Äurch einen Baben zu seiner Beute geführt 
wira. 

er Ich will doch seine Geschichte an Ende hö- 
rten/' sprach er zu sich selbst; «es müfste wun- 
d er lieh zugehen , wenn ich meinen Vortheil nicht 
besser dabey finden sollte, als sieh's der Meister 
Ad&ni öchiliree vorstellen mag/ 9 

Der Adept, der auf diese Weise Ton einem 
Lehrer der mystischen Kunst plötzlich zu einem 
blosen Lehrling herabgesunken war, folgte dem 
Bettler ohne Widerstreben zu der Priors -Eiche, 
einem Orte, der, wie sich die Leser erinnern, 
in der Nahe der Ruinen lag. Hier setzte sich 
der Deutsche nieder, und erwartete die Mitthei- 
lung des Alten. 

«Herr Dousterswivel /' begann eher Erzähler, 
«es ist ziemlich lange her, dafs ich die Geschichte 
selbst gehört habe ; denn die Herren von Knock- 
winnock, sowohl Sir Arthur, als sein Vater und 
Grofsrater — so viel weifs ich mich noch zu er* 
innern — hatten's nicht gern , wenn man davon 
sprach , und lieben es auch jetzt noch nicht. Abet 
das thut nichts , es wurde doch in der Küche dar- 
über gesprochen , wie in manchen grofsen Hau« 
sern /Trenn man aueh in der Stube nicht davon 
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reden durfte« So kort* ich denn vom alten Dienst» 
boten der Familie davon sprechen , und es fragt 
sich, ob in diesen Tagen, wo man solche alte 
Geschichten nicht zur Winterszeit am Kamiu^^- 
tischt, irgend Jemand, ausser mir, etwas o^pi 
we ifs — es niüfste denn der Herr selbst sejn; 
denn in dem Archiv zu Knockwinnock gibt es, 
wie ich gehört habe, auch ein altes Pergament- 
buch darüber/' 

«Das mag Alles wahr seyn /' sagte Douster- 
swivel; „aber kommt nur au Eurer Geschichte 
selbst, guter Freund l" 

„Nun seht/' fuhr der Bettler fort, «die Ge- 
schichte fallt in die alten Zeiten, wo's wild und 
unruhig im Lande zuging , wo jeder nur für sich 
selbst sorgte, und Gott für uns alle. Wer kein 
Eigenthum besafs, der nahm es mit Gewalt, und 
besafs es auch nur so lange, als er's schützen 
konnte. Es ging damals Alles bunt durch ein- 
ander, und nicht blos hier in den östlichen Ge- 
genden , sondern gewifs auch eben so in ganz 
Schottland." 

«In jener Zeit kam nun SivRichard Wardour 
Weher, und war der erste des Namens im Lande. 
Seitdem sind nun ihrer mehrere hier gewesen, 
und die meisten davon, wie er selbst, den man 
die Höir im Harnisch nannte, schlummern dort 
unter den Ruinen. Sie waren stolze, rauhe Man- 
ner, aber sehr tapfer, und standen fest und un« 
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ewcfc Stiert für das Wöhl des Landes — Gott segne 
sie 'dafür; ich denk', in dem Wunsche liegt nicht« 
Päbs tischest Sie hiefsen die Normäo nischen 
IKürdour's , ob sie gleich von Süden herkamen« 
J<#hr Richard nun, der Rotharra ige genannt, 
machte Bekanntschaft mit dem alten Kuockwiu- 
nock — ■ denn damals hiefsen sie noch Knockwitt- 
nocks — 4 und warb um seine einzige Tochter/ 
auf däfs Schlofs und Land in seine Hände käme* 
Schwer, sehr schwer liefs sich SibjUa — so 
^ nannte sie 4er , der mir die Geschichte erzählte 
— zu der Ehe bewegen , denn sie hatte steh schon 
ziemlich 7 weit in einen Liebeshandel mit einem 
Vetter eingelassen , den ihr Vater nicht gut lei* 
den mochte, und so kam es denn, daß-, *a4s sie 
mit dem Herrn Richard kaum Tier Monat ver-»" 
heirathet war — • denn heirathen hatte sie : ihtf 
einmal müssen — sie ihn mit einem hübschen, 
kräftigen Knaben beschenkte. Das gab nun einen' 
/ unerhörten Lärm, und man sprach von nichts 
weiter; als wie sie verbrannt, und das Kind ge- 
tödtet werden sollte. Allein die Sacheward end- 
lich auf irgend eine Weise ausgeglichen , der 
Knabe fortgeschickt • und in den Hochlanden er^ 
zogen, wo er zu einem kräftigen Manne aufWuchs/ 
wie so manches andere unehlich geborene Kind. 
Richard der Rotharmige bekam aber selbst noch 
eine grofse Nachkommenschaft, und lebte in 
Frieden fort, bis er sein Haupt zur Ruhe legte 
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Nun aber kam Malcolm Misticot — Sir Arthur 
Hieynt, es sollte misbegot , unehlich, heifsen 
wo den Bergen mit einer Schaar von Hochländern 
berab. behauptete, da£s Schlofs und Land ihm, 
als dem ältesten Sohne, gebore, und trieMne 
"Wardours hinaus« Darüber entstand ein großes 
Gefecht und Blutvergiefsen ; denn die Edlen des 
Landes schlugen sieb theils auf diese, theils auf 
jene Seite. Malcolm indefs behielt das Uebcr- 
gewicht, indem er das Schlofs behauptete, et 
befestigte, und den grofsen Thurm erbaute, der 
noch beut su Tage Misücots- Thurm beifst." 

«Aber, bester Ada m," unterbrach ihn der Deut 
sehe \ « das klingt ganz, wie unsre langen Geschieh* 
ien Ton den Baronen mit sechzehn Ahnen. Ich 
mochte lieber etwas von Gold und Silber w> 
nehmen." 

«Nun seht, dieser Malcolm ward von einem 
Oheim unterstützt, einem Bruder seines Vaters, 
der Abt von Su Ruth war, und ßeyde sammelten 
grofse Schätze, um die Nachfolge ihres Hauses 
in dem Gute Knockwinnock zu sichern. Die 
Möncbe in jener Zeit, sagt man, bitten sich auf 
die Kunst verstanden , das Metall zu vermehren 
— £enug , sie waren sehr reich. Endlich kam 
es dabin, dafs der junge Wardour # der Sohn 
Richard des Rotharmigen, den Misticot heraus« 
forderte , mit ihm *u kämpfen in gescblosseoen 
Schranken. Mhüoot wurde besiegt, und «in 
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Brtutev ob «r gleich über »ein Leben gebieten 
konnte, mochte sich dock -sieht mit dem Blute 
ton Knockwinnock, das in Beyder Adern rollte, 
beflecken, und so wurde denn Malcolm zum 
Mömchsstande gezwungen , und starb bald in dem 
Kloster vor Gram und Verzweiflung. Kein Mensch 
wufete, wo ihn sein Oheim, der Abt, hatte be- 
erdigen lassen , oder wozu er sein Gold und Sil» 
her verwendet, denn er berief sich auf das Recht 
der heiligen Kirche, und legte ton seinen Hand- 
lungen Niemand Rechenschaft ab. Indefs lief 
doch eine Prophezeihung im Lande umher, dafs, 
sobald Misticot's Grab aufgefunden werden sollte, 
das Schloff Kuockwinnock verloren und gewon» 
neu würde/' 

«Ach, lieber alter Freund, das ist nicht so 
gani unwahrscheinlich, wenn Sir Arthur sich mit 
allen seinen guten Freunden, blos Herrn Old* 
buck zn Gefallen , entzweyt« — Ihr glaubt also* 
dies Gold und Silber gehöre dem guten Herrn 
Malcolm Mistkoth?" 

«Allerdings, Herr Dousterdüwei !" 

«Und glaubt auch, dafs noch mehr dort ver- 
borgen seyn müsse?" 

«Das glaub' ich ebenfalls. Bedenkt doch nur: 
Storch Nro. t; das keifst ja nichts andres, als 2 
sucht, und ihr werdet Nummer zwey 'finden. Ue» 
berdies enthält diese Kiste doch nur|Süber, und 
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so viel ich gehört habe; befindet 

cot's Schatze auch viel Gold." 

«Wenn das ist, liebster Freund/' rief der 
Adept, rasch aufspringend, «warum beginnen 
wir denn nicht ohne Weiteres unser kleines*4H|S 
lernenmenr % n 

«Aus zwey guten Gründen/' versetzte der Bett- 
ler, indem er ruhig auf seinem Platze, 

blieb. «Erstlich haben wir, wie ich schon 

hin sagte, keine Werkzeuge zum Graben hier, 
da die Arbeiter ihre Hacken und Schaufeln alle 
mitgenommen haben. Dann könnten aber auch 
Leute, so lang' es noch Tag ist, in die Höhle 
gucken, oder der Herr könnte gar Jemanden her* 
schicken , um das Crab wieder zuzu füllen , und 
da wären wir gefangen. Wenn Ihr mich aber 
Nachts um zwölf Uhr mit einer dunkeln Laterne 
hier erwarten wollt, so will ich die nöthigea 
Werkzeuge mitbringen, und wir können dann 
Ungestört an unser Unternehmen gehen." * 
«Aber — aber — liebster Freund/' sagte J}oi^ 
sterswivel, der, trotz den glänzenden Hoffnungen^ 
die ihm Adams Erzählung vorspiegelte, sein fru> 
lieres nächtliebes Abentheuer nicht vergessen 
— - geil? — « es ist , gar nicht geheuer bej Mist* 
es dahio> be 80 nti^en in der Nacht - habt Ihr 
Äichard des ^ ^ ,ch Euch von dem Aechzeu 
forderte , mit ihm'«*«« erzählt habe ?» 
Schranken, Mistico vor Cei$tcrtt »«chtct/' ent«. 
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g^gnete der Bettler kalt, «so mach* ich den Ver- 
such für mich altein, und bring' Euch Euren An- 
thAil am Silber an einen Ort , den Ihr mir selber 
bez\e lehnen mo^t. t ^ 

, «Wein, nein! liebster, bester Herr Adam , das 
wurcr Euch zu viel Mühe machen« Ich kann'* 
durchaus nicht zugehen , und will schon selbst 
kommen; das ist doch besser. Denn, alter Freund, 
ich war's ja eigentlich, ich, Hermann Douster- 

| swivel, der Mistkoths Grab entdeckte , als ich 
mich nach einer Stelle umsah, wo ich ein Paar 
kleine schlechte Münzen verbergen wollte, blos 
um Sir Arthur damit einen Spats zu machen — 
ja, ja, blos zum Vergnügen, zu weiter nichts! 

i Da räumt' ich denn den Schutt hinweg, und ent- 
deckte Mistko.ths eigenes Denkmal. Nun ist es 
doch wahrscheinlich, dafs er mich zum Erben 
gewollt hat, und es würd' eben nicht höflich von 
mir seyn, wenn ich nicht selber nach meiner 
Erbschaft gehen sollte." 

«Um zwölf Uhr also/' sagte der Bettler, «tref- 
fen wir uns unt<*r diesem Baume. Ich will einst- 
weilen hier Wache halten, und dafür sorgen, 
dafs sich Niemand an das Grab macht — ich 

i darf nur sagen, die Herren hätten's verboten. 

I Dann geh' ich zu Ringan , dem Pfandverleiher, 
der hier gleich in der Nähe wohnt, und bitt'ihn, 
dafs ich in seiner Scheune schlafen darf; Nachts 
aber schlüpf ich aus dem Hause, und finde mich 
hier ein." 
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ir So ist's recht, lieber Adam ! Ich wer 3* Euch 



schon hier treffen , und wenn auch aMe 
snsanimen ächien und niese« sollten^ p 

Mit diesen Worten drückte er dem Alten die 
Hand, und Bey de schieden, nach gegenseitigem 
Einverständnisse, von einander. ^ 
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Fünf und zwanzigste« Kapitel. 



Sieh immerhin die Beutel 
Sammelnder Aehte schütteln , setze du 
Gefangene Engel wiederum in Frejrheit — 
Nicht Glocke, Buch und Licht hält mich zu- 

rück f 

Wo Gold und Silber winkt, vorwärts zu 

schreiten. 

ShaJcspeare's König Johann. 



Die Nacht war stürmisch, von Wind uad Regen- 
schauern begleitet« 

«Hm V sagte der alte Bettler, indem er sich 
unter der grofsen Eiche niederliefs , um auf sei- 
nen Gefährten zu warten : «es ist doch etwas 
Wunderliches , die menschliche Natur. Nichts 
anders , als die übermäfeige Gewinnsucht treibt 
nun diese« Dousterswivel in einer so stürmischen 
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Na clit h maus t zur Zeit der Gespensterstunde! 

Und ich selbst — bin ich nicht noch ein gröf serer 
Thor, dafs ich hier auf ihn warte ?" 
' Unter diesen weisen Betrachtungen hüllte er 
sich dicht in seinen Mantel , und heftete seine 
Blicke auf den Mond, der durch dunkle Wolken 
hinzuwandeln schien, welche der Wind von Zeit 
su Zeit über seine Scheibe hinwegtrieb. Der 
trübe und dämmernde Schimmer , der zwischen 
den flüchtigen Schatten hindurch Bei, warf ein 
seltsames Licht auf die geriefelten Bogen und 
spitzen Fenster des alten Gebäudes, so dafs man 
augenblicklich alte Umrisse genau unterscheiden 
konnte, und gleich darauf wieder Alles in eine 
dunkle, verworrene Masse zusammen flofs. .JJer 
kleine See wurde ebenfalls von den wechselnden 
Lichtstrahlen erhellt, und man sah, wie die 
Fluthen , vom Sturme bewegt, schäumend auf- 
braufsten, bis eine Wolke vor der Mondesscheibe 
wieder diesen Anblick dem Auge entzog, und das 
Ohr nur die dumpfe Brandung der Wellen ag 
dem Ufer vernahm« Die Waldschlucht hallte 
von jedem Wmdstofse, jedem Rauschen der 
Baume wieder, womit diese dem Wirbelwinde 
antworteten. Diese Töne lösten sich endlich itr 
ein mattes Aechzen auf, das fast dem Stöhnen 
eines erschöpften Verbrechers glich , der die er« 
•ten Grade der Tortur ausgehalten hat. Der 
Aberglaube würde in diesen Tönen hinreichende 
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Nahrung gefanden haben für den Zustand #es 

Schauers und Schreckens, den er zugleich fürch- 
tet und liebt. Aliein Gefühle dieser Art waren 
dem Gemüth Ochiltree's fremd. Er versetzte sich 
in Gedanken in die Zeit seiner Jugend zurück» , 

«Ich habe/' sprach er zu sich selbst, «auf 
manchen Vorposten gestanden, in Deutschland 
wie in Amerika, in schlimmem Nachten, als diese, 
und wo ich wufste, dafs wohl so ein Dutzend 
Scharfschützen in dem Dickicht vor mir stecken 
konnten. Aber ich erfüllte immer meine Pflicht 
aufs pünktlichste, und Niemand hat wohl den 
Adam schlafend gefunden/' 

Während er dieseWorte vor sich hinmurmelte, 
schwang er unwillkührlich seinen Pikenstock auf 
die Schulter, nahm die Stellung einer Schild- 
wache an, und rief, als er hörte, dafs sich 
Schritte dem Baume näherten , mit einem Tone, 
der besser zu seinen militärischen Reminiscen* 
zen, als für seine gegenwärtige Lage pafste : «Wer 
da? Halt!" 

«Zum Teufel, Adam/' versetzte Dousterswivel, 
«warum schreyst Du denn wie ein Bärenhäuter, 
oder wie eine Schildwache auf ihrem Posten?" 

«Ich dacht' in diesem Augenblick, ich war* 
eine Schildwache — es ist doch eine furchtbare 
Nacht ! Habt Ihr denn eine Laterne 
und einen Sack?" 
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«Ja, bester Freund , ich habe zwey Sattelsäcke 

mitgebracht, einen für Euch, dien andern 4&t 
mich. Ich will sie auf mein Pferd nehmen, und 
Euch , als einem alten Manne , die Beschwerde 
des Tragens ersparen." 

«Habt Ihr denn ein Pferd bey Euch ?" 

«Ja, Freund, ich hab's dort angebunden." 

«Nun, ich hab' auch einen Anspruch auf den 
Gewinn — meinen Tbeil lasse ich nicht auf 
Euer Pferd packen." 

«"Was habt Ihr denn dabey zu besorgen?" 

«Nichts weiter, als dafs ich Pferd, Mann and 
Gold leicht aus dem Gesichte verlieren könnte." 

«Das heifst, wenn Ihr's noch nicht wifst, aus 
einem ehrlichen Mann einen Schurken machen 
wollen ?" 

«O , mancher ehrliche Mann macht sich selbst 
dazu," entgegnete Ochiltree; «aber warum strei- 
ten wir uns? Wollt Ihr, oder wollt Ihr nicht 
Im letztern Falle geh' ich nach Ringan Aikwood's 
Scheune zurück , die ich so nicht gern verlassen 
habe, und geb* Schaufel und Hacke wieder ab, 
wo ich sie geliehen habe/' 

Dousterswivel ging einen Augenblick mit sich 
zuRathe, ob er nicht, falls er Adam gehen liefse, 
den ganzen Schatz für sich allein behalten konnte. 
Allein der Mangel an "Werkzeugen zum Graben, 
die Ungewifsheit, ob er, wenn er sie auch bey 
der Hand hätte, ohne fremde Hülfe bis zu einer 
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zu bedeutenden Tiefe würde graben können , tot 
allem aber die Furcht, welche ihn , nach den i£ 
der vorigen Nacht gemachten Erfahrungen, ab» 
hielt, ganz allein, den Schrecknissen- an Misttc**** 
'Grabe Trotz zu bieten, liefe ihn dies Unteraeh* 
nien als höchst gefährlich betrachten. Er ver* 
sachte daher wieder seinen gewöhnlichen schmei- 
chelnden Ton anzunehmen , ob er gleich in sei* 
liem Innern ganz anders gestimmt war, und bat 
Adam , ihn nur hinzuführen ; er wolle sich gern 
Alles gefallen lassen , was sein trefflicher Freund 
für gut befinden würde, vorzuschlagen. 
, « Wohlan /' sagte der Bettler, «nehmt nur Eure 
Füfse in Acht zwischen dem hohen Grase und 
den grofsen Steinen. — Wenn wir nur das Licht 
brennend erhalten in dem furchtbaren Winde!—* 
Indefs, der Mond blickt ja auch mitunter durch 
die Wolken " 

Mit diesen Worten schlug der alte Adam, hl 
Begleitung des Adepten, der sich dicht an ihn 
anschlofs , den Weg nach den Ruinen ein. Als 
sie sich aber vor denselben befanden, stand er 
plötzlich still. 

.«Ihr seyd ein gelehrter Mann , Herr Douster- 
twivel," sprach er, «und kennt viele von den 
wunderbaren Werken der Natur — * lafst mich 
Euch eine Frage vorlegen : Glaubt Ihr an Geister 
und Gespenster, die auf der Erde umgehen? Ja, 
oder^neia ? ' 
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*Ahtr, Heber Adam, ist denn das hier die 
&it oder der Ort zn einer solchen Frage ?" 
. «Allerdings beydes , Herr Dusterschuflei ; denn 
ich mufs Euch nur sagen, man erzählt, der alle 
Misticot soll hier in den Ruinen umherwandeln/ 
Das wäre nun heut eben keine bequeme Nacht; 
ihm zu begegnen , und werweifs, ob er's gut auf- 
nimmt , dafs wir Sein Grab besuchen sollen ?" 
: «Alle gute Geister'" — murmelte der Adept, 
und verschluckte den Rest der Beschwörungsfor- 
mel mit zitterndem Tone. «Ich bitt' Euch, Adam, 
sprecht nicht so; denn nach Allem, was ich hier 
schon einmal in einer andern Nacht gehört habe, 
glaub' ich allerdings, dafs — " 

«Ich aber," sagte Ochiltree, indem er in's Ohof 
der Kirche trat, und eine Art von herausfordern* 
der Bewegung mit dem Arme machte, «frage 
nichts darnach , wenn er auch in diesem Augen« 
blick erschiene ! Es ist ja nur ein körperloser 
Geist, und wir Beyde haben Körper — " i 

« Um des Himmels Willen V rief Dousterswivel, 
«schweigt! Sowohl von körperlosen, als mit Kör* 
pern begabten Wesen!" 

«Gut/' sagte der Bettler, indem er die Blende 
der Laterne hinwegschob; «hier ist der Stein, 
und Geist oder kein Geist, ich mufs ein wenig 
tiefer in die Gruft!" 

Mit diesen Worten sprang er da hinab, wo die 
kostbare Kiste diesen Morgen war heraufgebracht 
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forden. / Nachdem er einige Steine weggeschafft 
hatte, wurde er müde, oder stellte sich wenige 
stens so, und sprach zu seinem Gefährten: «Jetzt 
merV, ich'* doch , dafs dem Alter die Kräfte feh- 
len ! Ihr könnt nun den Spaten auch ein Bischen 
führen, Nachbar; es wird sich schon der Mühe 
verlohnen , denk' ich. Um eine Weile lös' ich 
Euch wieder ab/' 

" Dousterswivel nahm die Stelle des Bettlers ein, 
pnd arbeitete mit eil* dem Eifer, den erregte 
Habsucht, verbunden mit dem ängstlichen Wun- 
sclte, das Unternehmen so schnell als möglich 
beendigt zu sehen, und den Ort verlassen zu 
tonnen, in einem eben so gewinnsüchtigen, als 
furchtsamen und mifstrauischen Gemüthe erzeu- 
gen mufste. 

Adam , der ganz behaglich an dem Grabe stand, 
ermunterte seinen Gefährten, recht fleifsig zu 
arbeiten« 

« Meiner Treu rief er, «es werden wohl nicht 
Viele um einen solchen Tagelohn gearbeitet ha- 
ben; denn wenn Nummer 2 auch nur den zehn« 
ten Theil so grofs ist , als Nummer 1, so ist es 
doppelt so viel werth , sobald es, statt des Silbers, 
mit Gold gefüllt ist. Der Tausend ! Ihr arbeitet; 
ja, als ob Ihr bey Hack' und Spaten erzogen wä- 
ret! Eure halbe Krone kanntet Ihr täglich ver- 
dienen. Nehmt Euch in Acht vor dem Stein !" 
Mit diesen Worten gab er einem recht grofsen 
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Stein , den der Adept mit vieler Mühe herausg*. 
Dorfen hatte , einen Stöfs, dafs er wieder hinab- 
rollte. 

Dousterswirel arbeitete unter dem Schutt und 
den Steinen umher, wie ein Pferd, wobey man- 
cherDeutsche Fluch seinen Lippen entfuhr. Wenn 
Adam dergleichen unheilige Sylben aus seinem 
Munde vernahm , so feuerte er seine Batterie auf 
ihn ab. 

«Flucht doch nicht so? Man kann ja nicht 
bissen , wer es hört — Gott sey bey uns ! Was 
ist denn das dort? — Ach, es ist eine Epheuranke, 
die sich von der Mauer losgemacht hat; wenn der 
Mond darauf schien, sah es gerade aus, wieder 
Arm eines Todten, der eine Wachskerze halt. 
Ich glaubte schon, es wäre Misticot selbst! — 
Nun , Ia&t Euch Hur nicht stören , arbeitet frisch 
fort, und werft die Erde aus! Ihrseyd wahrlich 
ein eben so guter Todtengräber , als Will Win- 
det selbst. — Aber warum hört Ihr denn nun auf? 
Ihr seyd ja ganz nah am Ziel !" 

wich bin ja/* sagte der Deutsche in einem Tone 
i des tiefsten Unmuths, «fetzt auf dem Felsenbo- 

den, worauf die verdammten Ruinen — Cott 
▼ergeh* mir die Sünde! — gegründet sind." 

«Ach/' sagte der Bettler, «es wird wohl nur 
der Deckstein der Kiste seyn , die das Gold ent- 
halt. Schlagt nur stärker darauf! So ! das heilst 
wie Waliace geschlagen!" 
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Der Adept führte, durch Adams Ermunterung 
bewogen, wirklich ein Paar so zerzweifelte Strei- 
che gegen da* Gestein , dafs zwar nicht das, wor- 
auf er schlug, wohl aber das, womit er schlug, 
zerbrach; denn jenes war - wirklich der Felsen» 
grund, und so fest, dafs ihm von dem Wide» 
stände die Arme bis zu den Schulterblättern 

« Ey," rief Adam, »Ringan's Hacke zerbrochen? 
Es ist doch eine wahre Schande für die Leute in 
Fairport, dafs sie so zerbrechliche Werkzeuge 
verkaufen. Versucht's einmal mit dem Spaten, 
Herr Dousterswivel l" 

Der Adept gab indefs keine Antwort , sondern 
kroch aus dem etwa sechs Fufs tiefen Grabe her» 
aus, und redete seinen Gefährten mit einer vor 
Aerger zitternden Stimme an: «Wifst Ihr denn 
eher auch, Meister Adam Ochiltree, wer der 
ist, den Ihr zum Gegenstande Eures Spottes und 
Muthwillens macht ?" 

ttO Herr Dusterdüwel, ich kenn* Euch recht 
put, und haV Euch schon lange gekannt« Von 
Muthwillen ist hier gar keine Rede ; ich möchta 
nur gern unsre Schätze zu Tage gefördert sehen, . 
Und dachte, wir sollten heyde Seiten des Mantel 
sacks voll haben, der hoffentlich grofs genug ist, 
um den ganzen Vorrath hinein zu packen?" 
« Hort einmal, Ihr unverschämter Kerl , wenn 
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Ihr Euch noch langer über mich lästig macht» 
so spalt* ich Euch mit dem Spaten den Kopf l?^ 

«In diesem Falle hab' ich noch. meine beiden 
Arme und den Pikenstock! Ich bin nicht so alt 
geworden , Herr Dousterswivel, nm mich w>n 
Euch in die Enge treiben tu lassen. Was hilft'»; 
Euch denn, wenn Ihr mit allen Euren Freunden 
zerfallt? Ich will drauf wetten , dafs ich deiL 
Schate in einer Minute finde!" 

Mit diesen Worten sprang er in die Grube, 
und ergriff den Spaten. 

«Ich schwor's Euch zu/' sagte der Adept, des- 
sen Mifstrauen nunmehr völlig rege ward, «habt 
Ihr mich hier zum Besten gehabt, so macht Euch 
nur gefafst auf eine derbe Tracht Prügel/* 

«Da hör einmal Einer!" sagte Ochiltree; «er 
weift, wie man die Leute zum Arbeiten bringt; 
ich glaub', sie haben's früher so mit ihm ge> 
macht/' 

Bey dieser Aeusserung, welche offenbar auf die 
frühere Scene zwischen ihm und Sir Arthur an- 
spielte, verlor der Philosoph den letzten Rest 
•einer Geduld, und , von Natur heftigen Tempera-' 
ments, hob er den Stiel der «erbrochenen Hacke 
empor, um auf das Haupt des alten Mannes Im- 
zuschlagen. Wahrscheinlich würde der Schlag 
tödtlich für ihn geworden seyn , hatte Adam nicht 
gleich mit festem und ernstem Tone gerufen : 
«Schämt Euch doch, Mensch! Glaubt Ihr denn 
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Himmel und Erde würden'* tragerächt lassen, 
wenn Ihr einen allen Mann umbrächtet, der Euer 
Vater seyn könnte ? — Seht Euch nur einmal 

Dousterswivel that es unwillkürlich, und er* 
blickte , zu seinem höchsten Erstaunen , eine 
lange schwarze Gestalt, welche dicht hinter ihm 
stand« Die Erscheinung lief* ihm nicht Zeit, den 
Exorcismus, oder etwas anderes zu versuchen, 
sondern schritt sogleich zur That, und mafs des 
Adepten Schulter drey bis vier Mal mit so kräf- 
tigen Schlägen , dafs er unter dem Gewicht der- 
selben niedersank, und einige Minutenzwischen 
Furcht und Schrecken besinnungslos liegen blieb. 

Als er wieder erwachte^ befand ersieh in dem 
verfallenen Chor allein, «und lag auf der lockern 
und feuchten Erde , die aus Misticot's Grabe her- 
ausgcschaufelt worden war. Er stand auf, mit 
•dem gemischten Gefühl des Aergers und Schrek- 
kens, und erst, als er einige Augenblicke auf- 
recht gesessen hatte, war er im Stande, seine 
Gedanken zu sammeln, und sich zu erinnern, 
wie und in welcher Absicht er hieher gekommen 
§ey. Als er seine Besinnung völlig wieder erlangt 
hatte , schien es ihm fast ausser Zweifel, dafs der 
Köder, womit ihn Ochiltree an diesen einsamen 
*©rt gelockt, der Spott, womit er ihn zum Streite 
gereist , und die schnelle Hülfe , die er gleich 
ley der Hand gehabt habe, diesen auf die vorhin 



.beschriebene Art zu enden , Thelle eines Planes 
wären, der darauf hinausliefe, Hermann Douster- 
swivel in Schaden und Unglück zu stürzen* Es 
wollte ihm schwer einleuchten , dafs das, was er 
erlitten , blos Adam Ochiltree's Bosheit bcyzu« 
m essen sey, sondern ervermulhete: d erBettler habe 
wohl nur eine ihm ron einer bedeutendem Per» 
«on übertragene Rolle gespielt Sein Verdacht 
schwankte zwischen Oldbuck und Sir Arthur War- 
dour. Der erste hatte sein Mi fs fallen deutlich 
genug zu erkennen gegeben; den letztem aber 
hatte er selbst tief gekränkt , und wenn er auch 
nicht glaubte, dafs Sir Arthur den ihm gespielten 
Betrug in seinem ganzen Umfange kenne, so liefs 
sich doch leicht vermuthen, dafs er so weit hin- 
ter die Wahrheit gekommen sey , um nach Rache 
zu dürsten. Ochiltree hatte wenigstens auf einen 
Umstand angespielt, von dem der Adept mit gu- 
tem Grunde glauben konnte, da£s er ein Geheim« 
nifs zwischen Sir Arthur und ihm geblieben sey; 
daher mufste er ihn von dem erstem erfahren ha- 
ben. Nach Oldbuck's Reden zu schliefsen , war 
er von seiner Betrügerey überzeugt , und Sir Ar- 
thur hatte das Alles nritangehört . ohne ihn leb« 
haft zu vertheidigen. Endlich war die Art, wie 
der Barone t , nach Dousterswivels Yermuthung, 
•eine Rache ausgeübt hatte , keinesweges unver« 
träglich mit der in andern Ländern üblichen Sitte, 
*romit der Adept besser bekannt war, als mit der 
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von Nord -England. Bey ihm war, wie bey 
schlechten Menschen überhaupt, der Verdacht 
einer erlittenen Kränkung und das Nähren des 
Vorsalzes sich zu rächen, ein und dasselbe Ge- 
fühl. Und ehe noch Dousterswivei wieder fest 
auf den Füfsen stand, hatte er schon im Stillea 
seinem Wohlthäter Verderben geschworen, des- 
sen Hereinbrechen er unglücklicherweise nur zu 
leicht beschleunigen konnte. 

Wenn indefs auch der Vorsatz der Hache vor 
seiner Seele schwebte, so war es doch jetzt nicht 
JZeit, dergleichen Betrachtungen nachzuhängen. 
Die Stunde, der Ort, seine eigene Lage, viel- 
leichtauch die Gegenwart oder Nähe seiner Feinde, 
machten dem Adepten die Selbsterhaitung zur 
dringendsten Sorge. Die Laterne war in dem 
Handgemenge zu Boden geworfen worden, und 
erloschen. Der "Wind, der fruherhin so heftig 
durch die Gewölbe der verfallenen Kirche blies, 
batte sich gelegt; doch strömte ein sehr starker 
Regen herab. Der Mond wurde dadurch gana 
verfinstert, und obgleich Dousterswivei die Rui- 
nen einigermafsen kannte, und wuRt^, dafs er 
sich nach dem östlichen Thore zu wenden mufste, 
so waren doch seine Gedanken in diesem Augen- 
blicke so verwirrt, dafs er eine Zeitlang ungewife 
blieb, in welcher Richtung er es zu suchen habe« 
In dieser Verlegenheit begannen die Eingebungen 
de* Aberglaubens, welche die Dunkelheit und 
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«ehi böses 1 Gewissen noch verstärkte , aufs 

vor seine verstörte Einbildungskraft zu treten« 

«Bah !" sagte er, seine Fassung wieder 
nend, zü sich selbst. «Am Ende ist's doch alles 
dummes Zeug — nichts als Hinterlist und Betrug. 
Der Teufel ! dafs ein solcher Dummköpf von 
Schottischem Baronet, den ich fünf Jahre bej 
der Nase berumgeführt habe, den Hermann Dou- 
stersvnvel tauschen soll!" 

' Als er eben diesen Schlufs machte, ereignete 
•ich ein Vorfall, der den Grund , auf dem er be- 
ruhte, gar sehr erschütterte. Mitten unter den 
melancholischen Seufzern des sich allniählig le- 
genden Windes und dem Plätschern des Regens 
auf den Blättern und Steinen, liefs sich, wie es 
schien in nicht sehr grofser Entfernung, eine 
Vokalmusik hören , so düster und feyerlich, als 
ob die abgeschiedenen Geister der Mönche, die 
einst diese Trümmer bewohnt hatten, über die 
öde Zerstörung trauerten, der ihre geweihten 
Wohnsitze nun Preis gegeben waren. Douster* 
swivel, der jetzt wieder auf den Beinen war, und 
an den Wänden des Chors herumtappte, stand 
wie angewurzelt über diese neue Erscheinung. 
Jede Kraft seiner Seele schien augenblicklich in 
die des Gehörs zu verschmelzen , und Alles -über- 
zeugte ihn, dafs der dumpfe, schauerliche, lan^ 
ausgehaltene Gesang die Musik eines fejerlichen 
Todtenamts dier Römischen Kirche sej. Warum 
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sie aber in dieser Einsamkeit aufgeführt ward, 
und von welchen Sängern — das waren Fragen, 
welche die anfgeregte Einbildungskraft des Adep- 
ten , dem die in Deutschland gewöhnlichen aber» 
glaubischen Vorstellungen vonNixen , Erlkönigen, 
Wehrwölfen, Kobolden, schwarzen und weifsen, 
blauen und grauen Geistern vorschwebten , nicht 
zu beantworten vermochte. 

Unterdessen war ein anderer seiner Sinne be- 



Am Sussersten Ende eines der Kreuzflügel der 
Kirche, wo einige Stufen zu einer Vertiefung 
hinabführten , befand sich eine kleine eiserne 
Gitterthür, welche, so viel er sich erinnerte, 
in eine Art von niedrigem Gewölbe oder Sakristey 
führte. Als er sich nach der Gegend wandte, 
woher die Töne zu kommen, schienen, bemerkte 
er einen starken Wiederschein von röthlichem 
Lichte, das durch diese Gitterthür schimmerte, 
und auf die Stufen fiel , die in das Gewölbe hin- 
abführten. Dousterswivel stand einen Augenblick 
still, ungewifs. was er thun solle; dann aber 
fafsle er schnell einen verzweifelten Entschluß, 
und ging auf den Ort zu, von dem das Licht her- 
zukommen schien« 

Geschützt durch das Zeichen des Kreuzes und 
*lle möglichen Beschwörungsformeln, die ihm 
*or irgend einfielen, näherte er sich dem Gitter, 
wo aus er. ohne bemerkt zu werden, Alf- 
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JbeobachtMt konnte, fräs innerhalb des Gewollte* 
vorging. Als er mit furchtsamen» Ungewissem 
Schritten hinzutrat, schwieg der Gesang, nach 
einer oder ein Paar lang ausgehaltenen Caden^en, 
gänzlich. Durch das Gitter aberzeigte sich ihm 
in dem Innern der Sakristey ein seltsames Scham» 
spiel. Ein offenes Grab, mit vier Fackeln, wo- 
von jede etwa sechs Fufs hoch war, an den vier 
Ecken desselben ; eine Bahre , worauf ein Todtyr, 
mit kreuzweis über die Brust gefalteten Händen* 
im Leichenhemde lag , und die auf dem Gestelle 
Stand, als ob die Beerdigung eben vor sich gehen 
sollte; ein Priester im Mefsgewande, mit aufge- 
schlagenem Brevier, ein anderer den Weihkessel 
tragend, und zwey weifs gekleidete Knaben mit 
Rauchfassern; ein Mann von hoher, Ehrfurcht 
gebietender Gestalt , jetzt aber durch Alter oder 
Körperliche Leiden gebeugt, ganz allein dem 
Sarge zunächst stehend , in tiefer Trauer. — Die» 
waren die hervorstechendsten Figuren der Gruppe. 
In einiger Entfernung befanden sich zwey oder 
drey Personen beyderiey Geschlechts, in langen 
Xrauerschieyern und schwarzen Gewändern, und 
fünf oder sechs Andere , ähnlich gekleidet, stan- 
den , weiter von dem Todten entfernt, an den 
Wänden des Gewölbes in bewegungsloser Reihe 
da, jeder eine grofse Fackel von schwaraem 
Wachs in der Hand tragend* Das Licht , durch 
dsa Rauch so vieler Fackeln gedämpft, warf einen 
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^lusterii , u n^je y& 1 s s en C^laiiz umlier , und gal) den 
Umrissen dieser seltsamen Erscheinung ein ge- 
epensterartiges Ansehen. Mit lauter, deutlicher 
und sonorer Stimme las nun der Priester aus dem 
Mefsbuche, das er in der Hand hielt, jenefeye*- 
lichen Worte, welche, nach dem Ritual der ka- 
tholischen Kirche, bey der Vereinigung des Stau* 
bes mit dem Staube gesprochen werden, 
r Unterdessen schwebte Dousterswivel noch im> 
mer in Ungewifcheit, ob das, was er an diesem 
Orte und in dieser Stunde erblickte, etwas Wirk- 
liches, oder nur eine überirdische Darstellung der 
Gebrauche sey , die in frühern Zeiten in diesen 
Mauern öfters stattgefunden hatten, heut zu Tage 
aber in protestantischen Ländern selten, in Schott» 
land fast nie, vorkommen. Er war nicht mit 
sich eins, ob er den Schlufs der Feyerlichkeit 
abwarten, oder einen Versuch machen sollte, 
wieder in das Ghor zurückzukehren, als er durch 
eine Veränderung seiner Stellung einem der Leid* 
tragenden durch das Gitter sichtbar ward. Die 
JRerson, welche ihn zuerst erspähte, zeigte ihre 
Entdeckung der Figur an, welche allein und dem 
Sarge zunächst stand, und auf ein antwortendes 
Zeichen derselben, trennten sich zwey von de» 
Gruppe, und indem sie mit leisen Schritten» als . 
fürchteten sie die heilige Handlung zu stören* nach 
dem Gitter, welches sie von dem Adepten schied, 
hinschJüpften^ schlössen sie es auf und öffneten es. 
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Jede der beyden Gestalten fafste ihn mit einer 
Gewalt beym Arme, bey der jeder Widerstand 
vergeblich gewesen seyn würde, wenn ihm auch 
seine Furcht einen Versuch dieser Art erlaubt 
hätte. Sie setzten ihn auf den Boden des Chors 
nieder, und nahmen an seiner Seite Plate, als 
ob sie Willens waren , ihn hier festzuhalten. 
Der Adept , schon zufrieden, dafs er sich in der 
Gewalt von Wesen seines Gleichen befand , hätte ^ 
gern einige Fragen an sie gerichtet; allein wäh- 
rend der Eine nach dem Gewölbe zeigte, aus dem 
die Stimme des Priesters sich deutlich vernehmen 
liefs / legte der Andere ihm , zuin Zeichen des 
Schweigens , den Finger auf den Mund, ein 'Wink, 
den der Deutsche zu befolgen für gut befand. Auf 
die36 Art hielten sie ihn so lange fest, bis ein 
lautes Hallelujah , welches durch die öden Bogen 
der Kirche wiederhallte, die seltsame Ceremonie 
beschlofs , die er zufallig mitangesehen hatte« 

Als der Gesang sammt den Echo's verhallt war, 
sagte einer der Schwarzgekleideten , unter deren \ 
Bewachung sich der Adept befunden hatte, in 
ziemlich vertraulichem Tone zu ihm: «Seyd Ihr s 
denn wirklich, Herr Dousterswivel P Warum 
liefset Ihr es uns denn nteht wissen , wenn Ihr 
. der Feierlichkeit beywohnen wolltet? Meinem 
Herrn wird'* nicht lieb seyn, dafs Ihr Euch auf 
diese Art hier eingeschlichen habt!*' 
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«Um des Himmels Willen , yfer seyd Ihr Pf 
fragte seinerseits der Deutsche. , 

«Wer ich bin? Wer denn anders, als Ringaiv 
Aikwood, der Pfandleiher von Knockwinnock. 
Was habt Ihr denn aber hier zu thun gehabt,, 
wenn Ihr nicht kamt, um dem Begräbnifs der 
Lady beizuwohnen ?" 

«Ich mufs Euch nur sagen, lieber Aikwood , * 
entgegnete der Deutsche, indem er aufstand;^ 
«ich bin diese Nacht fast ermordet, beraubt und 
in Lebensgefahr gebrächt worden. 0 

«Beraubt? Wer sollte denn hier ab was thunr^ 
Ermordet? Nun, für einen Ermordeten sprecht 
Ihr doch noch ganz leidlich. In Lebensge' " 
Wie denn das?* 

. «Ich will's Euch sagen , Herr Aikwood Ringan! 
An alle dem ist der alte Schurke, der Blaurock, 
Schuld; den Ihr Adam Ochiltree nennt * , 1 

«Das glaub' ich nimmermehr!* versetzte Ria* 
gan. «Ich kenne Adam, und auch mein Vater 
hat ihn schon als einen ehrlichen Biedermann' 
gekannt. Ueberdies schlaft er auch schon seit 
zehn Uhr in unsrer Scheune. Mag's drum gewesen» 
seyn, wer 's will, Herr Dousterswivel , so viel ist- 
gewifs; Adam ist unschuldig.* 

«Hört einmal, Meister Ringan, ich weifs zwar 
nicht, was, Ihr unschuldig nennt; aber so viel 
kann ich für gewifs behaupten, dafs ich diese 
Nacht durch Euren schmutzigen Freund um fünf- 
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zig Pfand bestohlen worden bin, und er ist eben 
so wenig mehr in Eurer Scheune , als ich jemals 
ita Himmel seyn werde. 1 * 

„Wifstlhr wasp Wenn Ihr mit mir gehe* 
Wollt , sobald sich das Leichengefolgc zerstreut 
hat , so will ich Euch in meiner Hütte ein Bett 
zurecht machen lassen, und dann können wir ja 
sehen , ob Adam in der Scheune ist. Als wir mit 
der Leiche hier ankamen, da sahen wir zwey Kerls/ 
die recht desperat aussahen, aus der alten Kirche 
hinausgehen, und der Priester, der's nicht gern 
bat, wenn ein Ketzer unsern Kirchenceremonien 
beywohnt, schickte ihnen sqgleich zwey aus uns» 
rem Trauergefolge zu Pferde nach ; die werden 
Uns schon berichten, wer's gewesen ist. * 

Mit diese Worten legte der Mann , mit Hülfe 
des stummen Begleiters, der sein Sohn war, den 
Mantel ab , und zeigte sich bereit, Dousterswiveln 
zu dem Ruheplätzchen zu begleiten, dessen er so 
•ehr bedurfte. 

«Ich werde mich morgen an die Obrigkeit wen* 
Äen,* sagte der Adept, «und die Macht der Ge- 
setze gegen all' dies Volk zu Hülfe rufen.» 

Indem er sich wegen des erlittenen Unrechts 
«aif diese Weise zn riehen beschlofs , stolperte 
er über die Trümmer hinweg , auf Ringan und 
dessen Sohn sich stützend, deren Beistand ihm 
in seiner jeuigen Schwäche sehr yonnöthen war. 
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y Äf* sie 4 * ich ausserhalb 'der Ruinen des Kloster» 
befanden., und die Meine Wiese erreicht hatten, 
auf der es eigentlich stand, bemerkte Douster- 
iwivel die Fackeln , welche ihm so viel Schrek- 
ken Terursacht hatten , wie sie in regelinäfsiger 
Procession ans den Ruinen hervorkamen , und ih- 
ren Schein , wie ein Irrlicht, auf die Ufer des 
Sees warfen. Nachdem sie sich eine kurze Zeit 
auf dem Pfade hin und her bewegt hatten, erlo- 
schen sie auf einmal in dem Dunkel der IV acht 

«Wir löschen allemal bey solchen Gelegenhei- 
ten die Fackeln an dem heiligen Kreuze aui,» 
sagte der Waldbewohner zu seinem Gaste , und 
so konnte auch Dousterswivels Auge nicht einen 
Schimmer mehr von dem Zuge entdecken, wenn 
er gleich den entfernten Hufschlag der Rosse nach 
einige Zeit in der Richtung hörte, die das Trauer- 
gefolge genommen hatte. 
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Sechs und zwanzigstes Kapitel 



Wohl rudert dort das Boot dahin — 

Wie's leicht und eilig fährt ! 
IVohl rudert dort das Boot dahin , 

Das Weih und Kind ernährt. 
Es rudert hin, es rudert her\ 

Wie froh und unhedrängt 
Ist dessen Leben, der im Meer 

MakreV und Schmerle fängt ! 

Alte Ballade. 



Wir müssen jetzt unsre Leser in das Innere der 
Fischerhütte führen, welche in dem neunten Ka- 
pitel des ersten Theils unsrer erbaulichen Ge- 
schichte erwähnt worden ist. Ich wünschte sagen 
zu können, dafs dies Innere Wohlgeordnet, an« 
ständig möblirt, und leidlich sauber und reinlich' 
gewesen wäre j allein ich mufs im Gegentheil ge- 
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stehen , dafs sich dort eine grofse Unordnung Utfd 
viel Schmutz zeigte. Bey alle dem bemerkte mau 
an den Bewohnern, Luckie Mucklebackit und 
seiner Familie, eine gewisse Wohlhabenheit, 
einen Ueberflufs und behaglichen Zustand , den 
ihr eigenes Sprächwort: »Je schmutziger, desto 
warmer! * zu bestätigen schien. Auf dem Heerde 
brannte, obgleich es Sommer war, ein großes 
Feuer, welches, indem es Licht und Wärme ver- 
lieh, zugleich zum Zubereiten der Nahrung diente. 
Der Fischfang war ergiebig gewesen , und die Fa* 
milie hatte, mit gewöhnlicher Unbesorgtheit, 
seit die Ladung hereingebracht worden war, sich 
Unaufhörlich mit dem Braten und Rösten des zum 
Verbrauch bestimmten Theils beschäftigt. Gräten 
und Ueberreste von Fischen lagen auf hölzernen 
Tellern umher; auch befanden sich Stücke Hafer* 
brod und Scherben von Krügen mit halb ausge- 
trunkenem Bier darunter. In der Mitte prasen- 
tirte sich die kraftvolle, rüstige Gestalt der Haus- 
frau Grete , welche sich unter einer Menge halb- 
erwachsener Mädchen und kleiner Kinder umher- 
tummelte, eins hierhin , das andere dorthin stiefs, 
und dabey immer rief: «Fort, aus "dem Wege, 
Ihr kleinen Taugenichtse! 4 Sie bildete einen 
auffallenden Contra st mit dem theilnahmlosen, 
halb einfältigen Blick und Benehmen der Mutter 
des Hausvaters , einer Frau, welche sich fast an 
dem Ziel der irdischen Laufbahn befand, und in 
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ihrem gewohnten StuMe dicht an dem Feuer safe, 
dessen Warme sie zwar zu suchen, aber kaum 
zu empfinden schien , und «entweder etwas vor 
sich hin murmelte, oder den- Kindern gleichgül- 
tig zulächelte, wenn sie mit den Schnuren ihrer 
Mütze spielten , oder an ihrer blau gewürfelten 
Schürze zupften. Den Rocken im Busen und die 
fepindel in der Hand, spann sie, nach Aitschot- 
tischer Weise, mechanisch ihren groben Faden 
ab. Die jüngera Kinder, zwischen den Füfsen 
der altern umherkriechend , bemerkten aufmerk- 
sam, wie sich die Spindel der Grofsmutter nach 
und nach füllte, und suchten zuweilen ihren Tanz 
auf dem Boden zu unterbrechen, der jetzt durch 
das regelmäßigere Spinnrad allgemein verbannt 
worden ist, so dafs selbst die verwünschte Prin- 
cessin in dem bekannten Feenmährchen jetzt 
ganz Schottland durchwandern könnte, ohne sich 
die Hand mit einer Spindel zu verletzen, und an 
der Wunde zu sterben." 

Obgleich es schon spät war — denn Mitter- 
nacht war längst vorüber — so befand sich die 
Familie doch noch auf den Beinen , und machte 
keine Anstalten zu Bette zu gehen. Die Haus- 
frau buck noch immer sehr geschäftig Eyerkuchen 
auf dem Bleche, und die älteste Tochter, die 
halbnackte Syrene, deren wir schon anderswo ge- 
dachten, bereitete ein Gericht von Findhorn- 
Kabliau (d, h. Kabliau, welcher an grünem Holze 
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geräuchert wircQ> welches nebst den Ueberresten 
des -Speisevorraths zum Mahle dienen sollte. 

Iodefs Alle so beschäftigt waren , klopfte Je* 
jnand leise an die Thür, und eine Stimme rief: 
«Seyd Ihr noch wach?» «Ja, ja! w war die Ant- 
wort, « nur herein, Mädchen ! Ä Die Thür öffnete 
% sich, und Jenny Rintherout, das Dienstmädchen 
un&ers Alterlhumsforschers , trat herein. 
;j. %jj$Jg seht doch ! M rief die Hausfrau, «seydlhr's 
denn wirklich* Jenny? Ihr ni^cht Euch ja ordeut- 
lich selten.» 

«Ach, seht nur, die Wunde des Herrn Capi- 
tains hat uns Allen so viel zu schaffen gemacht, 
dafs ich kaum Zeit gehabt habe, den Fufs vor 
die Thüre zu setzen. Doch nun geht's besser mit 
ihm, und der alte Caxon schläft jetzt in seiner 
Stube, falls er etwas bedürfen sollte. So wie 
unser altes Volk zu Bette war, band ich mir das 
Haar etwas zusammen, und klinkte Mos die Thüre 
ZU;, falls Jemand in meiner Abwesenheit hineiu 
oder heraus gehen wollte. Und so bin ich denn 
nun hier, unjjeinmal zu sehen, was Ihr macht ? f * 

«Ey, ey!» sagte Frau. Grete ; «Ihr habt ja, 
wie ich sehe. Euren ganzen Staat angelegt. Ihr 
kommt wohl nur Steenie's wegen; aber der ist 
diese Nacht nicht zu Hause. Iodefs pafsi Ihr gar 
nicht für den Steenie — ? so ein schwaches Ding, 
wie Ihr, lann ja gar leinen Kann gehörig er- 
haltffw» 4 t 
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«Steeme pafst nicht für lnich!* ervnedertle 
Jenny, und warf dabey den Kopf so in die Höh|t, 
Vrie's kaum ein adeliches Fräulein gethan hab< 
würde; «ich mag nur einen Mann haben, 
seine Frau erhalten kann. 11 

«Ja, ja, das sind nun so Hute Begriffe auf dJeift 
Lande und in den Städten ! — Aber da versteh/en*t 
die Fischerfrauen besser! Die halten den M&nri, 
das Haus, das Geld, mit Einem Wort AIl<« io 
Ordnung.* ' j 

«O ihr armen, geplagten Geschöpfe !* e*»*geg- 
liete die Landnymphe der Wassernixe. «Sobald 
der Kiel nur an's Ufer stöfst, so rührt aitch der 
träge Fischet keine Hand mehr , und nun müssen 
die Weiber die Röcke aufschürzen , und in dem 
Wasser umherwaten, um die Fische an's Land 
zu bringen. Indefs stiebt der Mann Rock und 
Warn ms aus , setzt sich , die Pfeif im Monde, 
mit seinem Bierkrug an's Feuer, und denkt an 
nichts weitet, bis er wiedet zur See geht. Die 
Frau mufs nun die Butte auf den Rücken nehmen, 
und mit den Fischen fort zur nächsten Stadt , und 
mufs sich mit jedem Weibe, das an ihr Händel 
sucht, herumschelten und zanken, bis sie Ter« 
kauft sind. — Das ist das Leben der Fischer- 
frauen — Sklavinnen sind sie, nichts anders !" 

«Sklavinnen? Geht Air vreg, Jungfer! Das 
Haupt des Hauses eine Sklavin ? Ihr mögt Euch 
recht darauf verstehen! Wagt denn mein Saun- 
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* dersein Wort zu sprechen j oder, einen Schritt 
aus dem Hause zu thun, ausser, ^na er esseii 
und trinken und sich einmal lustig machen will, 
wie andere ehrliche Leute? Er ist zu verständig, 
als dafs er glauben sollte, das Geringste gehöre 
ihm aHein , von dem Dach der Hütte bis zu dem 
zerbrochenen Teller auf dem Brette dort. Er 
weifs nur zu gut, wer ihn speis't und kleidet, 
und Alles in Ordnung hält, wenn ersieh in sei- 
nem Kahn auf, der See mufs herumschaukeln las- 
sen der arme Kerl ! — Das ist nichts gesagt, 
Jungfer! Wer den Vorrath verkauft, der führt, 
den Beutel, und wer den Beutel führt, der re- 
giert das Haus. Zeigt mir einmal einen von Eu- 
ern Bauern oder Pächtern, der die Frau auf den 
Markt schickte, nxn die Schulden einzutreiben! 
Nein ! nein!» 

«Nun, ländlich sittlich, Mutter Grete! Aber 
wo ist denn Steenie diese Nacht, und wo de» 
Vater?» 

«Den Vater hab' ich zu Bette gebracht, weil er. 
jSehr müde war; Steenie aber ist mit einigen Ka«, 
meraden und mit dem alten Bettler , dem Adam 
Ochiitree, weggegangen, wahrscheinlich, um 
sich ein Bischen lustig zu machen. Sie kommen 
gewifs bald zurück, LafstEuch unterdefs nieder. 0 

«Lange kann ich mich nicht aufhalten f * sagte 
Jenny, einen Stuhl nehmend, »indefs mufs ich 
Euch doch was Neues erzählen. Habt Ihr denn 
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von der groben Kiste mit Gold gehört, die Sir 
Arthur in den Ruinen ron St. Ruth gefunden hat? 

— Nun wird er noch einmal so stolz werden, 
und sich kaum bücken, wenn er niefst, damit er 
nur die Schuhe nicht sieht!* 

«Ja, ja, ich hab' so was davon gehört! Die 
Kiste sey sehr schwer gewesen , sagte der alte 
Adam, und er hätte sie selber herausheben se- 
hen. Da kann ein armer Teufel lange warten, 
eh' er einen solchen Fund thut!» 

«Das ist wohl wahr! — Habt Ihr denn auch 
gehört, dafs die Gräfin von Glenallan gestorben 
ist, und auf einem Paradebette liegt, und diese 
Nacht mit Fackeln in St. Ruth begraben werden 
soll, und dafs die Papisten und die Dienerschaft, 
und Ringan Aikwood , der auch ein Papist ist, 
der Feierlichkeit bey wohnen werden, und dafs 
es das glänzendste Schauspiel werden soll , das 
man jemals gesehen?'» 

«Ey," versetzte die Na jade , «wenn nur Papi- 
sten der Beerdigung beywohnen sollen, so wird's 
eben so gar prächtig nicht ausfallen ; denn die 
alte Hure, wie sie unser würdiger Herr Pfarrer 
Jölattergowl nennt , hat nur noch wenige Anhän- 
ger hier, die aus ihrem Zauberbecher trinken. 
Aber warum wollen sie denn den alten Drachen 

— denn ein rohes "Weib war es ein für alle 
Mal — bey Nacht brgraben? Vielleicht weits es 
unsre alle Grofsmutter,* 
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* Hierauf rief sie mit lauter Stimme : «Groß- 
mutter, Großmutter !» Aber versunken in der 
Theilnahmlosigkeit des Alters und taub dazu, 
spann die alte Sybille immer fort, ohne auf den 
Zuruf zu achten. 

„Rede Du doch einmal die Grofsmutter an, 

! Jenny ! Ich wollte lieber den Kahn auf eine halbe 
Meile anrufen , und wenn mir auch der Nord- 
westwind gerade in die Zähne blasen sollte. 1 ' 

«Grofsmutter ,» sagte die kleine Seejungfer, 
mit einem Tone, an den die alte Frau mehr ge- 
wöhnt war. «die Mutter möchte wissen . warum 

» . die Glenallans bey Fackelschein in den Ruinen 

I Yon St. Ruth begraben werden? » 

Die alte Frau machte eine Pause im Drehen 
ihrer Spindel, hob, zur übrigen Gesellschaft sich 

4 wendend , ihre welke , zitternde, erdfarbige Hand 
empor, und schaute mit dem runzlichten Ge- 
sichte , das sich nur durch das äusserst lebhafte, 
hellblaue Augenpaar von einem Todtenkopfe un* 

w terschicd , überall umher; und als suche sie müh* 
sam eine Ideenverbindung mit der wirklichen 
Welt, versetzte sie: «Warum die Familie Glen- 
allan ihre Tod ten bey Fackelschein begrabt, fragst 
Du mich? Ist denn jetzt wieder ein Glenallan 

1 gestorben P n 

«Wir könnten am Ende Alle todt und begraben 
seyn , ohne dafs Ihr's wütetet !» sagte Frau Grete, 
und fügte dann mit stärkerer Stimme, so dafs j 
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die Schwiegermutter sie verstehen konnte, hinzu: 
v Es ist die alte Gräfin, Grofsniutter! * 

H So hat sie doch endlich auch fort gemufst!* 
versetzte die Alte mit einem Tone, in dem mehr 
Empfindung und Antheil lag, als sie sonst bey 
ihrem hohen Alter und der gewöhnlichen Kälte 
und Gleichgültigkeit ihres Wesens zu zeigen 
pflegte. «So ist sie denn endlich auch aufgefor- 
dert worden, Rechenschaft abzulegen, sie, die 
sich so lang voll Stolz gebrüstet Gott vergeh' 
ihr's ! » 

«Aber die Mutter fragt' Euch, fing das Mad- 
chen wieder an . « warum die Familie Glenallan 
ihre Todten bey Fackelschein begräbt P* 

«Das haben sie immer so gehalten.* entgeg- 
nete die Grofsmutter, «seitdem der grofse Graf 
in der wilden Schlacht bey Harlaw gefallen ist, 
wo der Coronach *) an einem Tage von der Mün- 
dung des Tay bis zum Ende des Cabrach ertönte, 
so dafs man weit und breit nichts vernahm , als 
Jammer und Wehklage über die Edeln, die in 
der Schlacht gegen Donald von den Inseln gefal- 
len waren. Aber die Mutter des grofsen Grafen 
lebte noch , und wollte keinen Coronach singen 
lassen für ihren Sohu — wie denn die Frauen 
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ans dem Hause Glenallan ein hafte*, stolzes Ge-* 
schlecht waren — sondern liefs ihn gänz in der 
Sülle um. Mitternacht zu seiner Ruhestatte brin*. 
gen, ohne dafs der Abschiedstrunk geleert, oder 
die Wehklage angestimmt worden wäre* Er hätte, 
sagte sie , genug Mensehen an seinem Todestage 
getödtet, und die Wittwen und Töchter der Hoch* 
länder, die er erschlagen , könnten für die, wels- 
che sie verloren, und für ihn zugleich den Coro- 
nach anstimmen. Und so legte sie denn ihren 
Sohn, mit trocknem Auge, und ohne Seufzer und 
Klage, in's Grab* Es war ein stolzes Wort, und. 
die Familie hat daran gehalten, ganz vorzüglich 
in der letzten Zeit, weil sie des Nachts frey- 
ern Spielraum hatten , ihre papistischen Gebräu- 
che heimlich und im Dunkeln auszuüben. "We- 
nigstens war's zu meiner Zeit so ; denn falls es 
bey Tage statt gefunden hätte , so würde das Ge- 
setz und die Gemeinden zu Fairport es keines* 
wegs gelitten haben. Jetzt mag ihnen mehr Frey- 
heit gestattet seyn, die Weit ändert sich — ich 
weifs manchmal nicht, ob ich sitz' oder stehe, 
ob ich noch am Leben oder todt bin.» 

Gleichsam als wolle sie sich überzeugen, wie 
es denn eigentlich mit ihr stehe, blickte die alt*» 
Elisabeth nach dem Feuer hin, sank aber bald 
wieder in ihre gewöhnliche mechanische Beschäf- 
tigung des Spindeldrehens zurück. 

*D&s mufs ich sagen/ flüsterte Jenny Ria- 
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therout ihrer Gevatterin zu, «es ist ordentlich , 
schauerlich , «renn man Eure Crofsmutter so re- 
den hört ; es klingt , als ob ein Todter zu den 
Lebenden spräche! 19 

« Ihr habt nicht Unrecht ! Sie bekümmert sich 
um nichts, was den Tag über vorgeht; wenn man 
sie aber auf alte Geschichten bringt, da spricht 
sie wie ein gedrucktes Buch« Von der Familie 
Glenallan weifs sie übrigens mehr, als die mei- , 
sten Leute; denn ihr Mann ist lange Zeit bey 
den Glenallans Fischer gewesen. Ihr wifst ja, 
die Papisten halten viel aufs Fischessen , und 
das ist eben nicht der schlechteste Theil ihrer % * 
Religion, mag sie auch übrigens beschaffen seyn, 
wie sie will. Ich habe selbst immer die besten 
Fische zu den besten Preisen für die Tafel der » 
Gräfin verkauft, namentlich Freylags. — Aber v - 
seht einmal, wie die Hand* und Lippen der Crofs- 
mutter sich bewegen ! Es geht ihr im Kopfe her- 
um, als ob es drin gährle. Nun wird sie gewifs die 
Nacht über sprechen, wenn sie gleich sonst wo- 
chenlang mit Niemand ein Wort wechselt, aus* j 
•er mit den Rindern da. 11 

«Hört, Frau Mucklebackit , sie ist doch eine 
seltsame, grauenhafte Person. Ob sie nur so 
den rechteu Glauben hatP Die Leute sagen, sie 
ging* in keine Kirche, spräche nicht den Geistli- 
chen , und wäre ehemals Papistin gewesen ; seit 
dem Tode ihres Mannes wüfste indefs iSiemand, 
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- ■ was sie sey. — Glaubt Ihr selbst , dafs sie eine 
gefährliche Person ist?* 

«Gefährlich? albernes Ding! Meynt Ihr im 
Ernste, ein altes Weib sey gefahrlicher, als das 
andere, Alice Breck ausgenommen? — Indefs 
will ich nicht darauf ^ohwören — ich weifs wohl, 
dafs die Körbe, die sie hinsetzte, sich immer 
zuerst mit Krebsen anfüllten , während — * 

«Still, still ! Eure Schwiegermutter fängt wie- 
der an zu reden ! * 

«Sagte vorhin nicht Jemand von Euch," sprach 
die alte Sybille, <roder hat mir's nur geträumt, 
oder ist ruir's offenbart worden, dafs Joscelind, 
Gräfin von Glenallan , gestorben, und diese ISacht 
begraben worden ist?* 

M Ja, Mutter, • entgegnete die Schwiegertoch- 
ter mit lauter Stimme, «so ist es!" 

«Es ist recht gut so,* sagte die alte Elsbeth; 
«sie hat bcy ihren Lebzeiten so manches Herz 
schwer verwundet; selbst das ihres eigenen Soh- 
nes — lebt denn der noch?" 

«Ja, er lebt noch, wird aber wohl nicht lange 
mehr leben. Wifst Ihr noch wohl, wie er Euch 
^ im vergangenen Frühling besuchte und Geld gab ? * 

„Das kann seyn , aber ich entsinne mich des- 
sen nicht mehr. Es war ein stattlicher, hübscher 
Mann, gerade so wie sein Vater. Wenn der 
nur leben geblieben wäre, da wären sie gut dar- 
an gewesen. Aber er starb, und nun schaltete 
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die Lady mit ihrem Sohne, wie sie wollte. 
mufste glauben, was er nie hätte glauben sollet?, 
und thun, was ihn sein ganzes Leben lang ge- 
reut hat, und ewig reuen wird; war's auch so 
lang und mühselig als das meine — » 

«Was war denn das, Grofsmutter? Was war 
denn das, Luckie Elsbeth P w riefen die Kinder, 
die Mutter und die Fremde aus Einem Munde» . 

«Fragt nicht darnach, sondern fleht zu Gott, 
dafs er eure eigenen Herzen vor Stolz und 4 Ge*' 
fühllosigkeit bewahren möge. Sie sind in der 
Hütte so mächtig, als in Pallästen — ich kann 1 
ein trauriges Zeugnifs davon ablegen. — Ö die 
schreckliche, furchtbare Nacht! Will sie denn 
mein alter Kopf nie vergessen? Noch immer seh' 1 
ich sie auf dem Boden liegen , ihr langes Haar 
vom Seewasser triefend ! O der Himmel wird' 
Rache nehmen an jedem, der daran Theil hat! 
— Sagt mir doch, ist mein Sohn in solchem» 
Winde auf der See mit dem Kahne?» 

«Nein, Mutter, nein! Es kann sich ja keilt 1 
n in solchem Winde erhalten ! Er schläft in 
seinem Bette dort hinter der Wand.* « 

«Der Steenie aber ist auf der See?* 

«Ebenfalls nicht, Grofsmutter! Steenie U% 
ausgegangen mit Adam Ochiltree, dem Bettler, 
Sie werden wohl das Begräbnjfs haben mitause* 
h$n wollen. * 
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«Das laiin tikht seyn,* «acte die Hausfrau, 
t «wir habend ja nicht eher erfahren, als bis Jack 
f Band zu uns kam, und erzählte: dieAikwood's 
Äraren aufgefordert worden, sich dabey einzufin- 
den. Dergleichen Dinge holten sie indefs sehr 
geheim, und haben die Leiche zehn Meilenweit 
tom Schlosse bey Nacht und Dunkel hergebracht. 
Sie hat zehn Tage lang auf dem Schlosse Glen- 
allan in einem grofsen Zimmer in Parade dagele- 
gen, und das Zimmer ist schwarz ausgeschlagen 
gewesen, und erleuchtet mit Wachskerzen.» 

«Gott sey ihr gnädig !* rief die alte Elsbeth, 
deren Gedanken sich noch immer mit dem Tode 
der Grafin zu beschäftigen schienen ; ci es wajr ein 6 
hartherzige Frau, aber nun ist sie dahin, um 
Rechenschaft abzulegen; doch-— Seine Gnade 
ist unendlich! Gott gebe, dafs auch sie dieselbe 
so finde!» 

Die Alte sank nun wieder in ihr Schweigen 
zurück, ohne es den ganzen übrigen Abend wie- 
der zu brechen« 

«Ich kann gar nicht begreifen, was der alte 
einfaltige Bettler und unser Sohn Steenie in einer 
solchen Nacht draussen zu thun haben ! 9 sagte 
Frau Mucklebackit, und Jenny Rintherout stimm- 
te mit ein in diese Verwunderung. «Gebe doch 
«ins yon Euch, Ihr Kinder, auf die Klippe, 
und rufe nach ihnen hinaus — neUeicht hören 
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Me«! DieEyerkuchen verbrennen ja sonst -wahr- 
lich zu Kohlen. n 

Der kleine Bote eilte fort, kam aber nach ei- 
nigen Minuten schon weder zurück , und rief: 
«Ach Mutter, Grofsmutter ! da draussen jagt ein 
weifses Gespenst eben zwey schwarze von dem \ 
Felsen herab!* 

Ein Geräusch von Fufstrilten folgte auf diese 
sonderbare Botschaft, und der junge Steenie 
Mucklebackit , dem Adam Öchiltree auf dem 
• Fufse folgte, stürzte in die Hütte. Beyde waren 
ganz ausser Athem. Das erste, was Steenie that, 
war, dafs er nach dem Riegel der Thüre sah, 
aber die .Mutter erinnerte ihn, dafs in dem här- 
tet* Winter vor drey Jahren sie ihn aus Mangel 
an Brennholz verbrannt hätten. « Ich wüfste auch 
nicht,» fügte sie hinzu, «wozu Leute, wie wir, 
der Riegel bedürften !» 

„Es verfolgt uns Niemand,* sagte der Bettler, 
«aber wir sind fast>wie Verbrecher, welche Hie- 
ben, auch wenn sie Niemand verfolgt. 1 ' 

«Verfolgt wurden wir aber doch, » entgegnete 
Steenie, «von einem Geiste, oder was es sonst 
war.* 

«Es war ein Mann auf einem weifsen Pferde " 
sagte Adam ; « er ist gewifs in dem weichen Boden 
mit dem Rosse versunken. . Ich hätte nimmer- 
mehr gedacht, dafs mich meine, alten Beine so 
hätten davon bringen können; ich lief wahrlich 
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so schnell, als ob ich bey Prtstonpans gewesen 

, wäre. " 

«lieber Ench furchtsame Bursche!" versetzte 
Luckie Mucklebackit; «wer wird's denn anders 
gewesen seyn, als einer von den Reitern aus 
dem Leichenzuge der Gräfin?" 

«Wie?" sagte Adam, «ist denn die alte Gratia 
diese Nacht in St. Ruth begraben worden ? — 
JVun erklär' ich mir die Lichter und das Geräusch 
dazu, das uns forttrieb. Hätt' ich das gewufst, 
ich hätte den Mann nicht im Stiche gelassen 
nun, sie werden sich seiner schon angenommen 
haben ! Ihr schlugt aber auch ein wenig derb 
darauf los, Steenie! Ich dachte, Ihr würdet dem 
Burschen den Garaus machen. 0 

«Glauht das nicht!" sagte Steenie lachend» 
«der hat derbe, breite Schultern, ich hab' ihm 
nur eben mit meinem Stöcke da* Mafs genommen. 
Hätt' ich nicht so kurzen Procefs mit ihm gemacht, 
er hält' Euch's Gehirn aus dem Schädel geschlagen! 

«Gott sey Dank, dafs ich so davon gekommen 
bin !" sagte Adam; «ich will die Vorsehung nie 
wieder versuchen. Ich dachte freylich nicht, 
dafs es etwas Unrechtes wäre , einen solchen 
Schelm und Landstreicher zu prellen, der nur 
von dem Betrüge ehrlicher Leute lebt." 

«Aber was machen wir denn damit?" sagte 
Steenie, ein Taschenbuch hervorziehend. 

«Gott bewahr' uns!" rief Adam in grofserße- 
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stürzung; ft rührt's ja nicht an? Ein einziges Blatt 
aus diesem Taschenbnche könnt 9 uns beyde an 
den Galgen bringen.» 

«Das hab' ich nicht gewufst,* versetzte Stee- 
öie. «Das Buch mufs ihm aus der Tasche gefal- 
len seyn, denn ich fand es zu meinen Füfsen 
als ich eben bemüht war, ihm wieder auf die 
Beine zu helfen , und da steckt' ich 's inr die Ta- 
sche, damit es nicht verloren ginge. Aber in 
dem Augenblicke liefe sich auch das Pferdegetram- 
pel hören , und Ihr rieft : ,Lauf , lauf*!* Da hab' 
ich denn nicht mehr an das Bucb gedacht!» 

«Auf eine oder die andere Art müssen*® wir 
doch dem Schuft wieder zustellen« Ich denk' 
es ist am besten , Ihr tragt's gleich mit Tagesan- 
bruch zu Bingan Aikwood« Ich möchte um hun- 
dert Pfund nicht, dafs man's bey nns fände.» 

Steenie versprach , dies zu thun. 

«Ihr habt die Nacht schön zugebracht Herr 
Steenie ! w sagte Jenny Rintherout, die, unwil- 
lig , dafs von ihr noch gar keine Notiz genommen 
vor den jungen Fischer hintrat. «Ihr habt die 
Facht schön zugebracht, habt Euch mit Bettlern 
herumgetrieben und von Wehrwölfen verfolgen 
lassen, statt ruhig im Bette zu schlafen, wie Euer 
Vater, der wackere Mann.» 

Dieser Angriff wurde von dem jungen Fischtr 
mit ländlichem Witze gehörig elwif dert vnd 
nun ging man tapfer auf die Eycrkuchen und auf 
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d-en geiauchcrleA-FUob Iöä y ektG&ar Krüge Zwey? 
pfennigbier und eine Flasche Wach hold er brannt- 
wein. wurden gleichfalls nicht geschont. 

Hierauf begab sich der Bettler auf seine Streu, 
die in einem anstossenden Schoppen lag; die 
Kinder hatten sich schou, eins nach dem andern, 
in ihr l^est verkrochen, und die Grofsmutter 
Latte sich ebenfalls in ihrem Federbette zur Ruhe 
begeben. Steenie war, trotz seiner Ermüdung, 
so höflich, Jenny Rintherout nach ihrer "Woh- 
nung zurückzubegleiten, und wir können nicht 
genau angeben, um welche Zeit er zurückgekehrt 
sey. Die Hausfrau aber begab sich zuletzt zur 
Ruhe, nachdem sie zuvor die Kohlen auf dem 
Heerde zusammengescharrt, und alle Geräthe 
wieder an Ort und Stelle gebracht hatte. 
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Sieben und zwanzigstes Kapitel 



— — «Mancher Gr ofse 
JVürd' drum die Hälfte seiner Güter geben , 
Wenn er auf's Betteln, in der eigentlich 
Vornehmen Weise , sich verstünde. * 

Der Bettlcrbusch. 



Der alte Adam war mit der Lerche munter, und 
seine erste Frage war nach Steenie und dem Ta- 
schenbuche. Der junge Fischer hatte den Vater 
noch vor Tagesanbruch begleiten müssen, um 
die Zeit der Fluth nicht zu versäumen ; doch hatte 
er versprochen, so wie er zurückkäme, das Ta- 
schenbuch nebst seinem ganzen Inhalt, sorgfaltig 
in ein Stück Segeltuch gewickelt, an Ringau Aik« 
wood abzuliefern , damit dieser es Doustersvriveln, 
als dem Eigenthümer, zustelle. 
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Die Hausfrau hatte das Morgenbrod für die 
/ Familie bereitet, und war dann, mit ihrem 
r Fischkorbe auf dem Rücken, rüstig nach Fair- 
port gewandert. Die Kinder spielten vor der 
Thür,, denn es war ein schöner , heiterer Tag* 
Die alte Grofsmutter safs wieder auf ihrem Lehn- 
stuhl am Feuer, in ^ler Hand ihre ewige Spindel, 
und gänzlich unbekümmert um das Geschrey der 
Kinder und das Schelten der Mutter, welches vor 
der Zerstreuung der Familie statt gefunden hatte. 
Adam hatte sein Gepäck in Ordnung gebracht, 
um seine Wanderung wieder anzutreten , und 
nahte sich jetzt, mit schuldiger Höflichkeit, von 
der Alten Abschied zu nehmen. 

«Gott geb' Euch heut einen guten Tag, Mut- 
ter,* sagte er, „und noch viele andere dazu. Vor 
Ende der Ernte werd' ich wohl noch wiederkom- 
men , und hoff* Euch Alle frisch und munter 
anzutreffen." 

«Betet nur, dafs Ihr mich in meinem stillen 
Grabe finden mögt ! * entgegnete die Alte in einem 
hohlen Tone, wobey sich indefs ihre Gesichtszüge 
nicht im mindesten veränderten. 

«Ihr seyd alt, Mutter, und ich bin's ebenfalls, * 
sagte Adam, «aber wir müssen Beyde Seinen 
Willen erwarteu — wir werden zu seiner Zeit 
nicht vergessen werden.* 

«Auch unsre Thaten nicht!» versetzte die Alte, 
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tt was der Mensch im Fleische gethan bat, das 
mufs er im Geist verantworten.* 

ir Das ist wohl wahr, und ich kann's mir wohl 
zu Herzen nehmen, da ich von jeher ein unstä- 
tes, wüstes Leben geführt habe. Aber Ihr wäret 
ja immer eine brave Frau. Wir sind freylich 
Alle schwach — aber Eure Bürde ist doch wohl 
so schwer nicht ! * 

«Sie könnte wohl noch schwerer seyn, aber 
sie ist doch so schwer, dafs die stärkste Brigg, 
die je aus dem Hafen von Fairport gelaufen ist, 
falls sie damit beladen wäre, untersinken müfste. 
— Sagte nicht gestern Jemand — oder ist rair's 
nur gerade so eingefallen /denn alte Leate haben 
ein schwaches Gedächtnis — dafs Jocelind, Grä- 
fin von Glenallan , hinübergeschieden ist? * 

«Wer's sagte, hat wahr gesprochen,* entgeg- 
nete der Bettler. «Sie wurde gestern bey Fackel- 
schein in den Ruinen von St. Ruth begraben, und 
ich erschrack wie ein Narr, als ich die vielen 
Lichter und die Reiter erblickte.* 1 

«Das ist sobev ihnen Sitte," versetzte die Alte, 
«seitdem der grofse Graf bey Ilarlow um's Leben 
kam. Sie thaien es, um zu zeigen, dafs sie nicht 
wie andere Menschen sterben und begraben seyn 
wollten. Die Frauen aus dem Hause Clenallaa 
weinen nicht um ihre Männer, und keine Schwe- 
ster um ihren Bruder. — Aber ist sie denn wirk- 
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Hei zu ihrer grofsen Rechenschaft abgerufen 
worden?* Ä 

«So gewifs,» sagte Adam, „als*auch wir sie 
einst Alle ablegen müssen !* 

1 .Nun , so will ich denn mein Hera erleichtern, 
es komme was da will.* 

Sie sprach diese Worte mit gröfserer Lebhaf- 
tigkeit, als man wohl sonst in ihren Zügen zu be- 
merken pflegte , und inachte zugleich eine Bewe- 
gung mit der Hand , als wolle sie f twas von sich 
wegstofsen. Hierauf hob sie ihre ansehnliche 
Gestalt empor, die, obgleich durch Alter und 
Gicht selr gekrümmt, noch immer verrie'th, 
was sie ehedem gewesen war, und stand nun vor 
dem Bettler, wie eine Mumie, die ern irrender 
Geist auf einige Zeit wieder belebte. Ihre licht- 
blauen Augen rollten hin und her, als ob sie 
äbwechselnd vergäfse und sich doch wieder daran 
erinnerte, warum ihre dürre, welke Hand in 
einer grofsen Tasche von altvaterischem Anschn 
umhersuchte. Sie zog endlich ein kleines Schäch- 
telchen hervor, öffnete es, und nahm einen sehr 
schönen King heraus, in dem sich eine doppelte 
Locke, aus schwarzem und lichtbraunem Haar, 
mit Brillanten von bedeutendem Werth cinge- 
fafst, befand. 

«Alter,» sagte sie zu Ochiltree, «so wahr Ihr 
auf die ewige Barmherzigkeit hofft ~ Ihr müfst 
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für mich einen Gang nach Jena Hause den al lau 
thun, und dort nach dem Grafen fragen." 

„Nach dem Grafen von Glenallan? Bedenkt 
doch, Mutter, dafs der, der nicht einmal die 
Edlen des Landes bey sich sieht, einen alten 
Bettler, wie ich, schwerlich vorlassen wird!* 

„So geht wenigstent hin, und versucht es ! Sagt 
ihm nur: Elsbeth von Craigburnfoot — denn un- 
ter diesem Namen wird er sich meiner vrohl am 
besten erinnern — müsse ihn durchaus noch ein- 
mal sehen» ehe sie von ihrer langen Pilgerschaft 
erlöset werde, und sie sende ihm diesen Ring, 
um ihm dadurch anzudeuten, worüber sie mit 
ihm sprechen wplle." 

Ochiltree betrachtete den King, sei nen schein* 
baren Werth bewundernd, und legte ihn dann 
wieder sorgfältig in das Schächtelchon , welches 
er in ein altes, zerrissenes Schnupftuch wickelte, 
und in den Busen steckte. 

«Nun, ich will Euren Wunsch erfüllen, Mut- 
ter!" sagte er; „an mir soll's nicht liegen. Aber 
in derThat, ein solches Geschenk ist wohl noch 
Niemanden , von einem alten Fischerweibe, durch 
einen herumziehenden Bettler, wie ich bin, 
iibcrbracht worden.» 

Nach dieser Bemerkung ergriff Adam seinen 
Pikenstock, setzte seine Mütze mit breiten Krem- 
pen auf, und trat seine Wanderung an. 
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Die Arte bljebnoch einkr Zeit aufrecht steten, 
und sah mit gespannten Blicken nach der Thür 
\kin, durch die sich ihr Bote entfernt hatte. Die 
scheinbare. Aufgeregtheit, welche das Gespräch 
veranlagst hatte, verlor sich allmählig aus. ihren 
Zügen ; sie sank wieder auf ihren gewohnten Sit* 
zurück, und nahm die Spindel mit ihrer alten, 
gleichgültigen Miene zur Hand. 

Unterdessen setzte Ochiltree seine "Wanderung 
fort. Gienallan lag etwa zehn Englische Meilen 
entfernt, eine Strecke Weges, die der alte Soldat 
in vier Stunden zurücklegte. Mit jener Neugier, 
die seiner müfsigen Lebensweise und seinem leb- 
haften Character eigen war, quälte er sich den 
ganzen Weg üher mit Vermuthungen, was wohl 
die gebeimnifsvolle Botschaft, die er ausrichten 
sollte, eigentlich bedeute, oder in welcher Ver- 
bindung, der stolze, reiche und mächtige Graf von 
Gienallan mit dem Verbrechen oder der Reue 
einer alten Frau stehe, die im Leben eben kei* 
nen viel bedeutendem Rang einnahm , als ihr 
Bote. Er rief sich alles ins Gedächtnifs zurück, 
was er je über die Familie Gienallan gehört hatte; 
indefs führte dies doch zu keinem bestimmten 
und klaren Begriffe Sa viel wüßt* er, dafe die 
gesammten weitläufigen Besitzungen der alten 
und mächtigen Familie der letztverstorbeoen Grä- 
6n zugefallen waren, auf die auch in hohem 
Crada 4er stolze , unbeugsame , finstere Character 
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übergegangen war, durch den sich das HausGlen* 
allan , seit es sich in den Annalen der Schotti- 
schen Geschichte Bemerkbar gemacht, auszeich- 
nete. Gleich allen ihren Vorfahren wär die Grä- 
fin dem romisch -katholischen Glauben eifrig %ti- 
gethan, und vermählte sich mit einem Englischen 
Edelmann , der sich ebenfalls dazu bekannte und 
ein beträchtliches Vermögen besafs*; er starb in> 
defs zwey Jahre nach ihrer Verbindung. Der 
Gräfin, die sich so frühzeitig yerwittwet sah, lag 
nun die unumschränkte Verwaltung der grofsen 
Güter ihrer beyden Söhne ob. Der ältere, Lord 
Geraldin, der einst den Titel und das Vermögen 
der Glenallans erbte, war bey Lebzeiten seiner 
Mutter ganz und gar von ihr abhängig. Der zweyte 
nahm, als er das gehörige Alter erreicht hatte, 
den Namen und das Wappen seines Vaters an, 
und setzte sich zugleich, den Heirathsverträgen 
der Gräfin gemäfs, in den Besitz seiner Güter. 
Von dieser Zeit an hielt er sich grofstentheils in 
England auf, und stattete der Mutter und dem 
Bruder nur bisweilen einen kurzen Besuch ah, 
der, als er endlich zur reformirten Kirche über- 
trat, gänzlich wegfiel. 

Allein schon früher, ehe noch die Mutter diese 
tiefe Kränkung erfuhr, hatte der Aufenthält zu 
Glenailan wenig Anziehendes für einen heitern, 
Jungen Mann, wie Eduard Geraldin Neville, da 
hingegen die düstere Abgeschiedenheit jenes Ortes 
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ztx Siti zurückgezogenen , melancholischen Cha» 
raitter «eines altern Bruders besser pafste. Lord 
-Ceraldin war, in der ersten Blüthe deines Lebens, 
Wn jungerMänn yon vieler Bildung, de* zu Schö- 
nnen Hoffnungen berechtigte* Wer ihn au f seinen 
Reisen kennen gelernt hatte", hegte grofse EnVa*- 
langen roxi seiner künftigen Laufbahn. Allein 
auf einen heitern Morgen folgt oft ein ümwölkter 
Himmel. Der junge Edelmann kehrte nach 
Schottland zurück, und als er etwa ein Jahr bey 
seiner Mutter im Schlosse Clenallan zugebracht 
: fcatte, schien es, als haV er den finstern Emst 
und das Melancholische ihres Chafacters durch- 
aus angenommen. Ton politischen Beschäftigun- 
gen durch seine Religion ausgeschlossen, und für 
andere Zer&treuungea keinen Sinn habend, führte 
Lord Geraldin em höchst eingezogenes Leben. 
Sein gewöhnlicher Umgang bestand aus dem Geist- 
lichen seiner Confession , der ihn dann und wann 
besuchte; selten , und nur bey festlichen Gele- 
genheiten , würden eine oder ein Paar Familien, 
die sich gleichfalls zur katholischen Religion be- 
kannten, im Schlosse Clenallan feyerlich bewir- 
thet. Das war aber auch alles. Die ketzerischen 
"Nachbarn erfuhren von der Familie so gut als 
gar nichts, und selbst die Katholiken sahen nichts 
weiter, als den Aufwand und die feyerliche Pracht, 
die bey solchen Gelegenheiten statt fand, und 
* Jedermann kehrte davon zurück, ungewifs, wor- 
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über er sich mehr mindern sollte, über Jap ernst- 
feyerliche, steife Benehmen der Gräfin, oder 
über die tiefe Niedergeschlagenheit ihres Sohnesj> 
die nicht einen Augenblick seine finstern Züge 
verlassen schien. Das letzte Ereignifs hatte ihqi 
in den Besitz seines Vermögens und Titels gesetzt, 
und man fing in der Nachbarschaft schon an zu 
vermuthen, dafs mit dieser Unabhängigkeit sein 
froher Sinn wiederkehren werde, als die, welche 
Gelegenheit hatten , die Familie in ihrem Innern 
näher kennen zu lernen , das Gerücht verbreite- 
ten , dafs die Gesundheit des Grafen durch strenge 
Religionsübungen untergraben sey, und dafs er 
höchstwahrscheinlich seiner Mutter sehr bald in's 
Grab nachfolgen werde. Dieao Vermuthung hatte 
um so mehr für sich , da sein Bruder ebenfalls 
an einer schleichenden Krankheit gestorben war, 
welche in den letzten Jahren seines Lebens Kör- 
per und Geist zugleich angegriffen hatte, so dafs 
die Heraldiker und Genealogen schon ihre Regi- 
ster nachschlugen, um den muthmafslichen Erben 
dieser unglücklichen Familie aufzufinden, schon 
mit freudigem Vorgefühl von einem grofsenGlen- 
allan sehen Processe sprachen« 

Als sich Adam Ochiltree der Vorderseite von 
Glenallan-House näherte» das in einem sehr al- 
ten Gebäude von grofsem Umfange bestand, des- 
sen neuester Theil nach der Zeichnung des be- 
rühmten Inigo Jones aufgeführt worden war, über. 
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legte er, wie er es wohl am besten anfangen 
könne, um vorgelassen zu werden und seinen 
Auftrag auszurichten. Nach einigem Hin - und 
Hersinnen beschlofs er, das ihm anvertraute Pfand 
dem Grafen durch einen seiner Dieuer zustellen 
zu lassen. In dieser Absicht trat er in ein klei- 
nes Haus, wo er den Ring in ein Paket, das einer 
Bittschrift ahnlich sah, einsiegelte, und die Ad- 
dresse: Seiner Herrlichkeit, dem Grafen von 
Glenallan , hinzufügte. Er wufste indefs nur zu 
gut, dafe Bestellungen , an den Thüren der Gros« 
sen durch seines Gleichen gemacht, nicht immer 
an denjenigen gelangen, an den sie gerichtet 
sind, und beschlofs daher, als ein alter Soldat 
erst das Terrain zu recognosciren , eh' er einen 
Angriff begönne. Als er sich so dem Hauschen 
des Thürhüters näherte» sah er aus der Anzahl 

) der Armen , welche sich dort eingefunden hatten 
— theils dürftige Leute aus der Nachbarschaft, 
theils Landstreicher — dafs hier wahrscheinlich 
eine allgemeine Yertheilung von Allmosen statt 

\ finden werde. 

«Eine gute Handlung bleibt doch selten un be- 
lohn t !" sagte Adam zu sich selbst. «Da bekomm' 
ich bey der Gelegenheit auch wohl ein gutes All- 
mosen, das mir schwerlich zugefallen wäre, wenn 

. ich die Botschaft der Alten nicht hätte ausrich- 
ten wollen.» 

^ Er stellte sich demzufolge mit dem aerlump* 

> 
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ten Regiment in Reih' und Glied, und tivfär so 
naV als möglich an der Fronte — eine Auszeich- 
nung, die ihm. wie er glaubte, schön wegen 
seines blauen Rocks und seines Schildes, dann 
aber auch hinsichtlich seines Alters und seiner 
Erfahrung gebühre. Allein er sah bald ein. dafs 
hier eine ganz andere Rangordnung statt fand , 
ton der er nichts wufste. 

«Seyd Ihr denn ein dreyfacher Empfänger, dafs 
Ihr Euch so keck vordrängt? Ich dächte nicht; 
denn dies Schild trägt kein Katholik.* 

«Ich bin auch keiner !*' sagte Adam. 

tt Nun so stellt Euch auch zu den doppelten 
oder den einfachen Reihen dort, zu den Bischöf- 
lichen oder den Presbyterianern ! Es ist eine 
wahre Schande , einen Ketzer zu sehen mit einem 
so langen weifsen Bart, der sich für einen Ein- 
siedler pafste!» 

Ochiltree, der auf diese Weise aus der Gesell- 
schaft der katholischen Bettler, oder derer, die 
sich dafür ausgaben, ausgestossen war, stellte 
sich nun zu den zur Englichen Kirche gehörenden 
Armen, denen der milde Herr des Schlosses nur 
eine doppelte Portion bewilligt hatte. Nie aber 
war wohl ein armer Noncon form ist von einet 
Congregation der hohen Kirche rauher zurückge- 
wiesen worden , selbst nicht zur Zeit der guten 
Königin Anna, wo dieser Gegenstand mit voller 
Wuth verhandelt worden. 
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«Seilt doch einmal den mit seinem Schilde!* 
hiefs es; «er hat wohl einen von des Königs pres- 
bjteriaoischen Caplänen alle Geburtstage einmal 
seine Predigt herausstphnen gehört, und will nua 
selbst für einen von der bischöflichen Kirche gel- 
ten. Bewahre, bewahre! das geht nicht ! * 

Adam , der sich so von Rom und der bischöf- 
lichen Kirche zurückgewiesen sah , war froh, dafs 
er sich vor dem Gelächter seiner Brüder unter 
dem kleinen Häuflein der Presbyterianer verber- 
gen konnte, die entweder zu stolz waren, ihre 
religiösen Meynungen deshalb zu verbergen, da- 
mit sie ein gröfseres Allmosen erhielten, oder 
vielleicht auch wufsten, dafs sie einen solchen 
Betrug, ohne die Gefahr entdeckt zu werden, 
nicht wagen konnten. 

Dieselbe Art von Vorzug wurde auch bey der 
Vertheilung des Allmosens beobachtet, welches 
in Brod, Fleisch und etwas Geld für jeden Ein- 
zelnen aus den drey Classen bestand. Der All- 
mosenspender , ein Geistlicher von würdigem An? 
sehn und Benehmen, leitete in Person die Ver- 
theilung unter die katholischen Bettler, richtete 
an jeden, indem er ihm das Allmosen gab, ein 
Paar Fragen , und empfahl ihm, in seinem Gebet 
die Seele Jocelindens, der verstorbenen Gräfin 
von Glenallan, der Mutter ihres Wohithäters, 
einzuschliefsen. Der Thürhüter, ausgezeichnet 
durch »einen langen, mit Silber beschlagenen 
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Slab, und durch das schwarze Kleid, besetzt mit 
Spitzen von gleicher Farbe , das er wegen der 
Trauer im Hause angelegt, hatte die Aufsicht bey 
der AMmosenveriheilung unter die Prälatisten. 
Die weniger begünstigten Anhänger der Schotti- 
schen Kirche waren der Sorge eines bejahrten 
Dieners uberlassen. 

Als der letztere sich- mit dem Thürsteher über 
etwas stritt, und sein Name zufällig dabey er- 
wähnt wurde , fiel dieser, so wie seine Gesichts- 
züge , Ochiltree auf, und erweckte Erinnerungen 
ans früherer Zeit. Die übrigen AHmosenenipfän- 
ger hatten sich unterdefs allmählig entfernt, und 
6er Diener näherte sich dem Orte, wo Adam noch 
immer verweilte, und sagte im Aberdeenshire'- 
schen Dialecte zu ihm: «Was willst Du denn 
noch hier, Alter P Warum gehst Du nicht? Hast 
Du nicht Dein Essen und Geld bekommen?» 

«Franz Macraw!» entgegnete Adam Ochiltree, 
«denkst Du wohl noch an Fontenoj, und an das: 
Vor - und rückwärts, schliefst Euch ? * 

«Hoho, hoho!» rief Franz mit einem acht 
Nordländischen Erkennungsruf, „das kann Nie- 
mand sagen, als mein alter Vordermann Adam 
Ochiltree ! Es dauert mich aber doch , dafs ich 
Dich in so armseligem Zustande erblicke P w 

«Er ist nicht so armselig, als Du denkst, Franz. 
Es thut mir nur leid , dafs ich von hier fort soll, 
ohne dafs ich mit Dir ein wenig habe plaudern 
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können. Weifs ich doch nicht, wenn ich Dich 
einmal wieder sehe, denn Eure Leute haben die 
Protestanten nicht gern, nnd das ist auch der 
Grund, warum ich noch nie hier gewesen bin. 4 
sagte Franz, «das darf Dich nicht ab- 
halten. Lafs den Floh in der "Wand stecken! 
Wenn der Schmutz trocken ist, reibt man ihn 
aus. — Aber komm' mit mir, ich will Dir schon 
was Besseres geben, als das Bischen Fleisch.» 

Nachdem er ein "Wort im Vertrauen mit dem 
Thürhüter gesprochen — vermuthlich , um sich 
seiner Zustimmung zu versichern — und so lange 
gewartet hatte . bis der Allmosenspender mit lang- 
samen, feyerlichen Schritten in das Haus zurück- 
gekehrt war, führte Franz Macraw seinen alten 
Cameraden in den Hof von Clenallan-House, 
über dessen düsterem Thor sich ein grofses Wap- 
penschild befand , worin der Herold und der An- 
ordner des Leichengepränges , wie gewöhnlich , 
die Embleme des menschlichen Stolzes mit den 
Sinnbildern der menschlichen Hinfälligkeit ver- 
eint, angebracht hatten. Denn das erbliche Wap- 
pen der Gräfin mit allen seinen zahlreichen Fel- 
dern in eine Raute zusammengestellt, und von 
den besondern Schildern ihrer Ahnen von mütter- 
licher und väterlicher Seite umgeben , prangte 
zugleich auch mit Schädeln, Stundengläsern, 
Sensen und andern Symbolen der Sterblichkeit, 
die jeden Unterschied des Ranges aufheben. 
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Macraw führte seinen Freund, so tchaell als 
möglich über den grofsen gepflasterten Hof, und 
brachte ihn dann durch eine Seitenthür in ein 
kleines Gemach neben dem Bedientenzimmer , 
das ihm , -wegen seines persönlichen Dienstes bey 
dem Grafen von Glenallan, eingeräumt worden * 
war, und welches er als sein eigen betrachten 
durfte. Fleisch raancherley Art, starkes Bier, 
nebst einem Glase geistigen Getränks herbeyzu- 
schaffen, war für einen so wichtigen Mann, wie 15 
Franz, keine schwierige Aufgabe, zumal da er, 
bey dem vollen Bewufstseyn seiner "Würde, doch 
die wohlberechnende , nordländische Klugheit 
nicht aus den Augen liefs, derzufolge er mit dein 
Kellermeister fortdauernd auf gutem Fufse stand. 
Unser Bettler- Gesandte leerte wohlgemuth sein. 
Glas Ale , und plauderte mit seinem Gameradeu 
von alten Geschichten , bis er endlich , da sich 
Lein anderer Gegenstand der Unterhaltung mehr 
darbot, sich entschlofs, seine Gesandtschaft zu 
berühren, die er schon bey nahe vergessen hatte» 

Er fing damit an, dafs er dem Grafen eine ^ 
Bittschrift zu überreichen habe; denn erhielt es 
für's Beste, von dem Ringe nichts zu sagen, da 
er, wie er nachher bemerkte, nicht wufste, wie 
weit der Characler eines gemeinen Soldaten durch ^ 
den Dienst in einem vornehmen Hause verdorben 
seyn könnte. 
v «Da« geht nicht!« sagte Franz; «der Graf 
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nimmt keine Bittschriften an ; ich kann sie nur 

dem Almosenier übergeben. 11 

«Sie bezieht sieh indefs auf ein Geheimnifs, 
und da, dächt' ich, müfste sie der Graf doch 
wohl selbst sehen.» 

«Und gerade darin liegt der Grund , warum sie 
der Almosenier zuerst und vor allen Andern wird 
sehen wollen.** 

«Sieh' aber, Franz, ich hab* den Weg hieher. 
gemacht, um sie zu übergeben, und Du mufst 
mir schon dazu behülflich seyn. w 

«Nun, das will ich von ganzem Herzen thuu,* 
entgegnete der Mann aus Aberdeenshire ; «mögen 
* sie so böse werden, als sie wollen! Sie können 
mich doch nur aus dem Dienst jagen ^ und ich 
hab* schon selbst daran gedacht, dafs ich um 
meine Entlassung bitten, und den Rest meines 
Lebens zu Inverarie zubringen wollte.* 

Mit diesem festen Entschlüsse, seinem Freunde 
unter allen Umständen zu dienen , indem er doch 
in diesem Falle nichts Unangenehmes zu besorgen 
hatte» verliefs Franz Macraw das Zimmer« Es 
dauerte ziemlich lange , eh* er wieder kam , und 
in seinem ganzen Wesen drückte sich Erstaunen 
und Bewegung aus* 

«Ich weifs wahrhaftig nicht, 9 begann er, «ob 
Du Adam Ochiltree bist, der im zwey und vier» 
zigsten Regimen te von Carrick's Compagnie stand, 
oder der Teufel in leibhafter Gestalt!* 

77« G 



«Was «oll denn das heifsen?» fragte der BeW 
ler erstaunt ' 

«Hab' ich doch den Herrn noch nie so über- 
rascht und so niedergeschlagen gesehen! — Aber 
sprechen wird er Dich — das hab' ich schon ver- 
anstaltet. Einige Minuten, lang war er ganz wie 
abwesend ; ich glaubt*, er würde ohnmächtig 
werden. Als er indefs wieder zu sich kam, fragt' 
er, wer das Packet gebracht habe, und wasmeynst 
Du, dafs ich drauf antwortete?» 1 

«Nun, ein alter Soldat !» versetzte Adam. «Das 
thut die beste Wirkung, wenn man bey einem 
Edelmanne was zu suchen hat. Bey einem Pach- 
ter oder Bauer ist man lieber ein alter Kessel- 
flicker; denn die Hausfrau hat vielleicht irgend 
was auszubessern.» 

«Ich habe keins von beyden gesagt,» erwiederte 
Franz; «der Herr fragt nicht viel darnach. Er 
geht am besten mit denen um, die sich darauf 
verstehen, das Gewissen zu repariren, und so 
hab' ich denn gesagt : das Papier hätte ein alter 
Mann mit langem Barte gebracht; es könnte viel« ± 
leicht ein' Kapuziner seyn , denn er gehe sonst 
wie ein Pilger gekleidet. Er wird Dich rufen 
lassen , sobald er wieder gefafct genug ist , Dich 
bu sehen.» < 
- «Ich wünschte, das Geschäft wäre schon vor- 
über,» dachte Adam; «die Leute meynen, es sey 
nicht ganz richtig mit dem Verstände des Grafen, 
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rtnä wer kann mir dafür stehen , ob es ihn nicht 
verdrossen , dafs ich mir so viel herausgenommen 
habe. *• 

An einen Rückzug war indefs nicht mehr zu 
denken; denn aus einem entfernten Theile des 
Gebäudes ertönte eine Glocke, und Macraw sagte 
mit leiser Stimme, als stand' er bereits vor sei- 
nem Herrn selbst: «Das ist Mylords Glocke! 
Folge mir, Adam, nur ganz leise und behutsam!* 

Adam folgte seinem Führer, der so vorsichtig 
wandelte, als furcht' er, es möge ihn Jemand 
behorchen, durch einen langen Gang, eine dunkle 
Treppe hinauf, welche in die Familienzimmer 
führte. Sie waren geräumig und ansehnlich, und 
man konnte aus den Möbeln auf den ehemaligen 
Glanz und das Ansehn der Familie schliefsen» 
Indefs waren alle Verzierungen so sehr in dem 
Geschmacke einer frühern, längst vergangenen 
Zeit, dafs man in den Gemächern eines Schotti- 
schen Edelmannes vor der Vereinigung der beyden 
Kronen zu wandeln glaubte. Die letztverstorbene 
Gräfin hatte, theils aus einer Geringschätzung 
Und Verachtung der Zeiten , in denen sie lebte, 
theils aus einem gewissen Familienstolze, nicht 
gestattet, dafs man während ihres Aufenthalts zu 
Glenallan -House die Möbeln änderte, oder mo- 
derner einrichtete. Der kostbarste Theil der Ver- 
zierungen bestand in einer ausgesuchten Samm- 
lung von Gemälden der besten Meister, deren 
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schwere Bahnien jedoch ton d*r Zeit etwas ge- 
litlea halten. Allein auch hierin liefs sich der 
düstere Geist und Geschmack der Familie nicht 
verkennen« Denn oh man gleich schöne Fami- 
lienportraits von Van Dyk und andern ausgezeich- 
neten Malern erblickte» so war doch die Samm- 
lung am reichsten an Bildern der Heiligen und 
Märtyrer, von Dominichino , Velasquez und Mu- 
rillo, und andern Sujets ahnlicher Art, welche 
vorzugsweise statt der Landschaften und histori- *■ 
sehen Stücke gewählt worden waren. Die Art 
l&nd Weise, wie diese ehrfurchtgebietenden, mit- 
unter aber auch zurückschreckenden Sujets dar» 
gestellt waren, stimmte mit dem düstern Änschn 
der Gemacher völlig überein ; ein Umstand, der 
dem alten Manne nicht entging, als er an der 
Hand seines ehemaligen Kriegskameraden an je- 
nen Gemälden vorüberschritt. Er war nahe da« 
ran, diese Bemerkung laut zu äussern, als ihm 
Franz durch einen Wink zu schweigen gebot, 
und eine, am Ende der langen Genial degallefie 
befindliche Thür .öffnend, ihn in ein kleines; 4 
schwarz ausgeschlagencs Vorzimmer eintreten 
lieft. Hier fanden sie den Almoscnier, und zwar 
dicht an eine Thür gelehnt, derjenigen gegenüber, 
durch welche sie eingetreten waren, in der Stel- 
lung eines aufmerksam Horchenden, der aber 
zugleich dabej entdeckt zu werden fürchtet. 
tt>er alte Diener und der Geistliche starrten sich 
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gegenseitig an; allein der letztere Besann sicTi 
zuerst wieder, und sagte, auf Macraw zugehend, 
mit gebietendem Tone : « Wie könnt Ihr's wagen, 
Euch dem Gemache des Grafen zu nahn , ohne 
anzuklopfen? Und wer ist der Fremde, oder was 
sucht er hier P Geht in die Gaüerie zurück, und 
wartet dort auf mich!» 

«Diesmal kann ich Euer Ehrwürden nicht ge« 
horchen," entgegnete Macraw mit so lauter Stim- 
me, dafs man ihn im anstofsenden Zimmer hö- 
ren mufste, da er überzeugt war, dafs der Mönch 
den Streit nicht fortsetzen würde, weil sein Ge- 
bieter jedes "Wort vernehmen konnte — «der 
Graf hat geklingelt!* 

Er hatte kaum diese Wortegesprochen, als die 
Glocke abermals und starker geläutet wurde. Der 
Geistliche, der jetzt jede weitere Einwendung 
für vergeblich hielt, hob drohend den Finger em- 
por gegen MUcraw , und verliefs sogleich das Ge- 
mach. 

«Hab' icVs Euch nicht gesagt?" flüsterte der 
Mann aus Aberdeenshire seinem Gefährten zu, 
und Beyde schritten (nach der Thüre,£an der sie 
den Caplan stehend gefunden hatten. 
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Acht und zwanzigstes Kapitel. 



Hier dieser Ring , 

; Der kleine Ring hat, wie mit Zauberkraft $ 
Graunpoll den Geist der Lust heraufbeschworen, 
Und das Gefühl für Ehr' und Lieb' in solchen 
Gestalten, dafs ich vor mir selbst erschrecke. 

Die unglückliche Heyrath. 

' > 

m 

i 

» 

• 4 

I3ie alten Trauergebrauche wurden in dem Schlos- 
se Glenallan , ungeachtet der Härte > womit die 
Mitglieder der Familie den Todten den gewöhnli- 
chen Zoll der Klage versagten, sehr pünktlich 
beobachtet. Man wollte bemerkt haben, dafs 
beym Empfange des unglücklichen Briefes, wo- 
rin der Gräfin das Hinscheiden ihres zweyten Soh- 
nes, und ihres Lieblings, wie man vermuthete, 
gemeldet ward , weder ihre Hand zitterte , noch 
ihre Augenlieder zuckten, so dafs es den An- 
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schein hatte, aU läse sie einen gewöhnlichen 
Geschäftsbrief. Indefs mag der Himmel wissen, 
ob nicht die Unterdrückung des mütterlichen Ge- 
fühls, welche ihr Stola verlangte , ihren Tod ge- 
vrissermafsen beschleunigt haben mochte. Wenig* 
stens nahm man allgemein an, dafs der Schlag- 
flufs, 4er kurz nachher ihrem Leben ein Ende 
machte, gleichsam die Rache der beleidigten Na- 
tur, wegen der gewaltsamen Unterdrückung ihrer 
Gefühle gewesen sey. Wenn man indefs auch 
an der Gräfin Glenallan kein äusseres Zeichen des 
Grams bemerkte, so hatte sie doch man ch e ^i©* 
mächer des Schlosses, unter andern ihr eignes 
-und das de* Grafen , mit dem äussern Gewände 
der Traber bekleiden lassen. 

Der letztere safs daher auch in einem mit 
schwarzen Tapeten verhangenen Gemache, wel- 
che in düstern Falten von den hohen Wänden 
-niederwallten. Ein mit schwarzem Boy überzo- 
gener Schirm , der gegen das hohe und schmale 
Fenster gestellt war, hinderte das Eindringen des 
spärlichen Lichts, welches durch das gemalte 
Glas, fiel, auf dem, nach der Sitte des vierzehn« 
ten Jahrhunderts , das Leben und Leiden des Pro- 
pheten Jeremias dargestellt war. Auf dem Ti- 
sche, an dem der Graf safs , befanden sich zwey 
silberne Ampeln , welche jenen unangenehmen, 
dämmernden Schein verbreiteten , der durch die 
-Yermischung des künstlichen Lichtes mit der Ta- 
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geshelle entsteht. Auf demselben Tiscbe it«a 
ein Crucifix, und daneben lagen ein Paar ver- 
schlossene Pergatnentbiicher. Ein grofses Bild, 
von Spagnoletto trefflieb gemahlt, stellte das 
Märtyrerthum des heiligen Stephan vor, und war 
die einzige Verzierung des Zimmers. 

Der Herr und Bewohner dieses traurigen Ge- 
maches war ein Mann . der noch nicht über die 
Blüthe des Lebens hinaus, aber so niedergebeugt 
war durch körperliche und geistige Leiden, und 
so hager und gespensterartig aussah, dafs er nur 
dem Schatten eines Mannes glich; und als er sich 
schnell erhob und dem Eintretenden entgegen* 
schritt, schien diese Anstrengung seinen abge- 
zehrten Körper fast zu erschöpfen. Als Bejde 
in der Mitte des Zimmers zusammentrafen, zeigte 
sich ein höchst auffallender Contrast. Die volle 
Wange, der feste Schritt, die aufrechte Gestalt, 
das Sichere und Unerschrockene in dem Beneh- 
men des alten Bettlers , zeugte von Ruhe und Zu- 
friedenheit am höchsten Ziele des Lebens , und 
unter den niedrigsten Verhältnissen , zu denen der 
Mensch herabsinken kann; da hingegen das tief- 
liegende Auge die bleiche Wange, die wankende 
Gestalt des Edelmannes, der ihm jetzt gegen- 
über stand, einen deutlichen Beweis ablegten, wie 
wenig das, was dem Gemüth Ruhe und dem Kör- 
per Festigkeit zu geben vermag, mit Reich thum, 
Macht und selbst den Vorzügen der Jugend zu« 
sammenhängt. 
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Der Craf traf mit dem alten Manne in der 
Mitte des Zimmers zusammen , und nachdem er 
seinem Diener befohlen hatte, sich in die Calle- 
rie zu begeben , und Niemand in das Vorzimmer 
zu lassen, bis er klingeln würde, wartete er mit 
ängstlicher Ungeduld, bis 'er hörte, dafs die 
Thür« seines Gemaches, und dann auch die des 
Vorzimmers gehörig verschlossen ward. Als er 
sich auf diese Weise sicher glaubte, nicht be- 
horcht werden zu können , trat er noch näher zu 
dem Bettler hin , den er , allem Vermuthen nach, 
für einen verkleideten Ordensgeistlichen hielt, 
und sagte mit schnellem aber wankendem Tone: 
« Bey Allem, was unsre Religion als das Heiligste 
verehrt, sprecht, ehrwürdiger Vater, was hab* 
ich von einer Mittheilung zu erwarten, die mit 
einem Zeichen eröffnet ward , woran sich so 
furchtbare Erinnerungen knüpfen?» 

Der alte Mann , erschrocken über ein Beneh- 
men, das er von dem stolzen und mächtigen Edel« 
manne durchaus nicht erwartet hatte, wufste 
nicht, was er antworten , und wie er den Fragen- 
den aus seinem Irrthum heraushelfen sollte. 

«Sagt mir, 1 ' fuhr der Graf mit steigender Angst 
und Besorgnifs fort, «kommt Ihr vielleicht , um 
mir zu melden, dafs Alles, was ich zu Abbüfsung 
einer so schrecklichen Schuld gethan habe, zu 
gering und unbedeutend gewesen ist, und wollt 
Ihr mir etwa eine neue, strengere Bufse auflegen? 
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Ich zittere nicht davor, Vater, und will lieber 
iür mein Verbrechen im Fleische hüben , als der- 
einst im Geist !* 

Adam hatte unterdefs so viel Fassung wieder* 
gewonnen , um einzusehen, dafs, falls er den 
Crafcu in seinen freymüthigen Enthüllungen nicht 
unterbräche, er wahrscheinlich hinter mehr Ge- 
heimnisse kommen dürfte, als für ihn zu wissen 
gut wären. Mit zitternder Stimme entgegnete er 
daher schnell: «Eure Herrlichkeit sind im Iris 
thum — * ich bin nicht Ihres Glaubens — auch 
kein Geistlicher, sondern in aller Ehrfurcht und 
Untertänigkeit, der arme Adam Ochiltree, des 
Königs und Eurer Herrlichkeit Ailuiosenem- 
pfänger.* 

Er begleitete diese Erklärung, nach seiner ge- 
wöhnlichen Art, mit einem tiefen Bückling, rich- 
tete sich dann wieder empor, und blieb auf sei- 
nen Stock gelehnt stehen, indem er sein langes, 
weifses Haar zurückstrich, und den Grafen mit 
festem Blick betrachtete, als warte er auf eine 
Antwort. 

«Ihr sevd also nicht ein katholischer Geistli- 
cher ?" sagte Lord Glenallan nach einer Pause* 

, «Gottbewahre!» erwiederte Adam, in seiner 
Bestürzung vergessend, mit wem er sprach. „Ich 
bin , wie gesagt , blos des Königs und EuerHerr* 
lichkeit Allmosenempfänger. • 
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Der Graf wandte sich schnell hinweg, und ging 
einige Male im Zimmer auf und ab, um sich, 
wie es schien, von den Wirkungen dieses Miß- 
verständnisses zu erholen. Dann trat er wieder 
dicht ror den Bettler hin, und fragte mit finstrem 
und gebietendem ,Tone, warum er sich bey ihm 
eingedrängt, und woher er den ihm zugestellten 
Ring erhallten habe. 

Adam, ein Mann von vieler Entschlossenheit, 
jrar über diese Art des Fragens weit wcniger.be» 
stürzt , als über den frühern vertraulichen Ton, 
den der Graf beym Beginn des Gesprächs ange- 
nommen hatte. Auf die wiederholte Frage, wo- 
bei 1 er den Ring habe, antwortete er gefafst und 
ruhig: «Von Jemanden, den der Graf wohl bes* 
ser kennen werde, als er selbst.* 

«Ich soll ihn besser kennen, Mensch.?» rief 
4er Lord Glenallan. «Was soll das heifsen? 
Wofern Du Dich nicht den Augenblick erklärst, 
so sollst Du erfahren, was es auf sich hat, die 
Trauer einer Familie äu stören!» 

«Die alte Elsbeth Mucklebackit sandte mich 
hieher,» sagte der Bettler,, « um Euch zu sagen— » 
" «Ihr sprecht im Traume, alter Mann,» ver- 
setzte der Graf. «Ich habe diesen Namen nie 
gehört^ und — doch erinnert mich dieses furcht- 

bare Zeichen — 14 

„Jeut fällt mir's «n.» fulir OchiUree fort. 
M ,ie «aßt* wir: Euer HerrUckkeU v«deo sie 
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eher kennen, wenn leb sieElsbeth von Craigburn- 
foot nennte. Diesen Namen führte sie, als sie 
auf Euer Herrlichkeit Besitzungen lebte, das 
heifst, auf denen von der verehrten Mutter Eurer 
Herrlichkeit — Gott hab' sie selig!» 

«Ja,* sagte der erschrockene Edelmann, in« 
dem sich seine Züge veränderten und eine Lei,- 
chenblässe seine Wange überzog, « dieser Name 
steht allerdings auf dem furchtbarsten Blatte ei- 
ner traurigen Geschichte. — Aber was kann sie 
von mir wollen? Ist sie todt, oder lebt sie noch? 0 

«Sie lebt noch, und wünscht sehnlichst Eure 
Herrlichkeit noch einmal vor ihrem Tode zu sprfc* 
chen ; denn sie bat Euch etwas mitzuth eilen, das 
schwer auf ihrer Seele lastet, und könne» sagt 
sie, nicht eher ruhig sterben, als bis sie Eure 
Herrlichkeit gesprochen.* 

dNicht sterben, ehe sie mich gesprochen! Wai 
soll das heifsen? Sie weifs vor Alter und Schwa- 
che nicht mehr, was sie spricht. Es ist kaum ein 
Jahr her, dafs ich sie in ihrer Hütte selbst be- 
suchte, weil ich vernahm, dafs sie im Elende 
lebe, und damals 'kannte sie weder mein Gesicht 
noch meine Stimme. 9 

«Wenn Eure Herrlichkeit mir's zu gut halten 
wollen, 11 sagte Adam, der im Verfolg des Ge- 
sprächs seine Bettlerdreistigkeit und sein angc- 
bornes geschwätziges Wesen wieder erhalten hatte 
— «wenn Eure Herrlichkeit mir 's zu gut halten 
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wollen, so möcht' ich sagen, dafs die alte Eis* 
beth gewissermafsen Aehnlichkeit mit jenen alten 
Burgen und Schlössern hat, die man dort auf 
den Felsen erblickt. Einige Theile ihres Ge- 
sichts scheinen, wenn ich mich so ausdrücken 
darf, verfallen und wüst zu seyn ; dafür treten 
sie aber desto grofsartiger und kühner hervor, 
weil sie nur wie verschonte Ueberreste unter den 
Trümmern sich erheben. Sie ist eine ehrfurch t- 
gebietende Frau.» 

«Das war sie immer!» versetzte der Graf, die 
Bemerkung des Bettlers fast bewufstlos wiederho* 
lend ; «sie unterschied sich stets durch Geist und 
Gemüth von andern Weibern, und war der am 
ahnlichsten, welche nicht mehr ist — sie wünscht 
mich also zu sehen, sagt Ihr?* 

« Das wünscht sie , ehe sie stirbt , Ä sagte Adam, 
«und läfst Euch dringend darum ersuchen.» 

« Das wird für uns Beyde keinesweges angenehm 
seyn," entgegnete der Graf sehr ernst; «indefs 
soll ihr Wunsch erfüllt werden. — So viel ich 
weifs , wohnt sie am Seestrande, südwärts von 
Fairport. * 

„Gerade zwischen Monkbarns und Knockwin- 
nock, aber näher nach Monkbarns zu. Ohne 
Zweifel kennen Eure Herrlichkeit den Cutsherrn 
und Sir Arthur?» 

Lord Glenallan blickte, statt zu antworten, 
starr vor sich hin , als verstände er nicht die Frage 
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des Bettlers. Adam sali wohl ein , dafs seine Ce* 

danken ganz wo anders waren, und wagte nicht 

eine Frage zu wiederholen, die mit der Sache i 

tfelbst so wenig zusammenhing. 

1 «Seyd Ihr ein Katholik, Alter?» fragte der , 

Craf. 

- «Nein, Mylord,» erwiederte Ochil trete mit ent- 
schlossenem Tone : denn die Erinnerung an die 
timgleiche Vertheiiung der Gaben trat in diesem 
Augenblicke vor seine Seele. «Ich bin, Gott sey. 1 
Dank, ein guter Protestant. * 

«Wer sich mit reinem Gewissen gut nennen 
kann, der hat allerdings Ursache, dem Himmel f \ 
zu danken , sey auch die Form seines christlichen 
Glaubens, welche sie wolle. — Aber wo ist der, 
der dies wagen darf ?» 

* «Ich wag' es nicht von mir zu behaupten,* 
entgegnete Adam, «von der Sünde des Hoch- 
muths bin ich, wie ich glaube, frey.» 

«Was war Euer Gewerbe in Eurer Jugend?» 
fuhr der Graf fort. 

«Ich war Soldat, Mylord , und habe manchen , 
heifsen Tag erlebt. Ich sollte eben Sergeant wer; 
den , aber ■ — * 

«Soldat?* versetzte der Graf; « so habt Ihr also 
geraubt und gemordet, gesengt und gebrennt? 11 * 

«Ich will nicht behaupten,* sagte Adam, «dafs 
ich besser gewesen bin , als meine Cameraden. 
Ein rohes Handwerk ist's und bleibt's einmal; , 
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der Krieg kann nur für den etwa* Anziehehdes 
haben , der ihn nicht ans Erfahrung kennt.» 

«Und jetzt seyd Ihr alt und elend , und genö- 
thigt, ton der Barmherzigkeit Anderer die Nah- 
rung zu erbetteln , die Ihr sonst dem armen Land- 

- mann mit Gewalt nahmt?» 

«Ich bin ein Bettler, das ist allerdings wahr; 
doch so grenzenlos elend bin ich keiuesweges. 
Was meine Sunden anlangt , so ist mir die Gnade 
äfu Theil geworden, sie zu bereuen, wenn ich so 
sagen darf, und sie dahin zu legen, wo sie leich- 
ter getragen werden können, als yon mir; und 
was meinen Unterhalt betrifft, so verweigert Nie« 
mand einem alten Manne einen Bissen und einen 
Trunk. So leb' ich denn, so gut es geht, und 
sterbe mit Freuden , wenn ich aus dieser Welt 
abgerufen werde.* 

«So blickt Ihr also mit Ruhe auf das Wenige 
zu rock , was in Eurem vergangenen Leben lobens- 
wert h war, und eben so auf das Wenige, was 

i Euch diesseits bleibt, und verlebt so den Rest 
Eurer Tage P— Hinweg, entfernt Euch, und be- 
neidet, selbst bey Eurem Alter, Eurer Armuth 
und Eurem Elende , nicht den Herrn eines solchen 
Schlosses, wie dieses, weder im Wachen, noch 

\ im Schlafen. — Hier ist etwas für Dich!» 

; Mit diesen Worten drückte der Graf dem Al- 
ten fünf bis sechs Guinecn in die Hand. Viel- 

^ leicht würde Adam, wie er es zu thun pflegte, 

4 
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seine Bedcnklichkeiten hinsichtlich des Betrags 

dieser Wohlthat geäussert haben ; allein der Ton, 
des Grafen war zu bestimmt, um eine Ausflucht 
oder Widerrede zu gestatten. Er rief hierauf 
seinen Diener. 

cc Begleite,** sprach er, «diesen alten Mann aus 
dem Schlosse, und gib Acht, dafs ihn Niemand 
ausfragt. Und Ihr, Freund, » fuhr er fort, in« 
dem er sich zu dem Bettler wendete, «macht 
Euch sogleich davon , und vergefst den Weg, der 
zu meinem Schlosse führt.» 

«Das würde mir schwer werden,» sagte Adam, 
mit einem Blick auf das Geld , das er noch in 
der Hand hielt, «da Eure Herrlichkeit mir so 
viel Ursache gegeben hat, mich daran zu er in** 
nern.» 

Lord Glenallan mafs ihn mit starrem Blick, 
als könne er die Kühnheit des Alten, Worte mit 
ihm zu wechseln , durchaus nicht begreifen, und 
gab ihm einen abermaligen Wink, sich zu ent- 
fernen, dem der Bettler augenblicklich gehorchte. 
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Neun und zwanzigstes Kapitel 



Denn stets bereit, bey Scherz und Spiel zu 

dienen , 

Herrscht 9 er , gleich einem König, unter ihnen ; 
Den Bogen wujst* er und den Ball zu machen, 
Raket , BallstaV und manche andre Sachen. 

Crabbe's Dorf. 



Franz Macraw begleitete, dem Befehl seines 
Herrn gemäfs, den Bettler, um zu sehen, dafe 
er glücklich aus dem Gebiete des Grafen käme, 
und mit keinem der Unterthanen oder Dienstbo- 
ten desselben sich in ein Gespräch oder in irgend 
einen Verkehr einliefa. Da er indefs glaubte, 
dafs diese Einschränkungsich auf ihn, als derje- 
jenigen Person , die zur Begleitung des Bettlers 
beauftragt war , nicht füglich ausdehnen könne, 
so liefs er kein Mittel unversucht, dea Stoff der 
77. H 
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Unterhalt ring zwischen törd'Glenällan und dem 
Bettler, von dem letztern zu erfahren. Allein 
Adam war schon das Fragen in die Kreuz' und 
die Quer gewohnt, und wich daher den Nachfor- 
schungen seines ehemaligen Cameraden leicht 
aus. Die Geheimnisse vornehmer Leute, dachte 
Ochiltree bey sich selbst, gleichen den wilden 
Thieren, die man in einen Käfig einsperrt. Hält 
man sie fest und sicher verwahrt, so ist alles 
ganz gut; läfst man sie aber heraus, so wenden 
sie sich um , und zerreissen jeden , der ihnen in 
den Weg tritt Ich denke noch immer daran, 
wie schlecht es dem Dugald Cunn bekam, dafs 
er seine Zunge nicht zähmen konnte, und von 
der,Frau Majorin und dem Capitain Bandolier so 
etwas verlauten lreis. 

Franz sah sich daher in seinen Angriffen auf 
die Treue des Bettlers getäuscht, und gerieth, 
wie ein schlechter Schachspieler, mit jedem Zuge 
mehr und mehr in die Gewalt seines Gegners. 

«Du behauptest also in völligem Krnste, Du 
hättest mit dem Herrn von nichts, als Deinen 
eignen Angelegenheiten gesprochen?* 

«Allerdings, und ausserdem etwa noch von den 
Kleinigkeiten , die ich ihm aus der Fremde mit- 
gebracht habe. < Weifs ich doch, dafs ihr Papi» 
sten nun einmal ganz versessen sejd auf die Re- 
liquien, die man Euch aus fernen Kirchen, ode# 
sonst wo anders her, mitbringt!* 
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^ « Das will ich glauben ! und der Herr wird auch 
wohl so ausser sich gerathen über Etwas, das Du 
ihm bringst, Adam!* 

- «Nun, in der Hauptsache mögt Ihr wohl recht 
t haben, Nachbar; aber er mag wohl in der Ju» 
gend manche bittre Erfahrung gemacht haben* 
Das erschüttert zuweilen die Leute* gar sehr.* 

(( Du hast Recht, Adam, und weil Du wohl 
nicht so leicht wieder hieher kommen* oder, 
wenn das auch der. Fall wäre, mich nicht mehr 
hier treffen würdest, so will ich Dir nur so viel 
sagen, dafs sein Herz in seinen jungen Jahren 
fchwer verwundet und zerrissen worden, un4 
man mufs sich ordentlich wundern, dafs es nicht 
schon lange gebrochen ist.» 
, «Wirklich?" sagte Ochiitreej. «ein Weib ist 
wobl die Ursache davon gewesen?* 

«Ejrathen! Es war eine nahe Verwandte von 
ihm — Fräulein Eveline Neville hiefs sie. Man 
raunte sich allerley darüber in's Ohr , aber es 
i wurde vertuscht, weil die grofsen Leute dabey im 
Spiele waren. Es mag nun wohl zwanzig bis drey 
und zwanzig Jahre her seyn.* 

«Ich war damals in Amerika,» sagte der Bett- 
ler. «Da könnt' ich freylich von dem Geklatsch 
hier in der Gegend herum nichts hören.* [ 
, «Es war nicht viel davon zu klatschen, Freund,* 
verseLzte Macraw; «er liebte die junge Dame, 
\ pnd habe sie, sagt man, auch heirathen wollen; 
aber seine Mutter kam dahinter, und nun war der 
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Teufel los ! Endlich stürzte sich das arme Mäd- ' i 
fchen von der Klippe bej Craigburofoot selbst in 
die See, und so hatte die Geschichte ein Ende. w 

«Mit dem armen Frauenzimmer freylich, nur 
nicht mit dem Grafen, sollt' ich meynen! a 

«Mit ihm wohl nicht, als bis es mit seinem 
Leben zu Ende geht,* 1 erwiederte der Mann aus 
Aberdeen. 

« Aber warum wollte denn die alte Gräfin nicht 1 
in die Heirath willigen ?» fuhr der unermüdliche 
Frager fort. 

«Warum? Sie mocht's wohl eigentlich selbst 
nicht recht wissen ; sie wollte nur immer, dafs 
man ihr gehorchen sollte — mochte sie nnn 
Recht oder Unrecht haben. Man wufste indefs, 
dafs die. junge Dame sich zu den Ketzereyen im 
Lande hinneigte, und sie soll ihm auch näher 
verwandt gewesen seyn, als es unsere Kirche bey 
ehelichen Verbindungen gestattet. So wurde denn 
die Lady zu der Verzweiflung? vollen That bewogen, 
und der Graf hat seitdem nie wieder Jemand frey 
ins Gesicht blicken können, wie ein anderer 
Mensch." 

«Es ist doch sonderbar,* entgegnete Ochiltree, 
«dafs ich von der Geschichte noch nie ein Wort J 
gehört habe. w 

«Und eben so sonderbar, dafs Du jetzt davon 
hörst. Denn, falls die alte Gräfin noch lebte, 
•o hätte wahrlich keiner von den Dienern es ge* I 
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wagt, davon zu reden- Das*war Dir eine Frau, 
Adam ! Sie würde auch dern klügsten Manne 
schon zu schaffen gemacht haben. Aber sie ruht * 
nun im Grabe, und da kann man eher seiner 
Zunge frejen Lauf lassen , wenn man einmal ei- 
nen guten Freund trifft. Doch — leb' wohl, 
Adam , ich mufs zur Abendandacht wieder im 
Schlosse seyn. Wenn Du vielleicht in einem 
halben Jahr wieder nach Inverarie kommst , so 
vergifs nicht, nach Franz Macraw zu fragen. * 

Adam versprach dieser gütigen Aufforderung 
Genüge zu leisten, und die bejden Freunde schie- 
den von einander mjf Versicherungen gegenseitig # 
ger Gewogenheit jfter Diener des Grafen Glen- 
allan begab sich zum Schlosse seines Herrn zu* 
rück , und der alte Ocbiltree setzte seine gewöhn- 
liche Wanderung forU 

Es war ein schöner Sommerabend, und die 
Welt, oder vielmehr der kleine Kreis, der dem, 
welcher sich in ihm umherbewegte, Alles in Al- 
lem war, lag offen da vor Adam Ochiltree, um 
$ich ein Nachtquartier zu wählen. Als er>die 
minder gastfreundlichen Besitzungen von Glen* 
allan hinter sich hatte, blieb ihm die Wahl zwi- 
schen gar vielen Orten, wo er Herberge zu fin* 

< den hoffte, so dafs ihm ein Entschlufs schwer 
ward. Ailie Sini's Schenke lag gerade am Wege, 
ungefähr eine Meiie*vor ihm, aber da gab's Sana* 

1 stag Abends immer eine Menge von jungen Leu- 



i 



■ 



Digitized by Google 



li8 

ten , so &ä£s man zu keinetti ruhigen Gespräche 
kommen konnte. Andere Hausmänner und Haus* 
frauen, wie man die Pächter und ihre Weibe* 
in Schottland nennt, fielen ihm nach einandef 
ein. Allein der Eine war taub, und konnte ihn 
nicht verstehen , ein Anderer hatte keine Zähne; 
tmd den konnte er wieder nicht verstehen; eitt 
dritter war ihm zu unfreundlich , und der vierte 
hatte einen bösen Haushund. In.Monkbams und 
Knockwinnock durfte er zwar eine freundliche 
und gastfreye Aufnahrae mit G ewifsh ei t entarten ; 
allein heydeOrte lagen zu entfernt, um sie noch 
Vor Einbruch der Nacht erreichen zu' können. 

«Ich wcifs nicht, wie'« zugeht,* sagte der Alte: 
zu sich selbst; «ich bin heut eigensinniger in de* 
Wahl meines Nachtquartiers > als ich 's, So viel 
ich mich erinnere , je gewesen bin. Ich glaube 
fast, seit ich die Pracht dort gesehen und gefun- 
den habe, dafs man ohne sie viel glücklicher 
seyn kann, bin ich ordentlich stolz auf mein Loos 
geworden; doch das bringt, so viel ich weifs, 
nie Gutes , denn llochmuth kommt vor dem Falle. 
Sey dem aber auch, wie ihm wolle, so ist die 
schlechteste Scheune immerein angenehmerer Ort, 
als Glenallan-House, mit all' den Bildern, und 
schwarzem Sammt und Silbergeschirr. — Nun; 
so will ich denn der Sache auf einmal ein Ende 
machen, und zu Ailie Sim ^gehen." 

Als der alte Mann den Hügel über dem Dorfe, 
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wohin er /wanderte, hinabstieg, hatte die unter- 
gehende Sonne so eben die Bewohner von ihrer 
Arbeit erlös't, .und die jungen Leute beschäftig- 
ten sich, um den schönen Abend zu geniefsen, 
auf dem freyen Rasenplätze mit Kegelspielen, 
indefs die Weiber und altern Personen zusahen» 
Der Lärm, das Gelächter» die Ausrufungen. der 
Gewinnenden und Verlierenden tönten verworren 
zu dem Fufspfade hinauf, welchen Ochiltree hin» 
abschritt, und erinnerten ihn lebhaft an die Zeit« 
wo er selbst an solchen rüstigen Spielen Theil 
genommen, und manchen Preis davon getragen 
hatte. — Bey solchen Rücherinnerungen können 
wir selten einen Seufzer unterdrücken , selbst 
wenn, der Abend des Lebens eine freundlichere 
Aussicht darbietet , als es bey unsrem Bettler der 
Fall war. 

«Zu jener Zeit;» dacht' er bey sich selbst, 
„würd' ich mich auch wohl eben so wenig um 
einen Pilger bekümmert haben, der von dem 
Kinblyth -Berge herabgekommen wäre, als sich 
das junge Völkchen da um den alten Adam Ochil- 
tree bekümmert!» 

Er ward indefs recht angenehm überrascht, als 
er fand , dafs man auf seine Ankunft mehr Werth 
legte , als seine Bescheidenheit ihn hoffen lieb« 
Es haue sich nämlich unter den Spielenden ein 
Streit entsponnen, und da der Aicher die eine 
Parthie, der Schulmeister die andere begünstigte^ 



Digitized by Googl 



120 



■ 



so hatte die Sache leicht ernstliche Folgen haben 
können« Der Müller und der Schmidt hatten 
ebenfalls Parthie genommen , und wenn man die 
Hitze der Streitenden betrachtete, so konnte man 
wohl zweifeln, ob sich die Sache werde gütlich 
beilegen lassen. Allein der erste, der den Bett- 
ler bemerkte, rief: «Ey, da kommt ja der alte 
Adam! Der kennt die Regeln der ländlichen 
Spiele besser, als irgend Jemand, der eine Ku- 
gel geschoben, oder eine Axe geworfen, oder ei- 
nen Stein im Brette gezogen haben mag. — Zankt 
Euch nicht mehr, Bursche! Der alte Adam soll 
entscheiden ! " 

Der Bettler wurde bewillkommt, und einstim- 
*mig zum Schiedsrichter ernannt. Mit aller Be- 
scheidenheit eines Bischofs , dem die Mitra dar- 
geboten , oder eines Redners , der zum Kanzel- 
vortrag berufen wird , lehnte der alte Mann an- 
fänglich die Ehre und Verantwortlichkeit ab, die 
mit seinem neuen Geschäfte verbunden war , und 
genofs , als Lohn seiner Demuth und Resignation, 
das Vergnügen, von Jung und Alt die wiederhol- 
ten Versicherungen zu erhalten , dafs er in der 1 
ganzen Gegend umher vor allen Andern dem Amte 
eines Schiedsrichters gewachsen sey. Durch solche 
Aufmunterungen beherzter gemacht, begann er 
endlich mit vieler Würde sein Geschäft, und 
nachdem er jede - kränkende ctder beleidigende 
Äusserungen bejden Iheilen streng untersagt 
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natte , vernahm er den Sclimidt und den Aicher 
auf der einen, den Müller und Schulmeister auf 
der andern Seite. Adam hatte sich indefs, noch 
ehe die Verhandlung begann , völlig entschieden, 
wie so mancher Richter, der demungeachtet die 
sa'ro rutlichen Formen beobachten und die Bered- 
samkeit und Logik der Advokaten in ihrer ganzen 
Breite anhören niufs. Denn als Alles auf beydenSei- 
ten gesagt und vieles mehr als einmal wiederholt 
worden war, fällte der Senior, nach reiflichem 
Nachdenken, das gelinde und versöhnende Unheil, 
dafs der Wurf mitten inne stehe, und deswegen, 
Niemanden zum Vortheil gerechnet werden solle», 
Diese weise Entscheidung stellte den Frieden auf 
dem Spielplatze wieder her; die Parthieen und 
Wetten wurden, mit dem bey solchen Dorflust- 
barkeiten üblichen, lärmenden Jubel wieder ein- 
gerichtet und angestellt, und die eifrigem Spieler 
hatten bereits ihre Wämser ausgezogen , und sie, 
nebst ihren bunten Schnupftüchern , ihren Wei- 
bern , Schwestern und Geliebten zur Aufbewah- 
rung übergeben — - als auf einmal ihre Freude 
auf eine seltsame Weise gestört ward, 
-Ausserhalb der Gruppe der Spielenden üefseu 
sieh Töne von ganz andrer Art, als die der Freude, - 
vernehmen. Man hörte unterdrückte Seufzer und 
Ausrufungen , welche die erste Nachricht von ei- 
nem Unglücke gewöhnlich begleiten. Unter den 
Weibern erhob sich ein Gemurmel; «Ach, so 
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jung und so plötzlich abgerufen!» das sich end- 
lieh auch unter den Männern verbreitete, und 
den -allgemeinen Jubel zum Schweigen brachte* 
Allem Vermuthen nach, mufste sich ein Unfall 
in der Gegend zugetragen haben , und jeder rich- 
tete sich mittragen an seinen Nachbar, derlei« 
der eben so wenig wufste , als der Fragende selbst. 
Endlich kam das Gerücht auch zu Adams Ohren/ 
der grad' in der Mitte der Versammlung stand* 

Das BootMucklebackit's, des schon mehrmals 
erwähnten Fischers, sey, wie man sagte, auf der 
See umgeschlagen , und vier Menschen, Mückle» 
backit und seinen Sohn mitgerechnet, waren er* 
trunken. Allein, wie gewöhnlich, hatte das Ge- 
rücht auch diesmal den Vorfall vergröfsert. Da* 
Boot war allerdings umgeschlagen, allein Nie«' 
mand weiter ertrunken, als Stephan, oderSteenie 
Mucklebackit , wie man ihn gewöhnlich nannte* 
Obgleich der junge Mensch durch die Entfernung 
seiner Wohnung» so wie seines Gewerbes wegen, 
wenig mit den Landleuten in Berührung gekom- 
men war, so schwieg doch augenblicklich ihr 
Jubel , und sie brachten dem plötzlich hereinge- 
brochenen Unglücke den Zoll des Mitleids , der 
ihm in ausserordentlichen Fallen gewöhnlich zu 
Theil wird. Vorzüglich aber tönte dem Bettler 
Ochiltree diese Nachricht wie eine Trauerglocke 
in die Ohren, nm so mehr, da er den jungen 
Menschen erst vor Kurzem zu einem losen Strei- 
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die vermocht hatte, der; -wenn auch daraus dem 
Deutschen Adepten kein Verlust oder Nachtheil 
erwachsen sollte, doch nicht gerade zu den Din- 
gen gehörte, mit denen man sich in den letzten* 
Stunden des Lebens gern beschäftigt 

Ein Unglück kömmt sehen allein! — In d eis 
Ochiltreie, nachdenkend auf seinen Stab gelehnt, 
sein Bedauern mit den Klagen der Dorfbewohner 
über den frühen Tod des jungen Mannes verei- 
nigte, und sich Vorwürfe über den Handel machte, 
in den er ihn vor Kurzem verwickelt, wurde er 
von einem Polizeybeamten am Kragen gefafst, 
der in der -rechten seinen Amtsstab trug, und 
ihm zurief: «Im Namen des Königs!» 

. Der Aicher und Schulmeister boten vereint ihre 
Beredsamkeit auf, um dem Constabel und seinen 
Amtsgehülfen darzuthun, dafs er gar kein Recht 
habe, des Königs Allmosenempfänger als einen 
Landstreicher zu verhaften ; der Müller und der 
Schmidt dagegen bedienten sich der stummen 
Sprache ihrer geballten Fäuste, indem sie sich 
anschickten, für ihren Schiedsrichter Hochländi- 
sche Bürgschaft zu stellen , und behaupteten , 
dafs sein blauer Rock ihm in der ganzen Gegend 
umher als Pafs dienen müsse. 

«Der blaue Rock,* versetzte der Polizeybeamte, 
«ist aber kein Schutz gegen gewaltlhätige Angriffe; 
Raub und Mord, und ich habe Befehl, ihn die- 
ser Verbrechen wegen zu verhaften. » 
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«Mord?» sagte Adam; «wen hat* ich denn Je | 
ermordet?» 

« Den Herrn Hermann Doüstersüwel , den Agen* , 
ten des Bergwerks von Glen-Withersbin.» 

« Dousterswivel ermordet? Ey, deriebt, and 
ist frisch und gesund, wie wir Alle.* 

«Nun , so hat er es wenigstens Euch gevrifc 
nicht zu danken, denn, wenn's wahr ist, was 
er erzählt, so ist er nur mit genauer Noth mit 
dem Leben davon gekommen, und Ihr werdet 
Euch deshalb vor der Obrigkeit rechtfertigen 
müssen. » 

Die Yertheidiger des Bettlers erschracken, alt 
sie die harten Beschuldigungen vernahmen, die 
gegen ihn. vorgebracht wurden; allein mehr als 
eine Hand gab ihm doch Brod und Nahrung ande- 
rer Art, wie auch etwas Geld , damit er im Ce- * 
fängnisse, wohin er nun gebracht werden sollte, 
nicht Noth litte. 

«Danke, danke! Gott segn' Euch, Kinder!» 
rief Adam. «Ich hab' schon manches Mal mei- 
nen Kopf aus der Schlinge gezogen , wo ich's we- 
niger verdiente, so gut davon zu kommen; und 
so werd' ich auch diemal, wie der Vogel dem* 
Vogelsteller entwischen. — Spielt nur fort, und 
kümmert Euch nicht weiter um mich ! — Der 
*rme Steenie, der sein Leben eingebüßt hat, 
liegt mir mehr am Herzen, als mein eignes 
Schicksal.» 
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Der Gefangene lief« sich willig fortfuhren, 
steckte die Almosen, die man ihm von allen 
Seiten reichte , mechanisch in die Tasche , und 
war, ehe er das Dorf verliefs, beladen wie ein 
Proviantschiff. Die Beschwerde des Tragens wurde 
ihm indefs erleichtert, denn der Constabel liefs 
sich ein Pferd und einen Karren geben , um den 
alten Mann zur Untersuchung vor eine obrigkei^ * 
liehe Person zu bringen« 

Steenie's Unglück und die Verhaftung des alten 
Ochiltree machten den ländlichen Vergnügungen 
ein Ende, Die Dorfbewohner stellten düstere 
Betrachtungen an über den schnellen Wechsel 
alles Irdischen , der den einen ihrer Gefährten 
in's Grab gebracht, und ihren mailre de plaisirs 
der Gefahr ausgesetzt hatte, gehangen zu werden. 
Da Dousterswivels Character allgemein bekannt 
oder, was hier gleich viel heifst, allgemein ver- 
abscheut war, so vermutheten Viele, es möge 
dieser Anklage wohl irgend eine boshafte Tücke 
zum Grunde liegen. Doch alle waren darin mit 
einander einverstanden, dafs wenn Ochiltree am 
Leben gestraft werden sollte, man wenigstens 
bedauern müsse, dafs er den Dousterswivel nicht 
geradezu umgebracht, uud so sein Schicksal bes- 
ser verdient habe. 
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TV er ist er? — Einer, der, anstatt zu Lande, 
Mufs auf dem JVasser streiten. Bief er doch 
Den W all fisch auf zum Kampf, unter dem iVa» 

men 

' De* Behemoth , Leviathan *) und so weiter» 
Auch mit dem Schwertfisch stritt er. — Wahr* 

lieh, Herr, * 
So 'n Seethier hat 9 s am besten — dieser Satz * 

* JVurmt unsre Kempen oft. 

Altes Schauspiel. k 



.Der arme junge Mensch, der Steenie Mückle* 
backit, soll also heut früh beerdigt werden?" 
sagte unser alter Freund Oldbuck , indem er sei* 



*) Leviathaa — im Hebräischen daa Crocodil), «od B«- 
liemoth da« Nilpferd, ' A. d. Ucbert. 
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"neu wattirten Schlafrock aussog/ und ein schwalr* 
zes Kleid von altmodischem Schnitt anlegte, statt 
des schnupftäbakfarbigen Rocks , den er gewöhne 
lieh trug. — «Und ich soll wahrscheinlich der 
Leiche folgen?" 

• «Ja wohl,* versetzte der treue Caxon, indem 
er emsig die Fäden und Flocken von dem Rocke 
seines Herrn abbürstete; «Du lieher Gott, der 
Körper war so an den Felsen zerschmettert wor- 
den, dafs man mit dem Begräbnisse eilen niufste. 
Mit der See ist's doch eine kitzliche Sache» half 
ich immer zu meiner Tochter gesagt, dem armen 
Kinde, wenn sie Trost nöthig hat. Die See, 
Jenny , pfleg' ich zu sagen , ist ein eben so un- 
gewisses Stück Brod als.— * 

«Als das eines alten Perückenmachers , * fiel 
Oldbuck ein , « der durch Titusköpfe und Puder- 
taxen um seine Arbeit kommt. Deine Trostgründe, 
Caxon, sind eben so. übel gewählt, als sie auf 
den jetzigen Fall durchaus nicht passen. Quid 
mihi cum foemina ? Was hab' ich mit Deinem 
Weibsvolk zu schaffen, da ich schon mit dem 
meinigen vollauf zu thun habe P Ich frage daher 
abermals: Erwarten mich die armen Leute bey 
der Beerdigung ihres Sohnes P w 

«Dafs man Sie dort erwartet, ist gar keine 
Frage, gnädiger Herr/» antwortete Caxon; «ich 
weifs es indefs bestimmt; Es ist Ihnen ja selbst 
bekannt, wiegern man's hier zu Lande hat, wenn 



Digitized 



1*8 

der Edelmann so höflich ist, auf seinem Cmnd 
und Boden die Leichen zu begleiten. Sie brau» 
chen ja nicht weiter zu gehen , als bis an dit 
G ranze, und dürfen Ihr Gebiet gar nicht Yerlas- 
sen — es ist nur eine Art von Kelso- Gefolge, 
das heifst , anderthalb Schritte über die Thür* 
schwelle.* 

«Ein Kelso -Gefolge?« sagte der wißbegierige 
Alterthumsforscher; «warum ist's denn eben ein 
Kelso- Gefolge, und nicht eins von ganz gewöhn* 
licher Art?» 

«Lieber Herr,» entgegnete Caxon, «wie soll 
ich denn das wissen ? Mann nennt's nun einmal 
so,* 

«Caxon,* erwiederte Oldbuck, «Du bist doch 
auch gar nichts weiter, als ein Perückenmacher« 
Hau' ich die Frage an Ochiltree gerichtet, der 
würde gleich eine alte Geschichte bey der Hand 
gehabt haben.* 

«Mein Geschäft,» versetzte Caxon in einem 
etwas empfindlichem Tone , als es sonst bey ihm 
der Fall war, «mein Geschäft beschränkt sich 
blos auf die Aussenseite Ihres Kopfes , wie Sie 
selbst zu sagen pflegen.'* 

«Nun, das ist .allerdings wahr, Caxon, und 
man kann es dem Schieferdecker nicht zum Vor- 
wurfe machen, dafs er kein Tapezierer ist.* 

Hierauf zog er sein Erinnerungsbuch hervor, 
und schrieb hinein: Kelso -Gefolge, soll ändert* 

i 
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kalb Schritte über die Th irrschwelle seyn. Auto- 
rität: Caxon. Quaere: Woher stammt das? 
Mem. An den Doctor Graysteel deshalb zu 
Schreiben. 

Als er dies eingetragen hatte, fuhr er fort: 
«Ich mute sagen, die Sitte, dafs der Gutsherr die 
Leiche eines Bauren zum Grabe begleitet, gefallt 
mir, Caxon ! Sie stammt gewifs aus alten Zeiten, 
and gründet sich auf die Begriffe wechselseitiger 
Hülfe und Abhängigkeit zwischen dem Herrn und 
dem Bebauer des Bodens. Und bierin, mufsich 
gestehen, so wie in der Artigkeit gegen das weib- 
liche Geschlecht, wenn die letztere auch viel« 
leicht zu weit ging, hierin, wie gesagt, zeigte 
sich der milde Einfktfs der Sitten des Feudalsy- 
stems auf die Rohheit des classischen Zeitalters. 
Es hat wohl Niemand gehört, Caxon, dafs ein 
Spartaner dem Leichenbegängnisse eine« Heloten 
bey gewohnt habe; ja, ich kann darauf schwören/ 
dafs Johann von Girnell — Du hast doch von 
ihm gehört, Caxon?» 

ir Alierdings,» entgegnete Caxon, „wer sollte 
rieh eine Weile in Ihrer Nähe befunden , und 
noch kein Wort von dem Herrn vernommen 
Ilaben ? » 

«Gut.* fuhr der Alterthums forscher fort; «ich 
Wollte fast darauf wetten, dafs es keinen Kolb» 
Kerl, oderLeibeie enen, noch einen Bauer oder 
glebae adscriptus gegeben habe, den nicht, falls 

77- I 
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er da unten in dem Gebiet der Mönche gestorben 
wäre, Johann Ton Girnell ordentlich und anstatt« 
d»g hätte beerdigen lassen.* 

«Aber, mit Ihrer Erürubnifs , gnadiger Herr,» 
entgegnete Caxon mit selbstgefälligem Lachein, 
«.man sagt doch , er habe sich die Geburten bey 
weitem mehr angelegen seyn lassen, als die Be- 
gräbnisse I * 

«Gut gesagt, Caxon , recht gut! Du bist ja 
heute ordentlich bey Laune!* 
t «Ausserdem , M fügte jener hinzu, da er merkte, 
dafs seine Unterhaltung dem Herrn nicht mifs- 
fiel, «ausserdem sagt man auch, dafs es den' ka- 
tholischen Priestern damals immer etwas eintrug, 
wenn sie einem Leichenzuge folgten.» 

«Richtig, Caxon, richtig, wie mein Handschuh 
— dabej fällt mir ein, dafs diese Redensart, 
glaub' ich , wahrscheinlich von der Sitte her- 
stammt, einen Handschuh zum Zeichen und Pfand 
JUwerbrüchlicher Treue zu machen. Richtig, sag* 
ich , Caxon , wie mein Handschuh allein wie 
Protestanten haben denn doch mehr Verdienst , 
dafs wir diese Pflicht umsonst üben , welche in 
dem Reiche jener Konigin des Aberglaubens be- 
zahlt werden mufste, dieSpenser*) allegorisch 



-•) Ein ausgezeichneter Englischer Dichter fgeb. l5io* 
g(?»t. »5i)ö) vorzüglich Dekanat durch «eine romanti- 
sche Epopöe The Fairy- Queen (die Feenkäniejo) in 
*. Werken. London 1715.0 &de, ^. d. Ueberi. 
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— * Tochter jene» blinden Weihet, 

Abessa , Tochter der Corecca — 

nennt. Aber, wie bin ich nur darauf gekommen^ 
von so etwas mit Dir zu sprechen, Mein armer 
JLovel hat mich freilich so verwöhnt, <Jafs ich 
poch immer laut von solchen, Dingen rede, da 
es doch eben so gut ist, als sprach ich mit mir 
selbst. — Aber vo ist denn mein Neffe, Hektor 
Mac-Intyre ?*» 

«'Er ist mit den Damen im Gesellschaftszimmer.» 

« Gut, » entgegnete Oldbuck, « so werd' ich mich 
auch dahin verfügen.» 

«Monkbarns?» sagte seine Schwester zu ihm, 
Als er in's Zimmer trat, «Du mufst nicht böse 
werden. * 

« Lieber Oheim , » begann Fräulein Maclntyre. 

«Was soll denn das heifsen?" sagte Oldbuck, 
der irgend eine schlimme Nachricht vermuihend, 
aus dem bittenden Ton der Damen sich auf nichts 
Gutes gefafst machte, wie eine Festung einen 
Angriff befürchtet, wenn sie den ersten Klang der 
Trompeten vernimmt. — «Was soll denn das? 
Warum nehmt Ihr meine Nachsicht in Anspruch?» 

«Es ist nichts Besonderes, will ich hoffen,« 
^ersetzte Hektor , der , den Arm in der Binde ," 
an dem Frühstückstische safs ; indefs, mag es 
seyn , was es will, so mach' ich mich dafür ver- 
antwortlich, sp wie für so manche Unruhe, die 

v • , . • . .\: ;«> ' ■ -< 
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ich verursacht, Und wofür ich wenig mehr als 
meinen Dank darzubieten habe.* 

«Schon gut, schon gut!» entgegnete der Alter« 
thumsforscher, «es ist gern geschehen — recht 
gern ; nur lafs Dir das in Zukunft eine Warnung 
seyn/ und hüte Dich vor den Ausbrüchen des 
Zorns , denn der ist immer eine Art von kurzem 
Wahnsinn — ira furor brevis ! — Aber w oritt 
besteht denn das neue Unglück?» 

ccMein Hund hat unglücklicherweise etwas her- 
untergeworfen. » 

«Um des Himmels Willen , doch nicht etwa 
die Thränenurne von Glochnaben P» rief Oldbuck, 

«Lieber Onkel,» sagte das Fräulein, «ich 
furchte, es war das, was auf dem kleinen Tische 
gtand ; dem armen Thier war es eigentlich nur 
um die frische Butter zu thun.» 

«Die es denn auch wohl, allem Vermutheh 
nach, verzehrt hat, denn ich sehe, dafs die auf 
dem Tische gesalzen ist. Doch das hat nichts 
auf sich; aber meine Thränenurne, die Haupt- 
stütze meiner Theorie, wodurch ich, dem un- 
wissenden und halsstarrigen Mac-Cribb zum Trotz, 
beweisen wollte, dafs die Römer bis über diese 
Gebirge gekommen , und Spuren ihrer Kunst und 
Bewaffnung zurückgelassen haben — die Urne 
ist dahin, vernichtet, zertrümmert in Scherben, 
wie ein ganz gemeiner Blumentopf!» 
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— Hektor, ich liebe Dich? 

Doch nie kann ich in Deinem Heer mehr dienen! 

Und wahrlich, ich würd' auch eine schlechte 
Figur in einem von Dir angeworbenen Regiment* 
spielen. * 

«Wenigstens wünscht* ich, Hektor , Du ent* 
tieftest Deinen Feldtrofs, und marschirtest ex* 
peditus oder relictis impedimentis. Du kannst 
Dir gar nicht vorstellen, was mir die Bestie zu 
schaffen macht« Sie begeht, glaub' ich, sogar 
gewaltsame Diebstähle, ist, wie ich vernehme» 
noch vor Kurzem in die Küche eingebrochen, ob- 
gleich die Thüren alle verschlossen waren, und 
hat eine Schöpsenkeule verzehrt. 11 

Unsere Leser werden sich nämlich wohl noch 
erinnern, dafs Jenny Rintherout, als sie nach der 
Fischerhütte ging t vorsichtiger Weise die Thür« 
offen liefs , und daher die arme Juno wahrschein« 
lieh von der Erschwerung ihrer Schuld frey spre- 
chen , welche die Rech tsg c l ehrten claustrum jre~ 
git nennen , und welche den Unterschied zwi- 
schen Einbruch und gewöhnlichem Diebstahl an* 
gibt 

«Es thut mir wahrlich leid, 11 sagte Hektor, 
«dafs Juno so viel Unheil anrichtet; allein der 
Dressirer selbst, Jack Muirhead, war nicht im 
Stande, sie ganz nnter sein Commando zu brin- 
gen. Sie weifs indefs besser, als irgend eine 
andre Hündin, die Spur auszuwittern — " 
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«Nun, so wünscht' ich, sie finde die, Hek- 
tor, welche zu meinem Gebiet hinausführt.* 

«Wir wollen uns Beyde morgen, vielleicht 
' noch heute tntfernen; indefi möchV ich doch 
nicht gern ton dem Bruder meiner Mutter auf 
eine unfreundliche Art scheiden, um eines elen* 
den Topfes willen — * 

nO Bruder! Bruder!* rief Fraulein Mac-Intyre, 
ganz in Verzweiflung über diesen geringschätzi- 
gen Ausdruck. 

«Nun, tfie hät^ ich's denn anders nennen sol- 
len?'* fuhr Hektor fort; «es ist so, ein Ding, das 
man in Egypten zum Abkühlen des Weins, Sor* 
bets oder Wassers braucht; ich hab' ein Paar der 
Art mitgebracht, Und hau', wenn ich wollte, 
zwanzig mitbringen können.* 

„Was?* sagte Oldbuck, «von der Form, wie 
das, was Dein Hund heruntergeworfen hat?" 

«Allerdings; eben solche irdene Töpfe, wie 
der, der auf deta Wandtische stand. Sie stehen 
in meiner Wohnung zu Fairport. Wir brachten 
einige davon mit, unsern Wein auf der lieber» 
fahrt abzukühlen — dazu sind sie herrlich zu 
gebrauchen — wenn ich hoffen dürfte , dafs sie 
Ihnen einigermafsen Ihren Verlust ersetzen, oder 
Ihnen sonst Vergnügen machen könnten, so würd' 
ich mich sehr geehrt fühlen , wenn Sie sie an* 
nehmen wollten.* • 

«Wahrlich, lieber Junge, eine rechte Freude, 

» » 
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würd' ich daran haben, wenn ich sie bekäme. 
Schon lange war es mein Lieblingsgeschäft, der 
Verbindung der verschiedenen Völker, hinsieht» 
lieh ihrer Sitten und der Aehnlichkeit ihrer Ge- 
rätschaften , auf die Spur zu kommen , und AI* 
les, was dergleichen Verbaltnisse aufzuklären 
vermag, hat für mich immer sehr vielen Werth.* 

«Cut, es soll mich freuen, wenn Ihnen diese 
und andere Kleinigkeiten ähnlicher Art Vergnü- 
gen machen. — ■ Dafs Sie mir verziehen haben, 
darf ich doch wohl hoffen?» 

«Bester Junge, Du bist nur unbedachtsam und 
leichtsinnig. * 

«Was Juno betrifft, Sie können mir's glauben* 
die ist auch blos unbedachtsam. Der Üressirer 
hat mir selbst gesagt, bös' und hartnackig sey sie 
eigentlich nicht. * 

«Nun, so soll denn auch die Juno Pardon ha* 
ben , doch nur unter der Bedingung, dafs Du 
selbst ihrem Bey spiet nachfolgst, allen Trotz 
und Tücke ablegst , und dafs s i e sich von nun 
an nicht weiter im Gesellschaftszimmer von Mouk 
harns sehen läfst.* 

«Sehn Sie, lieber Oheim,** sagte der Capitain, 
«ich würde mich geschämt haben , Ihnen , um 
meine Sünden nebst denen meiner Begleiterin 
abzubüfsen, etwas darzubieten, das des Annen* 
mens werth gewesen wäre. Nun aber Alles ver- 
geben ist, erlauben Sie wohl Ihrem verwaisten 
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Neffen , bey dem Sic V-atersteUe vertreten habe*, 
dafs er Ihnen eine Kleinigkeit überreicht, die, 
wie man mir versichert, wirklich Werth hat, 
«ad, wenn nicht meine Verwundung dazwischen 
gekommen , schon längst in Ihren Händen wäre« 
Ich bekam sie von einem Französischen Gelehiv 
ten , dem ich nach der Affaire bey Alexandrien 
einige Dienste leistete.* 

Mit diesen Worten überreichte Mac-Intyre dem 
Alter thumsforsch er eine kleine Ringkapsel, wo- 
rin dieser, als er sie öffnete, einen antiken Ring 
ton massivem Golde mit einem Camee von der 
herrlichsten Arbeit, einen Kopf der Kleopatra 
darstellend , fand. Der Alterthumsforscher ge- 
rieth hierüber völlig in Ecstase, schüttelte seinem 
Neffen traulich die Hand, und dankte ihm hun- 
dert Mal, während er den Ring seiner Schwester 
und Nichte zeigte« Die letztere war klug genug, 
ihn nach Verdienst zu bewundern , Fräulein Gri- 
selda indefs besafs , wenn sie gleich dem Neffen 
eben so gewogen war, nicht die gehörige Gewandt- 
heit, um sogleich in jenen Ton miteinzustimmen« 

«Es ist ein recht hübsches Ding, MonLbarns,» 
sagte sie, »«und mag auch wohl was werth seyn; 
aber es liegt ganz ausser meiner Sphäre; Du weifst 
ja , dafs ich mich auf solche Sachen gar nicht ver- 
stehe. » 

«Da hört man ganz Fairport mit Einem Male!? 
tief Oldbuck. «Das ist der wahre Geiste des 
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Fleckens, der uns alle angesteckt hat. Ichglaub* 
ich hab' in diesen Tagen an dem Rauch gerochen» 
dafs der Wind, wie eine remora, immer in Nord* 
osten zurückgeblieben ist, und seine Yorurtheile 
fliegen noch weiter, als seine Dünste. Du kannst 
mir'« glauben , lieber Hektor, wenn ich die Haupt- 
strafte von Fairport hinaufginge, und diesen un- 
schätzbaren Edelstein Jedem , der mir begegnete, 
zeigen wollte, nicht eine Seele, von dem Bürger« 
meister an bis zu dem Stadtausrufer, wurde 
stehen bleiben, und mich um die Geschichte des- 
selben befragen. Trüg' ich aber einen Ballen 
Leinwand unter dem Arme, so kam' ich wahr- 
lich nicht bis zum Pferdemarkte, ohne dafs man 
mich mit Fragen über die Feinheit und den Preis 
bestürmte. O man möchte sich fast versucht 
s fühlen , die grobe Unwissenheit durch Gray 's 
Worte zu parodiren: 

Webe hin und webe her. 

Web' ein Kleid aus Witz und Geist; 
Nichtig ist dein Thun und leer, 

Gegen das , was Geld verhelfst. • 



•) Ein bekannter Englischer Dichter (geb. 1716. gest. 
1771«) vorzüglich berühmt durch seine Elegie auf ei« 
Dem Dorfkirchhofe geschrieben (tlegy Eriken in a 
eounirv - %<wd ) in *■ Werken« London 17^8^ 4 V°l* 
Eine Uebertettung seiner Gedichte ( voa W. Mül- 
ler) ccKhica sii Leiprig 1736* d. Uefce«. 
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Der klarste Beweis , dafs diesen Friedenspfand 
sehr gnadig aufgenommen worden, war, dafe> 
indefs der Alterthumsforscber sich in voller De* 
elamation befand, Juno, welche grofse Furcht 
vor ihm hatte , vermöge des merkwürdigen In> 
stinkts, wonach die Hunde sogleich die, welche 
siegern haben, und die, welche sie nicht leiden 
mögen, herauszufinden wissen — zu verschiede- 
nen Malen in das Zimmer geguckt, und endlich, 
da sie in seiner Miene nichts Verfängliches be- 
merkt hatte, so kühn gewesen war, geradezu 
hereinzukommen , und durch die Ungestraftheit 
noch beherzter gemacht, Oldbuck's geröstetes 
Brod verzehrt hatte, wahrend er, bald diesen> 
bald jenen aus der Gesellschaft anblickend, mit 
einer Art von Selbstgefälligkeit die Worte wie* 
derholt hatte : 

»Webe hin und webe her u. s. w.* 

«Ihr erinnert Euch gewifs der Stelle in den 
Schicksals-Schwestern , welche übrigens nicht, so 
schön ist, als in dem Original. — Aber der Tau- 
send ! da ist ja mein Brod verschwunden — und 
ich seh' auch schon auf welche Weise. Ha , Du 
Urbild aller Weiber, es ist kein Wunder, dafs sie 
an Deinem Geschlechtsnamen Anstofs nehmen ! * 

Mit diesen Worten wies er der Juno drohend 
die Faust, die sich gleich darauf aus dem Zimmer 
schlich. 
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«Indcfs, ' fügte er hinzu, «da nach dem Homer, 
Jupiter die Juno im Himmel nicht zähmen, konnte, 
und da es Jack Muirhead, nach Hektors eigenem 
Geständnisse, nicht besser geglückt ist, so muls 
man sie schon sich selbst überlassen/' s 

Diesen milden Verweis nahmen Bruder und 
Schwester für einen Generalpardon der Juno an, 
und man setzte sich in guter Laune zum Früh* 
stocke« 

- Als dies 'vorüber war, machte der Alterthums- 
forscher seinem Neffen den Vorschlag , mit ihm 
dem Leichenzuge beizuwohnen. Der Capitata 
schützte den Mangel eines Trauerkleides vor. 

*Ey , das hat nichts zu bedeuten /' sagte Old* 
bock, «Deine Gegenwart ist die Hauptsache. Du 
wirst , sag' ich Dir, etwas sehen, das Dich unter« 
halten wird — doch , das ist nicht das eigentli- 
che Wort — dafs Dich interessiren wird , und 
zwar wegen der Aehnlichkeit , die ich Dir zwi- 
schen den Sitten und Gebräuchen unsres Volkes 
bey solchen Gelegenheiten, und denen der Alten, 
zeigen werde.* 

«Der Himmel steh 9 mir bey/' dachte Mae« 
Intyre; «da benennt' ich mich gewifs schlecht, 
und verliere wieder den ganzen Credit, den ich 
erst eben durch einen günstigen Zufall erworben 
, habe/' 

Als sie sieh auf den Weg machten, fafste der 
Capitata , der die warnenden Blicke und Buten 
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meiner Schwester sich zu Herzen genommen Kälte, ♦ } 
den festen Entschlufs, auf keine Weise durch 
Mangel an Aufmerksamkeit oder Ungeduld den 
Oheim zu kranken. Allein wir wanken oft in 
unsern besten Entschlüssen , wenn sie mit unsern 
Lieblingsneigungen in Collision gerathen. 

Der Alterthumsforscher, der nichts unerklärt 
lassen wollte, hatte mit den Leichenceremoniea 
der alten Scaudinavier den Anfang gemacht, als ** 
sein Neffe ihn in der Vorlesung über das Al- 
ter der Grabhügel mit der Bemerkung un- 
terbrach , dafs eine grofse Seemöve , welche um 
sie herumflog, schon zwey Mal in Schufs gekom- 
men sej. Nachdem diese Verirrung eingestanden 
und verziehen worden , fuhr Oldbuck in seinen 
Erörterungen fort. 

«Das Alles/' sprach er, «sind Gegenstände» < 
lieber Hektor, mit denen Du Dich bekannt ma- ^ 
chen solltest; denn bey den sonderbaren Wen« 
düngen des gegenwärtigen Krieges, der in jedem 
Winkel von Europa tobt, läfst sich's nicht be- 
stimmen, wohin Dich Dein Dienst führen kann. 
Angenommen , es sey in Danemark oder Norwe- 
gen , oder in irgend einem Theile des ehemaligen 
ocaniens oder Scandinaviens , wie wir es nennen, 
was kann Dir willkommener seyn, als wenn Da ' 
die Geschichte und Antiquitäten dieses alten Lan- 
des, der oßcina gentium, der Amme jener Hel- 
den, von denen es heilst:. 
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Eni« im I Entschlafe , hartnackig im Erlragen, 
• Ging jeder lächelnd selbst dem Tod entgegen — 

wenn Do dies Alle», sag' ich, gleichsam an den 
Fingern herzählen kannst? Würd* es Dich z. B. 
nicht begeistern , wenn Du Dich nach einem be- 
schwerlichen Marsche in der Nahe eines Runen* 
denkraals befandest, und nun entdecktest, dafs 
Du Dein Zelt dicht neben dem Grabe eines Hei* 
den aufgeschlagen hättest?» 

«Ich dachte doch, unsere Feldküche würde 
sich viel besser dabey befinden, wenn uns der 
Zufall in die Nähe eines guten Hühnerhofes 
führte V 

.«Es thut mir leid um Dich! — Ja, ja, es ist 
k£tn Wunder, dafs die Tage bej Cressy und Azin- 
Court*) nicht wiederkehren, da die Achtung vor 
der allen Tapferkeit in der Brust der Brittischen 
Krieger erloschen ist." 

«Keineswegs/' versetzte der Capitain, «keines- 
wegs! Ja, ich wage zu behaupten , dafs Eduard 
und Heinrich, und alle übrigen Helden jener Zeit 
ebenfalls erst an ihr Mittagsmahl dachten , ehe 
I « ■ ■ ■■ 

•) Zwey Frantöiiiche Dörfer» bey denen die Engländer 
einen bedeutenden Sieg über die Franzosen erfoch- 
ten. Die Schlacht bey Cressy . nnter Anführung de« 
schwarten Prinzen, fiel im J. i346, das Treffen bev 
iUiaewt i4i* for. A* 4. U«ber% T 
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sie ein alte* Grabmal in Augenschein 'nahmen. 
Allein ick versichre Sie» wir sind gegen den Ruhm 
tinsrer Väter nichts weniger als unempfindlich, 
Ich habe mir so manchen Abend von dem alten 
Rory Maß Alpin die Gesänge Ossian's von den 
Schlachten Fingal's und Lathnion Mor, und Mag- 
nus und den Geist von Muirartach vorsingen lassen/ 

«Glaubst Du denn wirklich," fragte 'der Alter- 
thumsforscher aufgeregt, «glaubst Du, einfältiger 
Junge, denn in allem Ernst, dafc Macpherson's 
Zeug aus alter Zeit herrührt?» 

«Ob ich 's glaube P Wie sollt' icVs denn nicht 
glauben , da ich die Gesänge von Kindheit an 

vernommen habe?" 

> • ■ ■ • 

«Doch wohl nicht die in Macpherson's Engli- 
schem Ossian ? Du wirst doch nicht so tho rieht 

* 

seyn , das zu behaupten , hoflT ich ?' versetzte <fer 
Alterthumsforscher, auf dessen Stirne sich eine ' 
Wolke des Zorns zusammenzog. 

Allein Hektor bot dem Sturme männlich Trotz. 
Wie mancher tapfre Celte, bildete er sich ein, 
die Ehre seines Vaterlandes und seiner Mutter- 
sprache , sey mit der Acchtheit dieser Volkslieder 
verknüpft, und eher würd' er Leib und Leben 
gelassen, als nur eine Zeile davon aufgegeben 
haben. Er behauptete daher unerschrocken: 1 
Hpry Mac Alpin könne das ganze Buch von Anfang 
bis zu Ende hersagen; und erst nach einigem 

\ 

i 
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klärt« er diese allgemeine Behauptung dahin, 
dafs er sagte : jener könne wenigstens , wenn 
man ihm eine gehörige Quantität Branntwein be- 
willige, so lange declaniiren, als man ihm zu- 
hören wolle. 

«Hin! hm!" sagte der Alter ihurasforscBer, «das 
wird vermuthlich nicht lange gedauert haben/' 

« Wir hatten allerdings unsern Dienst zu ver- 
sehen, und konnten deshalb nicht die ganze Nacht 
dasitzen, und dem Pfeifer zuhören/' 

- «Erinnerst Du Dich denn noch/' fuhr Oldbuck 
fort, indem er die Zähne festzusamroenbifs, und 
ohne sie zu öffnen, redete, was er, wenn mau 
ihm widersprach, gewöhnlich zu thun pflegte — 
«erinnerst Du Dich denn noch einiger Verse, die 
Dir vorzüglich schön und interessant vorgekom- 
men sind? Denn in solchen Dingen bist Du ein 
Kenner, das weifs ich !" 

«Ich mache darauf eben keine Ansprüche, lie- 
ber Onkel/' entgegnete Mac-Inlyre , «aber Sie 
haben eigentlich gar keinen Grund , auf mich 
böse zu seyn, weil ich die Alterthümer meines 
Vaterlandes höher achte, als die der Harolde, 
Ilarfagers und Haco's, welche Sie so sehr lieben/' 



«Und doch waren diese mächtigen und unbe- 
siegten Gothen Deine Vorfahren ! Die unbehose- 
ten Gelten, welche $ie unterjochten, und als ein 
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mächtiges Toll sie zwangen , sich in die Hohlen 
and Felsenklüfte zurückzuziehen — diese waren 
blos ihre mancipia oder Serfs." 

Hektor erröthete vor Zorn. »Was mancipia 
und Serfs heifst," begann er, «weifs ich nicht; 
allein so viel ist mir Klar, dafs dergleichen Na* 
wen auf die Schottischen Hochländer ganz und 
gar nicht passen. Niemand , als meiner Mutter 
Bruder , hatte sich übrigen« eine solche Sprache 
in meinem Beyseyn erlauben dürfen, und icb 
möchte Sie darauf aufmerksam machen, dafs, 
meiner Ansicht nach , ein solches Benehmen ge? 
gen Ihren Gast und Verwandten weder gastfreund* 
lieh, noch anstandig, artig oder edelmüthig ist. 
Meine Vorfahren , Herr Oldbuck — " 

„Waren grofse und tapfere Helden, das be- 
haupt' ich, Hektor, und es war gar nicht meine 
Absicht. Dich so heftig zu beleidigen, als ich 
diesen Punkt des entfernten Alterthums berührte, 
ein Süjet, bey dem ich stets kalt, besonnen und 
leidenschaftslos bleibe. Aber Du gerathst auch 
gleich so in Feuer und Flammen, als ob Du 
Hektor, Achill und Agamemnon in Einer Person 
wärest !" 

«Es thut mir leid , lieber Onkel , dafs ich mich 
•o heftig geäussert habe , insbesondere gegen Sie, 
der Sie immer so bieder und gütig gewesen sind. 
Aber meine Vorfahren—" * 
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«Nichts mehr davon, Junge! ich habe sie nicht 
schmähen wollen — durchaus nicht!" 

*Nun, das freut mich! Denn das Haus Mac« 
Intyre — " 

«Friede mit ihnen allen, ohne Ausnahme, * 
unterbrach ihn der Alterthumsforscher; aber — 
um auf unsern Gegensund zurückzukommen, 
fallt Dir denn nicht eins von den Gedichten ein, 
die Dir so viel Vergnügen gemacht haben ?" 

«Es ist doch verdriefslich," dachte Mac -In tyre, 
«über Alles, was nur alt ist, spricht er mit so 
vielem Behagen, nur von meiner Familie nicht. 11 
Nach einigem Besinnen fügte er dann laut hinzu: 

«Ich denk', es werden mir einige Stellen ein- 
fallen , aber Sie verstehen ja doch das Gaelische 
mcht." 

«Kannst Du mir nicht eine Idee davon in unt- 
rer Muttersprache geben?" 

«Ich werd' als Dollraetscher eine schlechte 
Rolle spielen!" sagte Mac -Intyre, indem er 
schnell die Verse in der Ursprache durchging, 
worin nicht wenige aghes , aughs und oughs und 
ähnliche Hehllaute vorkamen, und dann hustete 
* und sich räusperte, als sey ihm die Uebersetzung 
im Halse stecken geblieben. Endlich, nachdem 
er zuvor bemerkt hatte , das das Gedicht aus ei* 
11 ein Dialog zwischen dem Dichter Osin oder 
Ossian, und Patrik, dem Schutzheilige» von Ir- 
77. K 
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land bestünde, nnd dafs es schwer, wo nicht un- 
möglich sey, die seltene Leichtigkeit der ersten 
xwey oder drey Zeilen wiederzugeben, sagte er, 
der Sinn davon sey ungefähr folgender: 

Patrik der Psalmensänger : 

Da Du nicht achten willst auf eine meiner 

Geschichten , 
OLschon du sie ndch nimmer gehört hast. 
So thut mir's leid , dir sagen zu müssen , 
Dafs du eben nicht viel besser bist, als ein — 

Eseir 

«Gut! gut!" rief der Alterthumsforscher; «aber 
weiter! — Das ist allerdings die gröfste Dumm- 
heit, und ich mufs gestehen, der Dichter hat 
Hecht. Was sagt denn der Heilige?" 

«Er spricht ganz in seinem Character," ver/» 
setzte Mac Tntyre; «aber Sie hätten von Mac- Al- 
pin das Original sollen singen hören. — - Ossian's 
Reden werden alle in einem tiefen Basse gesun- 
gen, die von Patrik dagegen im Tenor." 

«Wie Mac- Alpin's Bafs, und die kleinen Pfei- 
fen in seinem Dudelsack, denk' ich/' sagte Old- 
buck; «nur weiter, weiter!" 

«Patrik also entgegnet dem Ossian: 

Auf mein Wort, Sohn Fingars ! 
Während ich Psalmen ertönen lasse , 
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Stören mich deine alten Weibergeschichten 
In meinen Andachts Übungen/' 

ic Herrlich! das kommt ja immer besser! St. 
Patrik sang hoffentlich besser, als Blattergowl'* 
Vorsänger; sonst würd' es zweifelhaft seyn, wen 
man hängen lassen sollte, den Dichter oder den 
Psalmisten. Was ich aber bewundre , ist die 
gegenseitige Höflichkeit dieser beyden hohen Per- 
sonen. Es ist schade , dafs in Macphersons Ue- 
bersetzungen kein Wort davon vorkommt." 

«Wenn Sie das gewifs wissen ," versetzte Mac» 
Intyre ernst , «so mufs er sich bey dem Originale 
ganz unverantwortliche Freyheiten erlaubt haben." 

«Das wird sich bald zeigen; fahre nur fort!" 

«Nun," sagte der Capitain, «Ossian antwortet 
darauf folgendermafsen : 

Wagt Ihr's, Eure Psalmen zu vergleichen , 
Ihr, der Sohn eines — " 

«Wessen Sohn ?" unterbrach ihn Öldbuck 
schnell. 

«Ich glaube/' sagte der junge Krieger mit ei- 
nigem Zögern, «der Sohn einer Hündin.™ 

« 

Wagt Ihr's Ä Eure Psalmen zu vergleichen 
Mit den Erzählungen der nacktarmigenFenier?" 



■ 
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«Bist Dn aber auch gewifs, dafs Du das letzte 
Epitheton richtig übersetzest, Hektor?" 

c Ganz gewifs," versetzte dieser mürrisch. 

«Ich glaubte, die Nacktheit wäre etwa von ei- 
nem andern Theile des Korpers angegeben." 

Hektor, der diesen Einwurf keiner Antwort 
würdigte, declamirte weiter: 

«Ich werde mir wenig daraus machen, 
Wenn ich Euer graues Haupt von den Schultern 

trenne." 

«Aber was ist denn das dort?" rief Hektor 
plötzlich, sich selbst unterbrechend. 

«Ein Stück von der Heerde des Proteus," ver- 
setzte der Alterthumsforscher, «eine phoem, oder 
Seehund, der schlafend am Ufer liegt/' 

«Den mufs ich haben ! den mufs ich haben!" 
rief Mac-Intyre mit dem Eifer eines jungen WanL. 
mannes, und vergafs darüber ganz und gar den 
Ossian, Patrik, seinen Oheim und seine Wunde. 
Dem erstaunten Alterthumsforscher seinen Spa- 
zierstock aus der Hand reifsend , wobey er ihn 
beynaheumgestofsen hatte, rannte er spornstreichs 
fort , um zwischen das Thier und die See zu kom- 
men , nach welchem Elemente sich der Seehund, 
der iodefs aufmerksam geworden war, schnell 
zurückzog. 
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Sancho *) selbst , als ihn sein Herr in der Er» 
Zahlung von den Streitern Penlapolin's mit dem 
nackten Arm unterbrach, um in eigener Person 
gegen die Schafheerde anzurücken , konnte nicht 
erstaunter da stehen, alsOldbuck bey dem plötz- 
lichen Entwischen seines Neffen. 

«Ist er denn ganz des Teufels ?" war sein er* 
ster Ausruf; „mit dem Thier da anzubinden, das 
ihm nichts gethan hat! 0 — Dann rief er lauter: 
„Hehtor — Neffe — Tollkopf! lafs doch die pho- 
ca zufrieden — die Thiere beifsen, sag' ich Dir, 
wie rasend. — Er hört nicht — nun , die phoca 
wird's ihm schon zeigen — nun sind sie an ein- 
ander, und — «wahrlich, die phoca behält die 
Oberhand. Das freut mich, 0 setzte er in seinem 
Aerger hinzu, obgleich er um seinen Neffen be? 
sorgt war, «das freut mich von ganzem Herzen V 9 

Der Seehund, dem durch den schnei Ifüfsigen 
Krieger der Rückzug abgeschnitten war, bot ihm 
muthig die Stirn, und nachdem er, ohne sich 
viel daraus zu machen, einen tüchtigen Schlag 
ausgehalten hatte, zog er, wie es diese Thiere 
thun, wenn sie erbittert sind, die Augenbraunen 

' zusammen , drehte mit der Vorderpfote und ver- 

< 



•) Sancho Pausa, 4er Schild Jinnppe de* Ritten Don 
Qnixote de U Manche, in dem mehrfach erwähnten 

Hornaus 4i<*e* Namens you Genant«. 

A. d. Uebera, 
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möge, seiner tmbehiilflicnen Kraft, dem Angrei- 
fenden die Waffe aus der Hand , rifs ihn in den 
Sand nieder , und stürzte sich hierauf, ohne ihm 
sonst etwas zu Leide zu thun, in die See hinab» 

Capitain Mac-Intyre, der bey dem Ausgange 
dieses Gefechts einen ziemlichen Theil seiner 
Fassung verloren hatte, stand eben auf, nni die 
sputtischen Glückswünsche des Oheims zu einem 
Zwey kämpfe zu empfangen, der es wohlverdient 
hatte, von Ossian selbst besungen zu werden. 

«Dein grofsmüthiger Gegner/' sagte der Alter« 
thumsforscher, »entwich , wenn auch nicht auf 
Adlersschwingen , aus den Augen seines gedemü- 
th igten Feindes; ja er entprang mit aller An« 
muth des Triumphes, und hat auch, als spolia 
opima , meinen Stock mitgenommen." 

Mac - Intyre wufste nichts anders darauf zu er- 
wiedern, als dafs ein Hochländer keinem Thiere 
begegnen könne, gleichviel ob's ein Wild, oder 
ein Seehund sey, ohne sich mit ihm zu messen, 
falls sich nur die Möglichkeit eines Kampfes den* 
ken lasse. Er aber habe vergessen, dafs er den 
einen Arm in der Binde trage. 

Er bediente sich seines Falles zugleich als einer 
Entschuldigung, nach Monkbarns zurückzukeh- 
ren , und so entging er dem fernem Spotte des 
Oheims, so wie seinen Klagen um den verlöre* 
nen Spazierstock. 
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... «Jck schnitt ihn mix/' sagte Oldbuck, «in den, 
classischen Wäldern von Hawthorndea, als ict 
noch nicht glaubte, dafs ich ein Hagestolz blei« 
ben würde. Nicht um ein ganzes Meer voll See* 
huode hätt' ich ihn hingegeben ! O Hektor! Hek» 
Cor ! Dein Namensvetter wurde geboren zum Schuta 
und Schirm Troja's; Du aber zur Plage vonMönk- 
barns !" 

♦ 
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Ein und dreißigstes Kapitel, 



Freund, sag 9 das nicht! Wenn Jungte wei- 
nen , sind's 
Nur laue Thranen — unsren alten Augen 
Entstürzt der Gram , den nord* sehen Schlössen 

gleich, 

Frostschauernd über unsre welken JVangen , 
Und kalt, wie unser Hoffen und Gefühl* 
Kein Seufzerfolget ihren Thranen — unsre 
Prallen zurück , sie häufen auf der Ebne 
Sich an, und noch por uns erbleichen Alle. 

Altes Schauspiel. 



Der Alterthumsforscher, der sich nun allein sah. 
beschleunigte seine Schritte, da er durch die ver» 
schiedenen Erörterungen und den Zweikampf, 
der ihnen ein Ende gemacht hatte, sehr aufge- 
halten worden war, und erreichte bald das halbe 
Dutzend Hütten in der Nähe der MuschelLlippe. 
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Ausser ihrem schmutzigen und unbequemen An- 

sehen, erblickte nian nun noch rings umher Zei- 
chen der Trauer. Die Böte waren alle an's Ufer 
gezogen, und wiewohl es ein schöner Tag und die 
Jahreszeit günstig war, vernahm man doch weder 
den sonst üblichen Gesang der Fischer, wenn sie 
in See sind, noch das Lärmen der Kinder, und 
den hellen Gesang der Mütter, wenn sie vor der 
Thüre sitzend, die Netze ausbessern. Einige 
Nachbarn, theils in alterthümlichen , schwarzen, 
wohl erhaltenen Kleidern, theils in ihrem gewöhn«* 
liehen , Alle aber in ihren Zügen den Ausdruck 
schmerzlicher Theilnahme bey einem so unerwar- 
teten und plötzlichen Unglücksfalle verrathend, 
hatten sich vor Mucklebackit's Hütte versammelt, 
und warteten, bis die Leiche aufgehoben würde. 
Als sich der Herr von Monkbarns näherte, mach- 
ten sie Platz, um ihn hineinzulassen, indem sie 
ihre Hüte und Mützen , als er an ihnen vorüber- 
ging, mit düsterer Höflichkeit abnahmen. Er 
erwiederte ihre Grüfse auf gleiche Weise. 

In dem Innern der Hütte zeigte sich eineScene, 
die nur unser Wilkie, mit dem ihm eignem 
Natürgefühle, das alle seine bezaubernden Pro- 
duetipnen characterisirt , hätte malen können. 

Der Tod te lag in seinem Sarge, in dem höl- 
zernen Bette, worin der junge Fischer im Lehen 
geschlafen hatte. Nicht weit davon stand der 
Vater, dessen Antlitz, vom Wind und Wetter 
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gebräunt» und beschattet von seinen granen Haa- 

reo , mancher stürmischen Nacht und mauchera 
iiachtähnlichen Tage Trotz geboten hatte. Er 
tchien mit jenem starken Gefühl schmerzlichen 
Gram* über seinen Verlust zu brüten, das rauhen 
und harten Gemüthern eigenthümlich ist, und 
bejnahe in Hals gegen die Weit ausbricht, gegen 
Alles, was in ihr zurückbleibt, wenn der geliebte 
Gegenstand ihm entzogen ist. Der alte Mann 
halte die verzweifeltesten Versuche gemacht, sei* 
nen Sohn zu retten , und war nur mit Gewalt zu- 
ruckgehalten worden , sie zu erneuern in dem 
Augenblicke, wo er selbst, ohne dem Verun- 
glückten bejstehen zu können, ohne Rettung zu 
Grunde gegangen seyn würde* Alles dies lebte 
wahrscheinlich jetzt in seiner Erinnerung wieder 
auf. Sein Blick schweifte seitwärts nach dem 
Sarge hin, als dem Gegenstände, worauf er ihu 
weder fest heften , noch sein Auge davon abwen- 
den konnte. Seine Antworten auf nothwendige 
Fragen, die gelegentlich an ihn gethan wurden, 
waren kurz, barsch,, ja bejnahe heftig. Seine 
Familie hatte es noch nicht gewagt, ein Wort 
an ihn zu richten, um ihn zu trösten, oder ihr 
Mitleid zu bezeigen. Seine Gattin, ein wahres 
Mannweib und unbeschränkte Herrscherin im 
Hause, wie sie dies selbst bej jeder Gelegenheit, 
von sich rühmte, war durch diesen grofsen Ver- 
lust völlig zum Schweigen und Gehorsam gebracht, 
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find gezwungen , die Ausbrüche ihres mütterli- 
chen Kummers der Beobachtung ihres Galten zu 
entziehen. Da er, seitdem dies Unglück gesche- 
hen, alle Nahrung von sich gewiesen hatte, und 
sie es nicht wagte, sich ihm selbst zu nähern , 
so hatte sie sich diesen Morgen eines Kunstgriffes 
bedient, und das jüngste und liebste Kind mit 
einigen Nahrungsmitteln zum Vater gehen heifsen* 
Das erste, was dieser that, war, dafs er das ihm 
Dargebotene mit solcher Heftigkeit von sich wiefs, 
dafs das Kind darüber erschrack ; gleich darauf 
aber hob er den Knaben empor,, und küfste ihn 
au wiederholten Malen aufs innigste. 

« Du wirst ein braver Bursche werden, Patie* 
wenn Du leben bleibst/ 1 sagte er; «aber Du 
kannst mir nie — nie werden, was mir jener 
wat! Seit seinem zehnten Jahr war er mit mir 
auf der See, und es gab keinen, zwischen hier 
und Buchanefs , der das Neu wie er zog. — Man 
mufs sich in sein Schicksal ergeben, heifst es — 
nun, ich will's versuchen/' 
' Von diesem Augenblicke an hatte er kein Wort 
gesprochen, und nur, wie wir bereits erwähnt» 
die nothigsten Fragen beantwortet* In diesem 
trostlosen Zustande befand sich der Vater. 

In einer andern Ecke der Hütte, das Gesicht 
mit ihrer Schürze bedeckt, safs die Mutter. Die 
Gro^e ihres Grams wurde durch das Handeringen, 
und die convulsivische Bewegung des Busens, die 
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die Bedeckung desselben nicht verbergen konnte, 
hinlänglich angedeutet Zwey ihrer Gevatterinnen, 
schienen, indem sie ihr die gewöhnlichen Ge- 
meinplätze von Unterwerfung unter unvermeidli- 
ches Mißgeschick in's Ohr raunten, den Kum> 
hier , den sie nicht lindern konnten , wenigstens 
betäuben zn wollen. 

In den Schmerz der Rinder mischte sich ein 
Erstaunen über die Zubereitungen, die sie um 
sich her erblickten, und über das ungewöhnliche 
Vertheilen von Weizenbrod und Wein , die auch 
der ärmste Fischer bey solchen Trauerfällen an- 
zubieten pflegt, und auf diese Art verlor sich ihr 
Kummer über den Tod des Bruders fast ganz in 
der Bewunderung seiner glänzenden Leichenbe* 
fctattung. 

Die Gestalt der alten Grofsmutter war indeft > 
unstreitig die merkwürdigste in der trauernden 
Gruppe. Sie safs auf ihrem alten Stuhle, mit 
ihrer gewöhnlichen Gleichgültigkeit an dem, was 
lim sie her vorging , keinen Anthcil nehmend; 
nur dann und wann schien sie mechanisch die 
Bewegung des Drehens der Spindel zu machen, 
lind darauf in ihrem Busen nach dem Rocken zn 
schauen, obgleich Bcydes bej Seite gelegt wor- 
den war. Zuweilen blickte sie auch umher, als , 
wundere sie sich, dafs ihr die gewöhnlichen 
Werkzeuge ihres Fleifses fehlten , und schien er- 
griffen vou dem Anblicke des schwarzen Kleides, 
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das man ihr angelegt hatte , und verlegen über 
die Menge von Personen, die sie erblickte. End* 
lieb hob sie das Haupt mit einem geisterartigen 
Bücke empor , und heftete ihre Augen auf das 
Bett, worauf der Sarg ihres Enkels stand. Es 
war, als habe sie plötzlich und zum ersten Male 
ihre volle Besinnung erhalten , um ihr unaus- 
sprechliches Elend ganz zu empfinden. Diese 
wechselnden Gefühle der Verlegenheit, des Er* 
Staunens und Grams schienen sich mehr als ein- 
mal in ihren starren Zügen auszudrucken. Al- 
lein sie sprach kein Wort — hatte keine Thräne 
vergossen , und Niemand von der Familie konnte 
aus ihren Blicken oder Reden schliefsen, inwie- 
fern sie die um sie her vorgehende Bewegung 
verstehe. 

So safs sie unter der trauernden Familie wie 
ein Verbindungsglied zwischen den Lebenden, 
welche weinten, und dem Todten, der beweint 
ward , und glich einem Wesen , in dem das Licht 
des Daseyns schon verdunkelt wurde durch die 
hereinbrechenden Schatten des Todes. 

Als Oldbuck in das Trauerhaus trat, ward er 
mit einem allgemeinen, schweigenden Kopfnicken 
empfangen, und man reichte, nach der, bey 
solchen Gelegenheiten in Schottland üblichen 
Sitte, den Gästen Wein, geistige Getränke und 
Brod. Während diese Erfrischungen herumge- 
geben wurden , setzte Elsbetb die ganze Gesell* 
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Schaft in nicht geringe Verwunderung , indem 
sie der Person , weiche dieselben darbot, ein Zei- 
chen gab, stehen zu bleiben- Hierauf nahm sie 
ein Glas, hob es in die Höhe, und sagte, mit 
dem Lachein des Wahnwitzes , in dem mit tiefen 
Furchen bedeckten Gesichte, hohl und dumpf 
die Worte : «Auf Eure Gesundheit, Ihr Herren! 
Wögen wir noch oft so lustig zusammenkommen! 

Alle erschracken über diese ahnungsvolle Ge- 
sundheit, und jeder setzte das unberührte Glas 
mit einer Art von Schauder wieder hin, worüber 
sich Niemand wundern wird, der den mannich- 
fachen Aberglauben kennt, den man bcy derglei- 
chen Gelegenheiten noch unter den niedern Volks- 
klassen in Schottland findet. 

Ais aber die Alte den Wein kostete, stiefs sie 
einen plötzlichen Schrey aus, und rief: «Das ist 
Wein! Wie kommt Wein in meines Sohnes 
Haus? — Ach!" fuhr sie dann mit einem unter- 
drückten Seufzer fort; «jeizt weife ich die Ur* 
sache!" — 

Das Glas fiel aus ihrer Hand. Sie blieb einen 
Augenblick stehen , den Blick starr auf das Bett 
geheftet , in dem der Sarg ihres Enkels stand, 
und sank dann allmählig in ihren Sessel zurück, 
indem sie die bleiche, knöcherne Hand vor Stirn* 
und Augen hielt. 

In diesem Momente trat der Geistliche in die 
Hütte. Herr Biattergowl, obgleich sehr lang- 
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weilig, wenn er über Augmentationen, Localitä- 
-ten, Zehnten und Vorschlage in der Session der 
Generalversammlung sprach, wo er, zum Un- 
glück seiner Zuhörer, das Wort führte, war 
demungeachtet ein guter Mann, in der vollen 
Bedeutung des Worts Kein Geistlicher besuchte 
die Kranken und Bekümmerten fleifsigcr, untere 
richtete die Jugend sorgfältiger in der Religion, 
belehrte die Unwissenden besser, und wies die 
Irrenden ernster auf den rechten Pfad zurück. 
Daher kam es denn auch, dafs unser Freund, der 
Alterthumsforscher, trotz der Ungeduld, die er 
bey Blattergowl's Weitschweifigkeit empfand, und 
des Unwillens über seine persönlichen und Stan- 
desvorurtheile , so wie einer gewissen angewöhn- 
ten Geringschätzung seines Unheils, vorzüglich 
über Dinge, welche Genie und Geschmack be- 
trafen, und worüber Blattergowl gern weitschwei- 
fig wurde, weil er sich noch dereinst den Weg 
zu einem Lehrstuhle der Rhetorik oder der schö- 
nen Wissenschaften bahnen wollte — aller die- 
ser gegen ihn obwaltenden , ungünstigen Yorur- 
theile ungeachtet, sag' ich, bewies der Alter- 
thumsforscher bemeldetem Blattergowl grofse 
Achtung, ob er gleich nur selten sowohl durch 
seinen eignen Sinn für das Schickliche als durch 
die Vorstellungen der Frauen dahin gebracht wer 
den konnte, seine Predigten zu hören. Gewöhn 
lieh aber schämte er sich selbst über dies Weg 
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bleiben , wenn Blatt«$owl zum Mittagsmahl in 
Monkbaros erschien , wozu er gewöhnlich Sonn* 
tags eingeladen ward ; ein gewisser Beweis von 
Achtung, der, wie der Cutsbesitzer glaubte, dem 
Geistlichen eben so angenehm sejn müfste , alt 
seine Gegenwart in der Kirche, und auch mehr 
mit seinen eigenen Gewohnheiten übereinstimmte* 

Wir Lehren nun zurück von einer Abschwei- 
fung, welche bios dazu dienen sollte, unsre Le> 
ser mit dem wackern Geistlichen näher bekannt 
zu machen. Als Herr Blattergowl in die Hütte 
getreten war , und die stummen und melancho» 
tischen Begrüfsungen der Gesellschaft empfangen 
hatte, ging er auf den unglücklichen Vater zu^ 
und suchte ihm mit wenig Worten Trost zuzu- 
sprechen. Der alte Mann war indefs unfähig, 
ihnen Gehör zu geben. Er nickie düster mit dem 
Kopfe, und schüttelte dem Geistlichen die Hand, 
als ein Zeichen, dafs er seinen guten Willen er- 
kenne. Zu einem dankenden Worte konnte er es 
jedoch nicht bringen. 

Der Geistliche wandte sich hierauf zur Mutter, 
und zwar mit so leisem und abgemessenem Schrit- 
te , als besorge er, der Boden möchte, wie ua- 
sichres Eis, unter seinen Füfsen brechen, oder 
der Widerhall seines Fufstritts irgend einen Zau- 
ber* lösen, und die Hütte sammt allen ihren Be- 
wohnern in einen Abgrund versenken. Den In- 
halt dessen, was er dem armen Weibe sagte , 
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konnte man Mos ans ihrer Antwort abnehmen ; 
denn mit halb unterdrücktem Schluchzen und 
durch das Tuch, worin sie sich noch immer ge- 
hüllt hatte, erwiederte sie, so oft er in seiner 
Rede einhielt, jedes Mal: Ja, Sir, ja! — Sie 
sind sehr gut — sehr gut! — Ganzgewifs, ganz 
gewifs! — Wir müssen uns drein ergeben! — 
Aber, mein lieber, armer Steenie! Er war mein 
Stolz — so schön und gut — die Stütze seiner 
Familie — unser Aller Trost — und wer ihn 
nur sah , hatte seine Freude an ihm ! — O mein 
Kind , mein Kind ! Warum mufst Du hier lie- 
gen, warum rnuft ich es erleben, dafs ich Dich 
beweine 

Es war durchaus unmöglich, die wiederholten 
Ausbrüche ihres Kummers und ihrer Zärtlichkeit 
zu bekämpfen. Oldbuck mufste mehrere Male 
seine Zuflucht zur Schnupftabaksdose nehmen, 
um die Thränen zu verbergen, welche, trotz sei- 
nem scharfen und schneidenden Wesen, doch 
bcy solchen Gelegenheiten hervorbrachen. Die 
Weiber wimmerten, die Männer hielten sich die 
Mützen vor's Gesicht, oder sprachen mit einan- 
der. Der Geistliche wendete sich unterdefs mit 
Keinem Trostspruche an die Grofsmutter. Anfangs 
horchte sie, oder schien wenigstens auf das zu 
horchen, was er sagte, und zwar, wie gewöhn- 
lich , bewufstlos und ohne Theilnahme. Als er 
indefs , um seinen Worten mehr Nachdruck zu 
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geben , ihrem Ohre so sähe : tickte ' dafs ihr de* 
Sinn seiner "Worte ganz verstandlich wurde, ob» 
gleich sie von den entfernter Stehenden nicht 
gehört wurden, so nahm ihr Wesen auf einmal 
wieder jenen ernsten , bedeutungsvollen Ausdruck 
an , der ihre lichten Zwischenräume characteri» 
sirte. Sie richtete Haupt und Körper empor , 
schüttelte das erstere auf eine Art, welche, wenn 
auch nicht Verachtung seines Rathes , doch min- 
destens Ungeduld verrieth, und bewegte die Hand 
zwar nur wenig, aber doch auf eine so bedeu- 
tungsvolle Weise, dafs alle Umstehenden eine 
unwillige, verächtliche Verwerfung des ihr dar- 
gebotenen geistlichen Trostes darin erkannten. 
Der Geistliche wich , wie zurückgestöfsen , von 
ihr, und schien, indem er die Hand sanft em- 
porhob und wieder sinken liefs , Erstannen, Kum- 
mer und Mitleid mit ihrem schrecklichen Ge- 
mnthszustande ausdrücken zu wollen. Durch die 
ganze theiinehmende Versammlung schlich eia 
leises Geflüster, welches andeutete, wie sehr das 
verzwei fl ungsvolle , determinirte Wesen der Alten 
Jedermann mit Schrecken , ja mit Schauder er- 
füllte. 

Unterdessen war das Leichen gefolge durch die 
Ankunft einiger Personen , die man noch von. 
Fairport erwartet hatte, voHzählig geworden. 
Man reichte wieder Wein und andere geistige 
Getränke herum, und die düstern Begrüfsungen 
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fanden toii neuem statt* Die alte Grofsmutter 
ergriff zum zweyten Male das Glas, trank es aus; 
und rief mit einem ganz eigenen Lachen: «Ha! 
ha ! Da ha 1/ ich ja zwey Mai an einem Tage Wein 
gekostet ! Wann hal/ ich das jemals gethan, Ge- 
vattern ? Nie, nie, seitdem—'''' 

In diesem Augenblick verschwand die vorüber 
gehende Heiterkeit aus ihren Zügen. Sie setzte 
das Glas nieder; und sank auf den Sessel zurück, 
von dem sie sich erhoben hatte, es zu ergreifen.- 

Als sich das allgemeine Erstaunen gelegt hatte, 
äusserte Oldbuck, dem das Herz beym Anblick 
dessen blutete, was er für die Verirrung eines 
geschwächten,, mit dem Froste des Alters und 
Kummers kämpfenden Verstandes hielt, gegen 
den Geistlichen, dafs es nun Zeit sey , die Feier- 
lichkeit su beginnen. Der Vater war nicht im 
Stande, die nöthigen Anweisungen zu geben; al- 
lein die nächsten Verwandten des Hauses gaben 
dem Zimmermann, der in solchen Fällen immer 
bey der Hand seyn mufs , ein Zeichen , sein Ge- 
schäft au YolUbringen. Das Geräusch der Saig- 
schrauben deutete nun an, dafs der Deckel des 
letzten Hauses über seinem Bewohner befestigt 
war. 

Diese letzte Handlung, welche uns für immer, 
selbst ron den sterblichen Ueberresten der Person 
trennt, welche wir betrauern, pflegt gewöhnlich 
auch das gleichgültigste, selbstsüchtigste und 
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hartherzigste GeraüA tief zu erschüttern. Im 
Geiste des Widerspruchs , den wir unmöglich 
anders als engherzig nennen können , verwarfen 
die Väter der Schottischen Kirche, selbst bey 
solchen höchst feierlichen Gelegenheiten , die 
Form einer Anrede an die Gottheit, damit man 
nicht glauben möchte, sie begünstigten auf ir* 
gend eine "Weise die Gebräuche der Römischen 
oder Englischen Kirche. Nach einer bessern, 
liberalern Ansicht pflegen die meisten Schotti- 
schen Geistlichen diese Gelegenheit zu einem 
Gebet und einer Ermahnungsrede zu benutzen, 
um auf die Lebenden zu wirken , während diese 
noch die Ueberreste desjenigen erblicken; des 
noch yor Kurzem als einer ihres Gleichen unter 
ihnen wandelte, und sich nun in einem Zustande 
befindet, der auch dereinst ihrer harrt. — Allein 
diese zweckmäfsige und lobenswerthe Sitte war 
zu der Zeit, wovon hier die Rede ist, noch nicht 
üblich» oder Herr Blattergowl beobachtete sie 
wenigstens nicht, und so ging denn die Ceremonie 
ohne irgend eine Andachtsubung yor sich. 

JDer Sarg, mit dem Leichentuche bedeckt, und 
von den nächsten Verwandten nuf untergelegten. 
Hölzern getragen, erwartete nur noch den Vater, 
welcher, der Sitte gemäfs, das Hauptende tragen 
sollte. Zwey bis drey dieser privilegirten Perso- 
nen sprachen mit ihm; er schüttelte indefs blos 
den Kopf, als Zeichen der abschlägigen Antwort- 
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Beynahe hatten die' Premixe, mit melir gute&i 
Willen als richtiger Beurtheilung, das, waff sie 
als eine, den Lebenden schuldige Pflicht und als 
einen Beweis der Achtung gegen die Todten be- 
trachteten, zu erzwingen versucht, wenn nicht 
Oldbuck als Vermittler zwischen den trostlosen 
Vater und seinen wohlmeinenden Peinigern ge- 
treten wäre, und geäussert hätte, dafs er selbst, 
als Grund* und Gerichtsherr des Verstorbenen,, 
das Haupt desselben zu Grabe tragen wolle. 
">■ Ungeachtet der traurigen Veranlassung, wut* 
den die Herzen der Verwandten durch den Be- 
weis der Auszeichnung von Seiten des Laird aus* 
serordentlich gerührt, und die alte Ailison Breck, 
die sich mit unter den Fischerweibern befand, 
schwur mit lauter Stimme : Seine Herrlichheit. 
Monkbarns, solle gewiüs in der rechten Jahres- 
zeit allemal sechs Fäfschen Austern erhalten — - 
es war bekannt, dafs er sie sehr liebte — und 
wenn sie für ihre Person sich in dem heftigsten 
Sturme auf die See begeben und fischen sollte. — 
Das gemeine Volk in Schottland fühlt übrigens 
00 fein , dafs durch diesen Beweis des Anschmie- 
gens an deine Sitten, so wie der Achtung gegen 
sie selbst, Herr Oldbuck sich weit beliebter 
machte, als durch alle Summen, die er zu alt- 
gemeinen oder besondern wohlthätigen Zwecken 
in dem Kirchspiele vertheilt hatte. 

Der düstere Zug bewegte sich jetzt langsam 
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vorwärts. Voran gingen die Marschälle oder Ftilf 
rer^mjt ihren Stäben — elend aussehende, alte 
Männer, schwankend, als ob sie selbst am Rande 
des Grabes stünden, zu dem sie jetzt einen An* 
dem begleiteten. Sie trugen, nach Schottische? 
$itte, schwarze, abgetragene Kleider, und Jagd- 
jnützen, mit altem Crepflor geziert, auf dem 
Kopfe. Monkbarns hätte wahrscheinlich, wenn 
man ihn um Rath gefragt, gegen diesen über* 
flüssigen Prunk einige Einwendungen gemacht; 
er würd' indefs in diesem Falle mehr verloren, 
haben , als er durch sein sonstiges Benehmen ge? 
wonnen hatte, und hielt daher seinen Tadel zu- 
rück. 

Die Schottischen Landleute sind wirklich noch 
immer yon jener Wuth nach Lei cheu (eye r lieh* 
keiten besessen, die einst den Grofsen des Reicks 
dermafsen eigen war , dafs das Schottische Paria* 
ment ein eigenes Luxus -Gesetz erliefs, um die* 
sen Aufwand zu beschränken. Ich selbst habe 
Manche in den niedrigsten Verhältnissen gekannt, 
^reiche sich nicht nur die Bequemlichkeiten, son- 
dern selbst die notwendigsten Bedürfnisse des 
Lebens versagten , um eine Summe zu ersparen > 
wodurch ihre überlebenden Freunde in Stand ge- 
setzt würden, sie, wie sie's nannten, christlich 
zu beerdigen. Auch Uelsen sich die gewissenhaf- 
ten Testamentsvollstrecker auf keine Weise bewe- 
~en, zu Unterstützung der Lebenden — wenn diese 
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es auch noch so nöthig brauchten — däsGeld zu 
verwenden, welches zu Bestattung derTodten un- 
nütz verschwendet wurde« 

Mit der gewöhnlichen düstern Feyerlichkeit 
nahte sich der Zug dem ungefähr eine halbe 
Meile entfernten Kirchhofe. Der Leichnam wurde 
der mutterlichen Erde übergeben, und als die 
Todtengräber das Grab zugefüllt und mit frischem 
Rasen bedeckt hatten, zog Herr Oldbuck den 
Hut ab*, grüfste die Umstehenden, welche in 
stiller Trauer zugesehen hatten, und g^b so das 
Zeichen zum Auseinandergehen des Leichenge* 
folges. 

Der Geistliche bot unsrem Alterthumsforscher 
an , ihm auf dem Heimwege Gesellschaft zu lei- 
sten; allein Oldbuck war durch das Benehmen 
des Fischers und seiner Mutter vorhin so sehr er» 
griffen worden, dafs er, durch Mitleid aufgeregt, 
vielleicht auch durch jene Neugier bewogen, die 
uns antreibt, selbst das aufzusuchen, was wir 
nur mit Schmerz befrachten, , lieber einen einsa» 
men Spaziergang an der Küste unternahm, um 
bejm Vorbejgehen in der Hütte einzukehren. 
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Zwe^ und drejfsigstea Kapitel. 



JVorin besteht dies heimliehe Verbrechdh ♦ 
Und die verschwiegene That , die nicht durch 

Kunst sich 

ff er aus läfst locken , noch durch Bufse sühnen? 
An seinem Ort ist jeder ihrer Muskeln — 
Nicht wild bewegt, noch starr— kein plötzliches 
Errät hen zeigt sich, noch der Lippe Beben. 

Die geheimnifsvolle Mutter. 



Der Sarg war ton dem Platze, tro et stand, weg- 
getragen worden. Die Leidtragenden hatten 
sich, in regelmässiger Abstufung nach Stand und 
Hang, oder nach dem Verhältnisse ihrer Ver- 
wandtschaft mit dem Verstorbenen, von der Hütte 
an, der Bahre angereiht, indefs die jungem Rin> 
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der männlichen Geschlechts hinterdrein gefuhn 
worden, und eine Feierlichkeit anstaunten, von 
der sie schwerlich einen Begriff hatten. Die 
weiblichen Angehörigen und Freundinnen bra- 
chen nun auch auf , und nahmen , die Lage der 
Eltern berücksichtigend, die Mädchen mit sich, 
um dem unglücklichen Paare Zeit zu lassen, 
ihre Herzen gegenseitig zu öffnen, und ihren 
Gram durch Mittheilung zu lindern. Ihre freund« 
liehe Absicht blieb indefs ohne Erfolg. Denn 
kaum hatte die letzte von ihnen die Hütte ver- 
lassen, und die Thüre leise hinter sich zuge- 
macht, als der Vater, der schnell umherblickend 
sich überzeugt hatte, dafs kein Fremder mehr 
da sey, aufsprang, die Hände wild über dem 
Kopfe zusammenschlug, einen Schrey der Ver- 
zweiflung ausstiefs, den er bisher unterdrückt 
hatte , und mit der ohnmachtigen Hast des Grams 
nach dem Bette, auf dem der Sarg gestanden, 
halb wankte, halb schritt, sich dann darauf nie- 
derwarf, und sein Gesicht in den Betttüchern 
verbergend , sich den Ausbrüchen seines Schmer- 
zes überliefs. Umsonst bemühte sich die un- 
glückliche Mutter, erschreckt durch die Heftig- 
keit in dem Betragen ihres Gatten — dessen Gram 
um so furchtbarer war, als er einen Mann von 
so festem Sinn und starkem Körperbau erschüt- 
terte — ihr eigenes Schluchzen und ihre Thränen. 
zu unterdrücken, und indem sie ihn am Saum 
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des Kleides fafste, beschwor sie ihn, aufzustehen 
und zu bedenken, dafs, wenn er auch Ein Kind 
verloren habe, ihm doch noch ein Weib und 
andere Kinder geblieben seyen, die seines Tro» 
stes luid Beystandes bedürften. Diese Aufforde* 
rung kam aber zu früh für seinen Gram, und 
wurde gar nicht beachtet. Er blieb liegen, und 
sowohl sein Schluchzen, welches so heftig war, 
dafs er das Bett und die Bretterwand daneben er* 
schlitterte, als die Heftigkeit, mit der er die 
Betttücher krampfhaft fafste, und dabey an allen 
Gliedern zitterte, bewiesen die Tiefe upd Starke 
des vaterlichen Crams. 

«O, was ist das für ein Tag! was ist das für 
ein Tag!" rief dite arme Mutter, deren Schmerz, 
als Weib, durch Schluchzen und ThrSnen schon 
ganz erschöpft , und die jetzt nur von Schrecken 
erfüllt war über den Zustand , worin sie ihretf 
Mann erblickte. «Weich eine furchtbare Stunde ! 
Ist denn Niemand da, der einem armen Weibe 
heysteht? Wenn Ihr docfy nur ein Wort zu 
rhm sprechen, und ihn bitten wolltet, sieb zu 
fassen V* 

Zu ihrem Erstaunen , aber auch zu ihrem 
Schrecken, vernahm und beantwortete die Mutter 
ihres Mannes den Aufruf. Sie stand auf, und 
ging ohne Hülfe, so wie ohne sichtbare Schwäche, 
durch die Stube, und zu dem Bette hintretend, 
worauf ihr Sohn sich ausgestreckt hatte, sagte sie: 
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«Steh' auf, mein Sohn! traure nicht um ihn, 
der über Sünde , Sorg' und Versuchung erhaben 
ist; die Sorge ist nur für diejenigen, die in die» 
sem dunkeln Jamraerthale zurückbleiben* Mir, 
die ich um Niemand mehr klagen und trauern 
kann, mir gebühren am meisten Euer Kummet 
und Eure Thränen!" 

Die Stimme der Mutter, die er seit Jahren 
nicht im thätigen Leben , oder Trost und Rath 
ert heilend gehört hatte , verfehlte ihre Wirkung 
auf den Sohn keineswegs. Er richtete sich auf 
dein Bett empor, und seine Haltung, seine Mie- 
nen und Geberden gingen von dem Zustande wiU 
der Verzweiflung in den eines tiefen Grams üben; 
Die Grofsmutter kehrte in ihren Winkel zurück, 
die Mutter nahm ihre zerrissene Bibel zur Hand, 
und schien zu lesen , wenn gleich ihr Auge in 
Thranen schwamm. 

In diesem Augenblicke vernahm man ein lautes 
Pochen an der Thüre. 

«Hört doch !" sagte die arme Mutter. «Wer 
mag denn noch jetzt zu uns kommen? Von uns- 
rem Unglücke können sie doch nicht gehört ha* 
ben f das weifs ich!" 

Das Pochen erklang abermals. Sie stand auf 
Und öffnete die Thür, indem sie Yerdriefsiich^ 
ausrief: «Nun, was ist denn das für eine Art, die 
Stille, eine betrübte Familie in ihrer Ruhe zu 
stören ?" 
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Ein grofser, schwarz gekleideter Mann stand 
vor. ihr, in dem sie augenblicklich den Lord 
Clenallan erkannte. <■* • 

, * Wohnt nicht liier /' fragte er , « oder in einer 
der benachbarten Hütten eine alte Frau, Namens 
Elsbeth, welche lange Zeit zu Craigburnfoot bey 
Qlenallan gewohnt hat?" 

« Das ' ist meine Schwiegermutter , Mylord," 
sagte Margarethe, «allein sie kann jetzt keinen 
Menschen sehen. — O , es hat uns ein hartes, 
hartes Schicksal betroffen!" * 
* «Gott behüte mich," entgegnete Lord Glcri» 
allan, «dafs ich einer unbedeutenden Angelegen» 
heit wegen Euch in Eurem Rummer stören sollte; 
allein meine Tage sind gezahlt — Eure' Schwiep 
germutter ist sehr alt. Seh' ich sie heute nicht, 
so kommen wir in diesem Leben wohl nie wie* 
der zusammen." 

«Aber was wollt Ihr denn an einem so bejahr- 
ten Weibe sehen, das gebeugt vom Alter, und 
deren Herz längst' vor Kummer gebrochen ist P — 
Nein, weder vornehmer noch geringer Leute Fufe 
darf an dem Tage, wo meines Kindes Leiche 
über die Schwelle getragen worden, unsre Hütte 
betreten !" 

Indem sie sich so der natürlichen Reizbarkeit 
ihres Characters und Gewerbes Überliers, die sich 
schon in gewissem Grade mit ihrem Kummer zu 
mischen anfing, da die ersten gewaltsamen Au»* 
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brücke desselben vorüber waren, hielt sie die 
Tbüre ungefähr ein Drittel offen ,^und stellte sich 
selbst in die Oeffnnng, gleichsam als wolle sie 
dadurch dem Besuchenden den Eintritt ▼erwqh* 
ren. "^Allein von Innen liefs sich die Stimme ih* 
res Mannes hören. 

«Was soll denn das heifsen , Grete? Warum 
sperrst Du die Leute hinaus ? Lafs sie herein» 
kommen ! Ton jetzt an küromre ich mich eben 
so wenig darum , als um ein altes Tauende, wer 
hier aus - und eingeht/' 

Die Frau trat bey dem Befehl ihres Mannes 
auf die Seite , und liefs den Lord Glenallan in 
die Hütte treten. Die Niedergeschlagenheit, 
welche seine zusammengesunkene, hagere Gestalt 
verrieth, bildete einen scharfen Contrast mit den 
Wirkungen des Grams , die sich auf dem rohen, 
'von Wind und Wetter gebräunten Antlitz des 
Fischers , und in den mannlichen Zügen seines 
Weibes offenhalten. Er näherte sich der Alten, 
als sie wieder an ihrer gewöhnlichen Steile safe, 
und fragte sie so laut uud deutlich, als er es 
vermochte: «Seyd Ihr Elsbeth von Craigburnfoot 
bej Qlenallan?" ^ 

«Wer fragt nach dem unseligen Aufenthalte 
dieses schlechten Weibes?" antwortete die Alte» 

«Der unglückliche Graf von Glenallan." 
«Graf? Graf von Glen?Uan ?" 

4 
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.Derselbe, der William LoTd Gcraidin hielt;* 
entgegnete der Graf, «und den seiner Matter Tod 
zum Grafen Ton Clenallan gemacht hat." 

ff Oeffne den Fensterladen !**' rief die Al^ fest 
und kastig ihrer Seit wieger loch ter zu. jKffbe 
schnell den Fensterladen , dafs ich sehen kann; 
ob's der rechte Lord Geraldin ist , der Sohn mei- 
ner Gebieterin, er, den ich eine Stunde nach 
seiner Gebart auf den Armen trug — er, deV 
mich verwunschen sollte, dafs ich ihn nicht er- 
stickte, ehe diese Stunde rorüber war!" 

Das Fenster , welches man yerschlosscn hatte, 
um durch ein dämmerndes Zwielicht die Fejer- 
lichkeit der Leichenbestattung zu erhöhen, wurde 
auf ihren Befehl geöffnet, und warf ein helles 
Licht in die rauchrige und dunstige Atmosphäre 
der engen Hütte. Indem es in einem vollen Strom 
auf den Kamin fiel, beleuchteten seine Strahlen, 
in acht Rem brandtischer Manier*), die Zuge des 
unglücklichen Edelmanns, so wie die der alten 
Sibylle, welche jetzt aufrecht stehend und ihn an : 
der Hand haltend , mit ihren lichtblauen Augen 
ihn forschend anblickte; dann aber, ihren lan- 
gen, dürren Zeigefinger ausstreckend, mit dem« 



*) Paul Reaibrandt ran Hb ja , einet der berahmetstea 
Maler und KnpferaUer der Niederländischen Schule, 
geb. 160G, gest. 1674. A d # Uebert. 
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selben, in einiger Entfernung von seinem Gesichte, 
auf und ab fuhr, gleichsam als v olle sie die Um* 
risse copiren, und die Erinnerung des Vergange- 
nen mit dem, was sie vor sich sah, in Leberein- 
stimmung bringen. 

Als sie ihre Forschung beendigt hatte, tagte 
sie mit einem tiefen Seufzer: „Sehr — sehr ver- 
ändert! Und wer ist Schuld daran? — Doch das 
ist ja Ja niedergeschrieben auf eherne Tafeln mit 
stählernem Griffel, wo Alles, Alles aufgezeichnet 
wird , was man im Fleische gethan hat — Was 
will denn aber," fügte sie nach einer kleinen 
Weile hinzu, «was will Lord Ceraldin von ei- 
nem armen, alten Geschöpfe, wie ich , das schon 
todt ist, und nur noch insofern dem Leben an- 
gehört, als es noch nicht begraben ward ?" 

«Aber, um des Himmels willen," entgegnete 
Lord Glenallan , «warum verlangtet Ihr denn 
sk> dringend mich zu sehen P Und warum verstärk- 
tet Ihr Eure Bitte durch ein Zeichen , das ich, 
wie Ihr wohl wissen konntet, nicht zurückweisen 
würde F* 

Mit diesen Worten zog er aus seiner Börse den 
Ring hervor, welchen Adam Ochiltree ihm zu 
Glenallan -House übergeben hatte. Der Anblick 
dieses Pfandes bracht« auf die Alte augenblick- 
lich eine seltsame Wirkung hervor. Von Furcht 
nnd Alter zugleich gelähmt, begann sie auf der 
Stelle, mit 4er zitternden und hastigen Bewegung 
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eines Menschen , der zuerst bemerkt , dafs er et- 
was von hohem Warthe verloren hat, ihre Ta- 
schen zu durchsuchen. Dann wandte sie sich, 
gleichsam überzeugt, dafs ihre Furcht gegründet 
gewesen sey, zu dem Grafen, und fragte: «Wie 
kamt Ihr dazu? Ich glaubte doch, ich hau* ihn 
so sicher aufgehoben! — Was wird die Gräfin 
sagen P" 

«Ihr wifst ja/' sagte der Graf, «oder müfst 
wenigstens gehört haben , dafs meine Mutter ge- 
storben ist" 

«Gestorben? Wollt Ihr mich nicht etwa tSu - 
sehen ? So hat sie also endlich Land und Herr- 
schaft und Ahnen hinter sich gelassen?" 

«Alles, alles!" sagte der Graf, «wie der Sterb- 
liehe nun einmal die Eitelkeit der Welt verlas* 
sen mufs." 

«Jetzt fallt niirs ein/' versetzte Elsbeth; «ich 
habe schon davon gehört; aber es hat seitdem 
in unsrem Hause so viel Kummer und Herzeleid 
gegeben , und mein Gedächtnis ist so schwach 
geworden. — Ihr wifst es also gewifs, dafs Eure 
Mutter, die Frau Gräfin, heimgegangen ist?" 

Der Graf versicherte sie , dafs ihre ehemalige 
Gebieterin nicht mehr sej. 

«Wohlan," sagte Elsbeth, «so soll die Last 
nicht länger meine Seele drücken! Bey ihren 
Lebzeiten frejiieh, wer hätt's da wagen dürfen, 



* 
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von etwas zu sprechen, das sie , wie man wufete, 
nicht gerne laut werden lassen wollte ! Aber sie 
ist dahin — und ich will Alles bekennen!" 

Sie wandte sich hierauf zu ihrem Sohn und ih- 
rer Schwiegertochter, und befahl ihnen mit ge- 
bietendem Tone aus dem Hause zu gehen, und 
sie mit Lord Ceraldin — wie sie ihn noch im- 
mer nannte — allein zu lassen. Allein Marga- 
rethe Mucklebackit schien , da der erste Ausbruch 
ihres Kummers vorüber war, keineswegs geneigt, 
in ihrem eigenen Hause den Befehlen ihrer Schwie- 
germutter unbedingten Gehorsam zu leisten, zu- 
mal, da Leuten in ihren Verhältnissen eine sol- 
- che Obermacht höchst unangenehm scheint, und 
sie sich um so mehr darüber wundern mufste, 
sie jetzt wieder aufleben zu sehen, je länger sie 
bereits ganz vergessen und aufgegeben worden 
war. 

«Es ist doch seltsam," sagte sie mit mürri- 
schem Tone — denn Lord Clenallan's Rang ver- 
bot ihr , sich stärker auszudrücken — «es ist doch 
seltsam, einer Mutter zu gebieten, dafs sie ihr 
eigenes Haus verlassen soll, und zwar gerade zu 
einer Zeit, wo ihr Auge noch voll Thränen, und 
ihr ältester Sohn kaum über die Schwelle bin- 
ausgetragen ist!" 

«Heut ist kein Tag/' fügte der Fischer mit 
trotzigem, finstrem Tone hinzu, «um Eure alten 
Geschichten zu erzählen , Mutter! Myiord — 

77. M 
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wenn es ^irMfcfc ein Lorä ist — lann ein an- 
ders Mal wiederkommen, oder laut heraus spre- 
chen , was er zu sagen hat. Es ist Niemand 
hier, dem es der Mühe verlohnte, darauf zu 
horchen , was er oder Ihr sprecht ! Uebrigens geh* 
ich mein Haus Keinem Preis, mag's sejn , wer's 
will, vornehm oder gering, Herr oder Knecht, 
zumal an dem Tage, wo mein armer — * 

Hier hebte der Ton seiner Stimme; er konnte 
nicht weiter sprechen. Allein so wie er beym 
Eintritt des Lord Glenallan aufgestanden war, 
so warf er sich nun mürrisch auf einen Sessel, 
und nahm die trotzige Geherde eines Menschen 
an, der fest entschlossen ist, Wort zu halten, 
f Allein die Alte, welche durch diese "Wendung 
der Dinge ihre völlige Geistesgegenwart und Fe- 
stigkeit wieder erlangt zu haben schien , die sie 
ehedem in hohem Grade besessen hatte, trat auf 
den Sohn zu , und sprach mit feyerlichem Tone : 

«Mein Sohn! Da Du gewifs nicht Deiner Mut- 
ter Schande vernehmen, noch Zeuge ihrer Schuld 
sejn willst; wohl aber, statt ihren Fluch auf 
Dich zu laden , ihren Segen zu empfangen wün- 
schest, so beschwör* ich Dich, bev dem Leibe, 
der Dich trug und nährte, lafs mich frey und 
ungestört mit Lord Gerald in das besprechen, was 
ausser dem seinigen kein sterbliches Ohr ver- 
nehmen darf! — Gehorche meinen Worten, da- 
mit wenn Du dereinst die Erdscholle auf mein 
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Haupt legst — o dafs die Zelt schon da wäre!— » 
Du Dich dieser Stunde ohne den Vorwurf erin- 
nern mögest, das letzte Gebot, welches Deine 
Mutter auf Erden an Dich richtete, nichterfüllt 
zu haben ! v 

Diese fejerlichen Worte erweckten in dem 
Herzen des Fischers von neuem den instinktniäs- 
sigen Gehorsam , in dem ihn seine Mutter erzo- 
gen , und den er ohne Widerrede so lange be- 
obachtet, als sie völlige Gewalt hatte, ihn zu 
fordern. Die Erinnerung daran vermischte sich 
mit der vorherrschenden Leidenschaft des Augen« 
Micks; denn indem seine Blicke auf das Bett 
fielen, worauf der Todte gelegen hatte, mur- 
melte er vor sich hin: «Er ist mir nie, mit oder 
ohne Grund, ungehorsam gewesen, warum sollt* 
ich denn sie betrüben ?" Hierauf nahm er die 
widerstrebende Hausfrau am Arm , führte sie 
sanft aus der Hütte, und klinkte dieThüre, als 
sie hinaus waren , zu. 

Als die unglücklichen Eltern sich entfernt 
hatten, drang Lord Glenallan, ehe die Alte 
wieder in ihre gewöhnliche Lethargie verfiel , in 
sie, ihm dasjenige, was sie ihm mittheilen wolle, 
za vertrauen. 

«Ihr werdet's zeitig genug erfahren,** versetzte 
tie ; tt mein Kopf ist jetzt ganz hell , und Ihr dürft 
nicht fürchten , dafs ich irgend etwas von dem, 
was ich zu sagen habe, vergessen werde. Meine 
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Wohnung zu Craigburnfoot ateht mir noch so 
lebhaft vor Augen, als ob icb sie wirklich sähe 
— das grüne Ufer, wo der Bach in die See flofs ; 
die beyden kleinen Böte , mit ihren zusammenge- 
wickelten Segeln, welche in der Bucht lagen , 
die das Meer dort natürlich bildet ; die hohe 
Klippe, die mit demSchlofsgarten von Glenallan 
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ich einen Mann hatte und ihn verlor; dafs ich 
nur noch einen von meinen vier wackern Söhnen 
am Leben habe; dafs Unglück über Unglück den 
schlecht erworbenen Reichthum verzehrt hat ; dafs 
sie den Leichnam von meines Sohnes Erstgebor- 
nem diesen Morgen aus dem Hause getragen ha- 
ben — das Alles könnt' ich eher vergessen, als 
die Tage , die ich in dem lieben Craigburnfoot 
zugebracht habe !" 

«Ihr wart ein Liebling meiner Mutter/' sagte 
Lord Glenallan, welcher sehnlich wünschte, sie 
wieder auf den Punct zurückzubringen , von dem 
sie ausgegangen war. 

«rieh war's, ich war's! Ihr braucht mich nicht 
daran zu erinnern. Sie erzog mich über meinen 
Stand , rüstete mich , vor allen meines Gleichen, 
mit Kenntnissen aus — aber mit der Erkennt* 
nifs des Guten lehrte sie mich auch, wie der 
Versucher des menschlichen Geschlechts, die 
Kenntnifs des Bösen." 
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«UmGotteswillen, Elsbeth!" rief der erstaunte 
Graf; « sagt mir mehr, wenn Ihr könnt, und er* 
klart mir die furchtbaren Winke, die Ihr mir 
gegeben habt. Ich weifs, Ihr seyd eingereiht 
in ein schreckliches Geheimnifs , bey dessen blo- 
sem Namen die Wände dieses Hauses zersplittern 
würden — aber sprecht nur weiter! 7 ' 

«Das will ich, versetzte sie, «das will ich! 
Habt nur ein wenig Geduld mit mir!" 

Sie schien in diesem Augenblick wieder in Er- 
innerungen verloren , die indefs keinen Anstrich 
von Abstumpfung oder kalter Gleichgültigkeit ver- 
riethen. Sie wandte sich nun wieder zu dem 
Gegensunde, der so lange ihre Seele belastet 
hatte?, und der wahrscheinlich' in Augenblicken, 
wo sie todt für Alles um sie her schien, ihren 
Geist beschäftigte. Merkwürdig war es, dafs die 
innere Thätigkeit des Geistes einen solchen Ein- 
fiufs auf ihre körperlichen Kräfte und ihr Nei* 
vensystem äusserte, dafs, ihrer sonstigen Taub- 
heit ungeachtet , jedes Wort, weiches Glenallan 
während dieser merkwürdigenUnterredung sprach, 
obgleich dies mit dem leisesten Tone der Angst 
und des Schauders geschah, so deutlich in Eis» 
beths Ohr klang , als es nur in einer frühern Po 
riode ihres Lebens der Fall gewesen seyn würde. 
Sie selbst sprach ebenfalls sehr deutlich, bestimmt 
und langsam, als wünsche sie sehnlichst, dafs 
ihre Mittheüung genau aufgtfafst werden möchte. 
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Auch vermied sie jene Weitschweifigkeit und 

Redseligkeit, welche Personen ihres Geschlechts 
und Standes sonst eigen zu seyn pflegt. Kurz, ihr 
ganzer VJortrag zeugte von einer bessern Erzie- 
hung, so wie einem ungewöhnlich festen und ent» 
schlossenen Wesen, und einem Character, in 
dem sich grofse Tugenden und grofse Laster wohj 
vereint denken liefsen* Den Inhalt ihrer Mitthei- 
lung wollen wir bis zum folgenden Capitel ver- 
sparen. 
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Brey und drejfsigstes Kapitel. 



Gewissensbisse schlummern niel — Sie folgen, 
Gleich einem blutigen Spurhund unsrem Tritt, 
VurcKs wilde Labyrinth des Jugendwahnsinns - 
O/i unbemerkt , bis uns das Alter sähmL 
Dann , ao/* dem Lager . wo mit starren Gliedern 
Wir ruhn, zum Kampf unfähige wie zur Flucht, 
Tönt uns ihr hohler Zuruf, der uns Weh' 
Und Straf und Zorn perkündet , die uns droh'n. 

Altes Schauspiel. 



Ach brauche nicht va sagen," begann die Alle, 
indem sie sich zu dem Gfrafen von Gienallan 
wandte, „dafs ich der Liebling und die Vertraute 
Josceiinden's , Gräfin von Gienallan, war — Cpit 
hab* sie selig l" — Hier bekreuate sie sich, ~ 
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« Aucäf glatuV tdh, Ufr wftftefs ni At vergessen 
haben , dafs ich ihr Wohlwollen viele Jahre lang 
genofs. Ich vergalt dies durch die treu'ste An* 
hänglichkeit; allein ich fiel in Ungnade wegen 
eines unbedeutenden Beweises von Ungehorsam, 
der Eurer Mutter von einer Person hinterbracht 
wurde , welche glaubte — und zpvajr nicht mit 
Unrecht — dafs ich ihre Handlungen und die 
Eurigen auszuspähen suchte/' 

«Ich sage Dir, Weib/' rief der Graf mit einer 
vor Zorn bebenden Stimme, «nenne ihrenNamen 
nicht in meiner Gegenwart \" 

«Ich mufs!" versetzte die Beichtende gefäfst 
und ruhig; «wie könntet Ihr mich sonst ver- 
stehen P" 

Der Graf setzte sich auf einen von den in de* 
Hütte befindlichen hölzernen Stühlen , drückte 
den Hut tief in's Gesicht, ballte die Hände und 
bifs die Zahne zusammen , wie Jemand , der sei- 
nen ganzen Muth zusammennimmt, um eine 
schmerzhafte Operation auszuhalten. Er gab ihr 
hierauf einen Wink , dafs sie fortfahren möge. 

«Ich sag' also/' versetzte die Alte, «dafs ich 
meiner Gebieterin Ungnade hauptsächlich t d$r 
Mifs Eveline Nevillfe zu verdanken hatte, di£ da« 
mala zu Glenallan-House als die Tochter eines 
Geschwisterkindes und genauen Freundes Eures 
Vaters , der schon gestorben war, erzogen wurde. 
Ihre Geschichte schwebte in geheinmifsvollem 
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Dunkel; wer hätt' e« indefs gewagt, weitet zu 
forschen , ab es der Gräfin selbst gefiel, darüber 
zu sprechen ? Alle in Glenallan-House liebten 
Mift Neville — zwey ausgenommen — Eure 
Mutter und ich — wir bejde hafsten sie/' 

«Weshalb denn aberp Wo gab es denn in der 
Welt ein sanfteres, gutigeres Wesen , so ganz 
dazu geschaffen, um Zuneigung einzuflöfsen?" 

«Das mag immerhin seyn, entgegnete Eis- 
bcth; «aber Eure Mutter hafste einmal Alles, was 
aus Enres Vaters Familie kam; ihn selbst aus* 
genominen. Die Veranlassung dazu gaben Strei* 
tigkeiten, welche sie mit jener Familie gleich 
nach ihrer Heyrath hatte ; die nähern Umstände 
thun hier nichts zur Sache. Doppelt aber hafste 
sie Eveline Neville, als sie bemerkte, dafs zwi* 
tchen Euch nnd dem unglücklichen Mädchen 
rieh eine zärtliche Neigung entspann. Ihr werdet^ 
Euch erinnern, dafs der Gräfin Mifsvergnügen 
sich anfänglich nur in einem kalten Widerwillen 
äusserte; wenigstens bemerkte man nichts weiter. 
Endlich aber brach es in so heftige Aeusserungen 
aus, dafs Mifs Neville sich geriöthigt sah, in dem 
Schlosse Knockwinnock, bey Sir Arthurs Gemah- 
lin — Gott segne sie ! — weiche damals noch 
Lebte, eine Zuflucht zu suchen/* 

«Ihr zerreifst mir das Herz, indem Ihr alle 
diese Umstände in meiner Seele zurückruft! — 
Aber fahrt nur fori! .0 da& doch meine jetzige 
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Qnal als ein Zusatz za de* Reue über das unt 
willkührliche Verbrechen angenommen werden 
möchte 

«Sie war einige Monate abwesend gewesen 
fuhr Elsbeth fort, «als ich eines Nachts noch in 
meiner Hütte wach geblieben war , und auf die 
Rückkehr meines Mannes vom Fischfange harrte. 
Ich vergofs bittre Thränen, welche mir mein stol- 
zer Sinn ausprefste, wenn ich an meine Ungnade 
dachte. Die Thür ging auf, und herein trat die 
Gräfin, Eure Mutter. Ich glaubt', ich sah' ei» 
nen Geist, denn eine solche Ehre hatte sie mir, 
selbst zu der Zeit, da ich bey ihr in Gunst stand, 
nicht erwiesen. Sie sah bla& und gespenstisch 
aus , gleichsam , als wäre sie aus dem Grabe er« 
standen. Sie setzte sich nieder, rang das Wasser 
aus ihrem Haar und Mantel; denn es fiel ein Staub- 
regen, und sie war durch die Pflanzungen gegan* 
gen, die vom Thau perlten. Ich erwähne dies 
Alles blos , um Euch zu zeigen , wie deutlich mir 
diese Nacht im Gedächtnisse geblieben ist, und 
wohl stets bleiben wird. Ich erstaunte sehr, als 
ich sie sah , wagte indefs Anfangs nicht mehr zu 
sprechen, als ob ich eine Erscheinung gesehen 
hätte — ich wagt* es nicht, Mjlord, ick, die 
ich doch so manches Furchtbare gesehen hatt^ 
ohne davor zurückzubeben. Nach einem kurzen 
Schweigen sagte sie: «Elsbeth Chejne — deou 
sie pflegte mich immer bey meinem Mädchenn*» 
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men zu nennen — seyd Ihr nicht die Tochter 
von jenem Reginald Cheyne, weicher, um sei- 
nen Herrn» den Lord Glenallan, zu retten, auf 
dem Schlachtfelds yon Sheriflfmuir »ein Leben 
liefs.» Ich aber entgegnete nicht minder stolz: 
»Eben so gewifs, als Ihr die Tochter jenes Grafen 
von Glenallan seyd, den mein Vater an jenem 
Tage, mit Aufopferung seines eignen Lebens, 
rettete." 

Hier machte sie eine lange Pause. 

«Und was folgte ? Was folgte nun ?" rief der 
Graf. «Um des Himmels Willen , gute Frau — 
doch warum nenn' ich Euch so? — Gut oder 
schlecht — ich gebiete Dir, rede!" 

«Ich würde auf irdischen Befehl wenig achten,» 
versetzte Elsbeth , «hatte nicht wachend und im 
Schlaf eine Stimme mir zugerufen, und mich un- 
widerstehlich angetrieben, diese traurige Ge- 
schichte zu erzählen. — Nun. Mylord , die Grä- 
fin sagte zu mir : Mein Sohn liebt Eveiine Ne- 
ville — sie sind einig — haben sich verspro- 
chen ! Wenn sie einen Sohn bekommen , so geht 
mein Recht auf Glenallan zu Grunde; ich sink' 
in diesem Augenblick von einer herrschenden 
Gräfin zu einer elenden pensionirten Wittwe 
herab — ich , die ich meinem Gemahl Land und 
Vasallen, edles Blut und alten Ruhm zugebracht 
habe, mufs aufhören, Herrin zu seyn, sobald 
mein Sohn einen männlichen Erben bekommt 
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Und gleichwohl würd* ich es erlragen , wenn er 
nur nicht eine von den verhafsten Nevilie's ge- 
wählt hätte. Aber dafs sie, gerade sie und ihre 
Flachkommen da$ Ansehn und die Rechte mei- 
ner Vorfahren geniefsen sollen , das geht mit 
durch'* Herz, wie ein zweyschneidiger Dolch* 
Und dieses Mädchen — ich verabscheue sie — — 
ich* . . . Mein Herz entbrannte bey diesen Wor- 
ten, und ich erwiederte, dafs mein Hals dem 
ihrigen ganz gleich sey.» 

« Elende! » rief der Graf, trotz seines Ent- 
schlusses zu schweigen , «Elende ! welchen Grund 
konntest Du haben , ein so holdes , unschuldiges 
Wesen zu hassen?» 

«Ich hafste, was meine Gebieterin halste,» 
entgegnete EWbeth, «'wie es unter den Vasallen 
des Hauses Glenallan die Sitte mit sich brachte ; 
denn, obgleich ich mich auch unter meinem 
Stande verheyrathete , Mylord, so ging doch kei- 
ner Eurer Vorfahren in's Schlachtfeld, ohne dafs 
ihm ein Vorfahr der gebrechlichen, abgelebten, 
blödsinnigen Alten, welche jetzt mit Euch spricht, 
den Schild vorgetragen hätte. — Aber das war 
es nicht allein," fuhr die Alte fort, deren irdi- 
sche, niedrige Leidenschaften bey dem Feuer, 
worin sie durch ihre Erzählung gerieth, wieder 
erwachten; «das war es nicht allein! Ich hafste 
Mifs Eveline Neville ihrer selbst willen. Ich 
brachte sie nämlich von England hqpib$r; und 
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wahrend üftsrtfr ganzen Heise spottete sie über 
meinen nordischen Dialekt und über meine Klei» 
düng, wie es die südländischen Mädchen nebst 
ihren Gespielinnen dort in den sogenannten 
Kostschulen zu thun pflegen — genug , sie ver- 
spottete und verachtete mich; doch mögen die, 
welche den Tartan *) schmähen, sich vor dem Dol- 
che hüten.* 

Es war übrigens sonderbar, dafs die Alte von 
einer Kränkung , die ihr ein unbesonnenes, eben 
aus der Schule gekommenes Mädchen, ganz ohne 
Absicht zugefügt, mit einem solchen Hafs und 
einer solchen Erbitterung sprach, die, nach ei« 
ner so langen Zeit, selbst bej einer todtlichen 
Beleidigung, in einem wohlwollenden Gemüth 
sich weder rechtfertigen liefse, noch sich über- 
haupt darin geregt haben würde. 

Nachdem die Alte eine Weile geschwiegen, 
fuhr sie fort: «Ich läugne indefs nicht, dafs ich 
*ie mehr hafste, als sie es verdiente. Meine Ge- 
bieterin, die Gräfin, bestand fest auf ihrem Sin- 
ne , und sagte : Elsbeth Ch'eyne ! Der ungehor* 
sanae Bube wird sich mit dem falschen Engli» 
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sehen Blute vermählen — war* es noch -wie sonst, 
so könnt' ich sie in den Kerker von Glenallan 
werfen, und ihn in den Zwinger von Strathbon- 
uel sperren lassen. Aber die Zeiten sind vor* 
über, und die weiland von den Edlen des Lan« 
des ausgeübte Gewalt, die sie auch jetzt noch 
ausüben sollten, ist nun spitzfindigen Rechtsge- 
lehrten und ihren elenden Gehülfen anrertraut. 
Höre mich an , Elsbeth ! Wenn Du Deines Va- 
ters Tochter bist, wie ich die des meinen, so 
hoff* ich schon Mittel zu finden , diese Vermäh- 
lung zu hintertreiben. Sie geht öfters an der 
Klippe spazieren, welche über deine Wohnung 
herabhängt, um nach dem Boot ihres Geliebten 
zu schauen — Ihr wifst wohl noch , Mjlord , 
wie gern Ihr damals auf der See wäret? — Lafs 
ihn sie vierzig Faden tieferfinden, als er sie er- 
wartet! — Ja, bebt nur, und schaudert, und 
ringt die llandc — so gewifs ich vor dem ein- 
zigen Wesen stehen werde, das ich je fürchtete 
— o! dafs ich es mehr gefürchtet hätte! — das 
waren Eurer Mutler eigene Worte. Was könnt' 
es mir auch nützen, wenn ich Euch belöge?-— 
Aber ich wollte meine Hand nicht mit Blut be- 
flecken. — Darauf sagte sie : Bey der Religion 
unserer heiligen Kirche , sie sind überdies noch 
zu nahe mit einander verwandt! Aber 
ich erwarte nichts anders, als dafs Bcyde Ketzer 
und ungehorsame Verworfene werden! Damit 
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verstärkte sie ihre Uehcrredungsgründe. Wie 
nun aber der böse Feind stets in solchen Kö- 
pfen , wie der meinige, geschäftig ist, so sagt' 
ich unglücklicherweise : Vielleicht könnte man 
es dahin bringen , dafs sie sich selbst für so 
nahe verwandt halten müfsten , dafs kein christ- 
liches Gesetz ihre Verheirathung erlauben kann ? * 

fiey diesen Worten stiefs der Craf einen so 
durchdringenden Schrcy aus , dafs das Dach der 
Hütte zu zittern schien. «Ach! so war denn 
! Eveline Neville nicht die — die — * 

! «Die Tochter Eures Vaters, wollt Ihr sagen ?» 

fuhr Elsbeth fort. «Nein ! Ihr müfst die Wahr« 
heit erfahren, mag sie Euch Quai oder Trost 
bereiten. £ie war eben so wenig die Tochter 
Eures Vaters , als ich es bin!* 1 

«Betrüge mich nicht, Weib! 0 rief der Graf. 
«Lafs mich nicht das Andenken meiner Mutier, 
die ich eben erst zur Gruft begleitet habe , ver« 
wünschen, weil sie an einem so furchtbaren, 
höllischen Complott Theil genommen — * 

«Bedenkt, Lord Geraldin, eh' ihr das Anden« 
ken theuxer, verstorbener Verwandten verwünscht, 
ob nicht Jemand von dem Blute der Glenallans 
noch am Leben ist, dessen Vergehen diese furcht- 
bare Catastrophe vorbereitet haben P» 

„Meynst Du meinen Bruder ? M sagte der Graf; 
«'der ist ebenfalls todt. tt 
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«Nein,* versetzte die Sybille; «Euch selbst 
meyn' ich], Lord Geraldin. Hattet Ibr nicht den 
kindlichen Gehorsam aus den Augen gesetzt, als 
Ihr Euch mit Eveiine, während ihres Aufenthalts 
in Knockwinnock, heimlich vermähltet, so wür- 
den unsre Vorkehrungen Euch wohl auf einige 
Zeit getrennt haben; allein Euer Kummer würde 
doch nicht durch Gewissensbisse vergiftet worden 
seyn. Aber Euer eigenes Benehmen hatte die 
Waffen vergiftet, die wir gegen Euch führteii, 
und sie verwundeten Euch um so tiefer, je blin* 
der Ihr selbst hineinranntet. Wäre Eure Ehe 
öffentlich und anerkannt gewesen, so hätten wir 
unsre List, Euch ein unübersteigliches Hindernifs 
in den Weg zu legen, auf keinen Fall ausfüh- 
ren können.* 

«Gott im Himmel !* rief der unglückliche 
Lord ; «jetzt sinkt mir die Binde von den Augen ! 
Nun versteh' ich erst die zweifelhaften Winke 
des Trostes , die meine unglückliche Mutter fal- 
len Hefa, und die unmittelbar dahin zielten, die 
Beweise der furchtbaren Schuld zu schwächen, 
deren ich mich , durch ihre Künste verleitet, für 
theilhaftig hielt» 

«Sie konnte sich nicht deutlicher erklären,* 
tagte Elsbeth, «ohne ihren eigenen Betrug ein- 
zugestehen, und würde sich eher von Pferden 
haben zerreissen lassen, als das, was sie gethan 
enthüllt haben, und, wäre sie noch am Leben' 
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so halt 7 auch ich um ihretwillen mich keines- 
wegs dazu verstanden. Wohl gab es in dem Ge- 
schlecht der Glenallans starke und kühne Herzen, 
Männer wie Weiber, nnd so waren auch Alle, 
die in alten Zeiten das Losungswort Loch n aben 
hatten — Schulter an Schulter gedrängt, stan- 
den sie im Kampf. Nie wich Einer, aus Gewinn- 
sucht oder aus dem Gefühl für Recht und Un- 
recht, von seinem Führer. Blindlings folgten 
sie ihm. Die Zeiten aber haben sich verändert^ 
wie ich höre.* 

Der unglückliche Lord war zu sehr in seinen 
eignen verwirrten und zerstreuten Gedanken ver- 
tieft, als dafs er den rohen Ausdruck wilder Treue 
hätte beachten sollen, worin, selbst am Ziele 
des Lebens, die unglückliche Urheberin seines 
Leidens eine feste und sichre Quelle des Trostes 
zu finden schien. 

«Grofser Gott!* rief et; cc«o bin ich denn frey 
von der furchtbarsten Schuld, mit der ein Mensch, 
sich beilecken kann, einer Schuld , deren Bewufst- 
seyn, wen» sie gleich nicht mit Willen geschalt, 
meine Ruhe untergraben , meine Gesundheit zer- 
stört, und mich einem frühen Grabe entgegen- 
gefahrt hat. Empfange denn — rief er inbrün- 
stig, den Blick zum Himmel emporgerichtet — 
empfange denn in tiefer Dcmuth meinen Dank! 
So elend mein Leben auch ist — ich sterbe doch 
wenigstens nicht befleckt mit dieser unnatürliche» 
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Schuld, — Du aber, wenn Du noch mehr zu er- 
zählen hast, fahre fort, so lange Du Athem hast 
xu reden, und ich Kraft, Dich anzuhören.* 

«Ja/ 1 sagte die Alte, «die Augenblicke, wo 
Ihr mich anhören könnt, und ich im Standebin, 
mit Euch zu sprechen , entfliehen nur zu schnell. 
Der Tod hat bereits Eure Stirn mit seinem Fin- 
ger gezeichnet, und auch ich fühle, dafs seine 
Hand mit jedem Tage kälter an mein Herz greift. 
— Unterbrecht mich nicht mehr mit Euren Aus- 
rufungen, Seufzern und Vorwürfen, sondern lafst 
mich meine Erzählung vollenden. Dann aber — 
wenn Ihr anders ein solcher Lord von Clenallan 
seyd. wie sie zu meiner Zeit lebten — dann lafst 
Eure Possenreifser Dornen und Reisig und grüne 
Stechpalmen zusammenhäufen, bis es ein Haufen 
wird, Thurm hoch, und dann — verbrennt, ver- 
brennt, verbrennt die alte Hexe Elsbeth, und 
alles, was Euch daran erinnern könnte, dafs je 
ein solches Geschöpf auf Erden herumkroch! 11 

«Fahre fort,* sagte der Graf, «fahre fort! Ich 
will Dich nicht wieder unterbrechen.* 

Er sprach diese Worte in halb ersticktem» 
wenn gleich entschlossenem Tone, mit dem fe- 
sten Vorsätze, dafs er durch keine Empfindlich- 
keit von seiner Seite die Gelegenheit verscherzen 
wollte, Beweise für die wunderbare Geschichte 
jbu erhalten, die er jetzt vernahm. 

Elsbeth fühlte sich indefs durch die fortlaufen- 
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de Erzählung von nicht unbeträchtlicher Länge 
gänzlich erschöpft; der folgende Theil ihrer Ge- 
schichte war daher abgebrochener, und wenn 
auch in den meisten Fällen verständlich, fehlte 
es ihm doch an jener Klarheit und Bestimmtheit, 
welche sich in dem ersten Theile in so hohem 
Grade entfaltet hatte. Lord Glenallan sah sich 
daher, nach einigen vergeblichen Versuchen, wel- 
che die Alte gemacht hatte , in ihrer Erzählung 
fortzufahren , genöthigt, ihrem Gedächtnisse zu 
Hülfe zu kommen, und sie zu fragen , welche 
Beweise sie für die "Wahrheit dessen beibringen 
könne, was von ihren ursprünglichen Aussagen 
so sehr verschieden sey. 

«Die Beweise von Evelinen's wahrer Herkunft,* 
versetzte sie, «befanden sich im Besitze derGrä- 
fin, welche Gründe hatte, sie einige Zeit geheim 
zu halten« Falls sie die Documente nicht selbst 
vernichtet hat, so müssen sie sich in dem linken 
Schubfache des Schrankes von Ebenholz befinden, 
der in dem Ankleidezimmer der Gräfin stand. 
Sie wollte dieselben so lang' unterdrücken , bis 
Ihr Euch in's Ausland begeben hättet, wo sie 
dann hoffte, vor Eurer Rückkehr Mifs Neville 
wieder in ihre Heimath zu senden , oder verhey- 
rathen zu können.* 

«Aber zeigtet Ihr mir nicht Briefe von der 
Hand meines Vaters , welche , wie mir schien — 
wenn mich niqht in dem schrecklichen Augen- 
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blicke alle meint Sinne verliefsen — seine Ver- 
wandtschaft mit — mit der Unglücklichen bestä- 
tigten ?* 

«Das thaten wir allerdings; und wie konntet 
Ihr und sie, »bey meinem Zeugnisse , daran zwei- 
feln ? Die wahre Erklärung dieser Briefe hielten 
wir indefs zurück : da£s nämlich Euer Vater, wie- 
gen einiger unter ihnen obwaltenden Familien- 
Ursachen, wünschte, dafs das junge Mädchen ei- 
ne Zeitlang für seine Tochter gelten mochte. 11 

«Als Ihr indefs unsre Verbindung erfuhrt, war- 
um beharrtet Ihr denn bey diesem furchtbaren 
Betrüge ?* 

«Nicht eh', als erst Lady Glenallan,» erwie- 
derte sie, «die falsche Erzählung Euch mitget heilt 
hatte, stieg in ihr der Verdacht auf, dafs Ihr 
wirklich vermählt seyn möchtet; auch gestandet 
Ihr ja nicht offen , ob die Trauung wirklich voll- ' 
zogen sey , oder nicht. Erinnert Euch nur — 
o Ihr müfst's Euch genau erinnern, was bey je- 
ner furchtbaren Zusammenkunft vorfiel'» 

«Weib! Hast Du nicht auf s Evangelium die 
Thatsache beschworen, welche Du jetzt läugnest?" 

«Dasltab' ich gethan , und wurde noch einen 
grofsern Eid geleistet haben , wenn es einen ge- 
geben hatte. Dnd wenn es mein Blut — wenn 
ex meine Seligkeit gegolten hätte, ich würde dem 
H ause Glenallan meine Dienste nicht entzogen 
haben!* 
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« Elende! Den furchtbaren Meineid, dennoch 
furchtbarere Folgen begleiteten — den hältst Da 
für einen dem Hause Deiner Wohlthäter gelei- 
steten Dienst P w 

«Ich diente ihr, die damals das Haupt des 
Hauses -war, da sie meine Dieoste verlangte. Die 
Ursache hatte sie mit Gott und ihrem Gewissen 
auszumachen, ich die Art der Ausführung mit 
ihm und dem meinigen. Sie ist zur Rechenschaft 
gefordert worden , und ich mufs folgen — wifst 
Ihr nun Alles?* 

«Nein, 0 entgegnete Lord Glenallan , «Ihr habt 
mir noch mehr mitzutheilen — müfst mir erzäh- 
len, wie der Engel starb, den Euer Meineid zur 
Verzweiflung trieb, belleckt, wie er wähnte, mit 
einem so seht ecklichen Verbrechen. Sprecht 
wahr und offen! War der furchtbare, schreck- 
liche Vorfall * — er konnte kaum die "Worte 
herausbringen — «so wie er erzählt wird, oder 
war er das Werk einer noch weiter getriebenen, 
wenn auch nicht schrecklichem Grausamkeit, von 
andern Händen ausgeübt ?" 

«Ich versteh' Euch," sagte Elsbeth; «aber die 
Sage ist wahr. Unser falsches Zeugnifs war al- 
lerdings Ursache, aber die That war die Folge 
ihrer eigenen Geisteszerrüttung. Bey jener furcht- 
baren Enthüllung, als ihr von der Gräfin hinweg- 
tttürztet, Euch aufs Pferd warft , und blitzschnell 
aus dem Schlosse fortsprengtet , damals hatte die 
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Gräfin Eure heimliche Vermählung noch nicht 
entdeckt ; sie wufste noch nicht, dafs diese Ver* 
mählung , die sie durch jene schreckliche Erdich- 
tung hindern wollte, bereits vollzogen war. Ihr 
floht ja aus dem Hause, als ob Feuer vom Him- 
mel darauf niederfallen sollte , und Mifs Neville 
'wurde halb bewußtlos der Obhut einer Wärterin 
übergeben. Diese schlief indefs ein, und die 
Gefangene wachte. Das Fenster war offen — • 
der Weg lag vor ihr — dort ragte die Klippe 
empor, und dort war die See — Ach! wann, 
wann werd' ich das vergessen ! * 

«Sie starb demzufolge so, wie die Sage berich- 
tet?* fragte der Graf. 

er Nein, Myiord! Ich war nach der Bucht ge- 
gangen. Die Fluth war eingetreten, und diese 
stieg, wie Ihr Euch erinnern werdet, bis an den 
Fufs der Klippe — und das war eine grofse Be- 
quemlichkeit für meines Mannes Gewerbe — 
doch wo gerathe ich hin ? — Ich sah einen weis- 
sen Gegenstand sich von dem Gipfel der Klippe, 
wie eine Seemöve-, durch den Nebel herunter- 
schwingen, und der laute Fall ins Wasser, so 
wie der Schaum überzeugte mich, dafs ein mensch- 
liches Wesen hinabgestürzt seyn müsse. Ich war 
kühn und kräftig, und mit der Fluth vertraut* 
Ich sprang also hinein , ergriff sie beym Gewände, 
«og sie empor, und trug sie auf meinen Schül- 
ern — auf denen ich damals leicht awey ihres 
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Gleichen hätte tragen können — in meine Hütte, 
wo ich sie aufs Bett legte. Es kamen Nachbaren 
hinzu , und leisteten mir Bey stand; allein die 
Worte ^ welche sie in ihren Anfällen ausstiefs, 
als sie wieder sprechen konnte, waren von der 
Art, dafs ich die Leute entfernen, und die Sache 
nach Glenallan-House Berichten mufste. Die 
Gräfin sandte »sogleich ihre Spanische Dienerin 
Therese — wenn der böse Feind je auf Erden in 
menschlicher Gestalt wandelte, so war es in der 
ihrigen. Sie und ich sollten das unglückliche 
Mädchen hüten, und Niemand zu ihr lassen* 
Gott weifs, was Therese sonst noch für Befehle 
erhalten, sie hat mir's nicht gesagt — allein der 
Himmel nahm das Ende selbst über sich. Die 
Geburtswehen ergriffen sie vor der Zeit; sie ge- 
bar einen Knaben , und starb in meinen Armen 
f— • in den Armen ihrer tödtlichsten Feindin ! — 
Ja, ja , weint Ihr nur ! Es war ein schönes Ge- 
schöpf! Aber ich, die ich damals nicht um 
sie weinte, sollte nun um sie trauern? Nein! 
Nein! Ich liefs Theresen bey der Leiche und dem 
Knaben zurück , und machte mich auf den Weg, 
um die Befehle der Gräfin zu vernehmen. Da 
es schon spät war, liefs ich sie wecken , und sie 
befahl mir, auch Euren Bruder zu wecken— » 
« Meinen Bruder?» 

«Ja, Lord Geralditi, Euren Bruder, den sie, 
wie man hie u/id da sprach, zu ihrem Erben 
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wünschte. Auf alle Falle war er diejenige Per- 
son, welche die Erbfolge des Hauses Gleaallan 
am nächsten anging. 11 

«Aber wie ist es möglich zu glauben, dafs mein 
Bruder, aus Begierde, die Hand nach meinem 
Erbe auszustrecken , sich zu einer so niedrigem 
und -schrecklichen List hergegeben haben sollte?" t 

«Eure Mutter glaubte es,» erwiederte die Alte 
mit teuflischem Lachein; «es war kein Plan von 
meiner Erfindung — was sie aber thaten oder 
sagten, will ich nicht vcrrathen, weil ich es 
nicht hörte. Lang' und lebhaft besprachen sie 
sich in dem schwarzgetäfelten Staatszimmer mit 
einander, und als Euer Bruder durch das Gemach 
ging, wo ich stand, schien es mir — und es hat 
mir seitdem öfters so geschienen — als ob das 
Feuer der Hölle ihm auf den Wangen und in 
den Augen brannte. Allein auch der Mutter 
hatte er etwas davon zurückgelassen, denn sie 
trat, wie eine Wahnsinnige, in das Gemach, 
und ihre ersten Worte waren : Elsbeth Cheyne, 
hast Du je eine frisch aufgebrochene Blume ab- 
gepflückt? Ich antwortete, wie Ihr denken könnt: 
Ja , öfters ! — Nun dann wirst Du auch am be- 
sten wissen, fuhr sie fort, wie der unächte und 
ketzerische Spröfsling zu vertilgen ist, der diese 
Nacht , dem edlen Hause meines Vaters zur 
Schande, geboren ward. Sieh hier — dabey gab 
«Ve mir eine goldene Nadel — nur Gold darf das 
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Btut der Glenallans vergiefsen. Dies Kind ist 
schon so gut als todt, und da Du und Therese 
allein wissen , dafis es lebt, so handelt jetzt, wie 
Ihr es gegen mich verantworten könnt. — Wü- 
thend wandte sie sich von mir, und liefs die Na* 
del in meiner Hand zürück. Hier ist sie! Diese 
Nadel und der Ring von Mifs Neville sind das 
Einzige, was ich von meinem schlecht erworbe- 
nen Gute aufbewahrt habe, und ich hatte mir 
viel erworben. Und treu hab' ich das Geheim* 
nifs bewahrt , und nicht um Goldes oder sonsti- 
ge« Gewinnstes willen hält' ich es verrathen.» 

Mit der laogen , dürren Hand reichte sie hier- 
auf dem Lord Glenallan eine goldene Nadel, an 
der er noch im Geiste das Blut seines Kindes 
herabträufeln sähe. 

«Elende!» rief der Graf, «Du hattest wirklich 
den Muth dazu?** 

«Ob ich ihn gehabt haben würde oder nicht, 
das weifs ich nicht. Halb bewufstlos kehrte ich 
in meine Hütte zurück. Therese und das Kind 
waren verschwunden — Alles Lebende war fort, 
und der entseelte Leichnam allein zurückge- 
blieben.** 

«Erfuhrst Du denn nie etwas von dem Schick- 
sal meines Kindes?** 

«Bios vermuthen könnt' ich 's. Ich hab' Euch 
Eurer Mutter Absicht entdeckt, und ich weifs, 
Therese hatte eine teuflische Natur. Man sah sie 
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seit jener Zeit nicht mehr in Schottland , und ich 
habe gehört , dafs sie in ihr Taterland zurückge- 
kehrt sey. Ein dunkler Schleyer ruht über der 
Vergangenheit , und die Wenigen, welche etwas 
davon erfuhren, konnten blos Verführung und 
Selbstmord ahnen. Ihr selbst-—* 

« Ich weifs , ich weifs Alles ! * entgegnete der 
Craf. 

«Ihr wifst auch nun Alles, was ich Euch sagen 
kann — und nun, Erbe von Glenallan, könnt 
Ihr mir vergeben ?* 

«Bittet nicht Menschen — bittet Gott um Ver- 
gebung^!* sagte der Graf, sich wegwendend. 

« Wie soll ich von dem -Reinen und Makellosen 
das erflehen, was mir ein Sünder, wie ich seihst 
bin, versagt? Ich habe gesündigt, hab* ich aber 
nicht auch gebüfst? Hab' ich jemals einen Tag 
Kuh' und Frieden gehabt, seitdem die langen, 
nassen Locken auf meinem Kissen zu Craigburn- 
foot ruhten P Ist nicht mein Haus, mit meinem 
Kind in der Wiege, abgebrannt? Sind nicht 
meine Böte untergegangen, indefs andere dem 
Sturm Trotz boten? Hat nicht Alles, was mir 
theuer und nahe war, meiner Sünden halber ge- 
litten ? Hat nicht das Feuer, der Wind , die See 
ihren Theil genommen? Ach.™ setzte sie mit 
langem, tiefem Seufzer hinzu, indem sie zum Hirn* 
mel emporblickte, und gleich darauf ihr Auge 
niederschlug; «ach! dafs doch auch die Erde ih- 
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ren Theil nahm« > der sich schon lange gesehnt 
hat, mit ihr vereinigt zu werden !» ' 

Lord Glenallan hatte die Thür der Hütte er- 
reicht} allein sein Edelniuth erlaubte ihm nicht, 
das unglückliche Weib zu verlassen, ohne ihre 
Verzweiflung zu lindern. «Möge Gott Dir eben 
so vergeben, unglückliches Weib,» sagte er, 
„als ich Dir aufrichtig verzeihe! Ihn, der sie 
Dir allein verleihen kann, bitt' um Gnade, und 
möge Dein Gebet so erhört werden, als ob es 
mein eigenes wäre. — Ich will Dir einen Geist- 
lichen senden." 

«Nein! JNein! keinen Priester! keinen Prie- 
ster ! M rief sie heftig aus. Die Thür der Hütte 
öffnete sich, und hinderte sie weiter zu sprechen. 
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Vier und drejfsigstes Kapitel, 



Die todte Fand, geballt, hält noch das Eisen 
Das seines Paters Hers durchbohrt — gleich- 
wie 

Das abgehauene und begrab'ne Glied 

Noch mit dem Stumpf' oft in Verbindung steht. 

An dem die Nerven halb gelähmt noch zucken. 

Altes Schauspiel* 



.Der AUerthunisforscher hatte sich,, wie wir am 
Schlüsse eines der frühern Capitel erwähnten, von 
der Gesellschaft Sr. "Wohlehrwürden , des Herrn 
Blattergowl, losgemacht, obgleich dieser sich 
erboten hatte, ihn mit einem Auszuge aus der 
besten Rede zu unterhalten, die er je in dem 
Zehen t- Gericht gehört, und welche der Procu- 
ra tor der Kirche in dem merkwürdigen Falle der 
" r arrcy von Gatherem gehalten habe. Dieser Ver- 
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suchung widerstehend , schlag der alte Herr ei- 
nen einsamen Fufspfad ein , der ihn zu Mückle- 
backit's Hütte führte. Als er sich derselben nä- 
herte, bemerkte er einen Mann ^ der mit der 
Reperatur eines Bootes emsig beschäftigt schien, 
und war nicht wenig erstaunt, als er Mückle- 
backit selbst erkannte. 

«Ich freue mich,» sagte Oldbuck mit theilneh- 
mendem Tone, «dals Ihr Euch zu der Arbeit da 
aufgelegt fühlt?* 

«Was bleibt mir denn anders zu thun, übrig," 
versetzte der Fischer unmuthig, «wenn ich nicht 
vier Kinder will sterben sehen , weil eins ertrun- 
ken ist? Ihr vornehmen Leute könnt wohl zu 
Hause sitzen , und Euch das Tuch vor die Augen 
halten, wenn Ihr einen Freund verloren habt; 
allein unser eins mufs schon wieder an die Ar- 
beit gehen , und wenn uns das Herz auch so stark 
schlüge, wie mein Hammer hier. n 

Ohne von Oldbuck irgend weiter Notiz zu neh- 
men, ging er wieder an seine Arbeit, und der 
Alterthumsforscher , dem die Aeusserung der 
menschlichen Natur unter dem Einfluß erschüt- 
ternder Leidenschaften nichts weniger als gleich- 
gültig war, blieb schweigend neben ihm stehen, 
als beobachte er das Fortschreiten der Arbeit. 
Mehr aU einmal bemerkte er, wie sich die star- 
ren Züge des Mannes, gleichsam durch die Ge- 
walt des Zusammenhangs mit der Handlung, in 
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Bewegung 56121604 um den Ton des Hammers 
und der Sage mit einer gewöhnlichen, einfachen 
Melodie zu begleiten, die er vor sich hin zu brum- 
men oder zu pfeifen pflegte, und wie eben so oft 
ein krampfhafter Ausdruck seiner Gesichtszüge 
verrieth , dafs ehe der Ton noch über seine Lip* 
pen kam, er sich durch einen plötzlichen Gedan- 
ken veranlafst fand, ihn zu unterdrücken. Als 
er endlich einen grofsen Rifs ausgebessert hatte, 
und sich nun an einen zweyten machen wollte, 
schienen seine Empfindungen so stark zu werden, 
dafs sie ihm die zur Vollendung seiner Arbeit 
nöthige Aufmerksamkeit entzogen. Das Stück 
Holz, welches er aufnageln wollte, war Anfangs 
zu lang, als er es darauf absägte, wiederum zu 
kurz , und ein anderes , welches er wählte , pafste 
ebenfalls nicht. Endlich warfer's ärgerlich weg, 
• wischte sich mit zitternder Hand das nasse Auge, 
und rief: «Es mufs ein Fluch auf mir, oder 
dem alten Boote liegen, das ich so oft an's Ufer 
gezogen und ausgebessert habe! Hat mir's doch 
endlich meinen armen Steenie ertrinken lassen f 
Ey, so hoi s auch der — * 

Mit diesen Worten warf er seinen Hammer 
gegen das Boot, als hätte es absichtlich sein Un- 
glück herbeygezogen. 

«Was hilft mir's aber, » fügte er nach einigem 
Besinnen hinzu, «dafs ich mich gegen ein Ding 
erzürne, das weder Seele noch Gefühl hat? Bin 
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ich doch selbst nickt viel besser. Das Boot ist 
ein Haufen alter; verfaulter Bretter, und in 
Sturm und Wetter herumgeschleudert worden, 
und ich bin ein alter Kerl, zu Land und Wasser 
in jedem Wind und Wetter umhergetrieben, und 
hatte nicht mehr Verstand, als das Ding da? — 
Es mufs doch wieder ordentlich in Stand gesetzt 
werden bis morgen früb zur Fluth — das kann 
Alles nichts helfen!* 

Hierauf suchte er seine Werkzeuge zusammen, 
und machte sich von Neuem an die Arbeit. Old- 
buck aber ergriff freuudlich seine Hand, und 
sagte : « Lafs gut seyn , Saunders ! Das ist heut' 
keine Arbeit für Dich! Ich werde den Zimmer- 
mann Shavings hinunterschicken; der soll das 
Boot wieder zurecht machen , und das Arbeitslohn 
auf meine Rechnung setzen. Auch ist's wohl am 
besten, wenn Ihr morgen früh zu Hause bleibt, 
und Eure Familie in ihrem Jammer tröstet. Und 
da soll Euch denn mein Gärtner Gemüse und 
Lebensmittel von Monkbarns bringen. » - 

«Ich dank' Euch, Monkbarns!* versetzte der 
arme Fischer; «seht, ich bin nur ein schlichter, 
gerader Mann , und kann eben nicht viel Redens • 
machen. Von meiner Mutter hätt' ich freylich 
feinere Sitten lernen können; aber ich habe nie 
gesehen , dafs sie ihr viel geholfen hätten — in- 
defs dank 9 ich Euch nochmals herzlich. Ihr wart 
immer gütig und zutraulich, was man auch von 
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Eurer Sparsamkeit und Eutern Geiz hie und da 
schwatzen mag ! Ich hab's oft gesagt — zu der 
Zeit , wo man das gemeine Volk gern gegen die 
Vornehmen aufzureizen suchte — da baV ich oft 
gesagt : Niemand soll's waggn, Monkharns auch 
nur ein Haar zu krümmen , so Lang' Steenie und 
ich nur noch eine Hand rühren können — und 
Steenie hat's auch gesagt. Ich sag' Euch, Monk- 
harns , als Ihr sein Haupt zur Ruhe brachtet, wo- 
für ich Euch tausendmal Dank weifs , da habt Ihr 
einen wackern Menschen zur Gruft tragen sehen, 
der Euch sehr lieb hatte, wenn er gleich nicht 
viel Worte darüber machte. 0 

Oldbuck , den der Stolz seines eingebildeten 
Cynismus im Stiche liefs , hätte es nicht gern ge- 
sehen, wenn er durch irgend Jemand bey dieser 
Gelegenheit an seine Lieblingssätze aus der stoi- 
schen Philosophie erinnert worden wäre. Grofse 
Tropfen fielen schnell hinter einander aus seinen 
Augen, als er den Vater, der bey dem Andenken 
an die muthige und edelmüthige Gesinnung sei- 
nes Sohnes in Thränen zerflofs, bat, sich keinem 
vergeblichen Grame zu überlassen , und ihn am 
Arme in seine eigene Wohnung führte, wo den 
Alterthumsforscher eine Scene von ganz anderer 
Art erwartete. Als er nämlich hier eintrat, war 
die erste Person, die sich ihm zeigte, der Lord 
Clenallan. 

Sie begrüfsten sich bey de mit gegenseitigem 
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Erstaunen; Oldbuck benahm sich dabey stolz und 
zurückhaltend , der Graf schien verlegen., 

«Mylord Glenallan, wenn mir recht ist," sagte 
Oldbuck. 

«Ja, aber sehr verändert, seit der Zeit , wo er 
Herrn Oldbuck gekannt.» 

er Es lag nicht in meinem Plan, mich Ihnen 
aufzudringen, Mylord,» versetzte der Alterthums- 
forscher; «ich wollte nur diese unglückliche Fa- 
milie besuchen!» 

«Und haben Jemand gefunden, 11 entgegnete 
der Graf, «der noch gröfsere Ansprüche auf Ihr 
Mitleid hat!» 

«Auf mein Mitleid? Lord Glenallan kann 
meines Mitleids unmöglich bedürfen • und ge- 
setzt, er bedurft' es, so glaub* ich kaum, dafs 
er es verlangen würde.» 

Unsere frühere Bekanntschaft » — sagte der 
Graf. 

«Ist schon so lange her, dauerte so kurze Zeit, 
und war mit so schmerzlichen Beziehungen ver- 
bunden, dafs wir besser thäten, glaub' ich, wenn 
wir sie nicht erneuerten.» 

Mit diesen Worten wandte sich der Alterthums* 
forscher von ihm, und verliefs die Hütte; allein 
Lord Glenallan folgte ihm in's Freye, und trotz 
einem hastigen: «Guten Morgen, Mylord!* bat 
er um ein Gesoräch von wenigen Minuten, und 
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um die Gefälligkeit, ilim in einer wichtigen An» 
gelegenheit mit seinem Rathe behül flieh zu seyn. 

«Sie werden leicht Jemand finden , Wyiord,* 
sagte Oldbuck, «der Ihnen hesser zu rathen ver- 
mag, als ich, und der sich geehrt fühlen wird,, 
sich mit Ihnen unterhalten zu dürfen. Was mick 
Betrifft, so hin ich ein Mann, der sich von der 
Welt und den Geschäften ganz zurückgezogen, 
und eben keine grofse Freude daran hat, die ver* 
gangenen Ereignisse seines nutzlosen Lehens wie- 
der aufzufrischen. Auch komm' ich — verzeihen 
Sie mir, dafs ich das sage — ■ höchst ungern auf 
jene Periode zurück, wo ich wie ein Thor han- 
delte, und Sie, Mylord, wie» — Er hielt plötz- 
lich inne. 

«Wie ein schlechter Mensch, wollen Sie sa- 
gen ! * erwiederte Lord Glenallan; «denn dafür 
müssen Sie mich wohl gehalten haben.* 

«Mylord — Mylord, ich trage kein Verlangen, 
Ihre Beichte zu hören! 11 versetzte Oldbuck. 

«Aber wie, Sir? Wenn ich Ihnen nun darthun 
kann, dafs man mehr an mir gesündigt, als ich 
selbst gesündigt habe; dafs ich ein über allen 
Ausdruck elender Mensch gewesen bin, der in 
diesem Augenblicke nach einem frühen Grabe, 
als dem Hafen der Ruhe, sehnend blickt — 
sollten Sie auch dann noch das Vertrauen zurück« 
weisen, womit ich in Sie dringe,, da ich Ihr Er- 
scheinen in diesem entscheidenden Moment aU 
einen Wink des Himmels betrachte?» 
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«Sern Sie uberzeugt, Mjlord, dafs ich der 
Fortsetzung dieser ungewöhnlichen Zusammen» 
kunft nicht langer ausweichen werde,* 

«Ich mufs Sie also an unser gelegentliches Zu- 
sammentreffen , vor ungefähr zwanzig Jahren au£ 
dem Schlosse zu Knockwinnock, erinnern; doch* 
darf ich wohl kaum eine junge Dame, welche 
damals ein Mitglied der Familie ausmachte, Ihr 
neu in's Gedächtnils zurückrufen. * 

«Die unglückliche Mifs Eveline Nevill'e, Mj- 
lord — ich untsinne mich Ihrer sehr genau — *' 

«Gegen die Sie Gefühle nährten — » 

«Sehr verschieden von denen, womit ich vor- 
und nachher ihr Geschlecht betrachtet habe. Ihre 
Artigkeit, Gelehrigkeit, ihr Vergnügen an den: 
Studien, die ich ihr empfahl, fesselten mich' 
mehr au sie, als sich für mein Alter — obgleichi 
dies damals noch nicht sehr vorgerückt war — 
so wie für meinen ernsten Character schicken* 

• mochte. Kaum darf ich , Myiord , Sie an die- 
mannigfache Art erinnern , wie Sie sich auf Ko- 
sten eines vielleicht etwas unbeholfenen und zu* 
rückgezogenen Mannes, den der Ausdruck von* 
Gefühlen , die so neu für ihn waren , nur noch» 
verlegener machte , zu belustigen pflegten, und : 

* ich zweifle nicht, dafs die junge Dame in de* 
wohlverdienten Spott miteinstimmte — denn das 
liegt einmal so in der Art der Weiber. Ich habe 
der schmerzlichen Umstände meiner Huldigung 
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und deren Zurückweisung deshalb gedacht, damit 
Sie, Myiord, sich überzeugen, dafs Alles noch 
frisch in meinem Gedachtnisse lebt, und nun 
Ihre Geschichte, insofern ich dabey in leres sirt 
bin, ohne Bedenklichkeit und unnöthige Dolica- 
tesse vortragen mögen. 19 

4c Das will ich, * versetzte Lord Glcnallan ; «aber 
zuvor mufs ich Ihnen sagen, dafc Sie dem Anden- 
ken des sanftesten, gütigsten, und zugleich un- 
glücklichsten 'Weibes zu nahe treten , wenn Sie 
annehmen, Sie habe mit der edlen Liebe eines 
Mannes, wie Sie. ihren Spott treiben können. 
Sie hat mir's oft vorgeworfen, Herr Oldbuck, 
dafs ich meinen Leichtsinn auf Ihre Kosten be- 
friedigte. Darf ich jetzt wohl annehmen , dafs 
Sie die Freyheiten entschuldigen , durch die Sie 
sich damals beleidigt fanden ? Ich bin seitdem 
durch meinen Gemütszustand nie in die Notb- 
wendigkeit versetzt worden, wegen Unbesonnen- 
heiten eines leichten und glücklichen Tempera- 
ments mich zu entschuldigen.* 

«Myiord, ich verzeihe Ihnen völlig, 11 entgeg- 
nete Oldbuck. «Sie werden jetzt begreifeu, dafs 
ich, wie alle Andern , zu jener Zeit nicht wufste, 
dafs ich mich mit Ihnen zugleich um die Gunst 
des Fräuleins bewarb, und dafs ich wähnte, Mifs 
Neville befände sich in einem Zustande von Ab- 
hängigkeit, der ihr es wünschenswerth machen 
durfte, eine angenehme Unabhängigkeit und die 
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Hand eines wackern Mannes vorzuziehen. — Al- 
lein ich verschwende die Zeit. Ich wünschte, 
dafs die Absichten Anderer, hinsichtlich Evcli- 
j. nen's, eben so rein und edel gewesen wären, als 
die meinigen. n 

«Herr Otdbuck, Sie urtheilen sehr hart!» 1 ' 
«Nicht ohne Grund, Mjlord. Als ich allem, 
unter allen Magistratspersonen des Landes, we- 
der , wie Einige derselben, die Ehre hatte, mit 
Ihrer mächtigen Familie in Verbindung zu ste- % 
hen, noch wie Andere klein genug dachte , sie zu 
fürchten — als ich einige Nachforschungen über 
die Todesart der Mifs Neville anstellte — ich thue 
Ihnen weh, Mjlord, aber ich mufs offen seyn — 
so mufs iqh gestehen , dafs man gegen sie sehr ge- 
wissenlos gehandelt, und sie entweder durch eine 
vorgebliche Hejrath hintergangen, oder sich sehr 
gewaltsamer Mafsregcln bedient hat, die Beweise 
der wirklich vollzogenen Ehe zu unterdrücken und 
zu vernichten. Und ich kann nicht zweifeln, dafs 
diese Grausamkeit von Ihrer Seile, Mjlord — 
mochte sie nun aus frejem Willen oder von dem 
Einflüsse der verstorbenen Grafin herrühren — 
das unglückliche Mädchen zu dem verzweifelten 
Schritte bewogen habe, ihrem Leben ein Ende 
zu machen. n 

«Sie täuschen sich selbst durch Schlüsse, Herr 
Oldbuck, welche, so natürlich sie auch aus den 
Umständen hervorgehen,, dennoch ungerecht sind. 
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^Glauben Sie mir, ich achtete Sie, selbst da, als 
:Sie durch ihre eifrigen Bemühungen, unser 
•milienglück auszuforschen, mich in grofse Ver- 
legenheit setzten. Sie zeigten sich der Mifs Ne- 
Tille würdiger, als ich , durch den lebhaften Ei- 
fer , womit Sie ihren Ruf, selbst nach ihrem To- 
•de, zu vertheidigen suchten. Allein der feste 
Glaube , Ihre wohlgemeynten Anstrengungen 
könnten blos dazu dienen , eine Begebenheit an's 
Licht zu ziehen, welche zu furchtbar ist, um 
hier näher erörtert zu werden , veranlafste mich, 
meine unglückliche Mutter in ihren Plänen zu 
unterstützen, um jeden Beweis der rechtmäfsigen 
Verbindung, welche zwischen mir und Mifs Ne* 
ville statt gefunden hatte , bej Seite zu schaffen 
oder zu vernichten. — Doch — wir wollen uns 
hier auf dieser Bank niederlassen, denn ich bin 
nicht im Stande, länger zu stehen. Hören Sie 
mir gütigst zu! Ich will Ihnen eine ausserordent- 
liche Entdeckung mittheilen, die Ich heut ge- 
macht habe.* 

Sie setzten sich demzufolge , und Lord Gienal- 
lan erzählte nun kürzlich seine unglückliche Fa- 
miliengeschichte, seine verheimlichte Heyrath — 
die furchtbare List, wodurch seine Mutter die 
bereits statt gefundene Verbindung unmöglich zu 
machen gedachte. Er entwickelte die Kunstgriffe, 
vermöge deren die Gräfin, da sie alle, auf Mifs 
Neville's Geburt sich beziehenden Documente in 
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Händen hatte, nur diejenigen vorzeigte , die sich 
auf eine Periode bezogen , während welcher* sein 
Vater es aus Familienursachen geschehen liefs, 
«lafs die junge Lady für seine natürliche Tochter 
galt, und zeigte, wie unmöglich es war, dafs er 
den von seiner Mutter an ihm verübten Betrug, 
der durch die Eide ihrer Dienerinnen, Therese 
und Elsbeth, bestätigt worden, entdecken oder 
auch nur ahnen konnte. 

«Ich verliefs mein väterliches Haus,» schlofs 
Lord Clenallan, «als ob die Furien der Hölle 
mich von hinnen trieben, und rannte wie ein 
Wahnsinniger fort, ohne dafs ich selbst wufste, 
wohin. Auch kann ich mich nicht im mindesten 
erinnern, was ichthat, oder wohin ich kam, bis 
ich von meinem ßruder entdeckt wurde. Ich will 
Sie nicht ermüden durch die Erzählung meines 
Krankenlagers und meiner Wiedergenesung, oder 
wie lang* ich versuchte, mich nach der Theilneh- 
merin meines Unglücks zu erkundigen, und end- 
lich hörte, dafs ihre Verzweiflung ein schreckli- 
ches Heilmittel für alle Leiden des Lebens ge- 
funden habe. Das Erste, wodurch ich zur Be- 
sinnung kam, war, dafs ich von Ihnen Nachfor- 
schungen in Betreff dieser schrecklichen Angele* 
gcnheit hörte, und Sie werden sich schwerlich 
wundern, dafs ich demzufolge, was ich damals 
glaubte, auch jene Mittel, Ihren Nachforschungen 
Kiuhalt zu thun, wodurch meine Mutter schon 
thätig zu wirken begonnen hatte, billigte und 
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theille. Der Bericht , den ich dieser / in Betreff 
der Umstände und der Zeugen unsrer heimlichen 
Verbindung, abstattete, setzte sie in den Stand, 
Ihren Eifer unwirksam zu machen. Der Geistliche 
und die Zeugen , als Personen , welche hier blos 
aus Gefälligkeit gegen den mächtigen Erben von 
Glenallan gehandelt hatten, waren nicht unem- 
pfindlich gegen seiu Versprechen und seine Dro- 
hungen, und wurden dergestalt belohnt, dafs sie 
kein Bedenken trugen, dieses Land mit einem 
andern zu vertauschen.» 

„Ich selbst, Herr Oldbuck,» fuhr der Unglück- 
liehe fort, «betrachtete mich, von diesem Augen« 
blicke an , als ausgestrichen aus dem Buche der 
Lebenden, und als ausgeschlossen von allen Ver- 
hältnissen zur Welt. Meine Mutter versuchte 
auf alle Weise mich mit dem Leben auszusöhnen 
— selbst durch Andeutungen , welche ich mir 
jetzt nur so erklären kann , dafs sie Zweifel an 
der furchtbaren Erzählung, welche sie selbst ge- 
schmiedet hatte, in mir aufregen sollten. Allein 
ich hielt Alles, was sie sagte, für Empfindungen 
mütterlicher Liebe. Ich will jeden Vorwurf un- 
terdrücken — sie ist nicht mehr — und , wie ihre 
elende Mitschuldige sagt, wufste sie nicht, wie 
vergiftet der Pfeil war, oder wie tief er eindrin- 
gen mufsle , wenn er von ihrer Hand geschleudert 
wurde. Allein, Herr Oldbuck, wenn während 
dieser zwanzig Jahre ein lebendes Wesen sich auf 
Erden j)eruni bewegt hat, das Ihr Mitleid verdiente, 
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so bin ich es sicher. Meine Nahrung hat mich 
nicht genährt — mein Schlaf nicht erquickt — 
mein Gebet nicht getröstet; Alles, was andern 
Menschen erfreulich und heilsam ist, hat sich 
für mich in Gift verwandelt. Der seltene und 
beschränkte Umgang, in dem ich noch mit An* 
dem stand , war mir höchst zuwider. Es war mir 
immer, als steckeich mit meiner unnaturlichen 
und unaussprechlichen Schuld den harmlos Hei- 
tern , den Unschuldigen an. Es gab Augenblicke, 
wo ich auf andere Gedanken kam. Ich wollte 
mich in Kriegesabentheuer stürzen , oder den Ge- 
fahren Trotz bieten, welche dem Reisenden in 
einem fremden , rauhen Clima drohen ; ich wollte 
mich in politische Händel mischen , und dann 
auch wieder, wie ein Einsiedler, in stiller Ab- 
geschiedenheit ein frommes Leben führen. Alle 
diese Gedanken kreuzten sich in meiner Seele, 
allein die Ausführung des einen wie des andern 
verlangte eine Kraft, die ich damals nicht besafs; 
denn der Schlag, den ich erlitten, hatte mich 
gänzlich gelähmt. Ich führte daher mein Pllan- 
zenleben, so gut ich konnte, an einem und dem- 
selben Orte fort. Phantasie, Emp6ndung , Ur* 
theilskraft verminderten sich in dem Grade , als 
meine Gesundheit abnahm. Ich glich einem 
Baume, dessen Rinde man abgeschält hat; zu- 
erst welken seine Blüthen, dann seine Zweige, 
und endlich gleicht er dem saftlosen, todten 
Stamme, den Sie hier vor sich sehen. —Werden 
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Sie mir nun Ihr Mitleid schenken und mir ver- 
geben ? » 

«Mylord,» entgegnete der Alter thumsforscher 
sehr bewegt, «mein Mitleid, meine Verzeihung 
dürfen Sie nicht erst fordern; denn Ihre Unglück 
liehe Geschichte ist nicht nur schon an und für 
sich eine hinreichende Entschuldigung alles des* 
sen, was in Ihrem Benehmen geheimnifsvoll sehet« 
aen möchte, sondern würd' auch, denk' ich, 
selbst ihre bittersten Feinde — und zu diesen hab* 
ich mich nie gezählt — zur Theilnahme und zu 
Thränen bewegen. Aber erlauben Sie mir eine 
Frage ! Was gedenken Sie jetzt zu thun , und 
wie kömmt es, dafs Sie mich, dessen Meynung 
Ihnen doch ganz gleichgültig seyn mufs, mit Ih- 
rem Vertrauen bey dieser Gelegenheit beehren ?• 

«Herr Öldbuck," versetzte der Graf, «da ich 
nicht voraussehen konnte, von welcher Art das 
Bekennlnifs, das ich heute vernommen, seyn 
würde, so brauch' ich auch nicht zu sagen, dafs 
es gar nicht meine Absicht war, Sie oder Jemand 
anders bey einer Sache um Rath zu fragen , deren 
eigentliche Tendenz ich durchaus nicht ahnen 
konnte. Indefs — ich bin ohne Freunde , unge- 
übt in Geschäften , und durch lange Zurückgezo- 
genheit völlig unbekannt mit den Landesgesetzen 
und den Sitten der jetzt lebenden Generation, 
und da ich mich nun so unerwartet in Angelegen- 
heiten verwickelt sehe, die ich so wenig kenne, 
so greif ich, wie Einer, der nahe daran ist zu" 
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ertrinken, nach der ersten besten Hälfe, die sich 
mir darbietet. Diese Hülfe nun sind sie, Herr 
Oldbuck* leb babe Sie stets rühmen hören ab 
eiuen Mann von Verstand und Einsicht — babe 
Ihren entschlossenen und festen Character ken- 
nen lernen ; ausserdem aber gibt es e i n e n Um- 
stand, der uns Beyde in gewisser Hinsicht einan- 
der näher bringen sollte; der nämlich, dafs wir 
Beyde dem trefflichen Character der armen Eve- 
line gehuldigt haben. Sie boten sich mir von 
selbst in meiner Notb dar, und waren schon be- 
kannt mit dem Anfange meines Mifsgeschicks. Zu 
Ihnen nehm' ich daher natürlich meine Zuflucht, 
um Rath, Mitleid, Hülfe zu erhalten. * 

«Sie sollen keines umsonst suchen, Mylord," 
entgegnete Oidbuck, «insofern es meine geringen 
Kräfte gestatten , und ich fühle mich durch den 
Vorzug, den Sie mir einräumen, geehrt, mager 
nun die Folge frey er Wahl, oder die des Zufalls 
seyn. Aber die Sache will reiflich überlegt seyn. 
Darf ich fragen, was jetzt Ihre Hauptabsicht ist?» 

««Von dem Schicksal meines Kindes genauere 
Nachricht zu erhalten, w sagte der Graf, «mögen 
die Folgen seyn , welche sie wollen ; sodann der 
Ehre Evelinen's Gerechtigkeit widerfahren zu las- 
sen , welche ich nur deswegen unverfochten ge- 
lassen habe, damit der schreckliche Fleck, der, 
wie ich glaubte, an ihr hafte, nicht an's Tages- 
licht käme." 

«Und das Andenken Ihrer Mutter? » 
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„Mufs belastet bleiben, wie es ist,* erwiederie 
der Graf mit tiefem Seufzer; « besser, dafs sie 
mit Recht des Betrugs überführt werde, wenn 
dies einmal nöthig ist, als dafs Andere ungerech- 
ter Weise noch schrecklicherer Verbrechen be- 
züchtigt werden.* 

„Nun, so mufs es unsre erste Sorge sexn, My- 
lord,» sagte Oldbuck, «die Aussage der alten 
Eisbeth in eine regelmäßige und authentische j 
Form zu bringen.* j 

u Das wird, wie ich fürchte, jetzt ganz unmög- 
lich sejn,*» entgegnete Lord Glenallan. «Sie selbst 
. ist sehr erschöpft, und obendrein von ihrer un- 
glücklichen Familie umgeben. Vielleicht ging* es 
morgen, wenn sie allein ist — in defs ich zweifle 
doch , ob sie , bey ihrem schwankenden Gefühl 
von Recht und Unrecht, in irgend eines Menschen 
Gegenwart, ausser der meinigen, sich frey aus- 
sprechen wird. — Auch ich bin ausserordentlich 
erschöpft. * < 

«Nun, Myiord,» sagte der Alterthumsforscher, 
den das Interesse des Augenblicks über die Be- 
denklichkeiten wegen der Kosten und der Bequem- 
lichkeit hinweghob, die sonst bej ihm nur zu sehr 
in Anschlag kamen : «ich möcht' Ihnen vorschla- 
gen, da Sie so ermüdet sind, statt nach Glenal- 
lan -House zurückzukehren, oder — was noch 
unbequemer seyn dürfte — in einem schlechten 
Wirthshause zu Fairport Nachtquartier zu neh- 
men , und alle Zungen der Stadt in Bewegung zu 

i 
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setzen — wie gesagt, ich möcht' Ihnen vorschla- 
ge^ , dafs Sie sich's diese Nacht lieber bey mir 
in Moukbarns gefalieu liefsen. Morgen werden 
die armen Leute ü>ch wohl wieder ihr Gewerbe 
ausserhalb dem Hause treiben müssen; denn der 
Gram darf doch ihre Arbeit nicht zu lange unter- 
brechen, und dann können wir die alte Elsbeth 
allein ßprechen , und ihre Aussagen gehörig zu 
Papier bringen. » 

Lord Glenallan entschuldigte sich mit vieler 
Förmlichkeit wegen der Beschwerde, die er ver- 
ursache; nahm indefs den Vorschlag an, und 
hörte unterweges mit vieler Geduld der ganzen . 
Geschichte von Johann' von Giruellzu, einer Le- 
gende, welcher Niemand entgegen konnte,, der 
Oldbnek's Schwelle betrat. 

Die Ankunft eines Fremden von solcher Bedeu- 
tung, mit zwey Reitpferden und einem schwarz- 
gekleideten Diener, der Pistolcnhalfter am Sattel 
trug, an denen man eine Grafenkrone erblickte, 
setzte das Haus von Monkbarns in allgemeine 
Bewegung* 

Jenny Rintherout, kaum genesen von den Kräm- 
pfen, die sie bey der Nachricht vonSteenie's un- 
glücklichem Ende befallen hatten, machte so- 
gleich Jagd auf die Enten und Hühner, schrie 
und kakelte dabey lauter, als diese selbst, und 
schlachtete am Ende um die Hälfte mehr, als 
nöthig war. Fräulein Griselda machte so ^.re 
weisen Betrachtungen' über die hitzige Willfährig- 
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keit ihres Bruder*, die solche Verheerungen zur 
Folge hatte, indem er ihnen plötzlich einen pa- 
pistischen Edelmann auf den Hals geschafft hatte* 
Sie wagte es sogar , dem Herrn Biattergowl von* 
der ungewöhnlichen Niederlage , die im Hühner- 
hofe statt gefunden , einen Wink zu geben ; dies 
bewog den Geistlichen , sich zu erkundigen, wie 
sein Freund nach Hause gekommen, und ob er 
nicht übel daran gethan habe, zu einer Zeit, die 
so nahe an die Stunde des Mittagsmahls gränzte, 
dem Leichenzuge beyzuwohnen; wobey denn dem 
Alterthumsforscher keine andere Wahl blieb, ab 
ihn zum Essen zu nöthigen, damit er bey Tische 
den Segen sprechen könne. Fräulein Mac-Intyre 
ihrerseits, fühlte einige Neugier, den machtigen 
Pair zu sehen, von dem Alle schon so viel ver- 
nommen, wie die Unterthanen eines Orientali- 
sehen Sultans oder Caliphen von ihrem Beherr- 
scher hören. Doch ergriff sie auch eine gewisse 
Scheu bey dem Gedanken, mit einem Manne zu- 
sammenzutreffen , dessen ungeselliges , finstres 
Wesen schon zu manchen seltsamen Gerüchten 
Anlafs gegeben hatte , so dafs ihre Furcht wenig- 
stens mit ihrer Neugier gleichen Schritt hielt. Auch 
die alte Haushälterin wurde durch die zahllosen, 
zum Tb eil sich geradezu widersprechenden Be- 
fehle hinsichtlich des Eingemachten, des Back- 
werk» und der Früchte, des Auftragens und An« 
ordnen s der Mittagstafel, der Warnung, die ge> 
ichmolzene Butter nicht zu Oei auseinander lau- 
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fen zu lassen, der Achtsamkeit auf die Juno — 
welche trotz ihrer förmlichen Verbannung aus 
dem Gesellschaftszimmer, doch um die Aussen- 
werke des Hauses herumzuschleichen pflegte und 
leicht in die Rüche kommea konnte — völlig 
ausser Athem gesetzt. 

Der einzige Bewohner von Monkbarns, der bey 
dieser Gelegenheit ganz gleichgültig blieb, war 
Hektor Mac-Intyre, weil er sich aus einem Gra- 
fen nicht mehr machte, als aus einem Bürgerli- 
chen , und sich für diesen Besuch nur insofern 
interessirte , als er dadurch einigen Schutz gegen 
den Unwillen des Oheims/ wegen seines Wegblei- 
bens von dem Leichenzuge, und mehr noch gegen 
den Spott desselben über seinen tapfern, aber 
unglücklichen Zweykampf mit der Phoca oder 
dem Seehunde, zu gewinnen hoffte*. 

Diesen allen nun, den Mitgliedern seines Hau* 
ses, stellte Oldbuck den Grafen von Glenallan 
vor, der denn auch mit geduldiger Höflichkeit 
sowohl die matten Reden Sr. Wohlehrwürden, als 
die langen Entschuldigungen Griselda's, welche 
ihr Bruder vergebens abzukürzen bemüht war, an* 
hörte. Vor dem Mittagsmahle bat Graf Glenallan 
um die Erlaubnils , sich einige Zeit auf sein Zim- 
mer begeben zu dürfen. Herr Oldbuck beglei- 
tete seinen Gast in die g r ü n e S t u b e , welche 
in aller Eile zu seiner Aufnahme eingerichtet wor- 
den war. Als er hier eingetreten war , sah er sich 
mit einer Art vou schmerzlicher Erinnerung um. 
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«Irr 1 ich nicht, Herr Oldbuck ,» sagt« er nach 
einer Pause, «so war ich schon einmal in diesem 
Zimmer." 

«Alierdings, Mylord> entgegnete Oldbuck, 
„und zwar bey Gelegenheit eines Ausflugs von 
Knockwinnock; und da wir einmal auf einen so 
melancholischen Gegenstand gekommen sind, so 
werden Sie sich auch wohl noch erinnern , wes- 
sen Geschmack jene Verse aus Chaucer angab, 
diesich j etzt als Motto auf dieserTapete befinden ?» 

«Ich ahne es, w sagte der Graf, «obgleich ich 
mich dessen nicht deutlich entsinnen kann. — 
Sie übertraf mich an literarischer Bildung und . 
Einsicht eben so wie in jeder andern Geschicklich- 
keit, und es ist eine von den gcheimnifsvollen 
Fügungen der Vorsehung, Herr Oldbuck, dafs 
ein an Geist und Körper so ausgezeichnetes Ge- 
schöpf auf eine so traurige Weise enden niufste, 
blos weil sie eine Neigung zu einem Elenden, wie 
ich bin« gefafst hatte." 

Herr Oldbuck unterliefs es, auf diesen Ausbruch 
des Kummers von Seiten seines Gastes, der so 
sehr an dessen Herzen nagte, zu antworten, son- 
dern drückte mit der einen Hand die des Lords, 
und fuhr mit der andern über seine langen Augen- 
wimpern , als wolle er den Nebel, der seinen 
Blick umwölkte, wegwischen. Hierauf verliefs 
er den Grafen, damit dieser Zeit gewänne, sich 
bis zum Mittagsmahle ein wenig zu sammeln. 
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„fen hannf Antelmo. Er war schlau und klag. 
Klugheit und Litt besatt er gleichermatten; 
Doch Hörrig, wie ein eigentinnig Kind, 
Ergötu 1 ihr Spietwerfc, wie r t die Jugend liebt: 
Em Fabelbuch , geziert mit manchem Holzschnitt, 
Dat Klimpern einer rottigen Medaille, 
Irgend ein alles Lied, wie % s an der PViege c 
König Pipin't mertt getungen ward*" 
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— — — — Mit Euch zu leben , 
Macht mir den Kopf heifs , bringt das Blut im 

Wallung. 

a&iV Leben 'gleicht dem Wein des tust' gen 

chers , 

Der's Herz erfreut , die Phantasie erhöht ; 
Das meine nur dem trüben Rest des Bechers , 
Schaal und geschmacklos , mit dem Bodensatze 
Besudelnd das Gefäfs, das ihn enthält. 

Altes Schauspiel. 



„Aber denken Sie nur, was mein Bruder für 
ein Mensch ist, Herr Blattergowl ! » sagte Fräu- 
lein Griselda, «Er will doch sonst so klug und 
gelehrt seyn, und auf einmal kömmt's ihm in 
de« Sinn, den Grafen in'* Haus xu bringen, ohne 
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irgend Jemand auch nur ein Wort davon 2u sa- 
gen. — Und nun ist auch gerade das Unglück 
bey Mucklebackit 's ! Nicht eine Fischflofse ist 
zu bekommen , und nach Fairport zu schicken, 
haben wir keine Zeit, um etwas Rindfleisch holen 
zu lassen ; denn das Schöpsenfleisch ist frisch ge» 
schlachtet, und Jenny Rintherout, die alberno 
Dirne, hat Krämpfe und lacht bald, und dann 
weint sie wieder, und das dauert nun schon zwey 
ganze Tage, und wir müssen am Ende den frem- 
den Menschen , der so vornehm und gravitätisch 
aussieht, als der Graf selbst, ersuchen, den 
Schenktisch zu besorgen. Ich aber kann nicht 
in die Küche gehen, um irgend was anzuordnen, 
denn er ist da, um ein apartes Gericht für My- 
lord zu bereiten; denn der ifst nicht wie andefa 
Leute. Und was man nur mit dem fremden Be- 
dienten zur Essenszeit anfangen soll ! Wahrlich* 
Herr Blattergowl, mir steht der Verstand still, 
wenn ich nur daran denke! 1 * 

«Ich mufs gestehen, Mifs Griselda,* entgeg- 
nete der Geistliche, «dafs Monkbarns sehr un- 
besonnen gehandelt hat. Wenigstens hätt' er 
sich einen Tag Zeit nehmen sollen, seine Einla- 
dung anzubringen, wie es mit den Titulirten bey 
Abschätzungen und Verkäufen gehalten wird. In» 
defs — • der vornehme Herr hätte doch in keinem 
Hause im ganzen Kirchspiel so unerwartet seinen 
Besuch abstatten können., wo er mit Lebens mit- 
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teln besser bedient worden wäre — das mufs ich 
sagen ! Der Duft aus der Rüche dringt gar lieb- 
lich in meine Nase ! Haben Sie irgend ein häus- 
liches Geschäft, Mifs Griselda, so bitt' ich, sich 
vor mir, als einem Freunde, nicht im minde- 
sten zu geniren; ich will mir schon mit der Fo- 
lio-Ausgabe von Erskine's Institutionen die Zeit 
vertreiben.» 

Und damit nahm er das unterhaltende Buch 
(den Schottischen Loke über Littleton) von dem 
Fenstersitze, schlug es auf, und gerieth, wie in- 
stinktmäfsig, gleich auf das Kapitel von den Zehn« 
ten, wobey er sich in eine scharfsinnige Abhand- 
lung über die weltlichen Einkünfte geistlicher 
Pfründen vertiefte, . 

Endlich ward das Essen aufgetragen, weshalb 
Mifs Oldbuck so sehr in Angst gewesen war, und 
der Graf Glenalian setzte sich , zum ersten Male 
nach seinem Unglück, an eines Fremden Tisch, 
von Fremden umgeben. Er kam sich selbst wie 
ein Mensch in wachem Traume vor, oder wie 
Einer, der sich noch nicht ganz von den Wir- 
kungen eines betäubenden Gifts erholt hat. Wenn 
er gleich diesen Morgen von dem Bilde der Schuld,' 
welches seine Phantasie bisher ängstlich beschäf» 
tigt hatte, befreyt worden war, und nun seinen * 
Kummer als eine leichtere und erträglichere Last 
empfand , so war er doch noch nicht fähig, an der 
allgemeinen Unterhaltung An t heil zu nehmen* 
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Biete war iudefs auch wirtlich von gani andere? 
Art» als die, an welche er bisher gewöhnt gewe- 
sen war. Oidbuck's Derbheit, die langweiligen 
Apologien seiner Schwester, die pedantische Art « 
des Geistlichen, und die Lebhaftigkeit de» ja» 
gen Kriegers, welche mehr nach dem Lager, ab 
nach dem Hofe schmeckte — das Alles war ganz 
neu für einen Edelmann, der so viele Jahre in 
düsterer Zurückgezogenheit gelebt hatte, und dem 
nun die Sitten der Welt eben so fremd als wider- 
lich erschienen. Frfiulein Mac-Intyre allein 
schien , wegen der natürlichen Feinheit und an* 
spruchslosen Einfalt in ihrem Benehmen, zu je- 
ner Klasse der Gesellschaft zu gehören , an die 
er in seinen frühern und. bessern Tagen gewöhnt 
gewesen war. 

Auch Lord Clenallan's Benehmen setzte die 
Gesellschaft in nicht geringes Erstaunen. Ob» 
gleich ein einfaches, aber trefflich zubereitetes 
häusliches Mahl aufgetragen war — denn Mifs , 
Griselda konnte, wie Herr ßlattergowl sehr rieh* 
tig bemerkt hatte, nie in Verlegenheit kommen, 
auch wenn ihre Speisekammer nicht eben sehr ge- 
füllt war — und obgleich Herr Oldbuck seines 
besten Portwein' auftischte, und ihn mit dem I 
Falerner *) des Horaz verglich , so widerstand 



•} Ein beruh roter Wein der Alten , deinen Horn? in de? 
ejtften Ode des zvreyUn buche und an uiehrern «o • 
defu Orten gedeckt. A\. <i liebet«. 
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doch Lord Glenallan den Lockungen Beyder. Sein 
Dienet stellte eine kleine Schüssel Gentäse ror 
ihm hin , das nämliche Gericht , dessen Bereitung 
Griselda in so gtofse Unruhe versetzt hatte , und 
zwar mit kleinlichster, eigensinnigster Nettigkeit 
Zugerichtet. Er afs nur wenig davon , und ein 
Glas klares Wasser, aus der Quelle geschöpft, 
machte den Besch lufs seiner Mahlzeit. Diese 
Diät hatte, vrie der Diener sagte, sein Herr viele 
Jahre lang beobachtet, ausgenommen bej hohen 
Kirch - und Festtagen , oder wenn er sehr vor* 
nehme Gesellschaft in Glenallan -House zur Ta» 
fei gebeten habe. Dann sey er von seiner stren« 
gen Diät ein wenig abgewichen. Und habe sieb 
ein oder ein Paar Gläser erlaubt« Aber hier zu 
Monkbarns konnte kein Einsiedler ein spärlicher 
re£ und einfacheres Mahl halten. 

Der Alterthumsforscher war, wie wir gesehen 
haben , in seiner Denkungsart ein Mann von Bil« 
dung ; doch derb und sorglos zugleich in der Art 
sich auszudrucken, weil er immer von Menschen 
umgeben gewesen war, gegen die er sich keinen 
Zwang anzuthun brauchte. Er griff daher, ohne 
sich ein Gewissen daraus zu machen , seinen Gast 
wegen der Strenge seiner Lebensweise an. 

«Ein wenig halb gekochtfes Gemüse und Erd- 
äpfel,» sprach er, «ein Glas eiskaltes Wasser, 
sie hinunter zu spulen — wahrlich, Mylord, da- 
für gibt's kein Documem im ganzen Allerthume! 
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Dies Haus hat zu allen Zeiten für ein hospitium 
gegolten , aber nur für Christen. 1 Sie indefs, My- 
iord, leben ja, wie ein heidnischer Pvthagoräer, 
oder Indischer Bramine , ja noch strenger, wenn 
Sie diese herrlichen Aepfel verschmähen.» 

K Bedenken Sie, dafs ich ein Katholik bin,* 
entgfguete Lord Glenallan , der einer weitern 
Erörterung auszuweichen wünschte; <cSie wissen 
ja , dafs unsre Kirche — * 

« Manche Kreuzigung des Fleisches auferlegt; 
allein ich habe nie gehört, dafs man mit solchen 
Strenge darauf gehalten hätte. Denken Sie nur 
an meine Vorfahren , Johann von Girnell , oder 
den lustigen Abt, von dem dieser Apfel hier sei- 
nen Namen erhielt.* 

Während der Alterthumsforscher denselben 
schälte, berichtete er, trotz dem: Pfuy doch/ 
Monk Laras! von Seiten seiner Schwester und dem 
unaufhörlichen Räuspern des Geistlichen, wob'ey 
seine ungeheure Perücke in Bewegung gerieth , 4 
au Ts umständlichste die ganze Intrigue , welche 
den Ruf des Abt -Apfels begründet hatte. Sem 
Scherz, machte indefs sehr natürlich keine Wir- 
kung, denn diese Anekdote von klösterlicher 
Galanterie brachte auf dem Gesicht des Grafen 
auch nicht das mindeste Lächeln hervor. Old- 
buck lenkte nun das Gespräch auf Ossian', Mao» 
pherson und Mac-Cribb; allein der Lord hatte 
"veder von dem einen noch dem andern je etvtas 
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gehört — so wenig war er mit derneuern Litera- 
tur fortgegangen. Die Unterhaltung gerieth nun 
in Gefahr zu stocken , oder dem Herrn Blatter* 
gowl in die Hände zu fallen, der schon das furcht- 
bare Wort: « Zehntfrey!" ausgesprochen hatte , 
als auf einmal die Französische Revolution aufs 
Tapet kam, ein politisches Ereignifs, welches 
Lord Clenallan mit all' dem vorurtheilsvollen 
Abscheu eines bigotten Katholiken und eifrigen 
Aristokraten betrachtete. Oldbuck indefs war 
weit entfernt, seinen Abscheu gegen die Grund» 
sülze derselben so weit zu treiben. 

«Es gab doch," sagte er, «in der ersten coa- 
stituirenden Versammlung Männer, welche ge* 
sunde republikanische Grundsätze hegten, und 
eine Verfassung zu begründen strebten , die dem 
Volke hinreichende Freyheit zusicherte. Und 
wenn auch einige wüthende Tollköpfe jetzt die 
Zügel der Regierung in Händen hätten, so sey 
dies Etwas, was sich bey grofsen Staatsumwälzun* 
gen oft ereigne, wo man in dem Drange des Au> 
genblicks zu ausserordentlichen Mafsregeln schrei» 
tan müfste, und der Staat dem bewegten Pendel 
einer Uhr gliche , der sich von einer Seite zur 
andern schwingt, bis er endlich wieder in seine 
gehörige senkrechte Richtung kommt. Oder man 
könne den Staat auch wohl mit einem Sturm oder 
Orkan vergleichen, der in der Gegend, über die 
er hinstreicht, grofseiK Schaden anrichtet, zu- 
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gleich aber auch die faulen tmd schädlichen Dün- 
ste zerstreut, und die unmittelbare Verheerung, 
die er anzurichten pflegt, durch zukünftige Ge- 
sundheit und Fruchtbarkeit auszugleichen pflegt 

Der Graf schüttelte den Kopf; da er indef $ 
weder Muth. noch Lust zum Streite hatte» so lief 
er die Aeusserungen seines Wirthes unangefochten 

An dies Gespräch ketteten sich die Erfahrungen 
des jungen Kriegers. Er gedachte der Gefechte, 
denen er be) gewohnt hatte, mit Bescheidenheit» 
und zugleich mit einem Anstrich von C^eist un^l 
Eifer, der dem Grafen sehr gefiel, welcher, 
gleich manchen andern Gliederp «eines Hauses, 
in der Meynung auferzogen war , dafs das Krieg»* 
handwerk die erste Pflicht des Mannes, und die 
Waffen gegen Frankreich zu führen, eine Art 
von heiligem Kriege oder Kreuzzug sey, 

«Was wollt' ich darum geben, 9 flüsterte er 
Oldbuck zu , als sie aufstanden , um sich zu den 
Frauen in das Gesellschaftszimmer zu verfügen ; 
et was würd' ich darum geben, wenn ich einen 
Sohn von solchem Geiste hatte, wie diesen jun- 
gen Mann ! Es fehlt ihm freylich noch so etwas 
Feines und Gewandtes, eine gewisse Abgeschlif- 
fenheit, die er aber in guter Gesellschaft bald 
erlangen würde. — Mit welcher Lebendigkeit, 
mit welchem Feuer erzählt er indefs? Wie liebt 
er seinen Sund ? Wie sehr erkennt er die Ver* 
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dienste Arfderer an , wie bescheiden äussert er 
sich über das, was er selbst gethan!" 

atHektot ist Ihnen vielen Dank schuldig, Mj- 
lord .» entgegnete Oldbuck; «noch Niemand hat, 
glaub* ich , nur halb so gut von ihm gesprochen, 
der Sergeant seiner Compagnie etwa ausgenom- 
men , wenn er einen Hochländer uberreden woll- 
te, in derselben Dienste zu nehmen. Indefsein 
guter Junge ist's in der That, wenn er auch nicht 
gerade der Held ist, wozu Sie, Mylord , ihn ma» 
chen wollen, und wenn' mein Lob mehr seine 
Herzensgute, als die Lebhaftigkeit seines Charac- 
tters betrifft Ich kann Sie versichern, sein hoher 
Geist ist mehr eine Art von Heftigkeit des Tem- 
peraments , welche ihn bey Allem , was er unter- 
nimmt, ergreift, und seinen Freunden mitunter 
ein wenig lästig fallt. So liefs er sich noch vor 
Kurzem in einen lebhaften Kampf mit einer Pho- 
ca oder einem Seehunde ein, und zwar mit einer 
Heftigkeit, als hält* er gegen Dümouriez gefoch- 
ten. Allein die Phoca behielt die Oberhand, 
wie Dümouriez bey gewissen andern Leuten. Auch 
spricht er wohl, wenn nicht mit gröfserem, doch 
mit gleichem Enthusiasmus , über die guten Ei- 
genschaften eines Hühnerhundes, als über den 
Plan zu einem Feldzuge, » 

«Er soll vollkommene Freyheit haben, auf 
meinem Grund und Boden zu jagen, * sagte der 
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Graf, «wenn ihm diese Beschäftigung so viel Ver- 
gnügen macht. 11 \ 

«Da werden Sie ihn sich mit Leib und Seele 
verbinden, Mylord," entgegnete Oldbuck. «Er- 
lauben Sie ihm , seine Vogelflinte auf ein armes 
Häuflein Reb- oder Wasserhühner loszuknallen, 
und er ist auf ewig der Ihre. Ich werd' ihn durch, 
diese Nachricht sehr glücklich machen.— Aber, 
Mylord, meinen Phönix, Lovel, hätten Sie ken- 
nen sollen. Das ist der Fürst, das Haupt der 
Jugend unserer Zeit ! Und doch keinesweges ohne 
Geist und Feuer! Ich sag' Ihnen, er gab meinem 
ungestümen Neffen ein quid pro quo — ein wah- 
rer Roland für einen Olivier, wie man zu sagen 
pflegt, in Bezug auf die zwey berühmten Paladine 
Karls des Grofsen *).* 

Nach dem Kaffee bat Lord Glenallan um eine 
besondere Unterredung mit dem Altertumsfor- 
scher, der ihn in seine Bibliothek führte. 

«Ich mufs Sie Ihrer eignen liebenswürdigen. 
Familie entziehen,» sagte der Graf, «um Sie mit 
den Verlegenheiten eines unglücklichen Mannes 
bekannt zu machen. Sie kennen die Welt, der 
ich mich so lang entzogen habe; denn Glenallan- 



*) Der letztere kommt in Ariost's Orlando furioso (Deutsch 
von Gries. Jeu» 1808. 4 Bde.) Ges. 4°> St 21 • 44* 
16. und an einigen andern Stellen Tor« 

A. *• Uefaers, 



Digitized by Goog 



*7 

Honst? ist für mich mehr ein Kerker, als eine 
Wohnung gewesen , wiewohl ein Kerker , aus 
welchem ich weder Starke nochMuth hatte, mich 
zu befrejen.» 

«Lassen Sie mich erst fragen, Mylord, worin 
Ihre Wünsche und Absichten in dieser Angele- 
genheit bestehen ?* 

« Ganz vorzüglich wünsch' ich , meine unglück- 
liche Vermählung zu erklären, und den Ruf der 
unglücklichen Eveline wiederherzustellen , wenn 
Sie nämlich eine Möglichkeit sehen, dies zu thun, 
ohne dafs das Benehmen meiner Mutter der 
Weit bekannt wird.* 

Suum cuique tribuitol* sagte der Alterthums- 
forscher, «Jedem das Seine! Das Andenken die- 
ses unglücklichen Frauenzimmers ist zu lange 
durch lieblose Urtheiie herabgesetzt worden, und 
läfst sich doch, denk* ich, von. allen Flecken rei- 
nigen , ohne eben das Andenken Ihrer Mutter zu 
beschimpfen, wenn man zu verstehen gäbe, dafs 
sie die Vermählung gemifsbilligt, und sich ihr 
widersetzt habe. Jeder, der dies von der verstor- 
benen Gräfin vonGlenallan hört, wird sich eben 
nicht darüber verwundern. " 

<, Sie vergessen aber einen schrecklichen Um- 
stand, Herr Oldbuck!» 

« Ich wüfste nicht welchen,* entgegnete der 
Alterthumsforscher. 

78. B 
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«Das Schicksal des Kindes — sein Verschwnr- 
den mit der vertrauten Dienerin meiner Mutter, 
und die schrecklichen Polgerungen , welche sich 
aus meiner Unterredung mit Elsbeth ziehen 
lassen.* 

«Wollen Sie meine "wahre Meynung verneh- 
men , und nicht die Sache als einen Gegenstand 
bestimmter Hoffnung betrachten, so möcht' ich 
wohl behaupten , dafs es nicht unmöglich sey? 
dafs das Kind noch lebe. So viel weifs ich durch 
meine frühem Nachforschungen in Betreit' des 
Vorfalls , der sich an jenem unglücklichen Abend 
ereignete, dafs ein Kind und ein Weib in jener 
IS acht aus der Hütte zu Craigburnfoot in einem 
Wagen mit vier Pferden, von Ihrem Bruder Edu- 
ard Geral^in Neville fortgeschafft wurden , dessen 
Spur nach England zu mit diesen Reisegefährten 
ich mehrere Stationen weit verfolgte. Ich hielt 
es für eine Bedingung der Familien- Ueberein- 
kunft, ein Kind, welches mit dem Namen eines < 
unehlichen gebrandmarkt werden sollte, aus die* 
Sem Land« fortzuschaffen, wo eszufallig Beschützer 
und Vertbeidiger seiner Rechte finden konnte. 
Jetzt glaub' ich indefs, dafs Ihr Bruder, wenn er 
auch, wie Sie selbst, Grund halte zu glauben, 
dafs auf dem Kinde eine noch unver tilgbarere 
Schande hafte, es doch verborgen habe, theils 
aus Rücksichten für die Ehre seines Hauses, theils 
m es den Gefahren zu entziehen / denen es in 
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der Nabe der Lady Clenallan ausgesetzt gewesen 
seyn würde. 0 

Bey diesen Worten wurde der Graf Clenallan 
leichenbleich , und wäre bey nahe vom Stuhle 
gefallen« Der Alterthumsforscher rannte umher> 
.irgend ein Stärkungsmittel zu finden , allein sein 
Museum, wenn auch mit einem ganzen Schwall 
von nutzlosen Dingen versehen, bot nichts dar, 
was bey dieser oder irgend einer ähnlichen Ge- 
legenheit hätte von Nutzen seyn können. Als er 
aus dem Zimmer stürzte, um das Riechfläschcheu 
seiner Schwester zu holen , könnt' er sich nicht 
enthalten, vor Verwunderung uud Schmerz einen 
tiefen Seufzer auszustofsen , dafs sein Haus durch 
die sonderbarsten Vorfälle erst zu einem Hospital 
für einen im Zweykampf Verwundeten, und dann 
zu einem Krankenlager eines sterbenden Edelman- 
nes habe dienen müssen. «Und doch", sprach er 
zu sich selbst , «hab' ich mich immer von dem 
Militairund dem Adel entfernt zu halten gesucht. 
Mein coenohitium braucht nun nur noch eine Ent* 
bindungsanstalt zu werden — dann ist die Ve» 
Wandlung vollkommen ! * 

Als er mit dem Mittel zurückkam, befand sich 
Lord Clenallan schon bey weitem besser. Das 
neue und unerwartete Licht , welches Oldbuck 
über die traurige Geschichte seiner Familie ver* 
breitet, hatte ihn beynahe übermannt. 

« Sie glauben also, Herr OWbuok,» sagte er; 
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«denn Sie sind doch noch des Nachdenkens fä- 
hig , was in diesem Augenblicke ausserhalb mei- 
acr Kräfte liegt — Sie glauben also , dafs es mög- 
lich — das heifst nicht unmöglich sey , dafs mein 
Rind noch lebe?* 

«Allerdings bin ich der Meynung," entgegnete 
Oldbuck , «es scheint mir unmöglich» dafs Ihr 
Bruder ihm sollte ein Leid zugefügt haben, denn 
man kannte ihn wohl als lebenslustigen , dem 
Vergnügen ergebenen Mann , doch nicht als grau» 
sani oder unedel." Auch wird' er wohl , wenn 
er so was vorgehabt hätte, sich nicht selbst so 
um das Schicksal des Kindes bekümmert haben» 
als er es, wie ich Ihnen beweisen will, gethan 
hat.* 

Mit diesen Worten öffnete Herr Ol Jbuck efn 
Schubfach in dem Schreibepulte seines Vorfahren 
Aldobrand , und zog ein Packet Papiere hervor« 
mit einem schwarzen Bande zusammengebunden, 
und überschrieben, wie folgt: «Verhöre u. s. w., 
angestellt von Jona th au Oldbuck, Friedensliebe 
ter, über den 18. Februar 17 * — Etwas wefr 
ter unten standen mit kleinerer Schrift die Worte: 
w Eheu Evelinal* — Dem Grafen rollten die 
Thränen von den Wangen herab , wahrend er 
vergeblich bemüht war, den Knoten aufzulösen« 
der diese Documente zusammenhielt, 

•Es wäre doch wohl besser, Mylord,* sagte 
OBbuek, « diese Blätter jetzt nicht zu lesen. Sie 
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Anä zu sehr erschüttert , and da Sie noch so 
manches Geschäft vor sich haben, so dürfen Sie 
Ihre Kräfte nicht gänzlich erschöpfen. Ihres Bru» 
flers Erbschaft ist, wie ich vermuthe, jetzt Ihr 
Eigenthum, und Sie werden nun leicht unter seh- 
nen Leuten und Dienern nachforschen können» 
wo sich das Kind befindet, wenn es glückliche» 
weise noch am Leben seyn sollte.* 

«Ach, das wag' ich wirklich kaum zu hoffen! 
Warum hätte mir mein Bruder nichts davon ge- 
sagt?» 

«Aber, Mylord, warum hau' er Ihnen denn 
von dem Daseyn eines Wesens etwas mittheilen 
sollen, das Sie, Ihrer Ansicht nach, für den 
6pröfsling einer * — • 

«Sehr wahr! Das ist ein nahe liegender ünd 
zarter Grund seines Schweigens. Hätte irgend 
etwas das Entsetzen des grausen Traums vermehr 
ren können, der mein ganzes Daseyn vergiftet - 
hat , so würd' es die Deberzeugung gewesen seyn, 
dafs ein solches Kind des Elends existire.» 

«Also — wenn es auch ein ziemlich übereilter 
Schlufs wäre, nach einem Zeitraum von mehr 
eis zwanzig Jahren anzunehmen , -dafs Ihr Sohn 
noch am Leben sey, weil er als Kind nicht um* 
gebracht worden — ich dächte , sie stellten so- 
gleich Ihre Nachforschungen an. 4 

«Es soll geschehen,* entgegnete der Lord; 
«icfc will an eine* alten trouea Haushofmeister 
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meines Vatfers schreiben, der noch hej meinem 
Bruder Neville dasselbe Amt bekleidete. In- 
defs der Erbe meines Bruders bin ich nicht, Herr 
Oldbuck ! » 

«Nicht? Das thut mir leid, Mylord! Es ist 
ein schönes Gut, und die Ruinen des alten Schlos- 
ses Nevillesburg allein , welche zu den herrlich 
9ten Ueberresten der anglo« normannischen Bau- 
kunst in dieser Gegend gehören, könnten mit» 
tfchon Lust zu seinem Besitze machen. Ich glaubte, 
Ihr Yater hatte keinen andern Sohn oder nähern 
Erben gehabt ?" 

«Sie haben Recht, Herr Oldbuck,» versetzte 
Lord Glenallan; «allein mein Bruder nahm po- 
litische Grundsatze und eine Religionsform an» 
w elche von denen , wozu man sich stets in unt- 
rem Hause bekannt hatte , gänzlich abwichen* 
Unser ganzes Wesen war sehr verschieden , und 
meine unglückliche Mutter war immer der Mey* 
nuog, er lasse es an dem ihr schuldigen Gehör» 
sam fehlen. Kurz, es entstand ein Familien» 
zwist, und mein Bruder, der über sein Eigen* 
ihum völlig disponiren konnte, bediente sich die- 
ses Rechts, und setzte einen Fremden zum Erben 
ein. Ich habe diesen Umstand nie als eine Sache 
von Wichtigkeit betrachtet, denn wenn irdische» 
Besitz Elend lindern kann, so haV ich dessen 
mehr als zu viel. Allein - jetzt sollt' es mir leid 
thun, wenn, wie der Fall sich wohl ereignen 
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konnte, dies unsern Untersuchungen und Nach« 
forsch UDgen hinderlich wäre; denn falls ich ei- 
nen rechtmäfsigen leiblichen Sohn hatte, und 
mein Bruder ohne Nachkommen sterben sollte, 
so würden meines Vaters Besitzungen meinem 
Sohne zufallen. Es ist daher wohl nicht zu hof- 
fen, dafs sein Erbe, sey er wer er will, uns zu 
einer Entdeckung behülflich seyn wird, die so 
n sehr zu seinem Schaden ausfallen könnte." 

«Und sehr wahrscheinlich ist der Diener, My- 
lord, den Sie erwähnten, auch in seinen Diensten/ 

„Aller Wahrscheinlichkeit nach,» entgegnete 
der Lord Clenallan, «und da der Mann ein Pro- 
l testant.ist, so weifs ich nicht, in wiefern man 
ihm trauen — • 

«Was das betrifft, Mylord, so dächt 9 ich, ein 
Protestant sey doch wohl des Vertrauens eben so 
würdig, als ein Katholik« Ich bin doppelt in- 
teressirt bey dem Glauben der Protestanten, My- 
lord ; denn mein Vorfahr, Aldobrand Oldenbuck, 
druckte die berühmte Augsburgische Confession, 
• von der ich die Originalausgabe selbst besitze und 
vorzeigen kann. * 

«Ich zweifle nicht im mindesten daran, Herr 
Oidbuck. Auch Sprech* ich gar nicht aus Fröm- 
migkeit oder Unduldsamkeit; allein es ist doch 
wahrscheinlich , dafs der protestantische Haus- 
hofmeister den protestantischen Erben mehr be- 
günstigt, als den katholische» , anders mein 
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Sohn in seines Vaters Glaubet! erzogen worden, 
oder ach! wenn er überhaupt noch am Leben 
ist.» 

«Wir müssen darüber erst genaue Auskunft 
haben, che wir weiter gehen, * sagte Oldbuck. 
„Ich hab' einen literarischen Freund zu York, 
mit dem ich über das Sächsische Horn, welches 
in dem dortigeti Münster aufbewahrt wird, schon 
lange correspondire. Wir haben nun schon 
sechs Jahre lang einander geschrieben, und sind 
erst so weit gekommen, dafs wir die erste Zeile 
der Inschrift genau bestimmen können. Ich will 
sogleich an diesen Mann, den Doctor Dryasdust, 
schreiben, und mich nach allem, was Ihres Bru- 
ders Erben betrifft, seinem Character u. s. w., 
so wie, was sonst den Nachforschungen Ew. Herr- 
lichkeit forderlich sejn könnte, genau erkundi- 
gen. Unterdessen müfslen Sie die Beweise für 
die Ehe sammeln, die sich noch wohl, wie ich 
hoffe, werden auflinden lassen.» 

u Gewifs ! — Die Zeugen , welche damals ent- 
fernt wurden, um Ihren Nachforschungen zu ent- 
gehen , sind noch am Leben. Mein Erzieher, 
der die Trauung vollzog, erhielt eine Pfarre in 
Frankreich , wohin er vor Kurzem als Emigrant 
zurückgekehrt ist — ein Schritt, zu dem er sich 
durch seinen Eifer für Rechtlichkeit, Legitimität 
und Religion bewogen fand.* 

«Das ist denn doch eine von den glücklichen 
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Folgen der Revolution!» rief OldbncR ; «doch 
lassen wir das ruhn ! — Ich werd* in Ihren An- 
gelegenheiten mit demselben Eifer handeln , als 
wenn ich auch in Pulitik und Religion dieselben 
Grundsätze hegte. Haben Sie überhaupt eine 
wichtige Angelegenheit, die Sie recht pünktlich 
besorgt wissen wollen, so vertrauen Sie sie nufr 
einem Alterthumsliebhaber, denn da diese sich 
tftets die Untersuchung und Prüfung von Kleinig 4 
leiten sehr angelegen seyn lassen, so lassen sie 
sich unmöglich in wichtigen Dingen hintergehen* 
Uebung macht den Meister ! Der Soldat , den man 
auf dem Exercicrplatze tüchtig zugestutzt hat, ist 
P«wifs auch der beste auf dem Schlachtfelde. — - 
Doch da wir einmal auf den Gegenstand gekom* 
roen sind, so wünscht' ich, Ew. Gnaden etwas 
darüber vorzulesen, damit uns die Zeit bis zum 
Abendessen vergeht.** 

«ich mufs Sie bitten ,* sagte Lord Glenallan, 
t meinetwegen keine besondern Anstalten zu trefr 
fien ; denn nach Sonneuntergang pflege ich nie 
etwas zu mir zu nehmen. * 

*Auch ich eigentlich nicht, Mylord,* entgeg- 
nete Oldbuck, «obgleich dies bey den Alten alU 
geraein Sitte gewesen ist. Allein dafür halt' ich 
euch ein ganz anderes INiittagsmahl, als Ew. Herr- 
lichkeit, und kann daher desto leichter die künst- 
lich bereiteten Gerichte entbehren, womit mein 
Weibsvplk — soll heifsen : meine Schwester und 
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Fichte — - mehr um ihr Kochtalent zu zcrgen, 
als um unsre Bedürfnisse zu befriedigen, den 
Tisch zu besetzen pflegen. Indefs ein gebratnes 
Hühnchen , oder ein Stück geräucherten Kabliau, 
oder ein Paar Austern, oder ein Stück Schinken, 
von unserer eigenen Bereitung , nebst etwas gerö- 
stetem Brod und 'einem Krug Bier oder derglei- 
chen , um den Magen zu schliefsen , eh' man zu 
Bette geht , das ist doch wohl in Ew. Herrlich» 
heit beschränkten Diät eben so wenig mit begrif- 
fen, als in der meinigen?» 

«Mein Nichtzuabendessen ist buchstäblich zu 
nehmen, Herr Oldbuck; allein ich will mit Ver- 
gnügen Ihnen bey Ihrer Abendlafel Gesellschaft 
leisten.* 

*Gut, Mylord, und ich will dann versuchen» 
Ihnen einen kleinen Ohrenschmaus zu geben» 
wenn sich einmal mit Ihrem Gaumen nichtsan- 
fangen läfst. Was ich Ihnen vorzulesen gedenke, 
bezieht sich auf die Schlachten des Hochlandes«? 

Lord Glenallan , der freylich lieber auf seine 
eigenen Angelegenheiten und Aussichten zurück- 
gekommen wäre, sah sich gleichwohl aus Höf- 
lichkeit genöthigt, durch ein Zeichen seine Ein- 
willigung zu erkennen zu geben. 

Der Alterthumsforscher holte nun sein grofses 
Portefeuille, welches lauter einzelne Blatter ent- 
hielt , und nachdem er die Bemerkung vorausge- 
schickt hatte, dafs die topographischen Details, 
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welch* et hier gegeben , zur Erläuterung eines 
kleinen Versuchs über die Kunst, ein 
Lager aufzuschlagen, dienen sollten, der 
mit Beyfall in mehrern Gesellschaften von Alter- 
thumsforschern vorgelesen worden «ey, fing er 
an , wie folgt : 

«Der Gegenstand der Abhandlung, Mjlord, 
ist die Bergveste von Quickensbog, dessen Lage 
Ew. Herrlichkeit vermuthlich kennen; denn es 
liegt auf Ihrem Vorwerk Mantanner, in der Herr- 
schaft Clochnaben.* 

«Es ist mir so, als hält" ich die Namen der 
Orte gehört,» versetzte der Graf , in Erwiederung 
auf die Seitenbemerkung des Altertumsforschers. 

«Als hält' ich gehört! 11 wiederholte dieses» 
«Das Vorwerk bringt Ihnen ja jährlich sechshun- 
dert Pfund ein! — Du mein Gott!* 

Dieser halb unterdrückte Ausruf entschlüpft« 
dem Alterthumsforscher. Seine Gastfreund iich- 
keit trug indefs den Sieg über sein Befremden da- 
von, und er fuhr fort, mit vernehmlicher Stimme 
seine Abhandlung zu lesen, höchst erfreut, dafe 
er einen ruhigen, und wie er sich einbildete, 
auch aufmerksamen Zuhörer gefunden habe. . 

«Der Name Quickens -Bog scheint sich zuvor* 
derst von den Quecken herzuleiten, einer Pflanze, 
die im Schottischen Queckengras oder Hundsgras 
heifst, das triticum repens des Linnäus, und di* 
Sjibe Bog bedeutet in der Englischen Volks- 
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Sprache einen Sumpf oder Morast , palus im La- 
teinischen. Doch werden die Freunde etymolo- 
gischer Ableitungen nicht wenig in die Enge ge- 
rathen , wenn sie hören , dafs das Quecken- oder 
Hundsgras — um mich wissenschaftlich auszu- 
drücken , das triticum repens des Linne — inner* 
halb einer Viertelmeile von diesem Castrum, oder 
dieser Bergveste gar nicht wächst, deren Wälle 
gieichmäfsig mit kurzem grünem Rasen bedeckt 
sind, und dafs wir daher eitlen Bog oder palus 
in weiterer Entfernung suchen müssen; der nach» 
sie Ort wäre das, eine gute halbe Meile entlegene 
Cird-the-mear. — Die letzte Sylbe Bog ist da* 
her augenscheinlich blos corrumpirte Aussprache 
des Sächsischen Burg, das sich wieder in ver» 
schiedenen Veränderungen, wie Bu rr o w, B r u f £ 
Buff und Boff findet, welches letzte dem Ton 
des in Frage stehenden Wortes sehr nahe kommt» 
n. s. w., u. s. w." 

Wir wollen mehr Mitleid mit unsern Lesern 
haben , als Herr Oldbück gegen seinen Gast he* 
wies , der fre jlich die günstige Gelegenheit, wel- 
che ihm eine so bedeutende Person , wie Lord 
Glenallan war, als geduldigen Zuhörer entgegen» 
geführt, gehörig benutzte, oder vielmehr aufs 
Aeusserste mifsbrauchte. * 
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Sechs und dreißigste» Kapfiel. 



Alter kann mit Jugend 

Nicht zusammen leben ! 
Voll von Lust ist Jugend, 

Alter — poll von Sorge. 
Jugend — Sommermorgen 0 

Alter — fVinterwetter ; 
Jugend . frisch wie jener , 

Alter öd* , wie dieses. 

ShaJi speare *). 



Am folgenden Morgen wurde der Altertframsfbr* 
scher, der ein wenig Langschläfer war, früher 
als gewöhnlich von Caxoa geweckt. 



•) Diese Ver»e befinden iich , noch dher die Hilft« ver- 
tu ehrt, in Perey 1 * Rcäch of anc* Engl* Pvetry. VoU L 
$. iß»- unler de« Titel: Youih and Ago (Jugend 

- 
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«Was gibt's denn?" rief er gähnend, indem 
er die Hand nach der grofsen goldenen Repetir- 
uhr ausstreckte, die auf einem seidenen Indischen 
Schnupftuche neben seinem Haupte lag; «was 
gibt's denn, Caxon? Es kann ja kaum acht Uhr 
seyn ! * 

«Frey lieh, Sir; aber Mylord'sDi^ner suchte mich 
auf; denn sr hält mich für Ihren Vallet-Scha mm 
— und das bin ich auch , Ihr und des Herrn Pfaiv 
rers Kammerdiener — wenigstens haben Sie kei- 
nen andern , so viel ich weifs. Sir Arthur be- 
dien' ich zwar auch, aber das schlägt doch mehr 
iu meine Profession ein.* 

«Schon gut, schon gut! Glücklich aber ist de*, 
der sein eigener Vallet-Schamm , wie Du es 
nennst, seyn kann — warum störst Du mich 
aber denn in meinem Morgenschlafe?* 

«Der vornehme Herr ist schon mit Tagesan- 



ntid Alter). , , Sic stehen, * sagt Percy. * in der kleU 
m»n Sammlung Ton SbaK5peare's Sonetten , der ver* 
1 iebte Pilger (*Ac -pastionale pilgrimt) betitelt, von 
denen sich der gröfsere Theil auf die Liebe der Ve> 
nns und des Adonis zn bezieben scheint. Wahr« 
«cheiniieh waren di«se Verse reichte Ergiefsungen 
feiner Phantasie, die Shakspeare hinwarf, wahrend 
er sich mit seinem gröfsern Gedichte Ven us und 
Adonii beschäftigte." Die als Motto angeführten 
Verse scheint er der Venns in den Mund gelegt zn 
haben, welche den reizenden Adpnis mit dem be- 
jahrten Vulkan Yergleichl. A. «f. Ueber*. 
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brück auf gewesen, und in die Sladt gegangen, 
nm einen Expressen nach seiner Equipage zu 
schicken. Er wird bald nieder hier seyn, und 
wämchl Sie noch einmal zu sehen , eh' er ab* 
veh'L* 

«Ey, ey! die vornehmen Leute schalten docR 
in den Häusern und mit der Zeit von unser Ei- 
nem , als ob beydes ihr Eigcnthnm wäre. — 
Nun , einmal ist nicht immer ! — Ist denn Jenny 
weder zur Besinnung gekommen, Caxon?» 

«Ja , Sir, aber freylich nur so so ! Diesen Mor- 
gen ist sie freylich wieder nicht recht bey Sinnen 
gewesen , denn es fehlte nicht viel , dafs sie die 
Chokolade in den Spülnapf schüttete, und sie in 
ihrem Anfall selbst austrank ; aber mit Hülfe der 
3JifsMac-Intyre hat sie sich denn wiedergefafst.* 

R So sind denn alle meine Wcibsleute auf den 
_ Beinen ?» $agie Oldbuck. «Nun, da kann ich 
wahrlich auch nicht länger der Ruhe pflegen, 
wenn's ordentlich im Hause hergehen soll. — 
Reiche mir einmal meinen Schlafrock her. Was 
gibt's denn Neues aus Fairport?» 

«Was kann's da weitergeben, als die grofce 
Neuigkeit von Mylord ? Der ist, wie sie sagen, 
seit zwanzig Jahren nicht über die Thürschwelle 
gekommen, und da ist's doch allerdings eine 
grofse Neuigkeit , dafs er Ew. Gnaden seinen Be- 
wcK abgestattet J* 
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t Wi9 meynen sie denn davon, Caxon?» 

«Ey, da gibt's gar verschiedene Meynumjen, 
Sir! Die Democrabben , wie sie sie nennen, das 
heifst die , die gegen den König sind, und gegen 
die Gesetze und gegen das Frisiren — nun, die 
sagen : er wäre gekommen, um sich mit Ew. Gna- 
den zu besprechen, weil er seine Leute aus dem 
Hochlande mitbringen wolle, und die sollten die 
Versammlungen der Freunde des Volks auseio« 
ander treiben. Da sagt' ich denn : Ew. Gnaden 
liefsen sich auf so was nicht ein , wo es Schläge 
setzen und Blut vergossen werden könnte« Aber ' 
da meynten sie: wenn Sie's nicht thäten, so thät^ 
es Ihr Neffe, der wäre schon als ein Royalisi 
bekannt; Sie aber wären das Haupt und er die 
Hand, und der Graf gäbe die Mannschaft he» 
und das Geld — * 

«Nun, da kann ich ja froh seyn,* sagte Old- 
buck ; « kostet der Krieg mich doch nichts weitem 
ols guten Rath!* 

«Wie gesagt, kein Mensch glaubt, dafs Ew. 
Gnaden selber fechten, oder nur einen Heller 
für die eine oder die andere Parthey geben 
wollten !• 

«Gut! Das ist also die Meynung der Demo- 
crabben, wie Du sie nennst! Was spricht denn 
aber das übrige Fairport ? M 

«Ich kann wahrlich, * versetzte der aufrichtige 
Berichterstatter , «von dem nicht viel Bessres sa- 
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gen ! Capitain Coquet von den Freywilligen ■— • 
der der neue Steuereinnehmer werden soll — und* 
noch einige Andere von dem blauen Clubb, die 
sagen : es sey doch nicht recht, Papisten , die so 
viele Freunde in Frankreich hätten , als der Graf 
von Glenallan , so frey im Lande herumstreichen: 
zu lassen , und — aber Ew. Gnaden werden böse- 
werden — » 

„Nicht doch, Caxon ! Schiefse nur los, aU 
wenn Du das ganze Peloton von Gapitain Coquet? 
wärest — ich stehe meinen Mann.** 

«Nun denn, Sir! Sie sagen, weil Sie nicht die 4 
Bittschrift wegen des Friedens unterstützten, und 
auch nicht eine Bittschrift zu Gunsten der neuen 
Taxe wollten, und weil Sie den Pöbel nicht durch 
die Garde in Ordnung gehalten, sondern das 
Volk durch Gonstables verhaftet wissen wollten 
— so sagen sie : Sie wären kein Freund der Re- 
gierung, und man müsse daher auf Zusammen- 
künfte, wie die zwischen einem so mächtigen 
Herrn, als der Graf, und einem so kl ugen Manne, 
als Ew. Gnaden, ein wachsames Auge haben« 
Einige waren sogar der Meynung , man solle Sie 
Beyde, ohne Weiteres, auf das Schlofs zu Edin* 
bürg schicken-* 

«Das mufs ich sagen!" versetzte der Alter- 
thumsforscher, «ich bin meinen werthen Nachbarn 
unendlich verbunden für die gute Meynung, die 
sie von mir hegen. Ich, der ich mich nie ia ihre 
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Händel gemischt, sondern immer nur zur Rühe 
und zu gemäfsigten Möfsregeln gerathen habe — 
ich werde nun vön beyden Theilen aufgegeben, 
teils ein Mann, der entweder gegen den König 
oder gegen das Volk mit Hochverrath ürhgeht! — 
Gib mir meineil Rock, Caxon! Meinen Rock!-^ 
Es ist nur gut,, dafs ich nicht von ihrer Meynung 
leben mufs! — Hast Du etwas yon Taffril und 
sleinetn Schiffe gehört? 11 

Caxon machte eine bedenkliche Miene. «Diö 
Stürme sind freylich sehr heftig gewesen, und die* 
ist hier eine gefährliche Küste, um beym Ost- 
winde auf der See zu kreuzen. Die Landspitzen 
laufen so weit hinaus , dafs ein Schiff dazwischen 
gerathen kann, eV ich ein Rasirtnesser schärfe, 
auch gibt's keinem Hafen, keine Stadt, oder ir- 
gend einen andern Zufluchtsort an uusrfcr Käste 
nichts als Felsen und Klippen. Stöfst ein Schiff 
auf diese, so fährt es auseinander wie Puder, 
wenn ich den Puden} uäst schüttle, und läfst sich 
nicht gut wieder zusammenlesen. — Das pfleg' 
ich immer meiner Tochter zu sagen, wenn sie 
ängstlich einen Brief yon dem Lieutenant Taffril 
erwartet; es dient ihm doch zur Entschuldigung. 
Du mufst nicht gleich auf ihn böse werden, Kind, 
sag* ich, wer kann denn wissen, was vorgefallen 
istP» 

«Das mufs wahr seyn, Caxon, Du bist ein eben 
guter Tröster, als Kammerdiener. Gib mir 
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«Ine weifee Halsbinde. Ich kann doch nicht mit 
einem solchen Halstucheherunterkommen, wenii 
ich Besuch habe!» 

«Lieber Herr,» entgegnete Caxqn, «der Capi- 
tain sagt, ein dreyzipfliches Halstuch wäre die 
allerneueste Mode; Halsbinden schickten sich 
nur für Ew. Gnaden und mich , und ähnliche alte 
Leute. Ich bitt* um Vergebung, dafs ich mich 
mit Ihnen zugleich genannt habe; allein er drückte 
sich einmal so aus.» 

„Der Capitain ist ein Narr, und Du bist eine 
Gans, Caxon.» 

«Das kann wohl seyn ! Ew. Gnaden müssen'» 
4m besten wissen.» — 

Vor dem Frühstück ging der Lord Glenallan, 
der heute bey besserer Laune zu seyn schien, als 
Abends zuvor, die manni ch fachen Beweismittel 
durch, welche Oldbuck durch seine frühern Be- 
mühungen zusammengebracht hatte, und deutete 
zugleich auf die Mittel hin, die er besitze, um 
den vollständigen Beweis für seine Ehe führen zu 
können. Er äusserte dabey, dafs er fest ent- 
schlossen sey, sich sogleich an das peinliche Ge- 
schäft zu machen. Alles zu sammeln und in Ord- 
nung zu bringen , was sich auf die Bescheinigung 
von Eveline Neville's Herkunft beziehe, und, 
nach ElsbetVs Aussage, sich in seiner Mutter 
Händen befunden habe. 
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„Und doch, Herr Oldirock,* sagteer, »komm.*' 
ich mir wie Jemand vor, der nichtige Nachrich- 
ten empfangt, eV er völlig erwacht ist, und nun 
zweifelt, ob er sie auf das wirkliche Leben be- 
zichen , oder Mos als Fortsetzung seines Traumes 
betrachten soll. Dies Weib , diese El'sbeth , sie 
ist hoch betagt, und nahe daran, kindisch zu 
werden. Hab' ich nicht vielleicht zu voreilig ihre 
jetzige Aussage als beweisend im Gegensatz zu 
der frühem angenommen, die doch ganz anders 
lautete?" 

Oldbuck schwieg einen Augenblick, und ent* 
gegnete dann sehr bestimmt: «Nein, Mylord I Icfc. 
glaube nicht, dafs Sie mit Grund die "Wahrheit 
dessen bezweifeln können-, was Sie Ihnen offen» 
bar aus keinem andern Antriebe, als dem Drange 
ihres Gewissens, mitgetheilt hat. Ihr Bekennt- 
nifs war freywillig, uneigennützig, bestimmt* 
und sowohl mit sich selbst, als mit allen andern 
bekannten Umständen der Sache übereinstim- 
mend. Ich niöcht' indessen keine Zeit damit 
verlieren, die andern Documenta, auf die sie 
sich bezogen , zu prüfen und in Ordnung zu brin- 
gen,, und halt' es für's Beste, wenn man ihre 
eigenen Angaben niederschriebe, und zwar auf 
möglichst förmliche Weise. Wir wollten das 
Anfangs gemeinschaftlich veranstalten, doch. ist 
es für Ewv Herrlichkeit eine Erleichterung, denk' 
ich , und gewinnt auch das Ansehn einer gröfscru. 
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Unparteilichkeit, wenn ich die Nachforschung 
allein , und in der Qualität einer obrigkeitlichen 
Person beginne. Wenigstens will ich einen Ver* 
such machen, sobald ich sehe, dafs sie sich in 
einem Gemihhszustand befindet, wo sie sich füg- 
lich einem Verhör unterziehen kauu." 

Lord Clenallan drückte ihm , als Zeichen sei- 
nes Beyfails, die Hand. «,Ich kann es Ihnen 
nicht genug ausdrücken, Herr Oldbuck,» sagte 
er, «wie sehr Ihr Benehmen und Ihre Mitwirkung 
bey diesem düstern und melancholischen Geschäfte 
mir Vertrauen einflöfst und Erleichterung ver- 
schafft. Ich kann mir selbst nicht genug Glück 
wünschen, dafs ich dem plötzlichen Antriebe 
nachgab, der mich bestimmte, Sie gleichsam zu 
zwingen, mein Vertrauter zu werden, weil /ich 
Ihre Festigkeit in Erfüllung Ihrer obrigkeitlichen 
Amtspflichten, dann aber auch Ihre Theilnahme 
an jedem Unglücklichen schon früher kennen, 
gelernt hatte« Was auch immer die Sache für 
einen Ausgang nehmen möge — und ich nähre 
einige Hoffnung, dafs ein Strahl der Dämmerung 
sieb über das Unglück meines Hauses verbreitet, 
wenn ich auch nicht den Anbruch des vollen Lichts 
erleben sollte — was auch immer der Ausgang 
seyn möge, so haben Sie sich meine Familie 
und mich selbst »um lebhaftesten Danke ver- 
pflichtet. * 

«Mylord,» entgegnet« der Altertumsforscher* 
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„ich Labe von jeher die gröfste Achtung gegen 
Ihre Familie gehegt , die ich als eine der älte- 
sten in Schottland kenne , da sie unstreitig von 
Aymer vqh Geraldin abstammt, der in dem Par- 
lamente zu Perth, unter der Regierung Alexan- 
ders IL, safs, und die, nach einer minder ver- 
bürgten, aber wahrscheinlichen Volkssage, sich 
von dem Marmor von Clochnaben herschreiben 
soll. Allein , bej aller Verehrung für Ihre alte 
Herkunft, mufs ich doch gestehen, dafs ich mich 
zu jeder Hülfe und Unterstützung, insofern sie in 
meinen ziemlich beschränkten Kräften steht, 
noch bey weitem mehr durch aufrichtiges Mitleid 
mit Ihrem Kummer, und durch meinen Abscheu 
vor allem Betrug veraulafst fühle, den man sich 
so lange gegen Sie erlaubt hat. — Aber das Mor- 
genbrod, Mylord, ist, wie ich sehe, fertig. Er- 
lauben Sie mir , Ihnen den Weg durch die ver- 
schlungenen Pfade meines Coenobitiums zu zeigen, 
w elches mehr eine Menge von wunderlich zusam- 
mengeworfenen und über einander gebauten Zel- 
len ist, als ein eigentlich regelmäfsiges Gebäude. 
Ich will hoffen, dafs Sie heute Ihre gestrige, ' 
ziemlich spärliche Diät nicht so strenge halten 
werden.» 

Allein dies pafste keinesweges in das System 
des Lord Clenallan. Als er die Gesellschaft mit 
jener ernsten, halb melancholischen Höflichkeit 

begrüfst hatte, die Sein Benehmen vor dem der 
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Uebrigen auszeichnete, brachte sein Diener ein 
kleines Stück geröstetes Brod , nebst einem Glase 
Wasser, worin das gewöhnliche Frühstück des 
Lords bestand. Während indefs der junge Krie- 
ger und Oldbuck ein etwas nahrhafteres Morgen-: 
brod zu sich nahmen, hörte man dr aussen das 
Geräusch eines Wagens. 

«Da kommt ja Ew. Herrlichkeit Equipage, wie; 
ich glaube,» sagte der Alterthumsforscher, an's 
Fenster tretend. «Wahrlich, eine hübsche qua* 
driga , denn das war , nach .den besten Scholia- 
sten , der eigentliche Ausdruck, die vox signaia 
der Börner für ein Fuhrwerk, welches, wie das 
Ew. Herrlichkeit, von vier Pferden gesogen 
ward.» 

«Das mufs ich sagen, » riefHektor, der eben* 
falls neugierig zum Fenster hinausschaute, «vier 
Braune, die besser zusammenpafsten, haV ich 
noch nie vor einem Wagen gesehen. Was für 
schöne Vorderpferde! Die müfsten caphaleKriegs- 
rosse abgeben ! Darf ich fragen , ob sie von Ew. 
Herrlichkeit eigenen Zucht sind?» 

«Ich — ich glaub' es,» sagte Lord Clenallan, 
«Allein ich gestch's, ich beküminre mich um 
meine häuslichen Angelegenheilen so wenig, dafs 
ich mich schämen mufs. Caivert wird es wissen.» 

Hier sah er sich nach seinem Diener um. 

« Aufcttwarteu!» sagte dicker , «siesiadausEw* 
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Gnaden eigener Zucht, und zwar von dem tollen 
Tom und von der Jeinina und der Yariko, Ew. 
Herrlichkeit Zuchtstuten« * 

«Besitz' ich mehrere von dieser Rage?* fragt« 
Lord Glenallan. 

« Zwey, Mjlord ! Das eine ist vier, das andere 
fünf Hände höher als dies Gras — r bejdes ein 
Paar schöne Thiere.* 

«Nun, so lafs sie Dawkins morgen hieher nach 
Monkbarns bringen. loh hoffe, Capitain Mac- 
Intjre wird sie von mir annehmen , wenn er sie 
zum Dienst passend findet." 

Die Augen des jungen Kriegers glänzten vor 
Freude; er war ganz unerschöpflich in Ausdrük- 
ken der lebhaftesten Dankbarkeit. Oldbuck fafste 
dagegen den Grafen bejm Ermel, und suchte ein 
Geschenk abzuwenden, von dem sich weder für 
seinen Futterkasten , noch seinen Heuboden viel 
Erfreuliches versprechen liefs. 

«Ich bin Ihnen recht sehr verbunden , Mylord ! 
recht sehr verbunden.™ sagte er; «allein Hektor 
ist ein Infanterist, und besteigt in dem Treffen 
nie ein Pferd. Er ist ein hochländischer Soldat 
und seine Kleidung pafstgar nicht für den Dienst 
der Cavallerie. Selbst Macpherson läfst seine 
Vorfahren nicht reiten, ob er gleich unverschämt 
genug ist, zu sagen , sie wären auf Wagen ein- 
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hergezogen *). Was aber Hektor'n im "Kopfe 
spuckt, Mylord , das ist der Dienst zu Wagen, 
keioesweges der Dienst bey der Cavallerie. 

Sunt r/uos curriculo pulverem Olympicum 
Collegisse jupat *} — 

Nach einem Wagen strebt er ; besitzt aber weder 
Geld, ihn zu bezahlen, noch Geschicklichkeit, 
ihn zu lenken. Ich versichre Sie, Mylord, der 
Besitz von zwey solchen Vierfüfslern würde mehr 
Unheil -anrichten, als eins seiner Duelle , sey es 
mit einem menschlichen Feinde, oder mit mei- 
ner Freundin, der phoca.» 

«Sie haben in diesem Augenblick über uns 
Alle zu gebieten , Herr Oldbuck," sagte der Graf 
mit vieler Höflichkeit ; «indefs hoff* ich, Sie wer- 
den mich nicht daran verhindern, meinem jun- 
gen Freunde auf irgend eine Art, die ihm "Ver- 
gnügen macht, gefällig zu seyn.* 

« Mit irgend etwas Nützlichem , recht gern , 
* 

* 

*) cwborne, wörtlich Wagen geboren ; ein gewöhn Iis 
che* Epitelbon der Omanischen Helden. 

A. d. lieber». 

*■) „Viel sind, welche den Staub, Renner Olympia'* , 
Atifzu wölken erfreut. 44 

Ho rat in der ersten Ode an den Mäccn, 
nach der Fossitchen Ucbcrseltung. 
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Myiord ! Nur mit keinem curriculum ! Sie kön- 
nen mir's glauben, es dauerte gar nicht lang, 
so würd' er auch eine quadriga heben wollen.— 
Aber — was ist denn das dort für eine alte Post- 
chaise , die von Fairport her gerumpelt kommt ? 
Ich hab' ja keine bestellt ! • 

«Aber ich, Sir!» versetzte Hektor ein wenig 
verstimmt, denn er fühlte sich eben nicht sonder- 
lich erbaut, sowohl durch die Einmischung sei- 
nes Oheims bey dem beabsichtigten Geschenk des 
Grafen überhaupt, als ?uch besonders durch das 
Bezweifeln seiner Geschicklichkeit im Fahren. 
Auch die kränkende Anspielung auf den schlech- 
ten Ausgang seines Duells und seines Kampfes 
mit dem Seehunde hatte ihn nicht wenig ver- 
drossen. . _ , 

«Du?* fragte der Alterthumsforscher in 
hung auf Hektors Worte. «Wozu brauchst Du 
denn die Postchaise, wenn ich fragen darf? Ist 
diese glänzende Equipage , diese biga — wie ich 
sie nennen möchte — etwa ein Vorspiel zur bin, 
Mtii' rinn... Jriga oder eines cumculi t 
.recht sehr verbunden . »licher und bestimmter er- 
ist ein Infanterist, un* *gen, dafs ich ein klei- 
ne ein Pferd. Er ist >be.» 
und seine Kleidung pafst i orin dies Geschäft 

der Cavalleriei Selbst L Angelegenheiten , 

Vorfahren nicht reiten, ob, . gleivon Deinem wür- 
; genug ist, zusagen, v^ären einem recht 
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wackern Manne, der die Güte hat, seit er hier 
bej uns angelangt ist, Monkbams ganz als seine 
Heirnath zu betrachten — eben so gut besorgt 
werden, und jedes Deiner Geschäfte könnt' er, 
wie ich glaube, füglich ausrichten, ohne dafs 
Da auf einen Tag zwey so elende Pferde zu bezah- 
len brauchtest, und ein. solches, aus nichts als 
verfaultem Holz,, mit zerbrochenen Fenstern und 
zerrissenem Leder, bestehendes Ding — ein sol- 
ches Geripp von* einer Postchaise, wie die ist, 
welche hier vor dem Hause hält ! * 

«Es ist kein Regimen tsgeschaft, was mich dort- 
hin ruft, Sir. Weil Sie's denn durchaus wissen 
wollen , so mufs ich Ihnen sagen, dafs Caxon heute 
Morgen die Nachricht mitgebracht hat: der alte 
Ochiltree, der Bettler, solle noch heute vor Ge- 
richt gezogen werden, weil man eine peinliche 
Anklage gegen ihn eingeleitet, und da möcht' ich 
denn doch sehen, ob dem ehrlichen alten Kerl 
nicht Unrecht gethan wird. Das ist's Alles. n 

ic Wirklich? Nun, gehört hab' ich schon etwas, 
davon allein ich könnt's nicht für Ernst halten. 
Du aber, Capitain Hektor, stets bereit, eines Je- 
den Secundant zu sejn , bey allen Arten von Hän- 
deln, im Civil und Militair, zu Land und zu 
Wasser, und am Seestrande, was nimmst Du 
denn für einen besondern Antheil an dem alten 
Adam Ochiltree?» 

„Er diente in meines Vaters Compagnie, Sir, 
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und ausserdem wirfst* er's immer zu verhindern, 
wenn ich irgend einen dummen Streich machen 
wollte, und hat mir manchen guten Rath ert heilt, 
wie Sie, Sir, ihn mir nur immer hätten geben 
können." 

« Und die Wirkung davon war gewifs dieselbe, 
drauf wollt' ich schwören. Nicht wahr, Hektor, 
gesteht nur, sein Rath war ebenfalls wegge- 
worfen ? w 

«Das war er freylich, SiT,indefs seh' ich nicht 
ein , warum ich meiner Thorheit wegen, minder 
erkenntlich gegen die Cülc seyn seilte , die er 
beabsichtigte ? Ä 

«Brav, Hektor! Das ist das gescheid teste Wort, 
das ich je von Dir gehört habe ! Aber jetzt mache 
mich mit Deinem Plan ohne Rückhalt bekannt. 
Ich gehe selbst mit Dir; denn der alte Mann ist 
unschuldig — davon bin ich überzeugt, und am 
Ende kann ich doch in seiner Verlegenheit mehr 
für ihn thun, als Du vermagst. Ueberdies, lieber 
Junge, ersparst Du -dabey eine halbe Guinea, 
und das ist ein Umstand, den Du doch in Zu* 
kunft minder aus der Acht lassen solltest. * 

Lord Glenallan hatte sich aus Artigkeit wegge- 
wendet, und unterhielt sich mit den Damen, als 
der Streit zwischen dem Onkel und Neffen zu 
ernsthaft und heftig zu werden drohte, dafs ein 
Fremder schicklicherweise wohl nicht zuhören 
konnte. Allein der Graf mischte sich sogleich 
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Alterthumsforschers auf eine freundlichere Wen- 
dung desselben schiiefsen liefs. Nachdem er 
eine kurze Auskunft über den Bettler erhalten 
hatte, und über die gegen ihn erhobene Klage, 
welche Oldbuck ohne Weiteres auf Dousterswi- 
vels Rechnung schrieb, fragte Lord Glenallan, 
ob der Mann nicht früher Soldat gewesen sey. 
Seine Frage wurde mit Ja beantwortet* 

«Trug er nicht,»* fragte der Lord weiter, «einen 
groben blauen Rock mit einem Schilde? War er 
nicht ein grofser Mann , mit scharfem Blick , 
grauem Bart und Haar, der seinen Körper auffal- 
lend gerade trug, und sich mit einer gewissen 
ruhigen Unbefangenheit zu äussern pflegte, die 
mit seinem Gewerbe einen seltsamen Contrast 
bildete?* 

«Alles das gibt ein treues Bild yon dem Manne,* 
sagte Oldbuck. 

« Nun denn fuhr Lord Glenallan fort, 
ich gleich befürchte, ihm in seiner gegenwärtigen 
Verlegenheit keinen wesentlichen Dienst leisten 
zu können , so bin ich ihm doch Dank schuldig, 
dafs er der erste war, der mir eine Nachricht 
von der höchsten Wichtigkeit überbrachte. Wenn 
er nur erst aus seiner jetzigen Lage heraus ist, so 
will ich ihm schon eine bequeme-Versorgung bey. 
mir anbieten.» 

« Schwerlich , Mjlord » * entgegnete Oldbuck $ . 
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«wird er seine gewohnte umherstreifende Lebens- 
weise mit der Annahme Ihres gütigen Anerbie- 
tens zu vereinigen wissen, wenigstens hab' ich 
diesen Versuch schon ohne Wirkung gemacht 
Bey dem Publikum im Allgemeinen zu betteln, 
hält er für eine Art von Unabhängigkeit , im Ver- 
gleich mit der Lage, wo er seine ganze Unter- 
stützung dem Wohlwollen eines einzelnen Men- 
schen zu verdanken haben soll. Er ist insofern 
ein wahrer Philosoph , dafs er sich an keine Zeit 
und Stunde bindet» Wenn er Hunger hat, sd 
ifst er, trinkt, wenn ihn durstet» und legt sich 
schlafen, wenn er müd' ist. Da bey ist er so 
gleichgültig gegen alle Umstände und Anstalten, 
womit wir einen so grofsen Lärm machen, dafs 
ich glaube» er hat in seinem ganzen Leben noch 
nie schlecht gespeifst oder schlecht logirt Dann 
ist er aber auch in gewisser Hinsicht das Orakel 
der Gegend, durch die er wandert, ihr Genealo- 
gist , ihr Zeitungsträger, ihr maitre de plaisirs, 
und ihr Arzt in geistigen und leiblichen Nöthen« 
Ich gebe Ihnen mein Wort darauf, er hat zu viel 
Geschäfte und betreibt sie mit zu grofsem Eifer, 
als dafs man ihn füglich überreden könnte , sie 
aufzugeben. Aber es sollte mir wahrlich leid 
thun , wenn man den armen gemüthlichen Alten 
Wochenlang in einem Gefangnisse schmachten 
iiefse. Ich bin überzeugt, der Verlust seiner 
Freyheit würde ihm das Herz brechen.» 
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So endigt* sich die Unterredung. AU Gienal- 
lan von den Damen Abschied genommen hatte, 
wandte er sich zu dem Capitata Mac - Intyre, und 
machte ihm nochmals das Anerbieten, auf sei- 
nem Eigenthuta frey zu jagen, *M dieser mit 
Vergnügen annahm. 

»Ich kann riur noch hinzufügen, 9 sagte er, 
«dafs, wenn Ihre gelte Laune nicht durch unge- 
niefsbare Gesellschaft verscheucht wird, Glenal- 
lan-House Ihnen zu allen Zeiten offen steht. 
Zwey Tage in der Woche , nämlich Freytag und 
Sonnabend , bleib' ich allein auf meinem Zim- 
mer; indefs wi*d dies insofern mehr für Sie eine 
Erholung seyn, als Sie dann ungestört die Ge- 
sellschaft meines Allmoäeniers, des Herrn Giads- 
moor, geniefsen, der Gelehrter und Weltmann 
zugleich ist.» 

Hektor, dem das Herz vor Freude hüpfte bey 
dem Gedanken , die Gehege des Schlosses Glen- 
allan und die Moorgegenden von Clochnaben auf 
der Jagd durchstreichen zu dürfen , stattete für 
diese Ehre aufs verbindlichste seinen Dank ab. 
Ol d buck wufste die Aufmerksamkeit des Grafen 
gegen seinen Neffen zu schätzen; Mifs Mac-Intyre 
war vergnügt, weil sie ihren Bruder zufrieden 
sähe; und Fräulein Griselda Oldbuck warf einen 
heitern Blick in die Zukunft, wo unstreitig ganze 
Säcke von Wasserenten und Schwarzwild in der 
Küche anlangen würden, die Herrn Blattergowl'« 
Lieblingsspeise waren. 
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So waren denn Alle — wie dies immer der 
Fall ist, wenn ein Mann von Stande von einem 
Familiencirkel,. dem er sich geflissentlich ver- 
bindlich gemacht hat, Abschied nimmt — un- 
erschöpflich in dem Lohe des Grafen, als dieser 
fort war, un<J sein Wagen mit den vier bewun- 
derten Braunen dahin rollte. Die Lobrede wurde 
indefs kurz abgebrochen, da Oldbuck sich mit 
seinem Neffen in die Miethskutsche aus Fairport 
setzte, welche mit ihren zwey Rossen-, wovon 
das eine Trab hielt, während das andere im Pafs 
ging, nach dem berühmten Seehafen hinknarrte, 
rumpelte und schwankte, und* so in dem kläg- 
lichsten Contr'aste zu der Schnelligkeit stand, 
womit des Lords Equipage den Augen der Nach* 
schauenden gleich entschwunden war- 
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Sieben und drejfsigsles Kapitel. 



Ich lieb' Gerechtigkeit, so gut, als Ihr! 
Doch , da die gute Dame blind ist , mag 
Sie mich entschuldigen, dafs ich nun eben. 
Wenn Zeit und Umstand* es verlangen , stumm 

bin. 

Das Wort , das jetzt aus meinem Munde geht. 
Hebt künftige Worte keinesweges auf. 

Altes Schauspiel. 

■ 



Mit Hülfe der milden Spenden, die Adam OcTril 
free von den Ortsbewohnern erhalten und in das 
Gefangnifs mitgenommen hatte, waren ihm die 
ersten Tage seiner Verhaftung leidlich verstri- 
chen, und. er hatte den Verlust seiner Freyheit 
um so weniger empfunden, je schlechter und reg- 
nigter das Wetter in dieser Zeit gewesen war. 
78. D 
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So 

«Das Gefangnifs,* sprach er zu sich selbst, 
«ist doch am Ende nicht so ein schlechter Ort, 
als man denkt. Man hat doch ein gutes Dach 
über'm Kopf, das Einen vor dem bösen Wetter 
schützt, und wenn's auch keine Glasfenster gibt, 
so ist's dagegen hier luftiger und lustiger zur 
Sommerszeit. Leute, mit denen man schwatzen 
kann, gibt's ja auch, und wenn man was zu es- 
sen hat, was kümmert man sich um's Uebrige!* 

Der Muth unsres Philosophen fing indefs doch 
ein wenig an zu sinken, als die Sonnenstrahlen 
so freundlich auf die rostigen Stäbe seines Fen- 
stergitters fielen, und ein elender Hänfling „ den 
ein armer Schuldner in einem Käfig an seinem 
Fenster hatte aufhängen dürfen, fröhlich zwit- 
scherte» • 

ic Du bist hey besserer Laune, als ich,* sagte 
Adam, indem er sich zu dem Vogel hinwandte, 
«denn ich kann weder trillern noch singen, wenn 
ich an die schönen Flufsufer und grünen Felder 
denke, auf denen ich bey so schönem Wetter hält* 
umherschlendern können» Du thust auch ganz 
Recht daran, dafs Du lustig bist, denu es ist 
nicht deine Schuld , dafs du in dem Käfig da 
steckst; ich aber bin wohl Schuld daran, dafs 
ich mich hier in dem traurigen Orte eingeschlos- 
sen befinde. Ä 

Ochiltree's Selbstgespräch wurde durch einen 
Gerichtsdiener unterbrochen , der ihn aufforderte, 
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ror dem Magistrat zu erscheinen. So machte er 
sich denn auf , und wurde in feyerlicher Proces- 
si on zwischen zwey armen Schachern, von denen 
keiner nur halb so rüstig war, als er selbst, vor 
das Justiztribunal geführt» Als der bejahrte Ge- 
fangene von der krüppelhaften Wache über die 
Strafse geführt ward,, rief die versammelte Volks- 
menge : cfSehtdnh einmal den, mit den grauen 
Haaren ! Der soll Slrafsenraub begangen haben, 
und steht schon mit Einem Fufse im Grabe!» 
Die Kinder aber wünschten den Gerichtsdienern, 
Puggie Orrock und Jack Ormston, die abwech- 
selnd der Gegenstand ihres Schreckens und Spot- 
te» waren, Glück, dafs sie einen Gefangenen 
hätten , der so alt wäre, als sie selbst» 

So bewegte sich der Zug vorwärts , und Adam 
erschien — keinesweges zum ersten Male — vor 
dem würdigen Amtmanne Littlejohn, einem, 
der Bedeutung seines Namens ganz zuwider, sehr 
grofsen, wohlgenährten Beamten *), dem man's 
gleich ansah , dafs die amtlichen Brosamen recht 
gut bey ihm angeschlagen hatten. Er war ein 
eifriger Royalist zu Jener überhaupt eifrigen Zeit, 
etwas streng und peremptorisch in der Erfüllung 
seiner Pflicht, ziemlich aufgeblasen dusch das 



•) LUtlejohn — kiemer Johann oefer Hanf» 
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Bewufstseyn seiner Gewalt und Wichtigkeit; "sonn 
aber ein rechtlicher, wohlmeynender und nützli- 
cher Bürger. 

«Herein mit ihm! Herein mit ihm!» rief er. 
«tEs sind doch wahrlich schreckliche, unnatürli- 
che Zeiten! Selbst die, so von Ihrer Majestät 
Gnade leben , sind die ersten , «eiche gegen seine 
Gesetze sündigen. Da ist ein\ltcr Blaurock, der 
sogar Strafsenraub begangen hat. Wahrschein- 
lich wird der näehste nun die königliche Milde, 
die ihn mit Kleidung und Pension und mit der 
Erlaubnifs, betteln zu dürfen, beglückt, durch 
Hochverrath, oder wenigstens durch Aufruhr ver- 
gelten. — Aber bringt ihn nur herein !* 

Adam machte seine Verbeugung, und blieb 
dann, wie's seine Gewohnheit war, fest und auf- 
recht stehen, die eine Seite des Gesichts etwas 
in die Höhe gerichtet, so, als wolle er jedes 
Wort auffangen, welches der Magistrat an ihn 
richtete. Die ersten allgemeinen Fragen nach 
seinem Namen und Gewerbe beantwortete der 
Bettler bestimmt und ohne zu stocken , als aber 
der Richter, nachdem er dem Schreiber geboten, 
dies zu Papier zu bringen, den Gefangenen fragte, 
wo er denn in der Nacht gewesen sey , als Dou- 
sterswivel jenen Unfall erlitten, zögerte Adam 
ein wenig mit seinem Bekenntnisse. 

«Können Sie mir sagen, Herr Amtmann — 
denn Sie sind doch in den Gesetzen bewandert, 
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was es mir helfen kann, wenn ich Ihre Fragen 
beantworte?» 

«Helfen? nicht viel, mein Freund! Ausser» 
dafs ich Euch , nach einer genauen und wahr* 
haften Auskunft , die Ihr mir gebt, vielleicht in 
Freyheit setzen kann, falls Ihr nämlich unschul- 
dig seyd. • 

«Mir aber scheint es vernünftiger, dafs Sie, 
Herr Amtmann , oder wer sonst etwas wider mich 
hat ; meine Schuld beweisen, statt von mir zu 
verlangen, dafs ich meine Unschuld darthun soll,* 

«Ich bin nicht hier,* versetzte der Richter, 
„um über Rechtspunkte mit Euch zu disputiren. 
Ich frag' Euch demnach : Wollt Ihr mir antwor- 
ten, ob Ihr an dem Tage, den ich Euch angege- 
ben, bey Ringan Aickwood, dem Forstaufseher, 
gewesen seyd? w 

«Ich fühle wahrlich keinen Beruf in mir, mich 
daran zu erinnern.* 

«Oder ol> Ihr, im Laufe dieses Tages oder die« 
ser Nacht, Stephan oder Steenie Mucklebackif 
gesehen habt? Ihr kanntet ihn doch?* 

«Ich werde doch den Steenie gekannt haben — 
den armen Burschen! — Aber zu welcher Zeit 
ich ihn gerade zuletzt gesehen, kann ich mich, 
nicht mehr entsinnen.* 

«Wart Ihr an diesem Abend, zu irgend einer 
Stunde, in den Ruinen von St. Ruth?* 
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«Herr Amtmann Littlejohn,* versetzte der Bett- 
ler, «wcnn's Euch gefällig ist, so wollen wir 
die Geschichte kurz machen, das heifst mit an» 
dem Worten: ich bin nicht gesonnen, auf eine 
dieser Fragen zu antworten. Ich bin schon zu 
lang in der. Welt herumgewandert, als dafs ich 
mich durch meine Zunge sollt' in Verlegenheit 
bringen lassen." 

«Schreibt nieder,* sagte der Richter, «er wei- 
gert sich auf jede Frage zu antworten, aus Furcht, 
dafs er, falls er die Wahrheit sage, in Cngele- 
genheit kommen könne.* 

«Nein, nein!" rief Ochiltree, «das darf nicht 
niedergeschrieben werden als ein Theil meiner 
Antwort. Ich wollte nur so viel sagen , dafs aus 
den Antworten auf eitle Fragen , wie ich aus Er- 
fahrung weifs , nie etwas Gutes entsprungen ist." 

«Schreibt nioder: dals, da der Declarant durch 
lange Erfahrung den Gang der gerichtlichen Un- 
tersuchungen kennen gelernt, und durch Beant- 
wortung der Fragen, die man bey solchen Gele- 
genheiten an ihn richtete, mancheriey Nachtheil 
erlitten hat, er sich deshalb nun weigert — " 

«Nein, nein! Herr Amtmann!» rief Adam 
nochmals; «Ihr sollt mir auch auf diesem Wege 
nichts anhaben." 

«Nun, so dictirt denn die Antwort selbst," 
sagte der Richter; « der Secretair soll sie wörtlich 
niederschreiben." 
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«Nun, das ist recht und billig,* entgegnete 
Adam; „ich bin sogleich zu Euren Diensten. — 
80 schreibt denn nieder, Nachbar, dafs der De- 
clarant, Adam Ochiltree, für die Frey h ei t strei- 
tet — nein, das sollt' ich eigentlich nicht sagen 
— ich bin kein Freyheitsmann ! Hab' gegen sie 
gefochten in den Aufsländen zu Dublin — und 
dann hab' ich auch schon so lange Zeit des Kö- 
nigs Cnadenbrod gegessen. — 'Wartet nur ein 
wenig! — Ja! Schreibt: Adam Ochiltree, der 
Blaurock, streitet für das Prärogativ — buchsta- 
birt aber das Wort auch richtig, es ist lang — 
also, für das Prärogativ der Unterthanen des Lan- 
des, und dafs er nicht gesonnen ist, auf Fragen 
zu antworten, die man ihm vorlegt, wenn er 
nicht den Grund davon einsieht. — Da» schreibt 
nieder, junger Herr!* 

«Da ich keine gehörige Auskunft von Euch übet 
diese Sache erhalte, * sagte der Richter, «somufs 
ich Euch in's Gefängnifs zurücksenden , bis Ihr 
im rechtlichen Laufe des Processes daraus be* 
freyt werdet.* 

«Nun, Sir,* entgegnete Adam , «wenn's Gottes 
und der Menschen Wille ist, so mufs ich mich 
wohl unterwerfen. Ich habe gegen das Gefäng- 
nifs an und für sich nicht eben viel einzuwenden, 
ausser, dafs man nicht heraus kann. Wenn's 
Ihnen aber nichts verschlüge, Herr Amtmann, so 
wollt' ich Ihnen mein Wort geben, dafs ich mich 
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vor den Lords bey der Cantonrevision *) oder vor 
jedem andern Gerichtshöfe , den Sie bestimmen 
mögen, auf den festgesetzten Tag stellen will.» 

«Ich glaube, guter Freund, Euer Wort wird 
eine schlechte Sicherheit in einer Sache seyn, wo 
Euer Hals leicht in Gefahr kommen durfte. Ihr 
möchtet wohl, meyn'ich, ein solches Pfand leicht 
verfallen lassen. Könnt 1 Ihr mir aber hinläng* 
liehe Bürgschaft stellen, so — * 

In diesem Augenblicke trat der Alterthumsfor- 
scher mit dem Capitata Mac-Intyre ins Zimmer. 

K Guten Morgen, meine Herren!» sagte der 
Richter; «Sie finden mich in meinem gewöhnli- 
chen Berufe, die Verbrechen des Volks ausspä- 
hend; arbeitend für die res publica, Herr Old- 
buck ; unsrem. Herrn , dem König dienend , Ca- 
pitain Mac-Intyre — denn verniuthüch wissen 
Sie schon, dafs ich das Schwert wieder zur Hand 
genommen habe?* 

«Es gehört ja auch zu den Sinnbildern der Ge- 
rechtigkeit,» versetzte der Alterthumsforscher, 
«aber ich dächte doch, die Wage müfste besser 



. *) Im Original itehl circnU. Die einzelnen Ca n Inn«, 
namentlich die arclis in England uud Wales, \w« 
den nämlich zxvey Mal im Jabre von zwey königli- 
chen Juatiibeamten, der Kecbupäege halber, be- 
rtiitt. 

A- d. Ucbcrt. 
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für Sie passen, Herr Amtmann , besonders da Sie 
sie im Laden immer bej der Hand haben !* 

«Gut, gut, Monkbarns! Vortrefflich! Aber 
nicht als Richter, sondern als Soldat, hab' ich 
tum Schwert gegriffen. Ich sollte wohl eigent- 
lich sagen, nach der Muskete und dem Bajonet, 
die da an meinem Sorgenstuhle stehen — denn 
ich bin noch nicht recht exercirt, und ein flüch- 
tiger Besuch unsrcs alten Freundes , des Podagra, 
bindert mich immer. Indefs kann ich mich doch 
auf den Beinen erhalten, wenn unser Sergeant 
mich die Handgriffe durchmachen läfst. Ich 
möchte doch wissen, Capitain Mac-Intyre, ob 
er nur dem Reglement ordentlich folgt ! Er bringt 
uns niit Müh' und Noth bis zum Präsen tireu.* 
Mit diesen Worten humpelte er nach seiner 
Waffe, um seine Zweifel in's Klare zu setzen, 
und seine Fortschritte zu zeigen. 

< ( Es freut mich, dafswir so eifrige Vaterlands- 
vertheidiger haben , Herr Amtmann,* entgegnete 
Oldbuck, «und Hektar wird Ihnen seine Meinung 
über Ihre Fortschritte nicht \oreuthalten, und 
Ihnen so in Ihrem neuen Berufe einen Dienst 
leisten« — Aber Sie sind ja wahrlich, wie die 
llekate der Alten — ein Kaufmann auf dem 
Markte, ein Richter auf dem Rathhause, ein Sol- 
dat in Reih* und Glied — Quid nonnro patria? 
Aber ich hab's in diesem Augenblicke mit der 
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einstweilen ruhen.* 

«Nun, Sir, womit kann ich Ihnen dienen?" 
fragte der Amtmann. 

«Da ist ein alter Bekannter von mir, Adam 
Ochiitree mit Namen ; den haben einige von lh* 
ren Häschern in's Gefangnifs geschleppt, weil 
man ihn beschuldigt, dafs er sich an dem Kerl, 
dem Dousterswivel, thatlich vergriffen habe — 
eine Anklage, der ich durchaus keinen Glauben 
bejmessen kann.* 

Der Richter nahm eine sehr ernste Miene an. 
«Sie müssen wissen,* versetzte er, «dafs er des 
Raubes und in tendirten Mordes angeklagt worden 
— eine sehr ernsthafte Sache ! Solche Verbrechen 
kommen nicht oft vor mein Tribunal.* 

«Und vermuthlich ergreifen Sie desto schneller 
die Gelegenheit, aus denen, die Ihnen unter die 
Hände kommen, etwas recht Bedeutendes zu ma- 
chen ? — Aber steht denn die Sache des alten 
Mannes wirklich so schlecht?* 

«Es ist frejlich nicht in der Regel,* sagte der 
Amtmann; «indefs da Sie selbst mit in derConi- 
mission sind, Monkbarns, so trag* ich kein Be- 
denken , Ihnen Dousterswivel's Angaben, und was 
zu vorläufiger Erörterung derselben geschehen ist, 
mitzutheilen.* 

Mit diesen Worten übergab er dem Alterthums- 
forscher die Papiere, der seine Brille herauszog, 
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und sich in einen Winkel setzte, um sie durch- 
zugehen. 

Indefs hatten die Gerichtsdiener Befehl erhal- 
ten, deq Gefangenen in ein anderes Zimmer zu 
führen ; allein eh' sie dies thun konnten , nahm 
der Capitain Mac-Intjre die Gelegenheit wahr, 
den alten Adam zu begrüfsen und ihm eineGui- 
nee in die Hand zu drücken. 

«Gott vergeh' es Ihnen,» sagte der alte Mann; 
«es ist die Gabe eines jungen Kriegers, und wird 
gewifs einem alten wohl bekommen. Ich weise 
sie nicht zurück , ob's zwar gegen meine alte Re- 
gel ist; denn wenn sie mich hier lange stecken 
lassen, so möcht' ich am Ende doch wohl von 
meinen Freunden vergessen werden. Aus den 
Augen, aus dem Sinn, sagt das Sprüchwort. Und 
es würde sich doch auch für mich , der ich von 
der Gnade des Königs lebe, und mündlich Je« 
mand um ein Almosen ansprechen darf, nicht 
wohl schicken, wenn ich nach Kupferpfennigen 
durch das Fenster meines Gefängnisses , mit ei- 
nem alten Strumpfe an der Schnur, angeln wollte.* 

Als er diese Bemerkung machte, wurde er aus 
dem Zimmer abgeführt. 

«Was ich wohl eigentlich Lust hätte, ihn zu 
fragen," sagte Monkbarns, «wäre: was er denn 
in den Ruinen von St. Ruth, an einem so 
einsamen Orte und zu solcher Zeit, mit einem 
Begleiter, wie Ochiltree, gewollt habe! Es führt 
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doch leine Strafse dorthin , und es ist mir uner- 
klärlich , wie eine blose Liebhaberey an dem Ma- 
lerischen der Gegend den Deutschen in einer so 
stürmischen Nacht dahin geführt haben sollte. 
Er hat offenbar einen schlechten Streich vorge» 
habt, und sich bey der Gelegenheit in seiner eK 
genen Schlinge gefangen. Nec lex justitior ulla! * 
Der Richter gab zu, dafs in diesem Umstände 
allerdings etwas GeheimnifsvoDes liege, und ent- 
schuldigte sich zugleich, dafs er nicht weiter in 
Dousterswivei gedrungen sey, da seine Aussage 
freywillig gewesen. Allein zur Unterstützung der 
Hauptbeschuldigung berief er sich auf die Angabe 
Aickwoods, in Betreff des Zustande« , worin man 
Dousterswivei gefunden habe, und wodurch das 
wichtige Factum begründet ward , dafs der Bett- 
ler die Scheune, worin er sich aufgehalten, ver- 
lassen habe, und nicht wieder dahin zurückge- 
kehrt sey. Zwey Personen, welche zu dem Be- 
sorger des Leichenbegängnisses aus Fairport ge- 
borten , und in dieser Nacht der Beerdigung der 
Gräfin Clenallan heygewohnt, hatten ebenfalls 
ausgesagt : da man sie zur Verfolgung zweyer ver- 
dächtigen Personen abgesandt habe, welche in 
dem Augenblicke, als der Leichenzug bey den 
Ruinen von St. Ruth ankam , dieselben verlassen, 
und vielleicht einiges von dem Leichengepränge 
hätten stehlen wollen, so wären dieselben bald 
ihren Augen entschwunden , bald hätten sie sie 
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wieder erblickt, indem der Boden ihnen das Rei- 
ten sehr erschwert habe ; endlich aber sejen beyde 
glücklich in Mucklebackit 's Hütte angelangt. Der 
eine von den Männern fügte noch hinzu: dafs er, 
der Declarant , als er von dem Pferde gestiegen, 
und dicht ans Fenster der Hütte getreten sey, 
dort den alten Blaurock und den jungen Steenio 
Mucklebackit , nebst Andern, beym Essen und 
Trinken erblickt, und zugleich gesehen habe, wie 
besagter Steenie Mucklebackit den Andern ein 
Taschenbuch gezeigt; auch zweifleer, Declarant, 
nicht im mindesten, dafs Oclültree und Muckle- 
Ltfckit die Personen gewesen seyen , die er und 
cein Kamerad, wie oben erzählt, verfolgt hätten. 
Auf die Frage , warum er nicht in die besagte 
Hütte hereingetreten, entgegnete er: er habe 
keinen schriftlichen Verhaftsbefehl gehabt, und 
da Mucklebackit und seine Hausgenossen als band« 
feste Leute bekannt wären, so sey er, Declarant, 
nicht eben geneigt gewesen , sich in ihre Angele- 
genheiten zu mischen. Causa scientiae patet. 
Alles hier Bemerkte der Wahrheit gemäfs u. s. w. 

«Nun, was sagen Sie zu diesen Beweisen gegen 
Ihren Freund?" fragte der Richter, als er sah, 
dafs der Alterthumsforscher das letzte Blatt um- 
gewendet hatte. 

«Hm! beträfe die Sache Jemand anders, so 
roufs ich gestehen, ich würde sagen, sie sieht 
beym ersten Anblick — prima facie — nicht 
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ganz gut aus. Ich kann's indefs Niemand verden- 
ken f wenn er den Dousterswivel durchprügelt. 
War' ich selbst etwas jünger, oder besafs ich; 
nur etwas von Ihrem kriegerischen Geiste , Herr 
Amtmann , so hätt' ich das schon längst selbst 
gethan. Es ist ein nebulo nebulonum , der Dou- 
sterswivel, ein unverschämter, betrügerischer, 
lügenhafter Kerl , der mich schon durch seine 
Schurkereyen hundert Pfund kostet, und meinen 
Nachbar, den Sir Arthur, wer weifs wie viel! — 
Ueberdies, Herr Amtmann, halt' ich ihn nicht 
für einen Freund der Regierung. ** 

«Wirklich ?* sagte Littlejohn; «wenn dem so 
wäre , das würde der ganzen Sache eine andere 
Wendung geben. Ä 

«Richtig! Prügelte ihn der Bettler, so gab er 
dadurch blos seine Dankbarkeit gegen den König 
zu erkennen, dafs er dessen Feind ein wenig ab- 
drosch, und wenn er ihn beraubte, so hat er 
nur einen Zigeuner geplündert, dessen Schatze 
ohnedies dem Gesetze verfallen sind« Gesetzt 
nun , diese Zusammenkunft in den Ruinen von 
St. Ruth habe auf Politik Bezug gehabt, und diese 
Geschichte von verborgenen Schätzen u. s. w. wäre 
eine blose Lockspeise von jenseits des Meeres für 
irgend einen bedeutenden Mann , oder es wären 
bestimmte Fonds, um einen Clubb von Aufrüh- 
rern zu unterstützen — » 

«Sie haben wahrlich meine Gedanken , Sir/ 



Digitized by Go 



63 

entgegnete der Richter. «Wie glücklich würd' 
ich mich schätzen , wenn ich mit meinen gerin- 
gen Kräften der Sache auf den Grund kommen 
könnte! Was mejnen Sie, wenn wir die Frey- 
willigen zusammenberiefen, und sie in Activität 
setzten ?* 

c< Vor der Hand wenigstens nicht, dächt' ich, 
da das Podagra ihnen ein wesentliches Mitglied 
ihres Corps entzieht. Aber wollen Sie wohl er- 
lauben , dafs ich den Ochiltree ein wenig exa- 
minire?* 

«Sehr gern; Sie werden indefs nichts aus ihm 
herausbringen. Gab er mir doch deutlich zu ver- 
stehen, dafs er die Gefahr einer gerichtlichen 
Erklärung von Seiten eines Angeklagten wohl 
kenne, die denn auch in der That schon man- 
chen ehrlichem Mann, als ihn, an den Galgen 
gebracht hau* 

«Sie haben also nichts dagegen, Herr Amtniann, 
wenn ich ihn ein wenig ausforsche?" 

«Nicht das geringste, Monkbarns. — Aber da 
hör* ich den Sergeanten unten l Ich wiH einst« 
weilen ein wenig exerciren.— Baby, trage doch 
meine Flinte und mein Bajonett in das untere 
Zimmer hin — es macht nicht so viel Lärm, 
wenn wir das Gewehr beym Fufs nehmen. » 

Mit diesen v Worten entfernte sich der kriege- 
rische Richter, dem das Mädchen seine Waffen 
nachtrug. 
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.Das Mädchen ist ein guter Waffentr ager für 
einen Ritter, der's Podagra hat! M sagte Oldbuck. 
«Hurtig ihm nach, Hektor, lieber Junge! Mach* 
Dir ein wenig mit ihm zu schaffen — hörst Du? 
Nur eine halbe Stunde — wirf mit einigen krie- 
gerischen Redensarten um Dich-, und lobe sein 
Exerqitium und seine Haltung! * 

Capitain Mac-Intyre , der, wie Alle seines 
Standes, nur mit tiefer Verachtung auf diese Bür- 
gergarde herabsah, welche die Waffen ergriffen 
hatte, ohne dafs es eigentlich ihres Amts war, 
stand mit grofsem Widerwillen auf, und bemerk* 
te , dafs er durchaus nicht wisse , .was er dem 
Herrn Littlejohn sagen solle , und dafs es doch 
über alle Mafsen lächerlich sey, wenn ein alte^ 
mit dem Podagra behafteter Kramer sich dem 
Exercitium und den militärischen Uebungea ei- 
nes Soldaten unterziehen wolle. 

«Das kann wohl seyn," versetzte der Alter- 
thumsforscher, der selten mit Jemand in einer 
Meynung und Ansicht geradezu übereinstimmte; 
«das kann diesmal und bey manchen andern Ge- 
legenheiten der Fall seyn; allein in diesem Au- 
genblicke gleicht das Vaterland den Klägern ia 
einem Gerichtshöfe für kleine Schuldsachen, wel- 
che aus Mangel an Geld ihre Sache selbst führen, 
statt zu den eigentlichen juristischen Federhelden 
ihre Zuflucht zu nehmen. Ich bin überzeugt, dafs 
wir in dem einen Falle die scharfsinnige ßered- 
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ffamkeit der Rechtsgelehrten nicht verminen, und 
hofF auch, dafs wir in dem andern mit unsern 
Herzen und Musketen wohl durchkommen , ge- 
setzt auch, es ginge uns etwas von der Disciplin 
Eurer Eisenfresser ab.* 

«Meinelwegen mag die ganze Welt fechten,* 
entgegnete Hektor, mürrisch und mit Widerwil- 
len aufstehend, «wenn sie Lust dazu hat; doch« 
bitt' ich , mich in Rübe zu lassen ! " 

«Du bist freylich ein ruhiger Mensch, der vor 
Begier nach Streit und Hader nicht einmal eine 
arme schlafende Phoca in Buhe lassen kann. Und 
gleichwohl behauptest Du — * 

Hektor, der wohl merkte, welche Wendung 
das Gespräch nehmen würde, machte sich, da 
ihm alle Anspielungen auf den genannten Zwej- 
kämpf verBafst waren, schnell aus dem Staube, 
ehe noch der Alterthumsforscher seine Rede vol» 
Unden konnte. 




E 
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Acht und dreißigstes Kapitel 



Im schlimmsten Fall ist's weder Trug , noch 

Diebstahl 9 

Wofern ich Alles weifs, drob ihr mich anklagt. 
Wenn einen zweyten Schatz das Grab gebar, 
Und irgend wem perlieh, der nicht drum wußte — 
Je nun, so heifst doch tauschen niemals stehlen*), 
Um wie viel wenger eine blose Wohlthat ! 

Altes Schauspiel. 



er Alterthumsforscher, welcher von der er- 
theilten Erlaubnifs, den Angeklagten selbst zu 
befragen, Gebrauch machen wollte, begab sich 
lieber nach dem Zimmer, wo Ochiltree gefangen 



# ) Exchange is no robbery, ein bekanntet Engl. Sprich- 
wort. A, d. Uebert. 
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tafs , als dafs er ein förmliches Verhör, im Bey- 
seju des Richters, mit ihm hätte anstellen sollen. 

Er fand den alten Mann an einem Fenster siz~ 
zend, welches auf die See hinausging, und in« 
dem er unverwandt dorthin blickte, traten ihm 
unwillkührlich helle Thränen in's Auge , welche 
über die Wangen in den weifsen Bart hinabran- 
nen. In seinem Gesichte lag indefs Ruhe und 
Fassung, und in seinem Benehmen Geduld und 
Ergebung. Oldbuck hatte sich ihm unbemerkt 
genähert, und weckte ihn aus seinem Nachdenken 
mit den freundlichen Worten: «Esthut mir leid, 
Adam , dafs ich Euch wegen der- Geschichte so 
niedergeschlagen sehe ! * 

Der Bettler fuhr auf, trocknete sich schnell 
mit dem Aermel die Augen, und suchte in seinen 
gewöhnlichen , heitern und scherzenden Ton übet* 
zusehen, indem er mit einer mehr als gewöhn- 
lich zitternden Stimme sagte: «Ich konnt'swohl 
denken , Monkbarns , dafs nur Ihr oder Eures 
Gleichen mich hier stören könnten , und es ist 
ein grofser Vortheil bey Gefangnissen up.d Ge- 
richtshöfen , dafs Ihr Euch , wenn Ihr wollt, Eu»^. 
Augen aus dem Kopfe weinen könnt, ohne dafs 
die Leute . die dabey zu thun haben , Euch fra- 
gen, warum Ihr das thut.* 

«Nun Adam,» entgegnete Oldbuck, «ich denke 
doch, gegen Euer jetziges Unglück wird sich noch 
wohl Hülfe finden lassen. 11 
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«Ich halte geglaubt , Monkbarn« , »■ versetzte der 
Bettler, in einem Tone des Vorwurfs, «Ihr kenn- 
tet mich besser, als dafs Ihr glaubtet, um einer 
solchen Kleinigkeit willen^ die nur mich betrifft, 
waren mir die Thränen ins Auge getreten? — 
Nein ! Nein ! Das ist's nicht ! Da war aber das 
arme Mädchen, Gaxon's Töchter — die sucht 
überall* Trost und findet so wenig — denn man 
hat keine Nachrichten vonTaffril's Brigg seit dem 
letzten Sturme, und, wie die Leute sagen, soll 
ein königliches Schiff an dem Riff von Rattray ge- 
scheitert, und die ganze Mannschaft ertrunken 
seyn. — Gott verhüt' es, aber so gewifs Ihr lebt, 
Monkbarns, ist dann auch der arme Lovel, den 
Ihr so lieb hattet, mit umgekommen." 

«Ja, das verhüte Gott ! * wiederholte der Alter« 
thumsforscher; «lieber wollt' ich, Monkbams 
stand' in Flammen. Mein armer theurer Freund 
und Gehülfe ! — Ich will doch gleich hinunter 
an den Kay!* 

«Da werdet Ihr doch nichts mehr erfahren, als 
ich Euch schon gesägt habe,* entgegnete Ochil- 
tree; «denn die Beamten hier waren sehr hoflich 
—»versteht sich nach ihrer Art — und sahen ihre 
Briefe und Berichte naeh, und konnten doch 
nichts weiter herausbringen! * 

«Es kann nicht wahr seyn ! Es soll- nicht wahr 
seyn!» rief der Alterthumsforscher, «und ich 
willfs nicht glauben, wenn's wirklich so ist-! 
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Taffril ist ein trefflicher Seemann, und Lovel—-» 
mein armer Lovel! — besitzt alle Eigenschaften 
eines guten, angenehmen Gesellschafters zur See 
und 2U Lande. Es ist ein Mann, Adam, den ich 
wegen seines trefflichen Characters vor allen An- 
dern zum Gefährten -wählen würde, wenn ich 
einmal eine Seereise machen sollte — was ich 
freylich nie thun werde , ausser auf einer Fähre, 
um fragilem tnecum sofoere phaselum — denn 
gegen diesen meinen Gefährten, dächt' ich, könn- 
ten die Elemente unmöglich Groll hegen. — Nein» 
Adam » es ist nicht so — kann nicht so seyn! 
Es ist eine Erdichtung des unnützen Weibsbildes, 
fama genannt, das ich mit derTrompete um den 
Hals noch gehangen sehen möchte, weil es zu 
nichts weiter dient, als mit seinem Eulengeschrey 
ehrliche Leute um ihre fünf Sinne zu bringen!— 
Aber sag* mir doch, wie bist Du denn eigentlich 
in diese Klemme gerathen?" 

«Befragt Ihr mich als obrigkeitliche Person , 
Monkbarns, oder nur zu Eurer eigenen Befriedi- 
gung ?* entgegnete der Bettler. 

„Bios ü#u meiner Befriedigung,* versetzte Old- 
buck. ' v 

«Nun, so steckt nur Euer Taschenbuch und 
Euren fileystift^ein , denn ich sage kein Wort , 
so lang* Ihr die Schreibematerialien da in den 
Iiiinden habt Sie sind ein Schrecken für unge- 
lehrte Leute, wie ich bin. Wahrlich, der erste 
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beste von Jen Schreibern , die da im nächsten 
Zimmer sitzen , kann Euch schwarz auf weifs so 
viel hinkritzeln, als eben nöthig ist, einen Men- 
schen zu hängen , ehe man noch weifs , was er 
gesagt hat." 

Adam erzählte nun mit vieler Freymüthigkeit 
den Theil der Geschichte , den die Leser bereits 
kennen, und unterrichtete den Alterthumsforscher 
von dem Auftritte zwischen Dousterswivel und 
seinem Patron, von dem er Augenzeuge gewesen 
war, indem er offenherzig gestand, dafs er der 
Versuchung nicht habe widerstehen können, den 
Adepten noch einmal nach Misticot's Grabe zu 
fuhren , um sich dort, wegen seiner Marktschreye- 
rey, auf scherzhafte Weise an ihm zu rächen. 
Es sey ihm leicht geworden, Steenie, als einen 
kecken, unbesonnenen jungen Menschen, zu über- 
reden, dafs er den Spafs mitmachen möge, der 
nun aber ganz unvermerkt und ohne Vorsalz wei- 
ter getrieben worden sey, als es früher in ihrem 
Plane gelegen. Was das Taschenbuch betreffe, 
so erklärte er, dafs er sogleich sein Befremden 
und Mifsfallen darüber an den Tag gelegt habe, 
und zwar im Beyseyn aller Bewohner der Hütte, 
als er gefunden, dafs man es aus Versehen mit- 
genommen. Steenie hab' es den folgenden Tag 
dem Eigenthümer wieder zurückbringen wollen, 
woran er aber durch seinen unvermutheten Tod 
verhindert worden sey, 
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* Euer Bericht , » sagte der Alterthumsforscher, 
nach einigem Besinnen, «scheint mir sehr wahr- 
scheinlich, und ich messe ihm, nach dem, was 
ich von den Parthejen weifs , Glauben bey. In- 
defs denk' ich doch, dafs Ihr noch bey weitem 
mehr vrifst, als Ihr für gut befunden habt, mir 
sn itzuth eilen , besonders hinsichtlich der Schatz- 
gräberey. Ich Vfermuthe, Ihr habt die Rolle des 
Lar familiaris im Plautus gespielt , oder — um 
mich Euch deutlicher auszudrücken — eine Art 
von Brovfnie *) , Adam , der über den verborge- 
nen Schätzen wacht. So viel ich mich erinnere, 
wart Ihr der erste , dem wir begegneten , als Sir 
Arthur den unglücklichen Versuch auf Misticot's 
Grabe wagte, und wiederum der erste, der, als 
die Arbeiter anfingen müde zu werden, in die 
Gruft sprang und den Schatz eigentlich entdeckte. 
Nun müfst Ihr mir das Alles hinlänglich erklä- 
ren , wenn Ihr nicht wollt, dafs ich so mit Euch 
umgehen soll, wie Euclio die Staphyla in der 
Aulalaria **) behandelt.» 



•J Brown ie — ein Spuclgeist oder Kobold in Schott- 
land, nach Jamieioo analog den swartalfar » 
Schwarzelfen der Edda* 

A. d<* Uebers. 

**) Eine Comod/e dei Piautas ( geb. »17 v. Chr., gest. 
io*4) • worin der Geizhals Euclio die alte Staphjla 
mit Schlägen auf dem Hause jagt, weil er glaubt» 
dafs sie seinen vergrabeneu Schau ausspüren werde:. 
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«Aber um's Himmels trillen # tras weifs ich 
denn von Eurer Haulularia ? Das klingt ja nicht, 
als ob Menschen, sondern als ob die Hunde 

reden«* 

«Ihr wufstet aber doch,» fuhr Oldbuck fort, 
«rdafs hier der Kasten mit dem Schatze sich be» 

fand?» 

«Lieber Herr, wo ist denn hier irgend eine 
Wahrscheinlichkeit ? Denkt Ihr denn, ein so ar- 
mer Teufel wie ich, würde so was gewufst, und 
es sich nicht 2u nutze gemacht haben? — - Ihr 
wifstwohl, ich suchte nichts, und fand nichts. 
Was konnte mich denn die Sache angehen? 11 

«Das möcht* ich eben von Euch wissen,» ent» 
gegnete Oldbuck, «denn ich bin fest überzeugt, 
Ihr wufstet, dafs er dort lag." 

«Ihro Gnaden sind ein positiver Mann, und ab 
solcher haben Sie denn auch oft Recht.* 

«Ihr gebt also zu, dafs meine Yermuthung ge> 
gründet ist?* 

Adam nickte mit dem Kopfe, zum Zeichen der 
Bejahung. 

«Nun so setzt denn auch die Geschichte von 
Anfang bis zu Ende auseinander,» sagte der Al- 
terlhumsforschcr. 



(Man vergl. die UebersetWTig der Lustspiele des Pia er* 
tu* tod Doos. Leipi. 1806—7. % Bde.) 

A. d. Ueber* 
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«WS** es blos mein Geheimmfs, Monkbarns,* 
versetzte der Bettler , « so solltet Ihr mich nicht 
zweymal fragen , denn ich bab's ja schon hinter 
Eurem Rücken gesagt, dafs Ihr, einige Grillen 
abgerechnet, die Euch dann und wann im Kopfe 
spucken , der klügste und besonnenste Mann un- 
ter all' unsern vornehmen Leuten seyd. Indefs, 
ich will offenherzig gegen Euch seyn, und Euch 
bekennen , dafs es ein Freundesgeheimnifs ist, 
und dafs ich mich eher mit wilden Pferden zer- 
reissen, oder auseinander sägen liefse, wie die 
Kinder Amnions, eV ich noch ein Wort über 
diese Angelegenheit verliere, ausser", dafs dabey 
durchaus nichts Böses beabsichtigt wurde, son- 
dern lauter Gutes, und dafs der Zweck war, 
Leuten einen Dienst zu erweisen , die hundert 
Mal mehr waren, als ich. Es gibt auch, glaub' 
ich, kein Gesetz, dafs es Einem als Sünde an- 
rechnet, wenn man weifs, wo Andrer Leute Geld 
liegt , falls man nur nicht die Hand darnach aus- 
streckt, 11 

Oldbuck ging einige Male in tiefen Gedanken 
im Zimmer auf und ab, und suchte irgend einen 
scheinbaren Grund für dies geheimnifsvolle Be- 
nehmen aufzufinden ; allein sein Scharfsinn schlag 
diesmal fehl. Hierauf trat er wieder zu dem 
Gefangenen. 

«Eure Geschichte, Freund Adam,* sprach er, 
«ist mir ein völliges Räthsel, zu dessen Lösung 
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in der That ein zweiter Oedipus gehörte — wer 
Oedipus war, will ich Euch schon ein anders 
Mal erzählen, wenn Ihr mich daran erinnert* — 
Indessen , mag dies nun auf Rechnung meiner 
Weisheit oder der Grillen kommen , die Ihr mir 
gütig foeylegt, so fühl' ich mich doch versucht zn 
glauben, dafs Ihr die Wahrheit gesagt habt, um 
so mehr, da Ihr nicht zu Anrufung höherer 
Machte Eure Zuflucht genommen habt, ein Kunst- 
griff, dessen Ihr und Eure Kameraden Euch ge- 
wöhnlich bedient, wenn's gilt, die Leule zu be- 
trügen. w (Hier konnte sich Adam des Lächelns 
nicht enthalten.) « Wenn Ihr mir also eine Frage 
beantworten wollt, so will ich versuchen, Euch 
die Freyheit wieder zu verschaffen/' 

«Lafst hören \" sagte Adam mit der Behutsam* 
keit eines verschmitzten Schotten ; «ich werd* Euch 
dann sagen, ob ich antworten kann oder nicht" 

«Es ist eine ganz einfache Frage entgegnete 
der Alterthumsforscher: «Wufcte Dousterswivel 
etwas von dem Verbergen der Kiste mit dem 
Silber?" 

«Der nichtswürdige Mensch P" versetzte Adam. 
«Ey ! hätte dergewufst, was sie enthielte , oder 
nur das geringste davon erfahren , so würd* sie 
nicht lange dort geblieben seyn/' 

«Das meyn'*ich auch," sagte Oldbuek. «Nun» 
Adam , wenn ich Dich in Freyheit setzen soll, so 
mufst Du , auf Verlangen , vor dem Richter er- 
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freyen; denn die Zeiten sind jetzt wahrlich nicht 
darnach, dafs ein kluger Mann sich um so was 
strafen lassen sollte — Ihr raüfstet denn noch 
eine andere aulam auri plenam quadrilibrem, ein 
anderes Search Nro. 1. aufzufinden wissen, " 

«Ach!" entgegnete der Bettler, den Kopfschüt- 
telnd , «der Vogel ist davon geflogen, glaub' ich, 
der die goldenen Eyer gelegt hat; ich will ihn 
keine Gans nennen , wenn es gleich so in dem 
Historienbuche steht. Aber am bestimmten Tage 
Willrich erscheinen , Monkbarns ! Ihr sollt durch 
mich auch nicht einen Pfennig einhüfsen. Das 
Wetter wird wiederum recht schön > und da 
möcht' ich gar zugern sehen , was meine Freunde 
machen!" 

« Gut , Adam ! Da das Stampfen und Stofsen 
da unten etwas aufgehört hat , so glaub' ich, der 
Amtmann Littlejohn hat seinen militärischen Prä- 
ceptor entlassen, und ist von den Geschäften des 
Mars zu denen der Themis wieder zurückgekehrt. 
— Ich werde mich mit ihm besprechen — doch, 
was die traurigen. Neuigkeiten betrifft, die Ihr 
mir erzähltet, so* kann und will ich nichts davon 
glauben !" 

* Wollte Gott, dafs ich gelogen hätte!" sagte 
der Bettler. 

Oldhuck, der hierauf das Zimmer verlief*, fand 
den Richter, durch die Anstrengungen des Eier- 
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cirens völlig erschöpft , im Lehnstuhl ruhend, wo 
er das Lied: « Lustig leben die Soldaten !" vor 
sich hin brummte , und zwischen jeder Strophe 
sich mit einem Löffel Schildkrötensuppe stA r te* 
Er befahl, Oldbuck eine gleiche Erfrischung vor- 
zusetzen; allein dieser lehnte es ab, mit der Be- 
merkung, dafs, da er keine Militärperson sey, 
er auch von seiner Gewohnheit, das Essen zu ei* 
ner bestimmten Zeit einzunehmen, nicht gern 
abweichen wolle. «Soldaten , wie Ihr , Herr Amt- 
mann/' sprach er, «müssen freylich essen, wie 
und wann sie können. Doch — ich habe mit 
Kummer vernommen, dafs keine guten Nachrich- 
ten von Taffril's Brigg eingelaufen sind/' 

« Ach ! der arme Mensch ! Er war doch wirklich 
eine Zierde der Stadt ! Hat sich so ausgezeichnet 
am ersten Junyi" 

«Warum sprecht Ihr denn von ihm im praete* 
rito — in der vergangenen Zeit?" entgegnete Old 
buck. 

«Leider glaub' ich, nur zu viel Ursache dazu 
zu haben, Monkbarns; indefs, wir wollen das 
Bestehoffen! Der Unfall soll sich, wie man sagt, 
in dem Felsenriff von Rattray , zwanzig Meilen 
nordwärts, nicht weit von Dirtenalan - Bay ereig- 
net haben. Ich hab' schon Leute ausgeschickt, 
um Erkundigungen einzuziehen, und Euer Neda 
ist selbst hingelauten, mit einer Schnelligkeit, 
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als ob er die Hofzeitung mit der Nachricht von 
einem Siege holen wollte/' 

In diesem Augenblicke trat Hektor in's Zim- 
mer, und rief: «Das ist wahrscheinlich Alles 
eine verdammte Lüge! Die Sache läfst sich auch 
nicht im mindesten verbürgen — • nichts als all- 
gemeine Gerüchte V* 

«Aber Hektor/' sagte der Onkel, «wenn es 
doch wahr wäre , auf wen würde die Schuld fallen, 
dafs sich Lovel an Bord befunden?" 

« Auf mich nicht !" versetzte Hektor ; « es würde 
nur mein Unglück gewesen seyn." 

„Wahrhaftig/' sagte der Onkel, «das wäre 
mir nicht eingefallen." 

»Aber Sir, so sehr Sie auch geneigt sind, mir 
immer Unrecht zu geben, so werden Sie mir doch 
hoffentlich, zugestehen, dafs meine Absicht in 
diesem Falle durchaus keinen Tadel verdiente. 
Ich that, was ich konnte, Lovein nicht zu fehlen, 
und wenn es mir gelungen wäre, so ist's ja klar, 
dafs er in meiner Lage gewesen seyn würde , so 
wie jetzt der umgekehrte Fall statt findet/' 

«Und auf wen oder worauf zielst Du denn jetzt; 
dafs Du den ledernen Sack da, mit dem Worte; 
Schiefspulver darauf, mitnimmst?" 

«Ich mufs mich ja für Lord Glenallan's Moor 
auf den zwölften dieses in Bereitschaft setzen!" 
entgegnete Mac-Intyre. 
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tt Aha ! Deine grofse chasse , wie die Franzosen 
es nennen, würde am besten statt finden — 

Omne cum Proteus pecus agUarei 

Misere montes — 

*• < • 

Möchtest Du doch eine Phoca treffen, statt ei- 
nes unkriegerischen Waldvogels/' 

«Der T — hole den Seehund oder die Phoca, 
wenn Ihnen der Name besser gefällt ! Es ist doch 
ärgerlich , dafs solch ein Spafc gar kein Ende 
nehmen will/' 

«Ich bin froh/' sagte Oldbuck, « dafs Du Dich 
ein wenig darüber schämst. — Da ich das ganze 
Geschlecht der Nimrods verabscheue, so wünscht' 
ich, sie möchten alle so ankommen. — Aber 
fahre doch nur nicht so auf bey einem blosen 
Scherze ! Ich will kein Wort mehr über die Phoca 
verlieren ; aber der Herr Amtmann wird uns sa- 
gen können, wie hoch jetzt die Seehundsfelle im 
Preise stehen/' 

t , Sehr hoch ," versetzte der Richter, « sehr hoch! 
Die Fischcrey ist in der letzten Zeit nicht ergie- 
big gewesen/' 

«Das können wir selbst bezeugen/' sagte dei 
Aherthumsforscher , der nicht nachliefs mit sei- 
nen Neckereyen , und sich freute, dafs ihm di» 
ser Vorfall eine Art von Ueberlegenheit über den 
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jungen Waid mann gegeben hatte. Nun, noch 
ein Wort, Hektor, und 

Ein Seehundsfell ziert dann die müden Glieder. 

* 

Doch Du mufst nicht böse werden, lieber Junge. 
Allein jetzt niufs ich wahrlich an meine Geschäfte 
gehen. Herr Amtmann , auf ein Wort! Sie müs- 
sen Bürgschaft annehmen — versteht sich mas- 
sige Bürgschaft für das Erscheinen des alten 
Ochiltree." 

«Sie bedenken nicht, was Sie verlangen/' sagte 
der Amtmann , « die Beschuldigung betrifft Mord- 
anschlag und Raub." 

« Davon kein Wort mehr," entgegnete der Al- 
terthumsforscher. «Ich gab Ihnen schon früher 
einen Wink, und werde mich nachher deutlichei 
erklären. Ich versichre Sie , dahinter steckt ein 
Geheimnifs." 

«Aber, wenn nun der Staat dabey interessirt 
ist, Herr Oldbuck, so habe doch ich, der die 
ganze Plage bey der Sache hat , auch ein Recht, 
zu Rathe gezogen zu werden, und so lang' ich 
nicht — " 

«Stille, stille!" sagte der Alterthumsforscher, 
indem er ihm einen Wink gab, und den Finger 
bedächtig an die Nase legte; «die ganze Ehre soll 
Ihre seyn, und Sie sollen die ganze Leitung ha- 
ben s . sobald die Sachen reif sind« — Es ist aber 
doch ein hartnäckiger alter Kerl ; er will durch. 



- 
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aus nicht zwey Menschen in sein Geheiranifs 
schauen lassen; auch fehlt mir noch der Schlüs- 
sel zu Dousterswiveis geheimen Anschlagen, mit 
denen er mich ebenfalls nicht bekannt gemacht 
hat/' 

«So müssen wir wohl das Ausländerdekret ge- 
gen ihn in Anwendung bringen? Was nieyncn 
Sie/ 9 

« Offenherzig gestanden , wünscht' ich , Sic thä- 

ten es." 

«Schon gut/' sagte der Richter, «es soll als- 
bald geschehen. Er soll entfernt werden, tan* 
quam suspect — das ist ja, wenn ich nicht irre, 
so eine von ihren Redensarten , Monkbarns ?" 

«Sie ist classisch, Herr Amtmann! Sie machen 
Fortschritte/' 

«Die öffentlichen Angelegenheiten, sehn Sie, 
haben in den letzten Zeiten so auf mir gelastet, 
dafs ich mich genölhigt sah, meinen Vorsitaer 
als Compagnon anzunehmen. Ich habe zwey be- 
sondere Correspondenzen mit dem Unter-Staats* 
secretär gehabt, einer wegen der proponirten Taxe 
auf den R ingaer Leinsaamen , die andere wegen 
Unterdrückung politischer Gesellschaften. Sie 
können mir deshalb ganz sicher entdecken , was 
Sie von dem Anschlag des alten Kerls gegen den 
Staat erfahren haben/' 

«Dazu bin ich augenblicklich bereit, wenn ich 
es erst selbst genauer kenne. Mir ist die Unruhe 
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höchst verhafst , die es Einem macht , wenn man 
so was selbst betreiben soll. Bedenken Sie in* 
defs wohl, dafs ich nicht bestimmt von einem 
Anschlage gegen den Staat gesprochen habe. Ich 
sage nur, ich hoffe, vermittelst dieses Mannes, 
einen schlechten Anschlag zu entdecken." 

„Wenn's nur ein Anschlag ist! Hochverrath, 
Aufruhr wenigstens mufs dabey seyn. Wollen 
Sie mit vierhundert Mark für ihn bürgen ?" 

«Vierhundert Mark für einen alten Blaurock ?" 
rief Oldbuck. «Denken Sie doch an das Dekret 
vom J. 1701 , in Betreff der Bürgschaften. Strei- 
chen Sie die eine Null weg ! Mit vierzig Mark will 
ich für ihn bürgen." 

«Es sey darum, Herr Oldbuck! Jedermann in 
Fairport ist Ihnen ja gern gefällig, und überdies 
kenn' ich Sie als einen klugen Mann, der eben 
so wenig vierzig, als vierhundert Mark leichtsin- 
nig einbüCst. Ich nehme daher Ihre Bürgschaft 
an , meo periculo — Was sagen Sie wieder zu 
diesem juristischen Ausdruck? Ich hab' ihn von 
einem gelehrten Advokaten gelernt. Ich will 
dafür gut sagen, Mylord , sprach er, meo peri- 
culo r — 

« So will ich denn auf gleiche Weise für Adam 
Ochiltree gut sagen," entgegnete Oldbuck , «meo 
periculo! Lassen Sie doch den Bürgebrief durch 
Ihren Schreiber abfassen; ich will ihn unter- 
ze ichnen." 

78. . F 
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Als diese Ceremonie vorüber frar, theilte Old- 
buck dem alten Adam die frohe Nachricht mit, 
dafc er frey sey , und sagte ihm : er solle sich ge- 
rades Weges nach Monkbaras begeben, wohin 
der Alterthumsforscher selbst, nebst seinem Nef- 
fen, zurückkehrte, nachdem Beyde ihr gutes 
Werk vollendet hatten. Ä 
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Neun und dreyfsigstei Kapitel. 



4 



Von weisen Sprüchen voll und Rechtsinstanzen. 

' ' * * * * 

Shakspeare : TVie es euch gefällt. 



.Wie sehr wünscht' ich, Hektar/' sagte der 
Altertumsforscher am folgenden Morgen nach 
dem Frühstücke , «dafs Dm tonsre Nerven schon- 
test , und nicht so unaufhörlich, mit Deiner Flinte 
knalltest!" . 

„Es thut mir wirklich leid, dafs ich Sie störe, 
Sir ! Aber es ist eine Capitalflinte , von Joe Man- 
ton gemacht, und kostet vierzig Cuineen." 

«Ein Thor sucht sich so bald als möglich Von 
seinem Celde zu hefreyen, lieber Neffe; ich bin 
nur froh, dafs Du so viel Guineen wegzuwerfen 
hast." 

«Jeder hat so sein Steckenpferd, lieber Onkel, 
das Ihre sind die Bücher " 
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«Ja, wenn Da meine Sammlung bittest, da 
würde sie sich bald bey dem Büchsenmacher, 
dem Pferdehändler, dem Hundedressirer zer- 
streuen — coemtos undique nobiles Ubros mutare 
loricis Iberis V* 

«Ihre ßücher könnt' ich freylich nicht brau- 
chen , lieber Onkel, und Sie werden wohl thun, 
wenn Sie sie in bessere Hände kommen lassen ; 
aber rechnen Sie die Fehler meines Kopfes nicht 
meinem Heiden zu« Ich . werde mich nicht von 
einem Cordery trennen, der einst einem alten 
Freunde gehörte, wenn ich auch ein Paar Pferde, 
wie die des Lords Glenalian, dafür bekommen 

sollte." . * \ 

« Das trau' ich Dir zu , lieber Junge ! das trau' 
ich Dir zu! Ich plage Dich nur zuweilen ein 
wenig; das hält den Ceist der Zucht und die ge- 
wohnte Unterwürfigkeit aufrecht. Du wirst ge- 
wifs Deine Zeit 'hier recht angenehm zubringen, 
wenn Du von Niemanden , als mir , von keinem 
Capitain oder Obersten , oder Knight in Arms, 
wie es bey Milton heifst, Befehle anzunehmen 
brauchst, und anstatt der Franzosen nur die Gens 
humida ponti — denn, wie Virgil sagt: 

Sternunt se somho dhersae in litore ptiocae, 

welches man wohl so wiedergeben könnte : 

Die Seehund' ruhn am Ufer hier 
In unsers Hektor's Kampfrevier. 
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Alnjr , emrPu böse wirst, so sag* ich kein Wort 
mehr. Aha! da ist ja auch der alte Adam, im 
Hofe ! Mit dem hab' ich Geschäfte. Leb* wohl, 
Hektor ! Denke nur, wie sie in die See plumpte, 
wie ihr Meister Proteus s et se jactu dedit aequor 
in altum" 

Mac-Intyre wartete nur so lange, bis der On- 
kel dieThüre hinter sich zugemacht hatte; dann 
liefs er seinem Aerger vollen Lauf. 

«Mein Onkel/' sagte er zu sich selbst, «ist der 
beste Mann von der Welt, und in seiner Art auch 
der gutmüthigste. Eh' ich indefs noch ein Wort 
von der verdammten Phoca höre, will ich lieber 
bey einem Regiment nach Westindien Dienste 
nehmen, und sein Angesicht nie wieder sehen. 11 

Mifs Mac-Intyre, welche ihrem Onkel aus 
Dankbarkeit ergeben war, aber ihren Bruder fast 
leidenschaftlich liebte, pflegte beyjsolchen Gele- 
genheiten gewöhnlich die Friedensstifterin zu 
spielen. Sie eilte dem Onkel entgegen, ehe er 
noch inY Gesellschaftszimmer trat. 
• «Nun, Mifs Frauenzimmer, was soll denn diese 
flehende Miene bedeuten? Hat die Juno etwa 
wieder ein Unheil angerichtet ?" 

«Nein, 'lieber Onkel, aber Juno's Herr ist so 
alarmirt wegen Ihres Scherzes mit dem Seehunde. 
Sie können rairs glauben, er fühlt das tieferund 
schmerzlicher, als sie selbst wünschep werden. 
Albern ist's vou ihm, das ist wahr; allein Sie 
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können auch Jedermann so lächerlich taaölea, ( 

dafs — " ' r ' \ S \ 

« Nun , liebes Kind , ich will meiner satyrischeü ] 

Ader künftighin nicht mehr so freyen Lauf lassen ) 

— will die Phoca gar nicht mehr erwähnen, und I 
auch nicht einmal darauf anspielen. Ich bin gafr 

nicht monitoribus asper, vielmehr, wie Gott j 

weifs, das mildeste, sanfteste und ruhigste Ge- | 
schöpf, das sich von Schwester, Nichte undNef- 
fen ganz nach Willkühr leiten läfst." 

, Mit dieser kleinen Lobrede, die Oldbuck sicfc j 
selbst hielt, trat er in das Gesellschaf tszicpmet; 
und machte seinem Neffen den Vorschlag, mit 
ihm nach der Muschelklippe zu gehen. «Ich bat' 
einem Weibe in Mucklebackit'a Hütte einige Fra- 
gen vorzulegen , und wünsqhte gern einen Zei- 
gen. So mufs ich denn , in Ermanglung eines 
bessern, mit Dir vorlieb nehmen., Rektor!" 

„Der alte Adam ist ja da und Caxoft ! Sollt** 
die nicht besser dazu taugen ' r als iAP" it 

' « Das mufs ich sagen , Du schlägst mir f ä recht 
hübsche Begleiter vor. Ich bin Dir für Deine 
Artigkeit in der That verbünden. Der alte Blaii- 
tock soll zwar mit mir gehen," allein keineswegs 
als gültiger Zeuge; denn das kann er nicht, da 
er jetzt, wie unser Freund , der Amtmann Little- 
joha — Gott segne seine Studien — sich ab- 
zudrücken pflegt, tanquam suspectus [zu betrach* 
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ten ist. Du aber bist suspicione major , wie sich 
unsre Gesetze ausdrücken/' 

«Ich wünscht' , ich wäre Major, Sir!" ent- 
gegnete Hektor, der blos das letzte, für das Ohr 
eines Soldaten so ausdrucksvolle "Wort auffafste; 
«aber ohne Geld und Fürsprache ist wenig Hoff- 
nung zu einer solchen Beförderung." 

„Nur ruhig, Du tapfrer Sohn des Priamus !" 
.sagte der Alterthumsforscher; «folge nur der Lei- 
tung Deiner Freunde — wer weifs, was geschieht! 
Jetzt komm' mit mir , und Du wirst etwas sehen, 
4as Dir nützlich werden kann , wenn Du einmal 
in einem Kriegsgerichte sitzen solltest." 

«Ich habe schon manchen Regimentssitzungen 
bey gewohnt, Sir/' entgegnete Capitain Mac • In- 
tyre. — «Aber hier ist ein neue» Rohr für Sie!" 

« Danke , danke verbindlichst." 

«Ich hab's von unsrem Regimentstambour ge- 
kauft , der von der Armee in Bengalen , als diese 
vam rothen Meere herunter kam , sich an unser 
Regiment anschlofs. Es ist an den Ufern des 
Indus geschnitten — so viel kann ich sie ver- 
sichern." 

«Es ist wahrlich ein schönes Indisches Rphr, 
und ersetzt mir den Verlust des Spazierstocks, 
den ich bey der Pho — • doch , was häu' ich bald 
gesagt !" 

Die ganze Gesellschaft, bestehend aus dem Al- 
terthumsforscher, seinem Neffen und dem alten 
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Bettler , schlug nun den Weg nach der Muschel- 
kiippe ein — Oldbuck äusserst aufgelegt, Beleh- 
rung zu ertheilen und die Uebrigen , aus einem 
Gefühl früherer Verbindlichkeiten und einiger 
Hoffnung auf künftige Gunstbezeugungen, geneigt, 
ihm ihre Aufmerksamkeit zu schenken. Der On- 
kel und der Neffe gingen neben einander, der 
Bettler befand sich anderthalb Schritt hinter ih- 
nen , und seinem Gönner gerade nahe genug» 
dafs dieser» ohne sich umzusehen, sich ihm durch 
ein leises Umdrehen verständlich machen konnte. 
Petrin in seinem Versuch einer guten Erzie- 
hung , ein Werk , das er der Obrigkeit zu Ed in- 
bürg zugeeignet hat, empfiehlt aus eigener Erfah- 
rung, da er selbst in einer angesehenen Familie 
Hofmeister war , die Beobachtung des erwähnten 
Anstandes allen Schranzen , Erziehern und abhän- 
gigen Leute, zu welcher Classe sie gehören mögen* 

So bewegte sich demnach der Alterthumsfor- 
scher vorwärts, voll von Gelehrsamkeit, nnd 
nicht unähnlich einem Kriegsschiffe, das bald von 
-dieser bald von jener Seite den Feinden, die es 
verfolgen , eine volle Ladung gibt. 

„Ihr meynt also/' sagte er zu dem Bettler, 
„dafs dieser Glücksfall, diese arca auri , wie Plau- 
tus sagt, dem Sir Arthur in seinen Nöthen eben 
nicht viel helfen wird?" 

„Er müfste freylich noch zehn Mal mehr fin- 
den/' entgegnete Ochiltree, «nnd daran zweifle 
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ich sehr. — Ich hörte Puggie Orrock und den 
andern Schuft von Gerichtsdiener darüber spre- 
chen , und dann steht's in 4er That mit einem 
rechtlichen Manne schlimm, wenn solche Leute 
erst schlecht von seinen Angelegenheiten sprechen 
dürfen. Ich fürchte, sie sperren ihn noch ein, 
wenn er nicht schnelle und gewisse Hülfe findet/' 

«Ihr redet wie ein Narr!" sagte der Alterthums* 
forscher. — «Es ist doch merkwürdig, Neffe, dafs 
man in diesem glücklichen Lande Niemand Schul- 
den halber festsetzen darf." 

«Wirklich, Sir?" versetzte Mac-Intyre, «da- 
von hab' ich noch nie etwas gehört. — Nun, der 
Theil unsrer Gesetze würde Einigen von unsrer 
Tischgesellschaft wohl zu Statten kommen/' 

«Wie geht's denn aber zu/' sagte Ochiltree, 
«dafs sich so viele arme Teufel in dem Gefäng- 
nisse zu Fairport befinden, wenn sie nicht Schul* 
den halber verhaftet sind? Man sagt doch, ihre 
Gläubiger hätten sie festsetzen lassen. — Wenn'« 
wenigstens ihr freyer Wille ist, so mufs es ihnen 
dort wahrlich besser gefallen, als mir." 

«Eine sehr natürliche Bemerkung , Adam, die 
auch wohl mancher Vornehmere machen könnte; 
allein sie gründet sich auf blose Unbekanntschaft 
mit dem Feudalsystem. — Hektor ! Ich bitte Dich 
recht sehr, höre doch zu, wenn Du nicht etwa 
schon wieder nach einer — hm ! hm !" 
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Hektor gab tick alle mögliche Mühe, auf merk- 
sam zu seyn. 

«Auch Euch, A«Um, kann es nützen, verum 
cognoscere causa*. Die Natur und der Ursprung 
eines Verhaftbefehls ist ein Ding haud alienum 
a Scaevolae studiis. Ich mufs Euch daher noch- 
mals sagen , dafs in Schottland kein Mensch 
Schulden halber verhaftet werden kann." 

«Das ist mir ziemlich einerley /' sagte der Alte, 
«einem Bettler borgt so Niemand viel." 

«Kuhig! Als ein Zwangmittel zur Zahlung — 
wozu die Schuldner bekanntlich von Natur nicht 
geneigt zu seyn pflegen , wie ich aus eigener Er- 
fahrung weifs — hatten wir zuerst Briefe von 
viererley Form, eine Art höflicher Einladung, 
wodurch unser allergnädigster llerj*, der König, 
wie es einem Monarchen zukommt, in die Ord- 
nung der Privatangelegenheiten seiner Untertha- 
nen eingriff — Anfangs auf gütlichem Wege 
durch Ermahnung, dann auf eine strengere und 
dringendere Weise. — Was siehst Du denn aber 
nach dem Vogel dort, Hektor? Es ist ja eine 
Seemöve !" 

«Es ist eine Seeschwalbe!" sagte Adam. 

«Immerhin! Was thut das jetzt zur Sachet 1 
Aber ich merke schon, Ihr habt Langeweile, Ich 
wilL daher die viererley schriftlichen Erinnerun- 
gen übergehen, und blos die Procedur in neuerer 
Zeit berühren. Ihr glaubt vermuthlich/ man 
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Terhafte Jemand deswegen , weil er seine Schul- 
den nicht bezahlen kann? Bewahre der Himmel ! 
Der Konig ist Mos to gütig«, sieh auf Anrege» 
des Gläubigers für ihn zu verwenden, und dem 
Schuldner seinen königlichen Befehl zuzusenden, 
jenem in einer bestimmten Frist — innerhalb 
Tierzehn Tagen , einer Woche, oder je nachdem 's 
nun ist — gerecht zu werden« Ist der Schuldner 
ungehorsam , widersetzt er sich — was folgt? 
Natürlich nichts anderes, als dafs er mit Recht 



sern allergnädigsten Monarchen erklärt wird, 
dessen Befehlen er nicht gehorcht, und zwar 
durch einen dreymaligen Stöfs in das Horn, auf 
dem Markte äu Edinburg, als der Hauptstadt 
Schottlands. Dann wird er gesetzlich verhaftet, 
nicht wegen einer Civilschuld, sondern weil er 
den königlichen Befehl nicht respectirt hat. ~+» 
Nun, was sagst Du dazu, Hektor? Nicht wahr, 
das hast Du noch nicht gewüfst?" 

«(Nein, lieber Onkel/' entgegnete Mac-Intyre; 
*indefs wäre mir's weit lieber 5 , falls ich Geld 
brauchte, um meine Schulden zu bezahlen, wenn 
ttir der König welches schickte, statt dafs er 
mich für einen Rebellen erklärt , weil ich nicht 
that i was ich unmöglich thun könnte/' > 

«Du bist durch Deine Erziehung noch nicht so 
weit gediehen , dafs Du dies* Dinge ans dem 
rechten Gesichtspunkte beträchten kannst !" ver- 
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setzte der Onkeln «Du bist nicht im Stande, die 
Eleganz der gesetzlichen Fiction zu schätzen, und 
die Art und Weise, wie man Ahe, zum Schutze 
des Handels nothwendige Strenge gegen wider- 
spenstige Schuldner, mit der gewissenhaftesten 
Berücksichtigung der Unterthanenfreyheit zu ver- 
einigen eewufst hat/' 

«Das weif sich freylich nicht, Sir! Allein wenn 
Jemand entweder seine Schulden bezahlen, oder 
in's Gefängnifs wandern mufs, so war's, dacht' 
ich, ziemlich gleich, ob er als Schuldner oder 
als Rebell dahin wandert. Aber Sie sagten ja, 
der königliche Befehl gestatte noeh immer einige 
Tage Frist, und da würd'ich, wenn ich mich in 
Verlegenheit befände, zum Abmarsch blasen, 
und den König und den Gläubiger es unter sich 
ausmachen lassen, ehe zum Aeussersten geschrit- 
ten würde." 

«Ich würd'seben so machen," versetzte Adam, 
und würd' ihden eine Fersen- Bürgschaft geben." 

«Ganz gut; aber mit denen , welche das Gesetz 
im Verdacht hat, dafs sie die übliche Visitation 
nicht gehörig respectiren, verfährt man auf kür- 
zere Weise , durch eine Aufforderung ohne wei- 
tere Umstände , wie man's mit Personen zu ma- 
chen pflegt, bey denen Geduld und Nachsicht 
verschwendet seyn würden." 

er Hm!" sagte Ochiitree, «das ist wohl das, was 
man einen Steckbrief nennt P Nun, ich kenn 's ! 
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Im Süden gibt's auch' Granrbriefe ~ das sind 
recht rasche , fatale Dinge. Ich wurde durch so 
«inen auf dem St. Jacobsmarkte arretirt , und in 
dem alten Gewölbe zu Kelso einen ganzen Tag 
und eine Nacht festgehalten — ein kalter, schau- 
riger Ort warY, das könnt Ihr glauben ! — Aber 
was ist denn das für ein Weib, mit dem Korbe 
auf dem Hucken. Wenn ich nicht irre , so ist's 
die arme Frau Grete selbst!" 

Sie war es wirklich. Des armen Weibes Schmerz 
über ihren Verlust war, wenn auch nicht ver- 
mindert, doch wenigstens ruhiger geworden, da 
sie sich durchaus genöthigt sah , für ihre Familie 
Unterhalt zu erwerben, und in ihrer Anrede an 
Oldbuck lag etwas von der gewöhnlichen Art* 
womit sie ihren Kunden- ihre Waare empfahl, 
und von dem Ton der Klage über ihren kürzlich 
erlittenen Verlust. 

«Wie geht's Euch denn, Monkbarns ?" sagte 
sie , «ich hab' noch nicht das Glück gehabt, Ew. 
Herrlichkeit für die Gnade zu danken, -die Sie 
dem armen Steenie erwiesen haben, da Sie sein 
Haupt zu Grabe trugen. Der arme Junge!" — 
Hier trocknete sie sich die Augen mit dem Zipfel 
ihrer blauen Schürze. — ^ «Jetzt rückt doch die 
Zeit zum Fischfange heran ; meiu Mann aber, 
der hat gar keine Lust, sich auf s Wasser zu wa- 
gen. Es thäte indefs wahrlich gut, wenn er die 
Hand wieder an 's Werk legte. Ich getraue mir 

' " Digitized 
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nicht, es ihm zu sagend es klingt so besonders, 
wenn unsereins zu einem, Manne sq was spricht, 
— - Indefs , ich habe hier ein Paar recht hübsche, 
ansehnliche Schellfische., Für drey Schillinge das 
Dutzend will ich sie Euch lassen , denn ich kann 
nicht viel handeln» und nehme , was mir eine 
Christenseele dafür bieten will, ohne Umstände." 

«Was machen wir, Hektar?" sagte Oldbuck, 
und blieb stehen. «Ich kam schon einmal bey 
meinen Weibsleuten übel an , weil ich einen 
schlechten Handel gemacht hatte. Diese See- 
thiere, Hektar, stiften in unsrer Familie nichts 
als UnheiL" 

«Was wir machen , Onkel?" entgegnete Mao 
Int vre. « Wir bezahlen der armen Frau Grete« 
was sie fordert, oder« — erlauben. Sie mir, dafs 
ich ein Gericht Fische nach Monkbarns schicke. 9 

Mit diesen Worten reichte er der Verkäuferin 
das Geld; allein diese zog ihre Hand zurück. 

c.Nein! nein ! Capitain \" sprach sie, «lhrseyd 
jung und wifst's Geld nicht zu schätzen. Ein Zank 
mit der alten Haushälterin zu Monkbarns oder 
mit Fräulein Griselda wird eben nicht schaden, 
denk' ich. Und dann mufs ich doch auch sehen, 
was Jenny Rintherout macht — das wilde Mäd- 
chen. Sie ist nicht wohl , wie's heifst. Am Ende 
grämt sie sich noch über den armen Steenie! Das 
einfaltige Ding! Als ob der auf ein Mädchen, 
wie sie, jemals ein Auge gehabt hätte ' — INun, 
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Monkbarus, es sind gute Schellfische ; aber wenn 
Sie beut zu Mittage eine Mehlspeise *) haben, so 
werden Sie mir wohl nicht viel dafür bieten/' 

So schritt sie mit ihrem beladenen Korbe wei- 
ter. Kummer, Dankbarkeit gegen dieTheiinahme 
vornehmer Leute , und die gewohnte Liebe zum 
Handel und Erwerb kreuzten sich abwechselnd in 
ihrem Kopfe. 

«Da stehen wir nun vor der Thür der Hütte/ 1 
sagte Ochiltree ; «ich möchte doch wissen, Monk» 
barns, warum Ihr mich bis hieher geschleppt habt? 
Lust, hineinzugehen, bab' ich, offen gestanden, 
nicht« Ich mag nicht daran denken, wie die 
jungen Leute so alle neben mir gefallen sind, 
und ich nun dastehe wie ein alter Baumstamm, 
der kein grünes Blatt mehr hat." 

«Sandte Euch nicht das alte "Weib hier drinnen, 
als Boten, an den Grafen von Ctenallan ab?" 
fragte Oldbuck« 

«Ja," versetzte der Beuler erstaunt, «allein 
woher wifst Ihr denn das?'' 
. «Aus Glenallan's eigenem Munde. Eis ist also 
kein Venrath , kein Treubruch von Deiner Seite, 
und weil er wünscht, dafs ich ihre Aussage über 
verschiedene wichtige Familienangelegenheiten zu 



•) Im Original stellt crappit- heads , ein Schottische* 
Gericht, das aus Kahliaa und Hafermehl oder Grui- 
*e bereitet wird. A» d. Uefcert» 
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Papier bringet^ möge, so heb' ich Dich mit«, 
nommen. da in ihrem Zustande, der zwischen 
Geistesschwache und vollem Bewufstseyn abwech 
seit , Deine Stimme Jund Dein Anblick vielleicht 
Erinnerungen in ihr wecken können , die sonst 
schwerlich erwachen möchten. Das Gemuth des 

Hektar 1 ?" ~" AbCr ' haS * ° U denn vor ' 

„Ich pfiff blos dem Hunde, Sir! Er verläuft 
sich sonst au weit. Ich wufct's wohl, dafs ich 
Ihnen lastig seyn würde." 

«Bewahre! Nicht im mindesten! Das Ce- 

miith des Menschen gleicht einem Gewirre aus- 
gezupfter Seide, wo man erst sorgfältig das freye 
Ende eines Fadens aufsuchen mu£s , ehe sich das 
Ganze auflösen läfst." 

«Davon versteh' ich nichts," sagte der Bettler .- 
«aliein wenn meine alte Bekannte noch ganz 
oder auch nur so ziemlich dieselbe ist, so wird 
sie uns schon zu schaffen machen. Es ist ordent- 
lich schauerlich, wenn man sie sieht und hört 
wie sie so die Arme wirft, und wie eingedrucktes' 
fluch spricht, ob sie gleich nur ein altes Fischer, 
weib ist. Eine vornehme Erziehung hat sie frev- 
lich genossen, und es wurde viel aus ihr gemacht 
eh. s,e sich so tief unter ihrem Stande verheyra- 
thete Sie kann wohl so ein zehn Jahr älter seyn, 
als ich und ich entsinne mich recht gut dafs 
man s ihr sehr verdacbte, wie sie sich mit dem 
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Simon Mucklebackh , dem Vater von dem Saun* 
ders, vermählte, so, als ob sie recht was Vor- 
nehmes gewesen wäre. Sie kam indefs wieder in 
Gunst, und verlor sie nachher abermals , wie ich 
von ihrem Sohn gehört habe, der damals noch 
ein Kind war. Endlich aber bekam sie viel Geld, 
verliefs ganz das Gebiet der Gräfin, und nahm 
hier ihren Wohnsitz. Allein es wollt* ihr nie 
recht gut gehen. Eine recht gute Erziehung hat 
sie indefs gehabt, und wenn sie erst anfängt. 
Englisch zu sprechen, wie ich's denn wohl in 
einigen seltenen Fällen gehört habe, da wird sw 
uns gewifs viel zu schaffen machen!" 



76. G 
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Vierzigstes Kapitel. 



Das Lehen, in so hohem Aller > nimmt 
Unmerklich ab, gleichwie die Ebb* allmählig 
Zurückläßt die gestrandete Galeere. — 
Koch kürzlich schwankte sie hey jedem Stöfs 
Von Wind und Welle ; doch es ruht ihr Kiel 
Nun auf dem Sand' , und einen Winkel bildet 
Der Mast jetzt unverändert mit dem Himmel; 
Bey jeder neuen Welle schwankt sie minder. 
Bis sie zuletzt am Meeresstrande daliegt $ 
Nutz - und bewegungslos. — 

Altes Schauspiel. 



Als der Alterthumsforscher die Thiire öffnete, 
erstaunte er nicht wenig, als er Elsbeth mit 
schauerlich klagendem Tone eine alte Ballade, 
in der Art eines Recitatm , singen hörte : 
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« Der Hering liebt des Mondes Schein , 

Die Makrele liebt den Wind , 
Die Austern nimmt das Fischerlied ein, 

Weil von edlem Geschlechte sie sind/' 

Oldbuck, ein fleifsiger Sammler solcher alten 
Poesien, blieb an der Thürschwelle stehen, und 
griff unwilikuhrlich nach Taschenbuch und Biey- 
stift, um Einiges davon aufzuzeichnen. Von Zeil 
zu Zeit redete die Alte , als ob sie mit den Kin- 
dern spräche; «Still, Kleiner , hörst Du nicht? 
Ich will Dir auch was Hübscheres singen — 

Nun zähmt die Zunge , Weib und Mann, 
Habt, Grofs und Klein, wohl Acht! 

Ich sing' vom Grafen Glenallan, 
Der schlug die Harlaw's - Schlacht. 

Am Bennachie der Crem ach *) klang , 

Er klang am Don mit Macht, 
Und Thal und Hochl and trauerte bang 

Ob der blut'gen HarlawV Schlacht. 

<, Auf die nächsten Verse kann ich mich nicht mehr 
besinnen/' sprach Eisbeth zu sich selbst, «da» 
Gedächtnifs verläfst mich — schreckliche GedaB- 



•) Cronach — d»« brj den Hochländern -unliebe Tod- 
tcukUgo. , A. d. Ucbcri. 
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ken treten vor meine Seele — der Herr führ' uns 
nicht in Versuchung " — Hier verloren sich ihre 
Worte in einem unverständlichen Gemurmel. 

«Es ist eine historische Ballade/' sagte Old- 
buck begeistert» ohue allen Zweifel ein achtes 
Fragment des Minstrelgesangcs. Percyr würde 
seine Einfachheit bewundern, und Ritson*) könn- 
te seine Aechtheit nicht bestreiten." 

«Es ist doch traurig/' versetzte Ochiltree, «da£s 
ein Mensch so abgestumpft werden kann, dafs er 
nach einem Verluste , wie sie erfahren , noch der« 
gleichen alte Lieder absingt!" 

«Still, still!" sagte' der Alterthumsforscher, 
«sie hat den Faden der Geschichte wieder aufge- 
nommen!" — Indem er so sprach, sang sie: 

«Sie sattelten hundert weifse Ross', 
Und hundert schwarz' im Flug; 

Ein Chafron den Kopf jedes Pferdes umschlofs, 
Das seinen Ritter trug/' 

«Chafron!" rief der Alterthumsforscher; «viel- 
leicht gleichbedeutend mit cheveron **)p Das 



•) Ein Commentator SbaKspenre'i. 

A. d. Uebm* 

*•) Oder chevron, auch im Französischen! der Sparren 
oder Ballen in der Heraldik« 

d. Ulbert» 
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Wort ist einen Thaler werth V Und augenblick- 
lich stand es in seinem Taschenbuche. 

« Sie ritten noch nicht sine Meile weit, 

Als sie mit Staunen sahn, 
Dafs Donald nahte, gerüstet zum Streit, 

Mit zwanzig tausend Mann. 

Die Tartan's *) flattern hoch empor, 
Hell glänzend blinkt das Schwert, 

Der Pibroch **) tönt, der jedes Ohl 
Betäubt, so wie's ihn hört. 

Der grofse Graf im Bügel stand, 

Des Hochlands Heer zu sehn: 
Wo ist ein Rittersmann wohlbekannt, 

Um einen Kampf***) zu bestebn? 



*) Tartan — das gewöhn! iche Kleid der Hocblan'ctev 
welches ans einem kreuzweise gestreiften » viel färb i*- 
gen Zeuge besieht. A, d. Uebers» 

**) Pibroch — ein kriegerischer Gesang der Hochländer» 
der gewöhnlich von einem Dudel sacke oder einer 
Sock pfeife (bag-pipe} begleitet wird« (S. Beattie** 
Essays on laughur and ludicrous compositioru) 

A. d. Uebers. 



**) I 



m Original steht eigentlich jeopardie, alt für jeo- 
pardr (aus dem Französischen jett perdu oder jeu parti) 
die Fährlichkeit, das Wngstück So kommt es in 
Shakspeare'i König Jobann (Act JH. Sc. I.) vor. 

A* d. Ucbers. 
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Was wurdest du thun, mein Knappe, so bra?/ 

Der nimmer you mir wich, 
WäVst heute du Glenallan's Graf, 

Und Roland Cheyne war' ich? 

Zu fliehen war' wohl Schande nun, 

Im Kampf droht Todesschlaf — 
Was, Roland Cheyne, würd'st du jetzt thun, 

Wär'st da Glenallan's Graf?" 

I 

«Ihr müfst wissen, Kinder , dieser Roland Cheyne 
war mein Ahnherr, so alt und arm Ihr mich 
auch hier an dem Feuer sitzen seht, und war an 
dem Tage der Schlacht ein furchtbarer Mann, 
besonders, nachdem der Graf gefallen war; er 
machte sich indefs selbst Vorwürfe wegen des 
Raths, den er gegeben hatte, zu fechten, ehe 
noch Mar mit Mearns und Aberdeen und Augus 
zu ihm stiefs.» ' 

Mit lauterer Stimme und lebhafter, als vorher, 
aang sie nun den kriegerischen Rath ihres Ahn- 
herrn : 

«WaV ich jetzo Glenallan's Graf, 

Und Roland Cheyne wär't Ihr: 
D^em Rofs liefs ich die Zügel schlaff, 

Und spornt' es für und für. 
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Und hättet tausend Klingen ihr, 

Und wir nur zweymal zehn : 
Euch hüllt der Tartan, während wir 

Im Panzerhemde stehn. 

Wild sprengt mein Rofs durch ihre Reihn, 

Wir setzen uns zur Wehr ! 
Den Normann nimmt die Furcht nicht ein, 

Naht sich des Hochlands Heer." 

«Hörst Du, Neffe?" sagte Oidbuck. «Deine 
Gaelischcn Vorfahren wurden von 4 den Kriegern 
der Thalgegend nicht eben sehr geachtet!" 

«Ich hab' nichts weiter gehört/' entgegnete 
Hektor/ w ais dafs ein altes dummes Weib ein 
altes einfältiges Lied singt. Ich mufs mich in 
der That wundern, dafs Sie, Sir, der Sie nicht 
einmal Ossian's Gesänge von Selma hören mögen, 
an solchem Gewäsche Geschmack finden können. 
Ich mufs gestehen, dafs ich nie ein elenderes 
Gassenlied gehört habe, und der elendeste Tröd- 
ler kann kaum ein schlechteres in seinem Pack 
herumtragen» Schämen raufst' ich mich, wenn 
ich glauben, könnte #afs die Ehre der Hochländer , 
durch solches Zeug beschimpft würde." 

Dabey warf er den Kopf stolz in die Höhe und 
blickte verächtlich um sich. 

Wahrscheinlich hatte die Alte ihre Stimmen 
von innen gehört; denn sie hörte auf zu singen, 
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und rief : «Nor herein , nur herein , meine Ser- 
ien ! Wer was Gutes im Sinne hat, bleibt nicht 
auf der Schwelle stehen V 

- Als sie eintraten , fanden sie Elsbeth , zu ih- 
rem Erstaunen , allein, «gespenstisch am Heerde 
ritzend /' wie das personificirte Alter in dem Jä- 
gerlied von der Eule *), «zerlumpt und armlich, 
mit tiefen Runzeln und trübumflortem Auge, bleich 
und starr.* 

«Sie sind alle ausgegangen/' sagte sie, als jene 
eintraten ; «wenn Ihr Euch indefs ein wenig nie» 
derlassen wollt, so wird wohl bald Jemand kom- 
men. Habt Ihr Geschäfte mit meiner Schwiege* 
tochter oder mit meinem Sohn, so wartet nur ein 
wenig, sie müssen bald eintreffen. Ich rede nicht 
mehr von Geschäften. — Kinder, gebt den Frem- 
den Sessel r Aber sie sind auch wohl fort!" fügte 
sie hinzu , indem sie sich umsah« Ich sang ih- 
nen vorher etwas vor , damit sie nur ein Weil* 
chen ruhig seyn sollten, und da sind sie denn 
doch wieder hinausgelaufen. — Nun, nehmt doch 
Platz , Ihr Herren !" 

Mit diesen "Worten liefs sie die Spindel wieder 
aus der Hand auf dem Boden hin tanzen, und 



•) In Mr. Gnnt'i Werk: Uober den Aber R lanben 4* 
Hochländer (ort the Highland Superstitions) Band 1^ 
S. *f»o findet man eine gelungene Uebtrtctzung di* 
S' tes Gfdicht* nui dem Gaeliichea. 
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schien einzig damit beschäftigt , dafs sie dieselbe 
in gehöriger Bewegung erhielt, ohne sich um die 
Fremden zu bekümmern, so wie sie auch völlig 
gleichgültig gegen ihren Rang schien , und gegen 
das, was sie hieher geführt hatte. 

«Ich wünschte, sie setzte ihren Gesang fort," 
sagte Oldbuck, «denn ich glaube immer, da£s 
vordem Haupttreffen bey Harlaw noch ein Ge- 
fecht der Reiterey vorgefallen ist/' 

« Wenn's Euer Gnaden anders beliebt/' ver- 
setzte Adam, «so wäVs wohl besser, dächt' ich, 
Sie machten sich sogleich an das eigentliche Ge- 
schäft, um dessentwillen wir hier sind. Das Lied 
sollen Sie schon bekommen/' 

«Du hast Recht, Adam — da manus — ich 
unterwerfe mich. Aber wie fangen wir's nun an? 
Da sitzt sie, das leibhafte Ebenbild des kindi- 
schen Alters. Rede Du sie an, Adam ! Versuch'' 
einmal, ob Du sie dahin bringen kannst, dafs sie 
sich erinnert, Dich nach Glenallan -House ge* 
sandt zu haben/' 

Adam stand auf, ging quer über die Hausflur, 
tind nahm dann dieselbe Stellung an, wie damals 
als er sich mit ihr unterhalten hatte. 

«Es freut mich, Mutter/' sprach er, «dafs Iht 
so wohl ausseht, da Ihr doch seit der Zeit, da 
ich unter Eurem Dache gewesen bin, so viel 
Unglück erlebt habt/' 

«Ja/' versetzte Elsbeth , inphr durch jite att- 
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gemeine Idee von Unglück angeregt, als durch 
eine bestimmte Erinnerung dessen, was vorgefal- 
len, «Ja, wir haben kürzlich viel Unglück ge- 
habt. Ich wundre mich, wie's das junge Volk 
erträgt — ich trag' es schwer. Hör' ich, wie 
der Wind pfeift und die See tobt, so ist mir's, 
als sah* ich das Boot, mit dem Kiel oben, und 
den Armen mit den Wellen kämpfend. Ach, Ihr 
Herren, dergleichen schwere Träume kommen 
Einem zwischen Schlaf und Wachen , ehe man 
zu dem ewigen und gesunden Schlummer gelan- 
gen kann. Manches Mal steir ich mir sogar vor: 
mein Sohn oder mein Enkel Steenie sey todt, 
und ich hätte sie begraben sehen. Sind das nicht 
recht schwere Träume für ein altes Weib P Wa- 
rum sollten sie denn gerade eher sterben, als 
ich ? Das wäre ja wahrlidh ganz gegen den Lauf 
der Natur/' 

«Ich glaube, Sir, Sie werden wenig aus dem 
alten einfältigen Weibe herausbringen/' sagte 
Hektor, der vielleicht wegen des Liedes und der 
geringschätzigen Art, wie darin seiner Landsleute 
gedacht wurde, einige Abueigung gegen sie fühlte; 
ifwie gesagt, Sie werden wenig aus ihr herausr 
bringen, glaub' ich, und wir verschwenden nur 
die Zeit, wenn wir hier sitzen bleiben, und dem 
kindischen Geschwätze zuhören !" 

* Hektor !" versetzte der Alterthumsforscher 
unwillig; «wenn Jj> tt auct Unglück nisjit ach- 



Digitized by Google 



107 

test, so achte wenigstens ihre grauen Haare. Dies 
ist die letzte Periode des Lebens , welche der Rö- 
mische Dichter so schön schildert: 

— — omni 

Membrorum damno major dementia, quae nee 
Nomina servorum, nec pultus agnoscit amici, 
Cum quo praeterita coenant nocte, nec illos, 
Quos genuii, quos eduxit *) 

«Das ist lateinisch!" sagte Elsheth mit einer 
Geberde, als ob sie den Versen, welche der Al- 
terthumsforscher mit vielem Pomp declamirte, 
ein aufmerksames Ohr lieh. «t)as ist Lateinisch!" 
und dabey schaute sie mit wilden Blicken um* 
her. «So hat mich denn doch endlich ein Prie» f 
ster hier entdeckt P" 

«Du siehst, Neffe/' sagte Oldbuck, «sie ver- 
steht diese schöne Stelle eben nicht viel besser, 
als Du!" 

«Ich will doch hoffen, Sir, Sie trauen mir zu, 
dafs ich eben so gut weifs t was Lateinisch ist!" 



•) Schrecklicher noch, denn aller Glieder Verlust, iU 

der Wahnsinn, 
Der nicht die Namen der Sklaven erkennt, noch da« 

Antlitz des Freundes. 
Welcher Abends zuvor mit ibin saf* beym Mahle, 

noch jene. 
Die er gezeugt and erzogen * — r* 
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«Das wohl, aber — doch, horch! sie will 
weiter reden/' 

«Ich will aber keinen Priester! ich will kei- 
nen!" rief die Alte mit ohnmächtiger Heftigkeil. 
«Wie ich gelebt habe, will ich auch sterben; 
Niemand soll sagen , dafs ich meine Gebieterin 
verrathen habe, und wenn ich auch meine Seele 
dadurch retten könnte!" 

« Das zeugt von einem bösen Gewissen/' sagte 
der Bettler; «sie würde wohl mit der Sprache 
frey herausrücken , wenn's nur sie allein beträfe/' 

Demungeachtet machte er einen abermaligen 
Versuch. «Nun Alte/' sprach er, «ich hab' Eure 
Botschaft an den Grafen bestellt/' 

«An welchen Grafen? Ich kenne keinen Gra» 
fen. Eine Gräfin — ja, die kannt' ich einst # 
und wollte, ich hätte sie nie gekannt; denn durch 
diese Bekanntschaft, Nachbar, kamen — 99 sie 
zählte, während sie sprach, an ihren dürren Fin- 
gern — «erstens der Stolz, dann die Bosheit, 
dann die Rache, dann das falsche Zeugnifs, und 
— der Mord pochte an die Thür, aber er kam 
noch nicht herein. — Nun , waren das nicht ar- 
tige Gäste, um sich in einem weiblichen Herzen 
einzunisten ? Gesellschaft genug war's V 9 

«Aber, Mutter, ich meynte ja nicht die Cr&» 
fin von Glenallan, sondern ihren Sohn , der Lord 
Geraldin hiefs/' 

«Jetzt besinn' ich mich/' sagte Elsbeth. »Es 
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ist noch nicht lange hör , dafs ich ihn sah, und 
wir sprächen über wichtige Dinge mit einander. 

— Ach, Ihr Herren, der hübsche junge Lord 
ist so alt und hinfällig geworden, wie ich selber. 
Gram und Herzenskummer und Kränkung treuer 
Liebe nimmt ein junges Blut gar sehr mit. Aber 
das hätte die Mutter selbst bedenken sollen ! 
Wir vollzogen ja nur ihre Befehle, wie Ihr 
selbst wifst. So viel weifs ich, dafs mir kein 
Mensch darüber Vorwürfe machen kann. War 
es doch nicht mein Sohn — sie aber war meine 
Gebieterin. Ihr wifst ja, wie's im Licde heifst 

— ich habe beynahe das Singen verlernt, odev 
mein alter Kopf kann sich wenigstens auf die 
Melodie nicht mehr besinnen : 

Er dreht' ihn hin und her: «Treibt ja 

Mit Mutterlieb* nicht Scherz! 
Feinsliebchen find' ich hie und da , 

Doch nie ein Mutterherz." 

«Dann war er ja aber auch nur halbbrütig, wie 
Ihr wifst , und der ihre war der rechte Glenallan. 
Nein ! Nein ! Es darf mich nicht dauern , was 
ich für die Gräfin Joscelind gethan und gelitten 
habe. Ich werde mich nie darüber beklagen/' 

Mit diesen Worten zog sie wieder den Flachs 
vom Rockes , und setzte mit finstrer Miene ihre 
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Arbeit fort, wie Jemand /der entschlossen ist, 
nichts zu bekennen. 

«Ich hab' aber gehört/' versetzte der Bettler; 
sich auf das stützend , was ihm Oldbuck von der 
Geschichte mitgetheilt hatte, er Ich habe gehört, 
dafs eine böse Zunge zwischen den Grafen, näm- 
lich den Lord Geraldin, und seine junge Braut 
gekommen ist/' 

«Böse Zunge!" sagte sie rasch und heftig; «was 
hatte sie denn zu fürchten von einer bösen Zuu- 
ge ? — Sie war gut und schön genug — wenig- 
stens galt sie dafür bej allen Leuten. Wenn sie 
indefs nur ihre eigene Zunge im Zaum gehalten 
hätte, wie eine Lady hätte sie leben können, 
mocht' auch geschehen, was da wolle." 

«Auch hab' ich sagen hören," fuhr Ochiltre* 
fort, «man habe sich in der Gegend mit einem 
Gerücht getragen ; sie und ihr Geroahl wären zu 
nahe verwandt gewesen, als sie sich gehejratbet. * 

«Wer darf das behaupten?" entgegnete die Alto 
schnell; «wer darf sagen, dafs sie vermählt wa- 
ren P Wer wufste darum P — Die Gräfin nicht 
— ich nicht — waren sie insgeheim vermählt, 
to wurden sie auch heimlich geschieden. Sie 
tranken aus dem Quell ihres eigenen Betruges." 

«Nein, elende Hexe!"*) rief Oldbuck, der 



•) Im Original steht Beldarne » «lag bekanntlich im 
t*a iiad bösen Sinne gebraucht wird; im erstem für. 
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nicKt langer zu schweigen vermochte; «sie trän- 
ken das Gift, das Du und Deine verruchte Ge- 
bieterin ihnen bereitet hatten/' 

«Ha! Ha!" versetzte jerne, «hab* ich's doch ge- 
dacht, dafs es dahin kommen würde ! Ich darf 
aber nur schweigen, wenn sie mich verhören — 
es gibt ja heut zu Tage keine Tortur mehr , und 
güb's auch eine — je nun, sie mögen mich mar- 
tern. Es ist immer schlecht, wenn ein Diener 
den verräth, dessen ßrod er ifst." 

«Sprich Du mit ihr, Adam!" sagte der Alter- 
thumsforscher, «sie kennt einmal Deine Stimme 
und ist bereitwilliger. Dir zu antworten/' 

„Wir bringen jetzt wohl nichts mehr aus ihr 
heraus," entgegnete Ochiltree; «wenn sie sich 
so zusammengekrümmt und die Hände über ein- 
ander geschlagen hat, da spricht sie nichts mehr, 
viele Wochen lang, wie man sagt. Auch kommVs 
mir vor , als ob sich ihr Gesicht sehr verändert 
hätte, seit wir hier sind. Indefs versuchen will 
ich's noch einmal, um Ew. Gnaden zufrieden zu 
stellen. Könnt Ihr Euch nicht entsinnen, Mut- 
ter, dafs Eure alte Herrschaft, die Gräfin Josce- 
linde, mit Tode abgegangen istp * 

«Die Grafin mit Todfe abgegangen?" rief Eh- 



Mütterchen, im lelitern für Hexe. (So bey Sb#Jt- 
öpeare im König Johann nud Macbeth.) 
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beth; denn der Name verfehlte nie die gewohnte 
Wirkung auf sie. «Da müssen ^wir folgen! Wenn 
sie im Sattel sitzt, müssen wir reiten — sagt nur 
dem Lord Geraldin : wir wären schon voraus ! 
Bringt mir meine Haube und raeine Schärpe. — 
Aber ich kann ja nicht mit meiner Gebieterin in 
den Wagen steigen, wenn meine Haare so in 
Unordnung sind!" 

Sie erhob in diesem Augenblicke ihre dürren 
Arme, und machte eine Bewegung , wie Jemand, 
der sich ankleidet, um auszugehen; dann liefs 
sie die Hände wieder starr und langsam sinken. 
Indefs schien ihr noch immer der Gedanke einer 
Reise vorzuschweben; denn sie fuhr verworren 
und mit häufigen Unterbrechungen fort: 

* «Ruft Mifs Neville! — wen nennt Ihr Lady 
Gerald in? Es gibt keine Lady Geräldin. — Sagt 
ihr das, und sie solle trockene Kleider anziehen, 
und solle nicht so bleich aussehen. — Rind? 
Was soll sie mit einem Kinde ? — Mädchen ha- 
ben keine Kinder, denk' ich. — Theresa, The- 
resa, die Herrschaft ruft uns! Bring' ein Licht! 
Die grofse Treppe ist dunkel wie in der Weih- 
nachtsnacht ! — Wir kommen . wir kommen 
schon , Milady !" 

f - Mit diesen Worten sank sie anf den Sessel zu- 
rück, und dann von diesem seitwärts herab auf 
den Boden. 
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Adam eilte, ihr beyzuspringen , allein kaum 
hatte er sie in die Arme gefafst, so rief er : «Es 
ist aus mit ihr! Mit den letzten Worten ist sie 
hinübergegangen !" 

' «Unmöglich!" entgegnete Oldbuck, schnell 
hinzutretend» 

Sein Neffe that dasselbe. Allein es war gewift. 
Sie war mit dem letzten Wort, das ihren Lippen 
entfloh, verschieden, und die Umstehenden sa- 
hen nur die sterbliche Hülle eines Wesens vor 
sich, das so lange mit dem innern Bewufstseyn 
verhehlter Schuld, so wie mit allem Ungemach 
des Alters und der Armuth gekämpft hatte. 

«Gott gebe, dafs sie zu einem bessern Ort hin- 
übergegangen ist !" sagte Adam , den Leichnam 
betrachtend, «ach! es lag ihr etwas schwer auf 
dem Herzen. Ich habe schon so manchen sterben 
sehen , auf dem Schlachtfelde und daheim auf 
dem Strohlager , aber Alles das wollt' ich lieber 
noch einmal sehen, als ein so grausenbaftes Hin- 
scheiden, wie das ihrige/' 

«Wir müssen auf der Stelle die Nachbarn ru- 
fen /' sagte Oldbuck , als er sich etwas von sei- 
nem Schreck und Staunen erholt hatte , «und ih- 
nen diesen neuen Unfall anzeigen. Wenn wir sie 
nur zu einem Geständnisse hätten briugen kön- 
nen ! Auch hätt' ich gern — wiewohl das min- 
der wichtig ist — das Bruchstück der alten Bal- 

78. II 
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lade aufgeschrieben. — Indefs, des Himmels 
Wille geschehe V 9 

Sie verliefsen sogleich die Hütte, und machten 
Lärm in dem Dorfe. Die Matronen kamen ber- 
hey , um sich der Leiche derjenigen anzunehmen, 
die als Mutter aller Haushaltungen betrachtet 
werden konnte. Oldbuck versprach, der Beer- 
digung beyzuwohnen. 

• «Ew. Gnaden sollten uns wohl etwas senden 
wir Herzstärkung bey der Leichenwache * v *), sagte 
Ailison Breck , die Aelteste nach der Verstorbe- 
nen; «denn Saunders "Wachholderbranntwein ist 
bey der Bestattung des armen Steenie rein aus- 
getrunken worden, und so mit trockuein Munde 
können wir doch nicht bey der Leiche sitzen. — 
Elsbeth war sehr klug in ihrer Jugend , wie ich 
mich recht wohl entsinne; aber das Ceuicht 
sagte auch allerley unheimliche Dinge von ihr 
aus. Von den Todten soll man freylich nichts 
Böses reden, zumal, wenn's Nachbarn sind und 
alte Bekannte. — Man sprach so allerley Seltsa- 
mes von einer Dame und einem Kinde, ehe sie 
noch Craigburnfoot verliefs. — Aber wahrlich, 
es wird eine schlechte Leichenwache werden, 



•) Die sogenannte Lrke-wake, eine in Schottland ziem- 
lich Allgemein übliche Cetetnonie. 

A. d. Uebcft. 
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wenn Sie Tins nicht etwas schicken, damit wir 
munter bleiben/' 

«Ihr sollt etwas Branntwein bekommen/' ent- 
gegnete Oldbuck, «um so eher, da Ihr das ei- 
gentliche Wort, für den alten Gebrauch bey den 
Todten zu wachen , beybehalten habt. — Sieh, 
Hektor, das ist ursprünglich Deutsch oder 
Teutonisch, von dem Gothischcn : Leich- 
nam, ein todter Körper. Es ist falsch, wenn 
man letzte Wache*) sagt, obgleich Brand 
diese neuere Verfälschung und Derivation gut- 
heißt/' 

«Ich glaub', mein Onkel gäbe ganz Monkbarns 
weg/' sagte Hektor zu sich selbst, «wenn ihn 
Jemand im acht Sächsischen Dialect darum bäte ! 
Die armen alten Weiber hätten gewifs keinen 
Tropfen Branntwein bekommen , wenn sie ihn 
zur letzten Wache verlangt hätten/' 

Indcfs Oldbuck fernere Anweisungen crtheilte, 
und Unterstützung versprach, kam ein Diener von 
Sir Arthur sehr eilig längs dem Strande hergorit- 
ten, und hielt sein Pferd an, als er den Alte*- 
thumsforscher erblickte. % 

Es sey etwas ganz Besonderes im Schlosse vor* 
gefallen, sagte er — was es sey, könnt' oder 



*) Late-waU Brand s Schrift führt den Titelt Popw> 
lar AnüquUic* A- d Vthtn. 
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wollt' er nicht angehen — und Mifs Wardonr 
hab' ihn als Expressen nach Monkbarns gesandt, 
um Herrn Oldbuck zu bitten, dafs er doch ohne 
Yerzug zu ihnen kommen möge. 

«Ich fürchte/' versetzte der Alterthumsforscher, 
«mit dem geht's auch zu Ende. — Was kann 
ich thun?" 

«Was Sie thun?" rief Hektor mit seiner eigen- 
tümlichen Ungeduld und Heftigkeit. «Sie setzen 
tich aufs Pferd, kehren es um, und sind inner- 
halb zehn Minuten in Knockwinnock." 

«Es ist ein tüchtiger Renner !" sagte der Die- 
ner, indem 'er abstieg und die Steigbügel und 
den Gurt zurecht schnallte, er macht blos einige 
Capriolen, wenn er keinen kräftigen Reiter auf 
•ich fühlt." i 
J r «Da dürft' ich denn wohl nicht lange oben 
«itzen bleiben, mein Freund/' entgegnete der 
Alterthumsforscher. «Aber, zum Teufel, Neffe, 
hast Du mich denn satt, oder glaubst Du, ich 
tey meines Lebens überdrüssig, dafs icVs wagen 
•öilte , einen solchen Bucephalus zu besteigen? 
— Nein, guter Freund, wenn ich heute noch 
nach Knockwinnock kommen soll, so werd' ich 
ganz gemächlich zu Fufse wandern , und das soll 
denn, sobald als möglich, geschehen. Capitai« 
Mac-Intyre mag selbst auf dem Pferde reiten, 
wenn er Lust hat/' 

•Ich habe zwar wenig Hoffnung, etwas helfen 
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su kennen, lieber Onkel, indefs kann ich doch 
nicht an ihren Kummer denken , ohne wenigsten« 
zu wünschen, ihnen meine Theilnahme zu be- 
zeugen. — leb will also-vörausreiten und Sie an- 
melden. — - Ihr gebt mir wohl Eure Spören, 
Freund ?" 

«Sie werden sie kaum vonnöthen haben sagte 
der Diener, indem er sie abnahm, und dem Ca- 
pitain anschnallte. «Er kennt den Weg schon.** 

Oldbuck erstaunte über diese Verwegen hei*. 
«Bist Du toll, Hektor?" rief er, «oder hast Da 
vergessen, was Quintus Curtius sagt, mit dem 
Du , als ein Soldat, genau bekannt seyn solltest : 
JVobilis equus umbra quidem pirgae regitur ; ig- 
napus ne calcari quidem excitari potest , woraus 
klar erhellt, dafs Sporen überall unnütz, und 
obendrein meistens gefahrlich sind/' 

Allein Hektor, dem bey dieser Gelegenheit dre 
Mejnung von Quintus Curtius eben so gleichgül- 
tig war, als die des Alterthumsforschers, ant- 
wortete blos: «Sejn Sie ganz unbesorgt, Sir, 
ganz unbesorgt/* 

Hierauf liefs er dem schnellen Rofs die Zügel, 
Und drückte , vorgebeugt , die scharfen Sporen 
In seiner armen Mähr' erhitzte Weichen , 
Bis an des Rädchens Knopf. So schofs er fort, 
- Und schien den Weg im Laufe zu verschlingen, 
Nicht weiter Antwort gehend. — 
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«Die passen gut zusammen!" sagte Oidbuch, 
indem er dem Pferd' und Reiter nachschaut*. 
«Ein tolles Rofs und ein wilder Bursche, die 
bejden unbändigsten Geschöpfe in der Christen* 
heit. — Und das Alles nur, um eine halbe Stunde 
früher in einem Ort einzutreffen , wo ihn Nie* 
mand braucht! Denn Sir Arthurs Bedrängnifs 
wird wohl schwerlich von unsrem schnei ifüfsigen 
Reiter gehoben werden können. Sie rührt ge- 
wifs von Dousterswivels Schurkerey her, für den 
Sir Arthur so viel gethan hat; denn ich kann 
mich nicht enthalten zu bemerken, da£s bey 
manchen Naturen sich die Maxime des Tacitus 
bestätigt : Beneficia eo usejue laeta sunt , . dum 
pidentur exsofoi posse , ubi multum antevenere, % 
pro gratia odium redditur *) , was denn manchem 
klugen Mann zur Warnung dienen könnte, Nie* 
mand mehr Gutes zu erweisen, als er hofTen 
darf, vergolten zu sehen , damit er nicht Ursa^ 
che ist, dafs sein Schuldner an Dankbarkeit ban- 
kerott wird/' 

Indem unser Alterthumsforscher dergleichen 
Brocken der Cynischen Philosophie hinwarf, 



•) Wobltbaten sin«! nur so lange erfreulich» als mA 

Slaubt sie vergelten zu lönnen; werden sie in he* 
t-utend, fo wird nur [tu leiebt Liebe dnreb Haft 
vergolten. 

A. d. Uebii* 



Digitized by Googl 



"9 

schlenderte er eleu Pfad «ach Knockwinnock, 
längs dem Strande hin. Wir aber wollen ihm 
ZiUvoreilen , und dem Leser die Ursachen melden, 
warum man dort seine Anwesenheit so dringend 
begehrte. 
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Ein und vierzigstes Kapitel 



Die Gans, wie man wohl in der Fabel las, 
Auf ihren goldnen Ejrern brütend sajs. 
Da streckt die Hand der Knabe gierig aus t 
Und nahm sie aus verborgnem Nest heraus. 
Im süfsen Traume sah sie sich getäuscht , 
Undßattert ängstlich hin und her, und kreischt. 

Die Liebe der Meergräser. 



Seit der Zeit, dafc Sir Arthur Wardour Besitz« 
des in Misticot's Grabe gefundenen Schati.es ge« 
worden war , glich sein Gemülhszustand mehr 
einer Art von Verzückung, als ruhiger Besonnen- 
heit. Seine Tochter war wirklich schon einmal 
im Ernste wegen seines Verstandes besorgt gewe- 
sen; denn da er nicht zweifelte, dafs er sich in 
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dem geheimen Besitz eines unermefsliclien Reick- 
thums befände, soglich seine Rede und sein gan- 
zes Benehmen dem eines Mannes, der den Stein 
der Weisen gefunden zu haben glaubt. Er sprach 
von dem Ankauf zusammengränzender Besitzun- 
gen, die sich von einem Ende der Insel bis zum 
andern erstrecken sollten, so, als hab' er be- 
schlossen, keinen Nachbar, als die See, neben 
sich zu dulden. Er stand mit einem ausgezeich- 
neten Architecten in Correspondenz, in Betreff 
eines pi ans zum neuen Aufbau des Schlosses sei- 
ner Vorfahren in einem äusserst prachtvollen 
Style, der sich mit dem Schlosse von Windso* 
messen konnte, und wie die Anlagen dazu am 
passendsten zu machen wären. Schon erblickt' 
er im Geiste in den Hallen dieses Schlosses eine 
grofse Zahl von Dienern in Livree , und — zu 
welchen Ansprüchen berechtigt nicht ungemesse- 
ner Rcichthum seinen Besitzer — eine Marquia» 
oder Herzogs kröne schwebte schon vor seiner 
Phantasie. Seine Tochter — zu welchen Verbin* 
düngen konnte sie sich nicht Hoffnung machen P 
Selbst eine Verwandtschaft jnit dem königlichen 
Blute lag nicht ausserhalb der Sphäre seiner 
Hoffnungen. Sein Sohn war schon General, und 
et selbst , was nur der Ehrgeiz in seinem wilde- 
sten Fluge uäumen mochte. Wenn irgend Je- 
mand den Sir Arthur wieder in den Kreis dea 
gewöhnlichen Lebens hinabziehen wollte , so 
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lautete seine Antwort immer wie die des alten 
Pistol's *) : 

«Der Welt 'ne Feig* **), und niedern Wel* 

lingen ! 

Von Afrika sprecV ich , und gold'nen Tagen V 9 

Der Leser kann sich das Erstaunen der MIR 
Wardour vorstellen , als sie, statt einer Unter* 
suchung über die Bewerbungen Lovei's, die sie 
nach dem langen Gespräche ihres Vaters mit 
Herrn Oldbuck an jenem Morgen, wo der Schatz 
entdeckt ward , befürchtet hatte, Sir Arthur in 
seiner Unterhaltung eine Phantasie verrieth, wel- 
che durch die Hoffnung des Besitzes unermefs li- 
eber Schätze erhitzt war. Allein sie wurde in al- 
lem Ernst bestürzt, als Dousterswivel gebeten 
wurde, aufs Schlofs zu kommen , Sir Arthur sich 
mit ihm einschlofs, seine Parthie nahm, und 
ihm seinen Verlust ersetzte. Der Verdacht, den 
sie schon lange hinsichtlich dieses Mannes gehegt 
hatte, wurde durch die Bemerkung verstärkt, dafc 

+) In Shaktpeare't lustigen Weibern von Windtor. 

A/d. Uebere. 

••) Fico — die Feige J dann der dareb Zeige- und Mi*» 
telfinger znm Zeichen der Verachtung gesteckte Da»» 
naen. Daher spruchwortlich : to give one ihe fico, ci« 
neu die Feige, den Daumen weiten. 

A. d. Ucb«re> 
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ren, und sich selbst, unter allerley Vorwänden, 
so viel als möglich bey dem Glücksfalle zu sichern 
suchte, der Sir Arthur auf so seltsame Weise zu 
Theil geworden war. 

Noch andre üble Symptome traten , eins nach 
dem andern, hervor. Mit jeder Post langten Briefe 
an , welche Sir Arthur, so wie er die Aufschrift 
betrachtet, schnell ins Feuer warf, ohne sich die 
Muhe zu nehmen , sie zu lesen. Mifs Arthur 
konnte nicht umhin, zu vermuthen, dafs diese 
Briefe, deren Inhalt ihrem Vater schon durch 
eine Art von geheimer Ahnung bekannt zu seya 
schien, von drängenden Gläubigern herrührten. 
Unterdessen war die einstweilige Hülfe, welche 
er dem Schatz verdankte, fast verschwunden. Bey 
weitem der gröfste Theil war durch die nothwen« , 
dige Bezahlung des Wechsels von sechshundert 
Pfund , welcher den Sir Arthur mit augenblickli- 
cher Unannehmlichkeit bedroht hatte, verschlun- 
gen worden. Einen Theil des Rests hatte de» 
Adept erhalten, ein anderer war zu verschwen* 
derischen Ausgaben verwendet worden, wozu sich 
der arme Ritter durch seine Hoffnungen, die 
gleichsam in voller Blüthe standen, wohl berech- 
tigt glaubte, und endlich hatte ein Theil solchen 
£ chreyern den Mund stopfen müssen , die , der 
schönen Versprechungen überdrüssig , Harpagon's 
Düeynung theilten: dafs man doch auch etwas 
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Substanzielles erhalten müsse. Endlich zeigte ea 
sich, naeh allen Umständen , nur zu deutlich, 
dafs Alles innerhalb zwey bis drey Tagen nach 
der Entdeckung aufgegangen war, ohne dafs sich 
eine Aussicht des Ersatzes zeigte. Sir Arthur, 
von Natur hitzig, machte Dousterswivel'n aufs 
neue die heftigsten Vorwürfe, dafs er seinVer* 
sprechen nicht gehalten, wodurch er gehofft habe, 
air sein Bley in Gold zu verwandeln. Doch die* 
ser Ehrenmann hatte seinen Zweck nun erreich^ 
und da er zu höflich war, um selbst Zeuge von 
dem Sturze des Hauses zu seyn, das er untergra- 
ben hatte, so suchte er den Sir Arthur durch ei 
nige gelehrte Kunstwörter und Formeln zu be- 
schwichtigen , um sich wenigstens für den Augen- 
blick zu decken. Dann nahm er mit der Versp» 
cherung von ihm Abschied, dafs er den nächsten 
Morgen wieder in Knockwinnock eintreffen, und 
zugleich Nachrichten mitbringen werde, die Sit 
Arthur von Allem, was ihn drücke, befreyca 
sollten. 

• «Seitdem ich mich mit Erforschung von DInfr 
gen dieser Art beschäftigt habe/' sagte Herr Hefc» 
mann Dousterswivel bey jener Gelegenheit, «bin 
ich dem arcanum , das Sie das grofse Ceheimnifa, 
die Panchresta — Polychresta nennen, noch nie 
so nahe gewesen. Ich weifs eben so viel davon, 
als Pelaso de Taranta oder Basilius, und ich briog* 
Ihnen entweder in zwey bis drey Tagen öra. a 
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von Miscbtekoth, oder Sie mögen mich einen 
Schurken nennen und nie eines Blickes mehr 
würdigen. 

Mit dieser Versicherung entfernte sich der Adept, 
fest entschlossen , den letzten Theil seiner Aeus- 
serung in Erfüllung zu bringen, und sich nie 
wieder ror seinem gekränkten Gönner sehen za 
lassen. Sir Arthur blieb indefs in einem schwank 
kenden und ängstlichen Cemülhszustande zurück. 
Die bestimmte Zusage des Philosophen , von den 
hochtönenden Worten Panchresla , Basilius u. s. 
w. begleitet, machte zwar einigen Eindruck auf 
ihn, allein er war doch durch dergleichen Re- 
densarten schon zu oft getäuscht worden, als dafs 
gar kein Zweifel in ihm hätte rege werden sollen. 
Cr brachte den Abend in seiner Bibliothek zu, 
und sein Zustand war der eines Mannes, der, 
über einem Abgrunde schwebend, nicht mehr 
zurücktreten kann, und, indem er fühlt, dafs 
der Stein, auf dem er steht, immer mehr wankt, 
den Augenblick seines Sturzes voraussieht. 

Die Bilder der Hoffnung verschwanden nach 
und nach; dagegen aber nahm jene fieberhafte 
Vorahnung verhältnifsmäfsig zu, womit ein in 
dem Bewufstseyn eines gewissen Ansehns erzoge- 
ner und im Wohlstande aufgewachsener Mann, 
der Erbe eines alten Namens und der Vater von 
»wey hoffnungsvollen Kindern, die Stunde heran- 
rücken sah, die ihm all' jenen Glanz raubte. 
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der ihm durch Zeit und Gewöhnlich gleichsam 
unentbehrlich geworden war, um ihn ip die Weit 
hinauszustofsen , und dem Kampfe mit Armutb, 
Raubsucht und Verachtung preiszugeben. Bej so 
düstern Vorbedeutungen wurde seine Stimmung, 
die schon durch die verzögerte Erfüllung seiner 
Hoffnungen sehr gelitten hatte , höchst mürrisch 
und unfreundlich , und seine Worte und Hand- 
lungen verriethen mitunter eine Art Ton trostloser 
Verzweiflung, welche Mifs Wardour ausseror- 
dentlich beunruhigte. 

Wir haben bey einer frühern Gelegenheit ge- 
sehen , dafs er, trotz der Schwache seines Cha- 
racters, in anderer Hinsicht ein leicht erregba- 
rer, leidenschaftlicher Mann war. Nie gewohnt, 
dafs man ihm widersprach, mochte die Gutmü- 
tigkeit und Milde, die er bisher gezeigt, wohl 
daher rühren , dafs sich ihm im Laufe seines Le- 
bens selten eine Veranlassung dargeboten hatte; 
wodurch seine Reizbarkeit zur feststehenden Ge- 
wohnheit hatte werden können. 

Am dritten Morgen nach Dousterswivel's Ab- 
reise legte der Diener, wie gewöhnlich, beym 
Frühstück die Zeitungen und eingegangenen Briefe 
auf den Tisch. Mifs Wardour nahm die erstem 
Eur Hand, um dem fortdauernden üblen Humor 
ihres Vaters nicht zum Gegenstande zu dieneo, 
der sich schon über das zu sehr geröstete Brod 
heftig geäussert hatte. 
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(t Jetzt merk* ich/s, wie es sieht/' sagte er zum 
Beschlufs seiner Aeusserung über diesen interes- 
santen Gegenstand; «meine Diener , welche ih- 
ren Antheil von meinem Glücke empfangen haben, 
glauben jetzt, dafs nicht viel mehr hey mir zu 
machen seyn werde. Allein so lang' ich noch 
Herr der Schurken bin, will ich es auch seyn, 
und keine Vernachläfsigung dulden. Nein! auch 
nicht ein Haar breit sollen sie von der Achtung 
Tveichcn , die ich von ihnen mit Recht fordern 
kann !" 

«Ich will sogleich Ew. Gnaden Dienste verlas- 
sen /' sagte der Diener, der des Versehens be- 
schuldigt wurde, «sobald Sie mir den rückstän- 
digen Lohn auszahlen lassen. " 

Wie von einer Schlange gestochen, fuhr Sir 
Arthur sogleich mit der Hand in die Tasche, und 
zog alles Geld hervor, das darinnen war, allein 
nicht so viel betrug, um die Forderung des Die- 
ners zu befriedigen. 

«Was haben Sie bey sich, Mifs Wardour P" 
fragte er mit dem Ton erzwungner Ruhe, ohne 
indefs seine heftige innere Bewegung verbergen 
zu können. 

Mifs Wardour reichte ihm ihre Börse. Er 
wollte die darin befindlichen Banknoten zählen, 
war indefs nicht im Stande, sie zusammenzurech- 
nen. Nachdem er sich zwey Mal verzählt hatte, 
warf er das Ganze seiner Tochter wieder hin, und 
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sagte mit ernstem Tone : «Bezahle den Schurken; 
dann aber soll er augenblicklich das Haus ver- 
lassen!" — Mit difesen Worten schritt er aus 
dem Zimmer. 

Die junge Dame und der Diener standen be- 
troffen da über seine Bewegung und Heftigkeit. 

«War* ich mir nur der mindesten Schuld be- 
wufst gewesen /' begann endlich der letztere, «so 
würd* ich mich gar nicht verantwortet haben, ab 
Sir Arthur mich anfuhr. Ich hab' ihm so lange 
gedient, und er war immer ein freundlicher Herr, 
so wie Sie eine freundliche Herrschaft. Es würde 
mich kränken , wenn Sie dächten , ich könnte um 
eines einzigen raschen Wortes willen fortgehen. 
Ich that sehr Unrecht daran , dafs ich den Herrn 
an nieinen Lohn erinnerte, dem vielleicht irgend 
etwas im Kopfe herumging. Es ist mir nicht in 
den Sinn gekommen , meine Herrschaft auf diese 
Weise zu verlassen/' 

«Geh' nur hinunter, Robert !" sagte MifsWaiv 
dour; «es ist meinem Vater etwas Unangenehmes 
begegnet; geh' hinunter und lafs Alick herauf- 
kommen, wenn geklingelt wird." 

Als der Diener das Zimmer verlassen hatte, 
trat Sir Arthur wieder herein, gleichsam als hab* 
er nur auf sein Weggehen gewartet. 

«Was soll denn das heifsen?" rief er, als er 
die Banknoten noch auf dem Tische liegen sah. 
«Ist er nicht gegangen? Versagt man mir nicht 
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blos als Herrn , sondern auch als Vater den Ge- 
horsam ?" _^ 

«Er ging fort, um der Haushäf&rin das ihm 
Anvertraute zu übergeben. Ich habe nicht ge 
glaubt , dafs es so grofse Eile hätte !" 

«Es hat Eile, Mifs Wardour \" versetzte ihr 
Vater, sie untei brechend. «Was ich hinfort in 
dem Hause meiner Vorfahren thun will, mufs 
schnell geschehen oder nie." . 

Er setzte sich nieder, und nahm mit zittern- 
der Hand die für ihn zubereitete Tasse Thee, zö- 
gerte aber mit dem Austrinken derselben, als 
wolle er die nothwendige Oeffnung der auf dem 
Tische liegenden Briefe verschieben, die er von 
Zeit zu Zeit betrachtete, als wären sie ein Nest 
von Ottern, welche jeden Augenblick erwachen 
und auf ihn zuspringen könnten» 

«Sie werden sich freuen, wenn Sie hören," 
sagte TVkifs Wardour , welche ihren Vater gern von 
jenen düstern Betrachtungen ablenken wollte, in- 
die er versenkt schien : «Sie werden sich freuen, 
wenn Sie hören, dafs die Brigg des Lieutenants 
Taffril glücklich auf der Rhede von Leith ange- 
kommen ist. Man ist wegen seines Lebens sehr 
besorgt gewesen, wie ich höre. Es freut mich, 
dafs wir nicht eher etwas davon vernommen haben, 
als bis man dem Gerüchte zugleich widerspro- 
chen hat." 

v Was geht mich denaTaffril und seineBrigg an l f * 
78. 1 
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«Wie, Sir? 1 ' versetzte Mifs Wardour roll Er^ 1 
staunen: denA,Sir Arthur pflegte in seinem ge^ 
wohnlichen Ci?müthszustande eine Art von 
tigem Interesse an allen Tagesneuigkeiten in dir j 
Gegend umher zu nehmen. { 

«Ich sage," fuhr er mit stärkerem and nnge- i 
duldigerem Tone fort: «Was kümmert's mich, 
wer gerettet oder untergegangen ist? Was hab' I 
ich damit zu thun?" I 

«Ich vrufste nicht, dafs Sie beschäftigt waren , 
Sir Arthur,* 1 versetzte Mifs Wardour, «und ich 
glaubte, weil Herr Taffril doch ein braver Manu 
und aus unsrer Gegend ist, so würden Sie sich 
freuen , wenn Sie hörten , dafs — » 

a O ich freue mich auch — ganz ausserordent- 
lich freu* ich mich, und damit Du Dich auch 
freuen mögest, will ich Dir dafür einige von raei- I 
aen guten Neuigkeiten mittheilen,» 

Er nahm eiuen Brief vom Tische. «Es 'ist im 
Grunde einerley, welchen ich zuerst öffne. Sie 
sind alle in Einem Tone abgefafst.» 

Hastig brach er das Siegel auf, sah den Brief 
flüchtig durch, und warf ihn dann seiner Tochter 
hin. 

«Nun, das konnte nicht glücklicher kommen., • 
sprach er, «es setzt der Sache die Krone auf.» 

In schweigender Angst nahm Mifs Wardour 
den Brief in die Hand. 

«Lies ihn! Lies ihn laut!» sagte der Vater. 
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«Man kann ihn nicht zu oft lesen« Du wirst da- 
durch mit den andern guten Nachrichten von 
derselben Art bekannt werden.* 

Mit zitternder Stimme fing sie an zu lesen: 
«Mein theurer Herr!" 

* Dem bin ich auch sein theurer, wie Du 
siehst. Der unverschämte Schreibers -Packesel, 
Jen ich noch vor einem Jahre nicht an meinem 
Tische hatte essen lassen. Vermuthlich werd ich 
nach und nach noch theurer Ritter bejm ihm 
werden. » 

«Mein theurer Herr!» fing Mifs Wardour aber- 
mals an, allein schnell abbrechend, setzte sie 
hinzu : « Der Inhalt des Briefs ist nicht angenehm, 
wie ich sehe; Sie wurden sich nur entrüsten, 
wenn ich ihn laut vorlesen sollte.» 

«Hoffentlich wirst Du mir doch zugeben, dafs 
ich wissen mufs , was ich gern habe oder nicht, 
und darum bitt' ich Dich, fahre fort. Wenn's nicht 
nöthig wäre, würd' ich Dich nicht beschweren.* 

«Da ich,» las Mifs "Wardour weiter, «vor Kur- 
zem von Herrn Gilbert Greenhorn, dem Sohne 
Ihres letzten Correspondenten und Geschäftsfüh- 
rers, Cirnigo Greenhorn Esq., Secretär des kö- 
nigl. Insiegels, als Associe aufgenommen worden, 
dessen Geschäfte ich schon als Parlamentsschrei- 
ber mehrere Jahre geführt habe, welches Ge« 
schäft in Zukunft unter der Firma : Greenhorn 
und Grinderson, gefuhrt werden wird (wetene* 
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ich biebey bemerke, damit Sie Tbre künftigen 
Briefe genau addressiren können), und da Sie 
kürzlich meinen vorbenannten Associe, Gilbert 
Greenhorn, mit Ihrer Zuschrift beehrt , so habe 
ich , zufolge seiner derma Ii gen Abwesenheit bey 
dem Wettrennen zu Lamberton, die Ehre, auf 
besagte Zuschrift zu antworten.* 

r Du siehst, wie methodisch mein Freund zu 
Werke geht, und erst die Ursachen auseinander 
setzt, denen ich einen so bescheidenen und zier- 
liehen Correspondenten zu verdanken habe. — 
Doch weiter ! Nur weiter ! Ich kann's schon er- 
tragen. * 

Diese Worte begleitete jenes bittre Gelächter, 
das vielleicht der furchtbarste Ausdruck des See* 
lenleidens ist. Mifs Wardour, welche zitterte* 
fortzufahren, doch aber auch nicht den Math 
hatte, ungehorsam zu seyn, las weiter: 

«Was mich und meinen Associe anlangt, so 
thut es uns sehr leid , dafs wir Ihnen in Betreff 
der Summen, welche Sie zu haben wünschen, 
nicht dienen, so wie auch den begehrten Auf- 
schub der Zahlung hinsichtlich der Goldiebird*« 
sehen Schuldverschreibung nicht auswirken kön- 
nen , welches letzlere wir um so weniger zu thun 
im Stande sind, da wir als Procura toren und 
Sachwalter des bemeldeten Goldiebird, seine Ge- 
rechtsame wahrnehmen müssen, in weicher Ei- 
genschaft wir uns denn auch die Freyheit genom- 
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mcn ha bp^, Ihnen wegen der Summe von Vier 
Tausend Sieben Hundert und Sechs und Fünfzig 
Pfund, fünf Schillinge und sechs und ein Viertel 
Pfennig Sterling einen Mahnbrief zu senden, wie 
Sie aus dem von dem Boten zurückgelassenen Zet- 
tel ersehen werden; und erwarten wir demnach, 
dafs benannte Summe, um anderweitige Cnan* 
nehmlichkeiten zu vermeiden, zu gehöriger Zeit, 
nebst den jährlichen Zinsen und Vergütung der 
Unkosten , werde abgetragen werden. Zu glei- 
cher Zeit seil' ich mich genölhigt, unsrer eigenen 
Rechnung zu gedenken, welche sich auf Sieben 
Hundert und Neun und Neunzig Pfund, zehn 
Schilling und sechs Pence beläuft, und deren Be- 
richtigung wir nun gleichfalls entgegensehen. Da 
vir indessen von Ihnen Documcnte als Pfand in 
Händen haben, so tragen wir kein Bedenken, Ih- 
nen noch eine ziemliche Zeit, d. h. bis zur ge- 
wöhnlichen Zahlungsfrist, Nachsicht zu gönnen. 
TJebrigens mufs ich noch in meinem und meines 
Asspcie's Namen hinzufügen, dafs wir von Herrn 
Goldiebird beauftragt sind , perexnptori^ und sine 
mora zu verfahren , welches wir Ihnen zu melden 
das Vergnügen haben, um fernem Mifs Verständ- 
nissen vorzubeugen , indem wir uns ausserdem 
vorbehalten, auf dem Wege Recntens zu verfah- 
ren. Ich bin , für mich und meinen Associe, Ihr 
ergebenster Diener. 

Gabriel Grinderson, 
für: Greenhorn und Grinderson. 
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«Undankbarer Schurke!» rief Mir* Wärdohr. 

« Bewahre! Das ist ja ganz in der Regel. Der 
Schlag wurde seine Wirkung verfehlt habere, wenn 
er von einer andern Hand gefallen wäre. Es ist 
Alles, wie es seyn soll!" — 

Dies sagle der arme Barönet mit erzwungenem 
Fassung. Allein seine behenden Lippen und seilt 
rollendes Auge straft' ihn Lügen, 

«Aber da ist ja noch eine Nachschrift,» sagte 
er, ctdie ich nicht bemerkt hatte. Komm', lie« 
den Brief ganz zu Ende.* 

«Noch niufs ich,» fuhr Mifs Wardour fort, 
«nicht für mich, sondern im Namen meines As- 
socie's hinzusetzen , dafs Herr Greenhorn bereit 
ist, Ihr Tafelservice oder Ihre Braunen, wenn 
diese anders gesund und brauchbar sind, nach 
billiger Schätzung , auf Ihre Rechnung an Zah* 
lungs Statt anzunehmen. » 

cCott verdamm' ihn!» rief Sir Arthur, derbey 
diesem Vorschlage alle Fassung verlor, er Sein 
Grofsvater beschlug meines Vaters Pferde, und 
der Nachkomme eines elenden Hufschmids will 
mich listig um die meinigen bringen. Aber ich 
will ihm schon antworten..'» 

Er setzte sich auf der Stelle nieder, pnd fing 
mit vieler Heftigkeit an zuschreiben; dann hielt 
er inne, und las laut: 

«Herr Cilbert Greenhorn ! Als Antwort auf mei- 
ne zwej letzten Briefe erhielt ich ein Schreiben 
▼oü Jemand , der sich Criaderson nennt, und 
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sicli als Ihren Associe angibt. Wenn ich an Je- 
mand schreibe, so erwarte ich nicht, durch ei- 
nen Stellvertreter Antwort zu erhalten. Ich glaub', 
ich bin Ihrem Vater nützlich gewesen , habe mich 
gegen Sie selbst freundschaftlich und höflich be- 
nommen ; daher mufs ich mich nun wundern — 
Aber,* fuhr er, sich selbst unterbrechend, fort, 
• warum sollt' ich mich darüber, oder überhaupt 
I über Etwas verwundern — warum mir die Zeit 
nehmen, an einen solchen Schurken zu schrei- 
ben ? Immer und ewig werd* ich doch nicht im 
Gefängnisse sitzen , denk'' ich , und das erste, was 
ich thue, wenn ich wieder heraus bin, ist, dafs 
ich dem Kerl Arm' und Beine entzwey schlage !* 

«Im Gefängnisse, Sir?» versetzte Mifs War- 
dour bestürzt. 

«Ja, im Gefängnisse! Wie kannst Du das noch 
fragen ? Des Herrn u. s. w. saubrer Brief, in sei- 
nem und seines Associe Namen , scheint Dir ganz 
entfallen zu seyn , oder hast Du etwa vier Tau- 
send und so und so viel hundert Pfund nebst den 
dazu gehörigen Schillingen, Pfennigen und halben 
Pfennigen bey der Hand, um die bemerkte For- 
derung zu bezahlen? 1 * 

«Ich, Sir? — Ach, wenn ich nur die Mittel hätte ! 
Aber wo ist denn mein Bruder? Warum kommt 
er nicht? Er ist schon so lange in Schottland. 
Der könnte wohl etwas für uns thun, dächt' ich i » 

«Wer? Beginald? — O , der ist wahrschein- 
lich mit Herrn Gilbert Greenhorn , oder einer 
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ähnlichen rcspectabeln Person zu dem Wettren- 
nen nach Lamberton gegangen. Schon vergangene 
Woche hab' ich ihn erwartet; allein es nimmt mich 
nicht Wunder, dafs mich meine Kinder, wie alle 
andere Leute, verlassen! — Doch — vergib mir 
diese Aeusserung, gutes Kind. Hast Du mich 
doch in Deinem ganzen Leben noch nie vernach- 
lafsigt oder gekrankt!" 

Er küfste sie auf die Wange, als sie ihre Arme 
um seinen Nacken schlang, und fühlte in diesem 
Augenblicke jenen Trost, den ein Vater auch in 
der verzweiflungsvollsten Lage durch die Ueber» 
Zeugung von der Liebe seines Kindes empfindet. 

Mifs Wardour benutzte diese Rückkehr des 
zärtlichen Gefühls, um zu versuchen, ob's ihr 
gelänge, den Vater völlig zu beruhigen. Sie 
suchte ihn dadurch zu trösten, dafs er doch noch 
manche Freunde habe. 

«Ich hatte einst weiche,* versetzte Sir Ar- 
thur; « allein die Güte von einigen habe ich durch 
meine ausschweifenden Projecte erschöpft; an» 
dere sind ausser Stande, mir zu helfen, noch 
andere wollen mir nicht helfen ! Es ist aus mit 
mir. — O dafs sich nur Reginald an meiner Thor- 
heit ein Bey?piel nehmen möchte!" 

«Soll ich nicht zu Monkbarns schicken?* fragte 
die Tochter. 

«Wozu P Eine solche Summe kann er mir doch 
nicht leihen, und wenn er's auch könnte, so würd* 
er s schon deshalb nicht thun, weil er «weifs, dafs 
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ich auch sonst noch in Schulden stecke. Ein Paar 
Brocken Menschenliebe und Mitleid, und einige 
Lateinische Floskeln dazu — die würd' er mir 
zuwerfen. Das wäre Alles !» 

« Aber er ist doch klug und verständig — ist 
in Geschäften erzogen , und ich bin gewifs dafs 
er unsrer Familie immer zugethan gewesen ist,* 

«Ja , ja, das glaub' ich ! — Es ist doch ziem* 
lieh weit mit uns gekommen , wenn die Liebe ei* 
Ties Oldbuck zu einem "Wardour so gar viel be- 
deutet! — Indefs, wenn J s wirklich zum Aeuss er- 
sten kommt, was, wie ich fürchte, jetzt wohl 
nicht ausbleibt, dann mag immerhin nach ihm 
geschickt werden. — Doch nun mache Deinen 
Spaziergang, liebes Kind; ich bin jetzt gefafstcf, 
als da ich Dir diese Nachrichten noch nicht mit- 
getheilt hatte. Das Schlimmste weifst Du nun, 
und mufst Dich täglich und stündlich darauf ge- 
fafst machen. Also — geh* und mache Deinen 
Spaziergang! Ich möchte gern ein wenig allein 
sevn.» 's 

Als Mifs Wardour das Zimmer verliefs , war 
ihr erstes Geschäft, die halb und halb gegebene 
Erlaubnifs ihres Vaters zu benutzen, und einen 
Boten nach Monkbarns abzusenden, der denn 
auch, wie wir bereits gesehn haben, den Alter- 
thumsforscher nebst seinem NWTen an. dem See- 
strande traf. 

Unbekümmert, ja in der That kaum wissend, 
wohin sie sich wandte , kam sie durch Zufall auf 
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den Weg unter der« sogenarinlen Brombcerfelseif: 
Ein Bach, der in frühern Zeiten den Schlofsgra- 
ben mit Wasser versehen hatte, strömte hier in 
ein kleines Thal durch eine enge Schlucht, in 
deren Nahe Mifs Wardour einen natürlichen Fufs- 
pfad halte ehnen lassen, der, reinlich und be- 
quem, gleichwohl nicht durch Kunst angelegt 
und unterhalten zu sejn schien. Er pafste sehr 
gut zu dem Charactcr des Thals, das von Gebü- 
schen und niedrigem Gesträuch beschattet wurde, 
mit denen sich , wie gewöhnlich, Rankengewächse 
und Dornen vereinigten. 

Auf diesem Gange hatte die Erklärungsscen« 
zwiseken TVIifs Wardour und Lovcl stattgefunden, 
bey der Adam Ochiltrce einen LauscW abgege- 
ben hatte. Mit einem, von dem Unglücke ihres 
Hauses tief gerührten Herzen, rief sich Mifs War- 
dour jetzt jedes Wort und jeden Grund zurück, 
wodurch Lovel seine Werbung unterstützt hatte, 
und sie konnte nicht umhin, sich zu gestehen, 
dafs sie wohl stolz darauf seyn könne, Einern jun- 
gen Manne von seinen Vorzügen, eine so starke 
und uneigennützige Zuneigung eingeflöfst zu ha- 
ben. Dafs er eine Laufbahn verlassen , worin er, 
wie man sagte, so schnell stieg, um sich an ei- 
nem so unangenehmen Orte, wie Fairport, zu 
rergraben, und über eine unerwiederte Liebe z« 
brüten, konnte vielleicht als romantische Grille 
manchen zum Spott reizen, mufste aber natürlich 
in den Augen derjenigen, welche der Gegenstand 
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seine* Zöneigung war, sehr verzeihlich seyn. Hätte 
er sich nur ro einer gewissen Unabhängigkeit W- 
f cm den , nur ein mafsiges Vermögen besessen, 
oder auch nur klare und uuzweydeutige Ansprü* 
che auf den Rang in der Gesellschaft aufzuweisen 
gehabt, deren Zierde er werden konnte, so war« 
sie Jetzt vielleicht im Stande, ihrem Vater bey 
Mißgeschick ein Asyl in ihrem Eigen thu* 
me anzubieten. — Diese, dem abwesenden Liebr 
baber so günstigen Gedanken kreuzten sich jetzig 
so schnell in ihrer Seele, und sie wiederholt* 
•ich dabey jedes Wort von ihm, jeden Blick und 
jede Handlung mit so vieler Genauigkeit , dafs 
man deutlich daraus abnehmen konnte, ihr frü- 
heres Zurückweisen seiner Bewerbung sey mehr 
aus Pflichtgefühl , als aus freyer Uebcrzeugung 
geschehen. Isabclla war noch abwechselnd in 
Gedanken über diesen Gegenstand, so wie über 
ihres Vaters Unglück versunken , als da , wo sich 
der Pfad um ein,en kleinen, mit Gesträuch be- 
wachsenen Zügel zog, der alle Blaurock plötzlich 
vor ihr stand, ' ' 

Er zog seine TVlfitze mit einer Miene ab, als 
• hab' er ihr irgend etwas Wichtiges und Geheim- 
tiifsvolles roitztitheilen, und sein behutsamer 
Schritt, so wie der Ton seiner Stimme, warderei- 
nes Menschen, der nicht gerne behorcht seyn will. 

«Ich hab* schon lange gewünscht, mitEw. Gna- 
den zu sprechen,» sagte er; * allein ich wagta 
mich nicht ia's Haus, Doustenwivel's wegen.» 
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«Ich habe wohl davon gehört, * entgegnete Mifs 
Wardour, indem sie ein Almosen in seine Mütze 
fallen iiefs, «da£s Ihr einen sehr thorichten, 
wenn auch nicht in demselben Grade schlechten 
Streich ausgeübt habt. Es thut mir leid, Adam, 
so etwas von Euch hören zu müssen. Ä 

tt Ihr thut mir Unrecht, gute Lady! Einen 
thorichten Streich? Ist doch die ganze Weit thö- 
rieht, wie sollte denn der alte Adam allein weise 
seyn? Und was das schlecht betrifft, so lafst 
Euch von denen / die mit Dousterswiveln zu thun 
haben, sagen, ober einen Gran mehr bekommen 
hat, als er verdient!* 

«Das mag immerhin seyn, Adam, 1 » versetzte 
Mifs Wardour, «aber Ihr habt doch sehr unrecht 
gehandelt. * 

«Nun, wir wollen darüber jetzt nicht streiten^ 
ich wollte in Ihren eigenen Angelegenheiten mit 
Ihnen sprechen. Wissen Sie denn , was dem 
Hause von Knockwinnock bevorsteht?" 

«Grofsea Unglück, furcht' ich,» entgegnete 
Mifs Wardour; «allein ich wundere mich, dafs 
dies schon bekannt ist.* 

f < Bekannt P Sweepclean , der Cerichubote, wird 
sich heute noch mit all' seinen Werkzeugen hier 
einstellen. Ich weifs es von einem Concurrenten, 
wie sie sie nennen ; der ist aufgefordert worden, 
jenen hier zu. erwarten, und sie werden bald 
Hand au'« Werk legen. Wo die verschneiden. 
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da ist kein Kamm meHr nöthig — sie seligeren 
glatt weg.* 

« Wifst Ihr denn abergewifs, Adam, dafs diese 
unglückliche Stunde so nahe istP Dafs sie kom- 
men wird, weifs ich.» 

«Es ist so, wie ich Euch sage, Lady. Aber 
sejd nicht niedergeschlagen ! Es ist ein Himmel 
über Eurem Haupte, so wie er in jener furchtba- 
ren Nacht zwischen dem Bally- Burghnefs und 
dem Halkethead war. Glaubt Ihr nicht, dafs Er, 
welcher die Fluthen damals zurückhielt, Euch 
aueb jetzt schützen könne gegen den Zorn der 
Menschen, und wenn sie sich auch gerüstet hät- 
ten mit all ihrer Macht?» 

u Ja wohl, er ist unsre einzige Hoffnung. * 

< t O Ihr wifst es nicht — wifst es wahrlich nicht! 
Wenn die Nacht am dunkelste» ist, ist der Tag 
am nächsten! Hält' ich nur ein gutes Pferd, oder 
könnte reiten, wenn ich eins hätte, es wäre doch 
noch vielleicht Hülfe zu finden, glaub' ich. Ich 
dachte, ein Stück Weges mit der Royal-Char- 
lotte fortzukommen; aber die hat dort oben bey 
Kittlebrig umgeworfen. Es safs ein junger Mann 
auf dem Bocke, der gern fahren wollte, und Tom 
Sang, der Kutscher, der frey lieh mehr Verstand 
hätte haben sollen , gab das zu. Da konnte der 
junge Sausewind nicht ordentlich um die Ecke 
der Brücke lenken, fuhr gegen den Eckstein, und 
warf die Kutsche um, wie ich eine leere Kanne 
umkehre. Mein Glück war's , dafs ich nicht oben 
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darauf safs. Da bin ick denn- nun hall) ia Hoff- 
nung, halb ia Verzweiflung hieber gerannt, um 
Euch zu fragen, ob Ihr mich nicht vielleicht weg- 
schicken wollt?» 

«Aber wohin denn, Adam?* 

«NachTannonburgh, Mylady. — (Dies war uäm- 
lich die erste Station von Fairport aus, aber ein 
gutes Stück näher an Knockwinnock). « Und zwar 
unverzüglich, es geht in Euren eigenenGeschäften.* 

«In unsern Geschäften, Adam? Ich bin zwar 
überzeugt von Eurem guten Willen , aber — * 

«Kein Ab er, Mylady! Gehen mufs ich einmal/ 

«Aber was willst Du denn eigentlich in Tan- 
nonburgh ? und wie kann das meines Vaters Lag« 
verbessern, falls Du dorthin gehst?* 

«Wahrlich, beste Lady, Ihr niüfst Euch schon 
einmal auf des alten Adams grauen Kopf verlau- 
fen, und mich um nichts weiter fragen. Hab" 
ich mein Leben für Euch in jener Nacht gewagt, 
*o ist ja kein Grund vorhanden , dafs ich Euch 
am Tage Eures Unglücks einen schlimmen Streich 
spielen sollte!* 

«Wohlan, so folgt mir, Adam!* versetzte Mi£s 
Wardour; «ich will zusehen, ob ich Euch nach 
Tannonburgh senden kann,* 

«Aber nur schnell, Mylady, um alles in der 
Welt willen, nur schnell!* 

Mit diesen Worten trieb er sie fortwährend zur 
Eile an, bis sie das Schlofs erreicht hatten. 
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Zirej und yierzigslcs Kapitel. 



3fag's sehen immerhin , wer will — ich nicht! 
Wenn er ein Sklav auch war von hang und 

Ansehn , 

Und jener nicht 1 gen Pracht , von der ihn nun 
Der strenge Spruch der ernsten Nolh geschieden, 
So schmerzt es doch, die trübe Stirn zu sehn, 
Auf der umsonst der Stolz mit luft'gem Schleyer 
Die Furchen inrirer Heu und Angst bedeckt. 

Altes Schauspiel* 



Als Mifs Wardour in den Schiedshof trat, sah 
sie auf den ersten Blick, dals die obrigkeitlichen 
Personen sich bereits eingestellt hatten. Bestür- 
mung, Unruhe und Verwirrung herrschte unter 
den Dienstboten des Hauses, während die Dienet 
des Gesetzes hin nod wiederliefen, und ein In- 
yentarium über die Gegenstände aufnahmen, wel* 
che mit Beschlag belegt werden sollten. 
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Capitain Mac -In tyre flog Isabellen entgegen, 

als sie, ergriffen und niedergebeugt von der trau- 
rigen Gewifsheit, dafs ihr Vater nun gänzlich zu 
Grunde gerichtet sey, an der Schwelle des Hof- 
thores stehen blieb. 

«Beruhigen Sie sich, theure Mifs Wardour,** 
sagte er, «raein Onkel wird sogleich hier seyn, 
und sicher Mittel ausfindig machen, das Haus von 
diesen Schurken zu säubern. * 

«Ach! Capitain, ich fürchte, es ist zu spät.* 
' «Nein, nein!** antwortete Adam ungeduldig; 
«wenn ich nur noch nach Tannonburgh kommen 
könnte! Um des Himmels willen, Capitain , ge- 
ben Sie mir irgend ein Mittel an, wie ich hin- 
kommen kann. Sie leisten wahrlich dieser ar- 
men , unglücklichen Familie einen Dienst, wie 
er ihr seit Rothhands Zeiten nicht geleistet vror» 
den ist. Denn heute trifft wahrlich die alte Pro» 
phezeihung ein : Knockwinnock's Haus und Land 
wird an Einem Tage verloren und gewonnen." 

«Aber was kannst Du denn thun, Alter?* sagte 
Hektor. 

In diesem Augenblicke trat Robert, der Diener, 
dem Sir Arthur diesen Morgen sein Mifsfallen b*» 
zeugt hatte, und der, wie'« schien, blosaufeiäe 
Gelegenheit wartete, seinen Diensteifer zu be- 
währen, schnell hinzu, und sagte zu seiner Ge- 
bieterin : «Ew. Gnaden erlauben , dieser Alte, der 
Ochiitree, ist doch in mancherley Dingen erfah- 
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reu und geschickt; er versteht sich z. B. auf die 
I Cur der Pferde, Kühe und dergleichen, und so 
: glaub' ich, er wird keineswegs um nichts und 
i wieder nichts nach Tannonburgh wollen, da er 

so sehr darauf besteht. Wenn Ew. Gnaden er- 
1 lauben, so bring* ich ihn hin auf dem Karren. 
i In einer kleinen Stunde sind wir da. Ich möchte 

gar zu gern etwas dabev thun. — Die Zunge könnt* 

ich mir abbeifsen , wenn ich an diesen Morgen 

denke !» — 

j «Ich danke Dir, Robert,» sagte Mifs Wardour, 
. «und wenn Du wirklich glaubst, dafs es auf ir- 
I gend eine Weise nützlich seyn könnte , so — » 

«In Gottes Namen denn.™ versetzte der Alte. 
\ «Spanne den Karren an, Robert, und wenn ich 
t Euch nicht so oder so nützlich werde, so mögt 
Ihr mich, wenn wir zurückkommen, über die 
Brücke von Kittlebrig in's Wasser werfen. Aber 
eile, Robert, eile! Die Zeit ist kostbar.» 

Robert sah seine Gebieteria an, als sie in's 
■ Haus ging, und da er bemerkte, dafs sie nichts 
dawider hatte, so flog er nach dem Stalle, der an 
[ den Schiofshof stiefs , um das Fuhrwerk an*u- 
f spannen. Denn, wiewohl der alte Bettler unter 
Allen unstreitig diejenige Person war, von der 
man sich in Geldverlegenheiten am wenigsten 
i Hülfe versprechen konnte , so hatten doch Adams 
f Bekannten eine hohe Mejnung von seiner Klug- 
t heit und seinem Scharfsinn, und Robert glaubte 
78. K 
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sich dadurch zu dem Schlüsse berech tigt, da Es je- 
ner nicht so dringend auf diese Sendung bestan- 
den haben wurde, falls er nicht von dem Nutzen 
derselben überzeugt gewesen wäre. 

Allein in dem Augenblicke, wo der Diener 
das Pferd aus dem Stalle führen und es anschir- 
ren wollte, klopfte ihm einer der Cerichtsbeam« 
ten auf die Schulter und sagte: «Lafst das Pferd 
nur stehen, Freund, es befindet sich mit auf der 
Liste.* 

«Was? 11 rief Robert, «darf ich denn nicht mei- 
nes Herrn Pferde nehmen, um die Befehle der 
jungen Lady auszurichten P» 

«Nicht das Mindeste dürft Ihr hier anrühren, » 
versetzte der Gerichtsbeamte, «wenn Ihr nicht 
für alle Folgen verantwortlich seyn wollt.» 

«Was zum Henker, Herr! 4 rief Hektor, der 
nachgegangen war, um von Ochiltree genauere 
Auskunft über seine Hoffnungen und Erwartungen 
zu erhalten. Sein Haar hatte sich bereits längst, 
auf ahnliche Weise, wie bey den Dachshunden in 
seinem Vaterlande, emporgesträubt, und er hatte 
gleichsam nur einen schicklichen Vorwand ge* 
sucht, sein Mifsvergnügen laut werden zulassen. 
— «Treibt Ihr denn die Unverschämtheit so weit, 
dafs Ihr einem. Diener wehren wollt, den Befeh* 
len der jungen Lady Gehorsam zu leisten?* 1 

In der Miene und dem Ton des jungen Krie- 
gers lag etwar, das anzudeuten schien, als ob 
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»eine Einmischung sich nicht auf ein Lloses Wort* 
gefecht beschränken wolle, und das, wenn es 
auch am Ende den Vortheil eines Processen we- 
gen thätlichcr Vergreifung und Gewalttätigkeit 
hoffen liefs, doch mit den unangenehmen Um> 
ständen beginnen mufsle, worauf sich eine solche 
Anklage gründen konnte. Der Cerichtsheamte 
griff, dem Sohn des Mars gegenüber, bestürzt 
mit der einen Hand an den schmutzigen Knüttel, 
der zur Bekräftigung seiner Authorität dienen 
sollte, während er mit der andern seinen kurzen 
Amtsstab emporhob, der an dem einen Ende mit 
'Silber beschlagen und * mit einem beweglichen 
Ringe versehen war. 

«Capitata Mac-Intyre," sprach er, «mit Ihnen 
hab' ich nichts zu schaffen; falls Sie mich abet 
in meiner Amtspflicht stören , so ist der Friedens» 
stah gebrochen, und ich mufs mich für gewalt- 
sam Terletzt erklären.* 

«,Ich kümmere mich den Teufel darum, für 
was Ihr Euch erklärt!" rief Hektor, «und was 
das Zerbrechen Eures Stabes oder den Friedens- 
bruch anlangt, so mögt Ihr nur wissen, dafs ich 
Euch Arm' und Beine breche, wenn Ihr den Men- 
schen da hindert anzuspannen , wie's ihm von sei- 
ner Herrschaft befohlen worden ist.» 

«Ich rufe alle Anwesenden zu Zeugen auf,» 
entgegnete der Gerichtsdiener, «dafs ich ihm 
mein Amtszeichen vorgewiesen ; und mein Ge* 
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schaft erklärt habe. — Des Menschen Wille ist 
iein Himmelreich ! * 

Mit diesen Worten schob er den geheimnifc 
vollen Ring an seinem Slocke von einem Ende 
zum andern, welches das Zeichen war, dafs er i 
in der Ausübung seiner Amtspflicht auf gewalt- 
same Weise gestört worden sey. 

Der ehrliche Hektor , der mehr an die Tactik 
eines Heers , als an die des Gesetzes gewohnt war, 
betrachtete diese geKeiranifsvolle Cerenionie mit 
vieler Gleichgültigkeit, und blieb eben so unbe- 
fangen dabey, als def Gerichtsbeamte sich nie- 
dersetzte, um den Bericht über diese gesetzwi- , 
drige Störung zu 'Papier zu bringen. Allein in 
diesem Augenblicke erschien, gerade zu rechter 
Zeit, um dem wohlmeynenden Hitzkopf von ei- 
nem Hochländer eine strenge Bestrafung zu er- 
sparen , der Alterthums forscher, der sein Schnupf- , 
tuch unter dem Hute um den Kopf gebunden 
hatte, und seine Perücke auf der Spitze des Stockes 
trug. 

w Was zum Henker gibt's denn hier?* rief er, 
indem er schnell seinen Hauptschmuck in Ord» 
nung brachte. «Da lauf ich Dir nach, aus Be- 
sorgnifs , Deinen Trotzkopf an irgend einem FeU 
sen zerschmettert zu finden, und treffe Dich nun 
hier, abgestiegen von Deinem Bucephalus, und 
auch schon im Streite mit Sweepclean. Ein Ge- 
richubote, Hektor, ist ein schlimmerer Feind/ 
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als eine Phoca, sey's nun eine phoca barbat a 
oder phoca vitulina , mit der Du vor Kurzem 
l&ämpftest." 

*Ey, so hol' doch der T — die Phoca !• rief 
Hektor, «esmagseyn, welche es will. Ichwerd's 
doch nicht ruhig mit, ansehen, wenn efti Schuft, 
wie dieser , weil er sich ein königlicher Gerichts- 
bote nennt — der König hat hoffentlich zu sei- 
nen geringsten Geschäften bessere — eine junge 
Dame von Stand und Bildung, wie Mifs War- 
dour , beschimpfen will ?" 

«Ein richtiger Schlufs , Hektor ! Allein der. 
König hat, wie andere Leute, auch dann und: 
wann schlechte Botschaften auszurichten, und» 
dazu mufs er denn auch, im Vertrauen gesagt — » 
lumpige Kerls haben« Allein, gesetzt auch, Du 
wärst nicht bekannt mit den Statuten Wilhelms 
des Löweu , in welchen capite quarto , versu </uin- 
to, dies Verbrechen gewaltsamer Widersetzlich» 
keit despecius Domini Hegis genannt wird , d. h. 
eine Verachtung des Königs selbst, von dein alle 
gesetzlichen Verordnungen ausgehen — konntest 
Du denn nicht aus der Belehrung, die ich Dir 
noch heut mit so vieler Mühe ertheilte, den 
Schlufs ziehen, dafs diejenigen , welche Gcrichts- 
diener stören, die einen Befehl zur Beschlagnah- 
me von irgend etwas vollziehen wollen, tanquam 
yartieipes criminis rebellionis zu betrachten sind, 
indem der, welcher einem Rebellen Vorschub 
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leistet, selbst quodammodo zur Rebellion gebort? 
— - Indef3, ich will Dir diesmal aus der Klemme 
helfen.* 

Er sprach hierauf mit dem Gerichtsboten, der 
gleich bej seiner Ankunft den Gedanken aufge- 1 
geben hatte, aus Hcktor's Widersetzlichkeit noch 
ein kleines Nebenprofitchen zu machen, und 
Oldbucks Versicherung annahm , dafs Pferd und 
Karren schon binnen ein bis zwey Stunden wie- 
der da seyn sollten. 

«Nun, Herr,* sagte der Alterthumsforscher, 
«da Ihr so hoflich seyd, so sollt Ihr ein anderes 
einträgliches Geschäft haben, das in Euer Amt , 
einschlägt — eine Art von Staatsangelegenheit — 
«in Verbrechen, das per legem Juliam zu bestra- 
fen ist. Kommt einmal her, HerrSweepciean ! • 

Nachdem er ungefähr fünf Minuten lang sich 
leise mit ihm unterredet, gab er ihm ein Papier, 
nach dessen Empfang der Gerichtsbote sein Pferd 
bestieg, und mit einem seiner Gehülfen in schar- 
fem Trabe davon ritt. Der Mensch, welcher zu- 
rückblieb , schien das Geschäft absichtlich zu 
▼erzögern / und erfüllte seine Amtspflicht so lang- 
sam und zugleich so vorsichtig und genau, wie 
Jemand, der sich von einem geschickten und 
strengen Aufseher beobachtet weifs. 

Unterdessen fafste Oldbuck seinen Neffen beym 
Arm, und schritt mit ihm ins Haus . worauf beyde 
sogleich zu Sir Arthur Wardour geführt wurden, 
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der zwischen verletztem Stolze und ängstlicher 
Besorgnifs schwankend» sich vergeblich bemühte, 
Beydes unter dem Anschein von Gleichgültigkeit 
zu verstecken , und so einen Anblick darbot, der 
zur schmerzlichsten Theilnahme aufforderte. 

«Es freut mich, Sie zu sehen, Herr Oldbuck; 
ee freut mich immer, wenn ich meine Freunde 
sehe — bey gutem, wie bey schlechtem Wetter!* 
sagte der arme Baronet , indem ersieh aus allen 
Kräften bemühte, nicht blos gefafst, sondern 
auch heiter zu scheinen , eine Anstrengung , die 
mit seinem krampfhaften, langen Händedruck 
und seinem aufgeregten Wesen in dem lebhafte- 
sten Widerspruche stand. «Ich freue mich, Sie 
%vl sehen ; Sie sind zu Pferde gekommen, wie ich 
sehe» Nun, ich will hoffen, dafs man in dieser 
Verwirrung Ihre Pferde nicht verabsäumen wird. 
Ich hab's stets gern gehabt, dafs meiner Freunde 
Pferde gehörig besorgt wurden, und jetzt kann 
ich mich ja wohl desto besser um sie bekümmern, 
da man mir, wie's scheint, keins von meinen 
eigenen lassen will* Nicht wahr, Herr Oldbuck ? 
Ha! ha! ha!* 

Durch diesen erzwungenen Scherz und dies 
krampfhafte Lachen Wollte Sir Arthur einen Be- 
weis von seinem Cieichmuth und sciuer Selbst- 
beherrschung geben* 

«Sie wissen ja, Sir Arthur , dafs ich nie reite,* 
versetzte der Allerihunisforsclier. 
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«Da Litt' ich um Verzeihung! Ihren Neffen hab' 
ich indefs noch vor wenigen Augenblicken zu 
Pferde hier ankommen sehn. Für Officierspferde 
muh man Sorge tragen , und das seinige war ein 
schönes graues Parädepferd.** 

Sir Arthur wollte eben klingeln, als Oldbuck 
sagte: «Mein Neffe kam ja auf Ihrem eigenen 
Grauschimmel, Sir Arthur!* 

«Auf meinem P* entgegnete der Baronet. «Der 
war mein? Nun, da mufs mich wohl die Sonne 
geblendet haben. — Aber ich verdiene auch wohl 
nicht länger, ein Pferd zu besitzen . da ich das 
meine nicht mehr kenne, wenn's mir zu Gesicht 
tommt!* 

«Cott int Himmel!* dachte Oldbuck, «wie ist 
der Mann verändert gegen seine sonstige thörrchte 
Förmlichkeit ! Er fangt an , im Unglück zu scher- 
zen — sed pereunti mille ßgutrae. — Sir Arthur,* 
fuhr er laut fort, «wir müssen durchaus ein wenig 
über Geschäfte sprechen!» 

a «Ganz wohl," sagte dieser; «aber artig war'a 
doch in der That, dafs ich das Pferd nicht kannte» 
das ich nun fünf Jahre lang geritten habe! Ha! 
ha! ha!* 

«Sir Arthur," versetzte der Alterthumsforscher, 
«lassen Sie uns die Zeit nicht verschwenden — 
sie ist kostbar. Zum Scherze findet sich wohl 
noch Gelegenheit. Desipere in toeol ist Horazens 
Grundsatz. Ich vermuthe mehr als jemals, dafs 
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die ganze Sache von Dousterswivers schlechten 
Streichen herrührt.» 

«.Nennen Sie diesen Namen nicht, Sir !" rief 
der Baronet. Sein ganzes Wesen veränderte sich 
in diesem Augenblicke, und g*)g von ; einer er- 
zwungenen, heftigen Fröhlichkeit zur vollen 
Wuth über« Sein Auge sprühte Funken , sein- 
Mund schäumte, seine Hände ballten sich« 

« Nennen Sie. diesen Namen nicht!* rief er 
abermals mit Heftigkeit, «wenn Sie mich nicht 
rasend machen wollen ! Was ich für ein jammer- 
licher Tropf gewesen bin , was für ein thörichter 
Einfaltspinsel, was für ein Vieh, ja dreyiual 
dümmer, als ein Vieh, mich von solch einem 
Schurken, unter so lächerlichen Vorspiegelungen, 
lenken und treiben zu lassen! Mich selbst, könnt' 
ich zerreissen , wenn ich daran denke, Herr Old- 
buck ! » . 

' «Ich wollte Ihnen blos sagen,* versetzte der 
Alterthumsforscher, «dafs dieser Kerl wahrschein* 
lieh bald seinen verdienten Löhn bekommen 
wird; ich denke immer noch, wir werden etwas 
aus ihm herauskriegen, das Ihnen gute Dienste 
leisten kann. Er hat offenbar eine verbotene Cor- 
respondenz jenseits des Meers — Ä 

«Hat er? Hat er wirklich? Nun, mag der Hen- 
ker Effecten, Pferde und Alles holen! Ich gehe, 
als ein glücklicher Mann in's Gefängnifs , und 
hoffe zum Himmel, dafs gewisse Aussicht da ist, 
dafs der Mensch an den Galgen kommt ! * 
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«Nun, ziemlich gewisse,* entgegnete OMbuck, 
der sich bemühte, diese Abschweifung seiner Ge- 
danken zu unterstützen, weil er dadurch die Ce- 
müthsbewegung , die den armen Mann leicht um 
seinen Verstand Chatte bringen können, zu mit 
dem hoffte. «Haben doch schon ehrlichere Leute 
den Strick um den Hals bekommen , und das Ge- 
setz inüfste hier frevelhaft verletzt werden 9 wenn 
— Aber Ihre unglückliche Angelegenheit — kann 
man denn nichts thun ? — Lassen Sie mich doch 
einmal die Klage sehen !» 

Er nahm die Papiere zur Hand. Während dem 
Lesen wurde seine Miene immer düsterer und 
trostloser. Indefs war Mifs "Wardour in's Zimmer 
getreten, welche ihr Auge fest auf Oldbuck rich- 
tete, als wolle sie ihr Schicksal in seinen Blicken 
lesen, und leider aus der Veränderung in seinem 
Blicke und dem Herabhängen der untern Kinn- 
lade, sich überzeugte, dafs wenig Hoffnung vor« 
handen sey. 

«So sind wir denn ohne Rettung verloren, Herr 
Oldbuck ? w sagte sie. 

«Ohne Rettung? Das hoff' ich nicht! Allein 
die Forderung ist für den Augenblick bedeutend, 
und andere werden nicht ausbleiben, furcht* ich." 

«Da habt Ihr Recht, Monkbarns,". sagte Sir 
Arthur, «wo ein Aas ist, da sammeln sich die 
Adler. Ich gleich * einem Schafe, das in einen 
Abgrund stürzt, oder aus Krankheit umfallt. Und 
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wenn sich auch seit vierzehn Tagen nicht ein ein- 
ziger Rabe oder eine Mandelkrähe in der Gegend 
halte sehen lassen, so liegt es doch gewifs nicht 
zehn Minuten lang auf der Haide, ohne dafs nicht 
ein halbes Dutzend ihm die Augen ausgehackt * 
— — hier fuhr er sich mit der Hand über seine ei- 
genen — «und es zerfleischt hat, ehe noch das 
arme Thier völlig todt ist. Der verdammte, Al- 
les auswitternde Geyer, der mich so lang' um- 
flattert hat — sie halten ihn doch nun wohl fest?* 
«O ja!" entgegnete der Alterthumsforscher ; 
« der Ehrenmanu wollte zwar Flügel der Morgen- 
röthe nehmen*), sich ganz säuberlich in die — 
wie heifst sie doch — nun in die Kutsche mit 
vier Pferden setzen, und davon fahren; allein er 
würde in Edinburg schon Leimruthen gefunden 
haben. Er kam indefs nicht einmal so weit, 
denn die Kutsche warf um ; wie hätte sie auch 
mit einem solchen Jonas glücklich davon kommen 
sollen ! Er hat einen höllischen Fall gethan, isl 
in ein Bauerhaus unweit Kittlehrig gebracht wor- 
den, und damit ihm die Möglichkeit zu entwi- 
schen gänzlich abgeschnitten ist , hab' ich Ihren 
Freund Sweepclean abgesandt, der ihn in nomine 



+) Eine aas Psoim i3{). V. 8 entlehnte MetipW: If I 
take the wingt of the morning, and rematn m l*e«l- 
Urmost parlt of the sea. (Nahm' ichMug.1 <*er Moi- 
ßcurötka. und blieb' tm auwenten Meen) 
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regis nach Fairport zurückbringen , oder auch 
quasi als Krankenwärter in Kittlebrig bey ihm 
bleiben soll. — Und nun, Sir Arthur, erlauben 
Sie, dafs ich über den gegenwärtigen unangeneh- 
men Stand Ihrer Angelegenheiten offen spreche, 
damit wir sehen, wie Ihnen am besten geholfen, 
werden kann." < 

Mit diesen Worten schlug der Altertumsfor- 
scher den Weg nach der Bibliothek ein, wohin 
ihm Sir Arthur folgte. 

Ohngefahr zwey Stunden mochten sie dort ein- 
geschlossen gewesen seyn, als Mifs Wardour sin 
unterbrach; die, in ihreu Mantel gehüllt, ein- , 
trat, so , als wolle sie eine Reise unternehmen« 
Sie sah sehr blafs, allein aus ihren Zügen sprach 
die ihr eigentümliche Fassung. 

«Der Bote ist zurückgekehrt, Herr Oldbuck," 
sagte sie. 

«Was der T — ! Er hat den Kerl doch nicht 
etwa entschlüpfen lassen?" 

«Nein ! So viel ich gehört habe, hal er ihn in s , 
Gcfangnifs gebracht; jetzt aber ist er zurückge- 
kommen, um meinen Vater wegzubegl ei ten ; er 
sagt: er könne nicht länger warten/' 

In diesem Augenblicke hörte man auf derTrep- 
pe ein. lautes Gezänk, in dem man Hektorg Stim- 
me genau unterschied, 

«Ihr, eine Gerichtsperson, Herr, und dies 
Lumpengesindel Euer Gefolge? Es ist ja nichts 
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als ein Haufe bettelhafter Schneidergesellen. Zählt 
Euch zu neun und neun ab, dann wird man erst 
sehen, wie viel Ihr seyd!" 

Die Stimme des Gerichtsbeamten murmelte da- 
zwischen, worauf man abermals Hektors Worte 
vernahm: «Das hilft Euch Alles nichts! Macht, 
dafs Ihr mit Eurem sogenannten Gefolge aus dem 
Hause kommt, oder ich will Euch schon zeigen, 
was Rechtens ist l" 

«Ich wollte, Hektor wäre beym T — 1!" rief 
fl er Alterthumsforscher, schnell dem Kampfplatze 
zueilend. « Das Hochländische Blut sprudelt scheu 
wieder auf, und am Ende kommt's noch zu ei- 
nem Duell zwischen ihm und dem Gerichtsdiener. 
— Herr Sweepclean, Sie müssen uns ein wenig 
Zeit lassen. Sie werden den Sir Arthur nicht 
übereilen wollen , das weifs ich !" 

«Keinesweges, Sir!" entgegnete der Gerichts- 
diener, indem er den Hut wieder abnahm, den 
er, um zu zeigen, dafs er Capitain Mac-Intyre's 
Drohungen nicht fürchte, wieder aufgesetzt hatte. 
„Aber Ihr Neffe benimmt sich äusserst unhöflich ! 
ich habe das schon zu lange ertragen müssen. Der 
Instruction gemafs, die mir ertheilt worden, darf 
ich eigentlich meinen Gefangnen nicht länger 
hier lassen, falls er anders nicht im Stande ist, 
die darin bemerkte Summe zu bezahlen." 

Mit diesen Worten hielt er den Verhaftsbefehl 
hin, und deutete mit dem ehr furch tgebieteudea 
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Stabe, den er in der Rechten hielt, auf die Rei- 
he der auf der Rückseite desselben befindlichen 
Ziffern. 

Heklor seinerseits gab, obgleich er aus Ach- 
tung für seinen Onkel schwieg, seine Antwort 
durch die geballte Faust zu erkennen, die er dem 
Gerichtsboten mit der vollen Wuth eines hitzi- 
gen Hochländers entgegenhielt 

„So sev doch ruhig, thörichter Bursche!" sagte 
Oldbuck , «und komm' mit mir in's Zimmer. Der 
Mensch erfüllt seine traurige Pflicht, und Deine 
Widersetzlichkeit verschlimmert nur noch die 
Sache ! — Ich fürchte , Sir Arthur, Sie werden 
diesem Manne nach Fairport folgen müssen ; De- 
lligsens seh 1 ich für den Augenblick keine Hülfe 
dagegen. Indefs will ich Sie begleiten , damit ich 
sehe, was sich weiter bey der Sache thun läfst. 
Mein Neffe wird Mifs Wardour nach Moukbarns 
bringen, wo sie sich, holF ich, solange aufhal- 
ten wird, bis wir mit der ganzen unangenehmen 
Sache ins Reine gekommen sind/'' 

«Ich gehe mit meinem Vater, Herr Oldbuck/' 
entgegnete Mifs Wardour; «ich habe schon seine 
Kleidungsstücke, so wie die meinigen, zurecht 
gelegt. Den Wagen, denk' ich doch , wird mag 
uns nicht verweigern ?" 

»Alles was Recht ist, Fräulein," versetzte der 
Gerichtsbote; «ich hab' ihn schon vorfahren las- 
sen, er halt vor der Thüre. Ich will mich za 
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dem Kutscher auf den Bock setzen, um nicht zu- 
dringlich zu scheinen ; aber zwey aus dem Gefolge 
müssen den Wagen zu Pferde begleiten. " 

«Ich begleit' ihn ebenfalls !" rief Rektor, in- 
dem er sogleich hinab ran nie, um für sich ein 
Pferd zu bestellen. 

«Wir müssen also gehen" — sagte der Aiter- 
th ums forscher. 

«In's Gefangnifs," sagte derBaronet mit einem 
unwillkürlichen Seufzer. „Doch, was ist's denn 
mehr?" fügte er mit einem erzwungenen scherz- 
haften Tone hinzu; «es ist ja doch nichts weiter, 
als ein Haus, das man nicht verlassen darf. Hätt' 
ich einen Anfall des Podagra bekommen , so wäre 
Knockwinnock für mich eben dasselbe. Nun, 
Monkbarns, so wollen wir denn den ganzen Spafs 
auch einen Anfall von Podagra nennen , und zwar 
einen ohne die verdammten Schmerzen/' 

Als er indefs dies sprach, traten Thränen in 
seine Augen , und der gebrochene Ton seiner 
Stimme bewies nur zu deutlich, wieviel Ueber- 
Bindung ihm diese angenommene Gemülhsruhe 
koste« 

Der Alterthumsforscher drückte ihm die Hand, 
und, wie die Indischen Banianen, welche durch 
Zeichen ein wichtiges Handelsgeschäft abschlies» 
sen, indem sie dem Anschein nach von gleich- 
gültigen Dingen sprechen, so gab Sir Arthur 
durch eine krampfhafte Erwiederung des. Hand©- 
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drucks, dem Freunde zugleich seine Erkenntlich« 
keit und seinen wahren trostlosen Geniüthsza* 
stand zu erkennen. 

Sie schritten nun langsam die prächtige Treppe 
hinab. Jeder wohlbekannte Gegenstand schien 
jetzt dem unglücklichen Vater und seiner Tochter 
in bestimmteren, bedeutenderen Umrissen ent- 
gegenzutreten , als wolle er zum letzten Male sich 
ibuen recht tief einprägen. 

Auf dem ersten Absatz der Treppe stand Sir 
Arthur plötzlich sehr bewegt still , und da er sah, 
dafs Oldbuck ihn mit unruhigen Blicken betrach- 
tete, sagte er mit erkünstelter Würde: «Ich 
glaube doch, Herr Oldbuck, dafs dem Spröfsling 
eines alten Stammes, dem Repräsentanten von 
Richard Rothhand und Gameiy.n von 
Cuardover, wohl ein Seufzer verzeihlich ist, 
wenn er dem Sehlofs seiner Väter, von einem so 
armseligen Gefolge begleitet, den Rücken kehren 
mufs. Ich entsinne mich, dafs ich mit meinem 
verstorbenen Vater im Jahr 1746 nach dem Tower 
gebracht wurde, weil man uns des Hochverraths 
beschuldigte. Allein jene Anklage geschah, wie*« 
unsrem Rang uud Stande zukam, und wir wur- 
den von Highgate aus durch eine Abtheilung der 
Leibgarde begleitet, und dann auf ausdrücklichen 
Befehl des Staatssecretärs verhaftet. Jetzt aber, 
in meinen alten Tagen , werd' ich aus meinem 
Eigenthum gerissen, von einer elenden Creatur, 
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-nie diese " — • dabej? deutete er auf den Gerichts- 
dien er — «und wegen einer erbärmlichen Ange- 
legenheit, die nach Pfunden, Schülingen und 
; Pencen Berechnet wird !" 

«Wenigstens haben Sie doch jetzt das Geleit 
einer zärtlichen' Tochter/' sagte Oidbuck', «und 
eines treuen Freundes, wenn ich mich so nennen 
darf, und einiger Trost ist dies doch immer ne* 
ben der Gewifsheit, dafs es hier nicht zum Hän- 
gen , von Pferden zerrissen werden , oder zum 
Viertheilen kommen kann. — Aber da hör* ich 
schon wieder den hitzigen Burschen, den Rektor! 
Wenn er nur nicht neue Händel angefangen hat! 
Es ist ein verwünschter Zufall, der ihn gerade 
t jetzt hieher führen mufste. * 
i Wirklich unterbrach ein plötzliches Geschrey, 
1 worin man Hektor's laute Stimme und seinen 
ti Nordischen Dialekt nur zu deutlich unterschied, 
4 die Unterredung. Die Ursache davon wollen wir 
i im nächsten Kapitel angeben. 
t 




L 
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Drey und rierzigstes Kapitel 



Fortuna, sagt man, flieht por uns; doch kreis't 

sie 

Kur gleich dem flinken Vogel um das Boot 
Des Vogelstellers — jetzt verhüllt vom Nebel, 
Und jetzt porbey am weifsen Segel streifend. 
Als lockt' er seinen Feind zum Schufs. — Er* 

fahrung 

Ist wach und hat das Gluck auf ihrem Rade. 



Der triamphirende Ruf in Hektors kriegerischen 
Tönen war nicht leicht von dem Schlachtgeschrey 
zu unterscheiden. Als er aber, ein Packet in der 
Hand , die Treppe mit den Worten heraufstürmte: 
„Lang' lebe der alte Soldat! Hier kommt Adam 
mit einem ganzen Haufen von Neuigkeiten !" Da 
ward es klar, dafs die gegenwärtige Veranlas- 
sung seines Geschreys von angenehmer Art sey. 
Er übergab Oldbuck den Brief, schüttelte Sir 
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Arthur herzlich die Hand , und wünschte Mifo 
Wardour, mit aller Freymüthigkeit Hochländi- 
scher Sitte , Glück. Indefs zog sich der Gerichts- 
bote , der eine Art von angeborener Scheu vor 
dem Capitain Mac-Intyre hatte, in die Nähe sei- 
nes Gefangenen zurück, und gab mit argwöhni- 
schem Blick auf jede Bewegung des Kriegers go- 
nau Acht. 

„Glaube nur nicht, Du schmutziger Geselle, 
dafs es auf Dich abgesehen ist,» sagte der junge 
Krieger; «hier ist eine Guinee für die Furcht, 
die ich Dir eingejagt habe, und da kommt ein 
Alter vom zweyund vierzigsten Regiment*), der 
wird schon besser mit Dir umzugehen wissen, als 
ich." 

Der Gerichtsdiener, einer von den Wichten , 
die es nicht verschmähen, auch das schmutzigste 
Brod zu essen, fing die Guinee auf, welche Hek- 
tor ihm zuwarf, und erwartete neugierig, was die 
Sache für eine "Wendung nehmen werde* Untep- 

t defs wurden alle Stimmen laut; jeder wollte sich 
nach dem, was vorgefallen sey, erkundigen, und 

i gleichwohl beeilte sich Niemand, darauf zu ant- 
worten, 

j „Was gibt's denn eigentlich, Capitain ?" fragte 
t Sir Arthur. 

I „Fragen Sie nur den alten Adam!" entgegnete 



* ) Im Original; an old forty two man. 
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Hektorj «ich weifs nur so viel, dafs Alles gut 
steht/' 

«Was will denn das Alles sagen ?" fragte Mifc 
VVardour den Bettler. 

«Da müssen Ew. Gnaden Monkharns befragen, 
der hat die briefliche Correspondenz in Händen. 8 

«« Gott erhalte den König! » rief der Alterthums- 
forscher, bey dem ersten Blicke, den er auf das 
Packet warf, und vor Erstaunen allen Anstand, 
seine Philosophie und sein Phlegma vergessend, 
schleuderte er seinen dreycckigten Hut in die Luft, 
der indefs nicht wieder herabkam, sondern an 
einem Arm des Kronleuchters hängen blieb. — 
Hieraufblickte er freudig umher, griff mit der Hand 
an die Perücke, und würde sie wahrscheinlich 
dem Hute nachgeworfen haben, hält' ihn nicht 
Adam mit dem Ausrufe davon zurückgehalten: 
«Um des Himmels Willen! Der ist rein verrückt 
geworden ! Bedenken Sie doch , dafs Caxon nicht 
da ist, um den Schaden wieder zu repariren!* 
Der Aiterthumsforscher wurde nun von Allen 
bestürmt, die Ursache dieser plötzlichen Begei- 
sterung anzugeben. Etwas beschämt über den 
unbändigen Ausdruck seiner Freude, drehte er 
sich schnell um, wie ein Fuchs, der einen Trupp 
Hunde hinter sich bellen hört, und sprang, je- 
desmal überzwey Stufen, die Treppe hinauf, bis 
auf den obersten Absatz, wo er sich umwandte, 
und die staunende Versammlung folgendermaßen 
anredete: • 
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« Favete Unguis, meine lieben Fretmde ! Wenn 
ich Euch worüber Bericht abstatten soll, so 
mufs ich, den Grundsätzen der Logik zufolge, es 
doch erst selbst wissen. Vergönnt mir daher, 
dafs ich mich in die Bibliothek begebe, und diese 
Papiere hier gehörig untersuche. Sir Arthur und 
Mifs Wardour werden so gefällig sejn, sich einst- 
weilen in*s Gesellschaftszimmer zu verfügen. Herr 
Svreepclean, supersede paulisper! oder, um mich 
in Eurer Sprache auszudrücken , bewilligt uns ein 
supersedere Eures Amtsbefehls auf einige Minu- 
ten ! — Hektor, ziehe Deine Truppen zurück, 
und blase Deinen Renommisten -Tusch *) anders* 
wo. — Kurz, seyd Alle gutes Muths, bis zu mei- 
ner Rückkehr die instanter erfolgen soll/' 

Der Inhalt des Packeis war so unerwartet, dafe 
der Alterthumsforscher wohl Verzeihung verdiente, 
sowohl seiner Ecstase wegen, als auch hinsicht- 
lich des Wunsches, der Versammlung den Inhalt 
nicht eher mitzutheilen , als bis er ihn selbst ge- 
hörig geordnet und verdaut hatte. 

In dem Umschlage befand sich ein Brief an Jo- 
nathan Oldbuck, Esq. von Monkbarns, 
folgenden Inhalts: 



•) Bear»gard$n flourlth* Nack HaileVi Wörterbuch in 
dar Umarbeitung von A* Wncner helft! bcetr-gardm 
eigentlich ein Bar*winj(ef, dann ein Ort du Auf* 
«ulm, oder wo'i toll nud wild hergeh», 

A. d. Leben, 
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<c Werther Herr! Ich nehme mir die Fr.eyheit, 
mich an Sie, als meines Vaters geprüften und be- 
bahrten Freund, zu wenden, da mich dringende 
militärische Dienstgeschäfte hier festhalten. Sie 
werden unterdessen gewifs mit dem verwickelten 
Zustande unsrer Angelegenheiten bekannt gewor- 
den seyn , und es wird Sie freuen , das weifs ich, 
wenn ich Ihnen sage, dafs ich glücklich und un- 
erwarteter Weise im Stande bin, zur Entwirrung 
derselben thätigen Beystand zu leisten* Wie ich 
höre, wird Sir Arthur von Personen , die früher- 
hin seine Agenten waren, mit strengen Mafs re- 
ge in bedroht; ich habe mir indefs, auf den Rath 
eines zuverlafsigcn Geschäftsmannes, die einge- 
schlossene Schrift zu verschaffen gewufst, welche, 
wie man mir versichert hat , dem Verfahren die- 
ser Leute vor der Hand Einhalt thun wird, bis 
ihre Forderungen gesetzlich erörtert, und auf ih- 
nen wahren Betrag reducirt seyn werden. Zugleich 
schliefs' ich Wechsel auf tausend Pfund bey, um 
andere dringende Forderungen zu befriedigen, 
und bitte Sie, diese Summe, wie's Ihnen gut dünkt, 
zu verwenden. Es wird Sie ohne Zweifel wun- 
dern, dafs ich Ihnen mit diesem Auftrage be- 
schwerlich falle, da es weit natürlicher wäre, 
mich in den Angelegenheiten meines Vaters an 
ihn selbst zu wenden. Allein ich bin noch nicht 
völlig überzeugt, dafs ihm die Augen über den Cha- 
racter eines Menschen geöffnet sind , vor dem Sic 
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ihn, wie ich wohl weif«, öfters warnten, und 
dessen unglücklicher Einfluß» an all' diesem Un- 
glücke Schuld ist. Da ich nun die Mittel , Sit 
Arthur zu helfen, der Grofsmuth eines überaus 
trefflichen Freundes verdanke , so halt? ich's für 
meine Pflicht, die sichersten Mafs regeln zu ep* 
greifen, damit diese Unterstützung zu dem Zwecke, 
wozu sie eigentlich bestimmt ist, verwendet wer* 
de, und ich bin überzeugt, dafs Sie, bey Ihrer 
icht und Güte, darauf sehen werden, daf* 
dies geschieht. Mein Freund , dem an Ihrer Ach- 
tung viel liegt, hat Ihnen einige seiner Ansieb- 
ten und Plane in dem beyliegenden Briefe mitge- 
theilt. Da der Zustand der Postverwaltung zu Fair- 
port fast notorisch schlecht ist, so xnufst' ich diesen 
Biief nach Tannonburgh senden ; allein der alte 
Ochiltree, der durch besondere Umstände als 
zuverläfsig empfohlen worden, weifs, wann dies 
Packet wahrscheinlich dort anlangen wird , und 
wird dann für weitere Beförderung desselben sor- 
gen» Ich hoffe bald Gelegenheit zu haben, mich 
wegen der Freyheit, die ich mir genommen, per*» 
sönlich bey Ihnen zu entschuldigen, und habe 
die Ehre zu seyn 

Ihr ganz ergebenster Diener 
Reginald Gamel|yn Wardour. 

Edlnbttig d. 6. August 179 — 
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Der Alterthums forscher brach schnell das Sie- 
gel des Einschlusses auf, und las den Inhalt mit 
eben so vielem Erstaunen , als Vergnügen. Ab 
er sich , nach dem Empfange so unerwarteter 
Nachrichten, ein wenig gesammelt hatte, sah 
er auch sorg faltig die übrigen Papiere durch, wel- 
che sich alle auf das Geschäft bezogen ; stechte 
hierauf den Wechsel in die Brieftasche, und 
schrieb eine kurze Quittung, welche noch mit 
der heutigen Post abgehen sollte; denn in Geldl 
Sachen war er ausserordentlich pünktlich. Mit 
den wichtigen Aufschlüssen beladen, schritt er 
nun die Treppe hinab, und trat ins Gesellschafts- 
zimmer« 

« Swecpclean ! » *) sagte er sogleich beym Ein- 
treten zu dem Gerichtsboten, der voll Res pect 
an der Thüre stand. «Ihr müfst auf der Stelle mit 
all' Eurem Gefolge und Sack und Pack **) Schlot 
Knockwinnock räumen ! Siehst Du hier das Pa- 
pier, Mensch p* 

«Ein Befehl zum Aufschub des Verfahrens 
sagte der Gerichtsbote, mit dem Blick getäuschter 
Erwartung. « Hab' ich's doch gleich gedacht, dafs 



*) Sweepclean, ein Ausfegen* 

') Im Original taf-rag and bob-tail — wftrtlfeV; Lnm* 
penpack nnd Strunzen. So kommt das erste Wort 
in bbakspeare's Julias Casar (Ac*. 1. Sc. * ) das ata 
iin Konig Lear vo* A. d« Ucbere. 
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nicht« herauskommen würde, wenn man mit der 
endlichen Vollstreckung der Execution gegen ei- 
nen so vornehmen Herrn , wie Sir Arthur, Ernst 
machen will. — Cut, Sir! Ich werde meiner 
Wege gehn, nebst meinen Leuten. Allein wer 
bezahlt denn die Gebühren?" 

tf Je nun; wer Dich hergeschickt hat/' entgeg- 
nete Oldback , «das mufst Du doch wohl wissen! 
— Aber da kommt ja noch ein zweyter expresser 
Bote, Heute drangt wahrlich eine Neuigkeit die 
andere V 9 

Es war Herr Mailsetter auf seiner Stute, der 
von Fairport kam, und einen Brief an Sir Arthur, 
so wie einen an die Gerichtsdiener mitbrachte, 
die er, wie man ihm befohlen, beyde gleich be- 
sorgen solle. Der Gerichtsdiener öffnete den sei- 
nigen, und äusserte: Greenhorn und Grind erson 
waren schon sichere Leute genug , um die Ce- 
richtsgebühren zu zahlen, und diesem ihrem Briefe 
zufolge, sollten er und seine Leute von dem wei- 
tern Verfahren abstehen. Der Mann verliefs dem- 
zufolge sogleich das Zimmer, hielt sich nicht 
langer auf, als nöthig war, um seine Leute zu- 
sammenzubringen, und räumte Flandern, wie 
sich Hektor ausdrückte, der, wie ein knurriger 
Builenbeifser auf das Weggehen eines abgewie- 
senen Bettlers , auf den Abzug der Cerichtsdiener 
geharrt hatte. 

Sir Arthur's Brief war von Herrn Greenhorn, 
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len ihn hier, nebst den eingeschalteten Bemer- 
kungen des Baronets, mit: 

«Sir! (O! nun bin ich kein th eurer Sir mehr I 
Den Herren Greenhorn und Crinderson «ind die 
Leute nur theuer, wenn sie in Noth sind). Es 
thul mir sehr leid , bey meiner Rückkehr vom 
Lande, wohin mich besondere Geschäfte riefen 
(aller Wahrscheinlichkeit nach eine Wette auf 
ein einzelnes Wettrennen!) zu vernehmen, dafe 
mein Associe, während meiner Abwesenheit, auf 
unverantwortliche Weise Ihre Angelegenheiten 
denen des Herrn Goldiebird nachgesetzt, und auf 
eine höchst unschickliche Art an Sie geschrieben 
hat. Ich bitte Sie recht sehr, sowohl mich, als 
Herrn Grinderson, deshalb zu entschuldigen (Ej! 
er kann auch in seinem und seines Associe's Na« 
men schreiben, wie ich sehe!) und versichert zu 
öeyn, dafs ich die stete Gunst und Gewogenheit 
nie vergessen, noch mit Undank vergelten kann, 
deren sich meine Familie (Seine Familie! was 
der Mann grofs thut!) stets von der von Knock» 
winnock zu erfreuen gehabt hat. Es thut mir 
leid, dafs Herr Wardour, nach meiner heutigen 
Unterredung mit ihm zu schliefen . sehr aufge- 
bracht ist, und zwar, wie mir scheint, offenbar 
Recht dazu bat. Um indefs das Mifsverständnifs, 
so viel an mir liegt , wieder zu beseitigen (Ein 
schönes Mifsverstapdnifs, seinen Gönner in 's Ce- 
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abgeschickt, um jedes weitre Verfahren gegen 
Thre Person oder gegen Ihr Eigen thum zu suspen* 
diren , zugleich aber auch meine ergebenste Ent- 
schuldigung zu überbringen. Ich habe blos noch 
hinzuzufügen, dafs Herr Grinderson der Meynung 
ist , er könne Ihnen , wenn er Ihr Zutrauen wie» 
der gewonnen haben würde, Umstände angeben, 
Tvelchc mit Herrn Goldicbird 's gegenwärtiger For- 
derung in Verbindung ständen , und den Betrag 
derselben sehr vermindern dürften (So? Also 
Schelm gegen Freund und Feind!) und dafs es 
durchaus keine Eile habe, den Saldo unsrerRech« 
nung mit Ihnen abzuschliefsen ; auch bin ich für 
mich sowohl, als Herrn Grinderson, theurerHerr 
(Er ist während des Schreibens ordentlich in ei- 
nen Tcrtraulichen Ton gekommen) 

Ihr 

ganz ergebenster und gehorsamster Diener 
Gilbert Greenhorn. 

«Gut gesagt, Herr Gilbert Greenhorn, gutge- 
sagt!* rief Monkbarns. «Ich sehe nun, dafs es 
nicht ohne Nutzen ist, wenn man zwey Sachwal- 
ter unter einer Firma hat. Sic bewegen sicli wie 
Mann und Weib in, einem Holländischen Pup» 
penhäuschen. Wenn's schön Wetter bey dem 
Clienten ist, so tritt der vornehme Associe heraus 
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und wedelt wie ein Schoofshündchen ; ist's aber 
schlechtes Wetter , so schiefst der Herr Com pag- 
non hervor, und packt an, wie ein Bullenbeifsec 
Gott sey Dank, dafs mein Geschäftsmann immer 
seinen gleichseitigen dreyecklgten Hut trägt , ein 
Haus in der Altstadt besitzt, sich eben so sehr 
vor einem Pferde fürchtet, als ich selbst, am 
Sonnabend Golf*) spielt, Sonntags regelmäßig 
in die Kirche geht, und , weil er keinen Associe 
hat, sich auch nur seiner eigenen Thorheiten wo- 
gen zu entschuldigen braucht. * 

«Es gibt doch aber Schreiber und Advocaten, 
die sehr rechtliche Leute sind,* versetzte Hektor, 
«und ich möchte wissen, ob wohl Jemand gegen 
die Ehrlichkeit meines Vetters, Donald Mac- In- 
tyre , Strathtudlem's siebentem Sohn — die sechs 
andern dienen in der Armee — etwas einwenden 
könnte.* 

«Bewahre, Hektor, bewahre ! Alle Mac-Intyre's 
haben einmal das Patent, dafs sie rechtliche Leute 
sind. Ich wollte nur so viel sagen, dafs man sich 
bej einem Gewerbe, wo sich ohne unbedingtes 
Zutrauen nichts ausrichten läfst, eben nicht wun- 
dern darf, wenn Thoren dies aus Sorglosigkeit 



•) Ein in Schottland übliches Spiel» bey dem stell 6* 
Spielende bemüht, vermittelst eines Schlägels, einea 
Ball in das von seinem Nachbar in der Erde ausgi- 
ßiabene Loch zu treiben. A, d. Uebec*. 
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: rerscherzen, oder Schurken es aus Schlechtigkeit 
mifsbrauchen. Desto mehr Ehre bringt es aber 
denen, welche Rechtschaffenheit mit Geschick* 
lichkeit und Aufmerksamkeit vereinigen — wie 
ich mich denn für manche in dieser Hinsicht ver- 
bürgen will — und da ihren geraden Weg gehen, 
wo es für Leute von entgegengesetztem Character 
so viele Fallstricke und Steine des Anstofses gibt» 
Solchen Männern können ihre Mitbürger ohne 
Bedenken die Sorge für die Beschützung ihrer Ei- 
genthumsrechte anvertrauen, so wie das Vater- 
land die noch heiligere Aufrechthaltung seine? 

' Gesetze und Privilegien.» 

«Auf jeden Fall kommen doch wohl die am 
besten weg, welche am wenigsten mit ihnen zu 
thun haben , * sagte Ochiltree , der in diesem 
Augenblicke seinen Kopf durch die Thür des Ge- 
sellschaftszimmers steckte; denn da sich die all- 
gemeine Bestürzung in der Familie noch nicht ge- 
legt hatte, so hatten auch die Diener, gleich den 
Wogen nach einem heftigen Sturme, sich noch 
nicht genau wieder in ihre gehörigen Schranken 
zurückgezogen, sondern liefen im Hause wild 
durcheinander. 

«Nun, Du alte ehrliche Haut*),* sprach der 



•) f n dieser Bedeutung kommt das Wort Trut-pmnf in 

Shakspeore's Hamlet (Act h Sc. 40 Tor * 

A. Uebejf. 
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Alterthumsforscher , «bist Du auch da? Sie er- 
lauben wohl, Sir Arthur, dafs ich den Glucksbo- 
ten hereinkommen lasse, wenn's auch nur ein 
lahmer ist. Sie sprachen doch letzthin von 
den Raben , die schon von weitem auswittern, wo 
etwas gefallen ist; diese blaue Taube hier — frey« 
lieh etwas alt und zähe, hat gute Neuigkeiten auf 
sechs bis sieben Meilen weit gewittert, und ist 
mit dem Oelzweige zurückgekehrt. n 

«Das habt Ihr blos dem wackern Robert zu 
danken/' entgegnete der Bettler; „der arme Bur- 
sche glaubt, er sey bey der Lady und SirArthu? 
in Ungnade gefallen. 11 

Voll Reu' und Beschämung guckte Roberts Ge- 
sicht über des Bettlers Schulter. 

«In Ungnade? Bey mir? w sagte Sir Arthur, 
„wie so?* — Denn der Zorn, mit dem er sich 
bey Gelegenheit des gerösteten Brods geäussert, 
war längst vergessen. «Ach! jetzt besinn' ich 
mich, Robert! Ich war böse und Du hattest Un- 
recht. Geh' nur an Deine Arbeit, und verant- 
worte Dich nie wieder gegen Deinen Herrn, wenn 
er in der Hitze mit Dir Spricht. * 

«Frey lieh, Ä versetzte der Alter thumsforscher, 
«eine sanfte Antwort ist das Beste auf hitzige 
Reden.* 

«Und Deiner Mutter,» lugte Mifs Wardour hi* 
zu, «die mit dem Rheumatismus geplagt ist, 
kannst Du nur sagen , sie solle sich morgen bey 

Digitized by Googll 



*7 5 

der Haushälterin melden ; wir Wollen sehen, wo- 
mit wir ihr helfen können." 

«Gott segne Ew. Gnaden ,* sagte der arme Ro- 
bert, cfUnd auch Ew. Gnaden, Sir Arthur, und 
den jungen Herrn, und das ganze Haus in allen 
seinen Zweigen, fern und nahe. Es ist doch stets 
ein gütiges und wohlwollendes Haus für Arme go» 
wesen, seit vielen hundert Jahren.» 

«Das wollen wir nicht bestreiten," %-erselztu 
der Alter thumsforscher, indem er sich zu Sir Ar- 
thur wandte; «allein Sie sehen auch, dafs die 
Dankbarkeit der armen Leute ganz natürlich nuv 
den bürgerlichen Tugenden Ihrer Familie gilt. 
Von Rothhand oder Hell-in-Harnefs er» 
wähnen sie nicht ein Wort. Was mich betrifft, 
so gesteh* ich unverhohlen: odi accipitrem , qui 
Semper vivit in armis!*) — Lassen Sie uns in 
Frieden essen und trinken, Herr Ritter, und gu- 
ter Dinge seyn ! * 

In dem Gesellschaftszimmer wurde schnell eine 
Tafel gedeckt, an der man sich fröhlich nieder- 
liefs, um einige Erfrischungen einzunehmen. Dem 
alten Adam Ochiltree wurde, auf Oldbuck's Bit- 
ten, vergönnt, an einem besondern Tische, in 
einem grofsen ledernen Armstuhle Platz zu neh- 
men, den man etwas hinter einen Schirm stellte. 



Ich hasse den Kautel engen (wörtlich; den Habicht) 
der stets unter den Waffen lebt. 
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«Das geb J ich um so lieber zu," sagte Sir Ar- 
thur, «da ich mich genau entsinne, dafs zu raei- 
nes Vaters Lebzeiten ein gewisser Ailshie Gonrlay 
diesen Stuhl einzunehmen pflegte, der, so viel 
ich weifs , der letzte priviiegirte Narr oder SpaXs* 
machor war, der von einer angesehenen Schotti- 
schen Familie unterhalten wurde. 9 

«O! Sir Arthur,» versetzte der Bettler, der 
kein Bedenken trug, mit einem kecken Scherz 
herauszurücken, «mancher weise Mann sitzt auf 
einem Narrenstuhl , und mancher Narr auf dem 
eines weisea Mannes, besonders in vornehmen 
Familien!» 

Mi(s Wardour, welche besorgte, dafs diese 
Aeusserung — — obwohl Ailshie Gourlay's oder ei- 
nes andern privilegirten Narren vollkommen wür- 
dig — auf ihres Vaters Nerven nicht eben den 
günstigsten Eindruck machen möchte , fragte 
schnell und angelegentlich, ob etwa Brod und 
Fleisch unter die Diener und das Yolk vertheilt 
werden sollte, welches sich aus Neugier vordem 
Schlosse versammelt hatte. 

«Allerdings, Liebe !* sagte der Vater; «wann 
ward es denn je anders gehalten in unsrer Fami- 
lie , nach irgend einer aufgehobenen Belagerung?» 

«Ja, ja! Eine Belagerung,* versetzte Oldbuch, 
unternommen von Saunders Sweepclean, und 
aufgehoben von Adam Ochiltree, dem Bettler! — 
par nobile fr alr um l Beydc ziemlich gleich re- 
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spectabel. Indessen sind dergleichen Belagerun- 
gen und Aufhebungen derselben, die einzigen, 
welche unsre Zeit gestattet, und unsre Befreiung , 
Sir Aithur, verdient deshalb nicht minder durch 
ein Glas dieses trefflichen Weins gefeyert zu wer- 
den« — Es ist wahrlich Burgunder, wenn ich 
nicht irre?* 

«Hätten wir auch noch etwas Besseres in unt- 
rem Keller,» sagte Mifs Wardour, «so war* es 
doch immer zu wenig, Sie, nach so vielen freund- 
schaftlichen Bemühungen, gehörig zu bewirthen** 

« Wirklich P w entgegnete der Alterthum sfor- 
scher. «Wohlan denn! Ein Glas aus Dankbar- 
keit Ihnen , meine schöne Feindin ! Mögen Sie 
bald so belagert werden, wie's die Mädchen gern 
haben , und in der Capelle von St. Wionox die 
Capitulation abschiiefsen ! * 

Mifs Wardour er röthete; Hektor verfärbte sich, 
und wurde unmittelbar darauf wieder bleich» 

« Meine Tochter.ist Ihnen sehr verbunden, Monk- 
barns,» versetzte Sir Arthur; «allein wenn Sie sie 
nicht selbst nehmen wollen , so weifs ich in der 
That nicht, wo sich die Tochter eines armen Rit- 
ters in diesen gewinnsüchtigen Zeiten nach einer 
Verbindung umsehen soll. 0 

«Ich , Sir -Arthur P Keineswegs! Allein ich be- 
rufe mich auf das [Recht des Zweykampfs, und 
da ich nicht selbst im Stande bin, mich meiner 
schönen Feindin zu stellen, so werd'<kh durch 

78. M 

Digitized by Go 



1JÖ 



meinen Kämpfer erscheinen. — Doch davon her- 
nach! Was suchst Du denn in diesen Pai picren, 
dafs Du Dich so darüber hinbeugst, als ob Dir 
die Nase blutete?* 

«Eben nichts Besonderes, Sir, 1 * entgegnete Hek- 
tor. «Da indefs mein Arm fast wieder curirt ist, 
so will ich Sie auf ein Paar Tage von meiner Ge- 
sellschaft befreyen , und nach Edioburg gehen. 
Ich weifs, Major Neville ist dort eingetroffen, 
und ich möcht' ihn gar gern sehen. * 

«Was für ein Major?* 

«Major Neville, Sir!* 

«Wer zum Henker hl denn dcrMajorNeville?* 
«Sollten Sic sich nicht erinnern? Herr Oid- 
buck,» sagte Sir Arthur ; «der Name ist häufig in 
den Zcitungcu vorgekommen. Es ist ein sehr 
ausgezeichneter junger Officier. Allein ich freue 
mich, Ihnen sagen zu können, dafs Herr Mac- 
Inlyrc nicht nöthig hat, Monkbarns zu verlassen ; 
denn, wie mir mein Sohn schreibt, wird der Ma- 
jor mit ihm nach Knockwinnock kommen, und 
ich brauch' es kaum zu sagen , wie sehr es mich 
freut, dafs ich die jungen Herren mit einander 
bekannt machen kann, falls sie sich nicht etwa 
schon kennen." 

«Persönlich nicht,« versetzte Hektor, «allein 
ich habe gelegentlich sehr viel Gutes von ihm ge- 
hört, und wir haben mehrere gemeinschaftliche 
Freunde, unter denen sich auch Ihr Herr Sohn 

i 
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befindet. — Indefs mufs ich doqh gehen , denn 
ich merke, mein Onkel fangt an, meiner über- 
drüssig zu werden , und ich fürchte * 

«Dafs Du auch seiner überdrüssig werden 
wirst ?» unterbrach ihn Oidbuck. « Dagegen hilft 
kein Beten mehr, furcht' ich. — Allein Du hast 
am Ende vergessen, dafs der herrliche zwölfte 
August ziemlich nahe ist, und dafs Du da ver- 
sprochen hast , mit einem Jäger des Lords Glen- 
allan , Gott weifs wo, zusammenzutreffen, um 
die friedliche gefiederte Schöpfung zu verfolgen !* 

«Das hatt' ich wahrlich vergessen, lieber On- 
kel !» rief der flüchtige Rektor; «allein Sic spra* 
eben so eben etwas, was mich an gar nichts an- 
deres denken liefs." 

tfMit Ew. Gnaden Erlaubnifs,» sagte der alte 
Adam, indem er seinen weifsenKopf hinter dem 
Schirme hervorstreck tc, wo er sich an Ale und 
kalter Küche recht gütlich gethan : «Ich kann 
Ihnen etwas mittheilen , was den Capitain wohl 
eben so gut bej uns zurückhalten wird, als die 
Jagd. — Haben Sie denn nicht gehört, dafs die 
Franzosen kommen P M 

a Die Franzosen ?* versetzte Oldbuck, « die Fran- 
zosen , Dummkopf P Pah!» 

«Ich habe noch nicht Zeit gehabt, 1 * sagte Sir 
Arthur, meine Lieutnants - Correspondenz *) von 



*> Nämlich ah Lieutoont (Statthalter) der Grafschaft. 

A. d. Uebers. 
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der letzten Woche zu durchlaufen, obgleich ich 
inir's eigentlich zum Gesetz gemacht habe, sie 
alle Mittwoche zu lesen, in dringenden Fallen 
ausgenommen , denn ich pflege alles gern nach 
einer gewissen Ordnung zu verrichten. Allein nach 
flüchtiger Durchsicht meiner Briefe mufs ich ver- 
muthen , dafs man einige ernsthafte Besorgnisse 
genährt hat/' 

« Besorgnisse P* entgegnete Adam. «Zu Besorg- 
nissen ist allerdings Grund vorhanden. Der Bur- 
germeister hat befohlen, dafs auf der Halketspitze 
das Lärmfeuer in aller Eile angezündet werden 
solle , und zur "Wache dabey hat der Stadtrath 
keinen geringem Mann, als den alten Caxon 
selbst, ernannt. Einige sagen, das sey aus Ar- 
tigkeit gegen den Lieutenant Taffril geschehen , 
der, wie man für gewifs behauptet , Jenny Caxon 
heyrathen wird. Dagegen aber sind Andere der 
Meynung: man habe Ew. Gnaden und Mönkbarns 
dadurch ein Compliraent machen wollen , weil 
Sie Perücken tragen; und einige glauben # est 
hänge mit einer alten Geschichte zusammen, dats 
nämlich Einer von der Obrigkeit schon vor lan- 
ger Zeit eine Perücke bekommen , und sie nie 
bezahlt hat. — Genug , er sitzt nun da , wie ein 
^Va$serrabe auf einer Felsenspitze, der krächzt, 
wenn's schlechtes Wetter wird."| 

«Das ist, bey meiner Ehre, ein schöner Wach 
ter!" sagte Monkbarns. «Was 'soll denn vntcr 
defs aus meiner Perücke werden ?" 
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- «Das hab' ich Caxon auch schon gefragt/' ent- 
gegnete Ochiitree, «und da gab er mir zur Ant- 
wort: er könne ja jeden Morgen kommen , und 
<A' er zu Bett ginge, einen Strich daran thun; 
denn es ist noch ein zweyterMann dort . der am 
Tage wachen ruufs. Uebrigens könne er Ew. Gna- 
den Perücke auch halb im Schlafe frisiren , sagt' 
er.« 

Diese Nachrichten gaben dem Gespräche eine 
andere Wendung. Man kam nämlich auf Volks- 
vertheidigung zu sprechen und auf die Pflicht, für 
das Land, in dem man lebt, zu fechten, und so 
ruckte denn allmählig die Stunde der Trennung 
heran« Der Alterthumsforscher und sein Neffe 
schlugen den Weg nach ihrer Heimath ein, nach« 
dem sie mit den wärmsten Ausdrücken gegensei- 
tiger Achtung von den Bewohnern Knockwinnocks 
Abschied genommen , und versprochen hatten, so 
bald als möglich wieder einen Besuch zu machen* 
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Vier nnd vierzigstes Kapitel. 



Nein, lieht sie mich nicht, frag 9 ich nichts 

nach ihr! 

Soll ich bleich sehen , weil das Mädchen bläht? 
Und seufzen, weil sie lächelt — sindern liu 

chelt? 

Beym Himmel, nein! Mein Fried' ist mir zu 

theuer , . 

Dafs ich , der Feder gleich auf ihrem Hut 9 
Ihn schnell von jeder Zaun' erschüttern liefse. 

Altes Schauspiel* 



«Hektor!" sagte der Onkel zj/l dem Capitata 
Mac-Intyre auf dem Heimwege, «ich komme 
wirklich manchmal auf die Vermuthung, dafs Du 
doch, in einer Hinsicht, ein Narr bist/' 

«Wenn 'Sie mich nur in Einer Hinsicht dafür 
halten/' entgegnete der Neffe, «60 thun Sie mir 
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mehr Ehre an, als ich verdiene oder erwartet 
hatte." 

«Ich meyne, in einer besonders, /wr excellent*. 
Es ist mir nämlich bisweilen so vorgekommen, 
als hättest Du auf Müs VVardour ein Auge ge- 
worfen ?" 

«Nun ja, Sir!" 

« Ja P Zum Henker ! Antwortet der Mensch nicht 
wahrlich so, als ob's das Cescheidtcste in der Welt 
wäre, dafs ein Capitain bey der Armee, der sonst 
gar nichts weiter ist, die Tochter eines Baroneis 
heyrathen will !" 

«Je nun! Von Mifs Wardour's Seite wür<T es 
doch, dächt' ich, eben keine Mifsheyrath seyn, 
w enigstens in Hinsicht auf die Familie/' 

«Um des Himmels Willen nichts über diesen 
Punkt! — Gleich, beyde gleich, sag* ich, in 
Hinsicht auf den Stammbaum ganz, und berech- 
tigt, auf jeden roturier in Schottland mit Ver: 
achtung herabzublicken." 

«Und was das Vermögen betrifft/* fuhr Hektor 
fort , « so sind wir uns ebenfalls ganz gleich; denn 
keins von beyden hat Etwas. — Ich kann mich 
hierin freylich irren, allein ich glaube mit eini- 
gem Grund zu Vermuthen , dafs — " 

«Und ich kann Dir sagen/' fiel ihm derOak<£l 
ins Wort, «dafs Du Dich wirklich irrst. — Sio 
will Dich nicht, HektorJ" 

«Ist das wahr?" 
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«Ganz gewifs, Hektor, und damit Du Dich 
völlig überzeugst, mufs ich Dir nur sagen : sie 
liebt einen Andern ! Sie verstand einige Worte, 
die ich einmal gegen sie äusserte, falsch, und 
seitdem hab' ich die Erklärung, die sie ihnen un- 
terlegte, errathen können. Damals wufst' ich 
freylich nicht, was ich mir hey ihrem Stocken 
und Erröthen denken sollte; aliein jetzt , mein 
armer Hektor, mufs ich es als den Todesstreich 
für Deine Hoffnungen und Ansprüche betrachten. 
Darum rath' ich Dir, lafs zum Rückzug blasen, 
und ziehe Deine Truppen, so gut es geht, aus 
dem Gefechte, denn die Festung ist zu gut besetzt, 
als dafs Du sie durch Sturm einnehmen könntest.* 

«Ich brauche gar nicht zum Rückzüge blasen 
zu lassen/' sagte Hektor, indem er sich in die 
Brust warf, und mit einer Art von gekränkter und 
beleidigter Würde ei überschritt; «wer nicht avan- 
Ctrt ist, braucht nicht zu retiriren. Es gibt, aus* 
ser Mifs Wardour , noch Mädchen genug in Schott« 
land, und von eben so guter Familie/' 

« Und besserem Geschmacke l" fügte der Onkel 
hinzu. «Du hast Recht, Hektor, und ob ich 
gleich sagen mufs, dafs sie eins von den gebil- 
detsten und verstandigsten jungen Mädchen ist, 
die ich gesehen habe , so mufs ich doch zweifeln, 
oh Du diese Vorzüge würdest zu schätzen wissen, 
— Eine hohe, in die Augen fallende Gestalt, mit 
wey quer überliegend«« Federn auf dem Kopfe 
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— eine grün und eine blau — die ein Reitkleid 
von Deiner Regimentsfarbe trüge, beute ihr Ca* 
briolet selbst lenkte, und morgen auf dem grauen 
Klepper, der das Fuhrwerk zog, das Regiment 
bey sich vorbey defiliren liefse — hoc erat in 
votis ! Das wären ungefähr so die Eigenschaften, 
die Dein Herz erobern könnten , besonders, wenn 

* sie ausserdem noch Geschmack an der Naturge- 
schichte fände, und vorzüglich dem Phoca-Ger 
schlecht zugethan wäre/' 

«Es ist doch hart, Sir, dafs mir der verdammte 
Seehund bey jeder Gelegenheit in den Bart ge- 
worfen wird ; aber ich mache mir nichts draus, und 
werde Mifs Wardour's wegen noch eben nicht ver- 
zweifeln. Sie hat Freyheit, zu wählen, und ich 
wünsche ihr alles mögliche Glück/' 

«Ein grofsmüthiger Entschlufs, Du Stütze von 
Troja!" versetzte Oldbuck ; «ich fürchtete mich 
wahrlich schon, dafs es eineScene geben könnte 

— Deine Schwester sagte mir, Du seyst ganz de» 
sperat in Mifs Wardour verliebt/' 

a Sie werden doch nicht wollen, Sir, dafsich 
über und über in ein Mädchen verliebt seyn soll, 
das sich nichts aus mir macht P" 

«Recht, Neffe!" sagte der Alterthumsforsche? 
ernsthafter. «Was Du da eben sagst, ist sehr 
vernünftig; ich selbst hätte vor zwanzig oder fünf 
und zwanzig Jahren viel darum gegeben , wenn 
ich damals so hätte denken können, wie Du jetzt. • 
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«Ich denke, Jedermann darf über dergleichen 
Dinge seine eigene Ansicht haben/' 

«Nach der alten Schule nicht," entgegnete 
Oldbuck. «Allein, wie gesagt, die Sitte der neu- 
ern Zeit scheint in diesem Falle die klügste, wena 
auch nicht die interessanteste, wie mir dünkt« 
Jetzt aber niöcht' ich hören, was Du über den 
so allgemein besprochenen Gegenstand eines feind- 
lichen Einbruchs denkst. Das Gerücht sagt noch 
immer, sie kommen." 

Hektor verschluckte seine Kränkung , die er 
vorzüglich vor des Onkels satjrischer Laune zu 
verbergen suchte, und iiefs sich willig in ein Ge- 
spräch ein , das die Gedanken des Altertumsfor- 
schers von Mifs Wardour und dem Seehunde ab» 
lenken mufste. Als sie Monkbarns erreichten, 
wurden diese delicaten Punkte nicht mehr berührt» 
weil sie den Frauen dasjenige mittheilten, was 
sich auf dem Schlosse zugetragen , und diese da* 
gegen wieder erzählten , wie lange sie mit dem 
Essen gewartet, und es nicht gewagt hätten , sich 
in Oldbucks Abwesenheit zu Tische zu setzen« 

Am nächsten Morgen stand der Alterthunsfop» 
scher früh auf, und da Caxon noch nicht erschie- 
nen war, so fing er an, innerlich den Mangel an 
kleinen Neuigkeiten und dem Gerede der Leute 
zu empfinden, die der Ex-Peruqier stets getreu 
berichtet, und die dem AI terthumsforschcr durch 
<He Gewohnheit fast so unentbehrlich geworden 
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■\varcn , als seine Prise Schnupftabak , wenn er 
sich gleich so stellte, als lege er beyden gleichen 
innern Werth hey. Das Gefühl der Leere, das 
durch diese Entbehrung eintrat, wurde durch die 
Erscheinung des alten Ochiltree einigermafsen 
gemildert, der an den geschorenen Eibenbaum- 
und Stechpalmhecken hinschlenderte, als ob er 
hier zu Hause wäre. Wirklich war er seit der 
letzten Zeit so einheimisch geworden , dafs selbst 
Juno ihn nicht mehr anbellte , sondern sich da» 
mit begnügte, ihn scharf und genau zu beobach- 
ten. Unser Altcrthumsforscher trat sogleich im 
Schlafrocke aus dem Zimmer und empfing Adams 
Grufs, den er erwiederte. 

ic Jetzt kommen sie in allem Ernst, Monkbarns ! • 
sagte der Bettler. «Ich komme so eben von Fair- 
port mit dieser Nachricht, und will auch bald 
wieder zurück. Die Search ist eben in die Bay 
eingelaufen, und man sagt, sie sey von einer 
Französischen Flotte verfolgt worden/' 

ir Die Search?" entgegnete Oldbuck, einen Au» 
genblick nachsinnend. «Oho!" 

«Ja, ja, Capitain TafTril's Kanonenbrigg, die 
Search V 

«Wie? am Ende gar verwandt mit Search 
JVro. 2?" 

Der Bettler hielt, wie Jemand, den man auf 
einem listigen Streiche ertappt hat, die Mütze 
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vor's Gesiebt« und konnte sich nicht enthalten, 
herzlich zu lachen. «Ihr habt den T — i im 
Leibe, Monkbarns /' sagte er. „Ihr fügt da Dinge 
die Kreuz und die Quer in einander! "Wer hätte 
denken sollen, dafs Ihr gleich das und das zu- 
sammenreimen würdet? Potztausend! Da sitz' 
ich nun fest/' 

«Tch sehe Alles," sagte Oldbuck, «so deutlich, 
wie die Umschrift an einer wohlerhaltenen Münze. 
Die Kiste, worin man das Silber fand, gehörte 
der Kanonenbrigg, und der Schatz meinem Phö- 
nix?" 

Adam nickte mit dem Kopfe. 

«Und wurde dort vergraben/' fuhr Oldbuck 
fort, «damit Sir Arthur in seiner Verlegenheit 
Unterstützung erhalten möchte?" 

«Ja," sagte Adam, «durch mich, und zwey 
Leute von der Brigg; aber diese wufsten nichts 
von dem Inhalt der Kiste, und hielten's so für 
eine kleine Contreband - Waare von dem Capitata, 
Ich wachte Tag und Nacht, bis ich's in den rech- 
ten Händen sah. Und als der Deutsche Teufel 
auf den Deckel der Kiste hinstarrte , weil er viel* 
leicht den Braten riechen mochte, da gab mk's 
wahrscheinlich ein Schottischer Teufel ein , ihm 
jenen schlimmen Streich zu spielen. Nun seht 
Ihr aber wohl ein, dafs wenn ich dem Amtmann 
Uttlcjjohn nur irgend etwas von dieser Geschichte 
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erzählt halte , so würd's gleich bekannt worden 
seyn , und Herr Lovel hatte Yerdriefsüchkeiten 
gehabt , wenn so Alles ans Licht gekommen 

wäre/' 

«Ich mufs gestehen, er hat seinen Vertrauten 
gut gewählt, wenn auch ein wenig sonderbar — 

«Nun, Monkbarns /* unterbrach ihnOchiltree, 
„das mufs ich von mir selbst sagen, dafs es wohl 
Wenige im Lande gibt, denen man so sicher 
Gold und Silber anvertrauen könnte, als mir. Ich 
brauch' es nicht und begehr* es nicht; könnt's 
auch nicht nutzen , wenn ich 's besäfse. Aber 
dem armen juogen Herrn war auch keine Wahl 
geblieben; denn er dachte, er ruüfste das Land 
auf immer verlassen — darin hat er sich freylich 
geirrt, glaub" ich — und die Nacht war schon 
eingebrochen, als wir durch eitlen besondern Zu- 
fall von Sir Arthurs grofser BedrängnifsNachricht 
erhielten ; Lovel aber mufste an Bord seyn , so 
wie der Tag anfing zu grauen. Nach fünf Näch- 
ten lief indefs die Brigg wieder in die Bucht ein ; 
ich begab mich verabredeter Mafseu dorthin, wo 
das Boot anlegte, und wir vergruben den Schatz 
da, wo* Ihr ihn gefunden habt/' 

«Ein höchst wunderbares, tolles Unterneh- 
men !" sagte Oldbuck. «Warum vertrautet Ihr 
Euch denn nicht mir oder einem andern Freunde?" 

„Das Blut Eures Schwestersohns /' entgegnete 



Digitized by Google 



1 

I 

Adam , «klebte ja an seiner Hand ; ja , er konnte 
wohl auch todt seyn. Und hatte er denn Zeit, 
sich mit Jemand zu berathen, oder konnte er bey 
Euch oder irgend wem anfragen?" 

ft Du hast Recht ! Aber wenn uns nun Douster- 
swivel zuvorgekommen wäre — wie da ?" 

«Es war nicht zu befürchten , dafs er ohne Sir 
Arthur dorthin kommen würde, weil er die Nacht 
zuvor schon einen ziemlichen Schreck erlebt, und 
es lag offenbar nicht in seinem Plane, den Ort 
noch einmal zu besuchen, falls man ihn nicht 
mit Gewalt dazu gezwungen halte- Dafs er den 
ersten Schatz versteckt hatte, wufsle er recht 
wohl, wie könnt' er denn einen zweyten erwar- 
ten? Er schwatzte nur so davon, um desto mehr 
aus Sir Arthur herauszupressen." 

«Aber wie hätte denn dieser dahin kommen 
sollen/'' versetzte Oldbuck, «falls er nicht von 
dem Deutschen hingeführt worden wäre?" 

«Hm!" entgegnete Adam trocken, «ich hatte 
schon eine Geschichte von Misticoat in Bereit- 
schaft; die hält' ihn vierzig Meilen weit, viel- 
leicht noch weiter gelockt. Ausserdem konnte 
man leicht vermuthen, dafs er die Stelle bald 
wieder besuchen würde, wo er Silber gefunden; 
denn von dem heimlichen Streiche wufst' er ia 
nichts. Kurz, da das Silber einmal in dieser 
Gestalt vorhanden , Sir Arthur in der aussersien 
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Verlegenheit, und Lovel fest entschlossen war, 
es zu verhindern, dafs jener jemals die Hand 
kennen lernte, die ihm geholfen — denn darauf 
bestand er am meisten — so konnten wir kein 
bessres Mittel ausfindig machen, als wenn wir 
ihm den Bettel auf diese Weise in die Hände 
spielten — wir mochten so viel grübeln und sin* 
ncn, als wir wollten. Hätte vielleicht durch einen 
unglücklichen Zufall Dousterswivel seine Klauen 
darnach ausgestreckt , so hält* ich augenblicklich 
Ihnen, oder dem Sheriff die ganze Geschichte 
vertraut/' 

«Aller dieser weisen Vorsichtsmafsregeln un- 
geachtet , scheint mir Euer Plan besser gelungen, 
als er es, seiner plumpen Anlage nach, eigent- 
lich verdiente. — Aber wie zum Henker kam denn 
Lovel zu einer solchen Masse von Silberslangen? 0 

«Das weifs ich nicht; allein sie waren mit sei* 
nen Sachen schon zu Fairport an Bord gebracht 
worden , und wir legten sie nun in eine Muni- 
lions -Kiste der Brigg, theils um sie zu verber- 
gen, dann aber auch, um sie leichter fortschaffen 
zu können/' 

«Du lieber Gott!" sagte Oldbuck, dem seine 
erste Bekanntschaft mit Lovel in diesem Augen- 
blicke einfiel; «und diesem jungen Manne, der 
Hunderte so seltsam auf's Spiel setzte , gab ich 
den Rath, eine Subscription für sieb zu eröffnen, 
und bezahlte seine Rechnung auf der Fähre. Ich 
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will doch auch nie wieder für Jemand das Ge- 
ringste bezahlen , so fiel weifs ich. — Veromtb- 
1 ich habt Ihr mitLovei fortwährend in Briefwech- 
sel gestanden?" 

« Ich bekam so ein Gekritzel von seiner Feder, ■ 
entgegnete Adam, «wodurch er mich benach- 
richtigte , es werde sich — gestern Abend näm- 
lich — ein Packet zu Tannonburgh befinden mit 
äusserst wichtigen Briefen für die Leute in Knock- 
winnock; denn sie fürchteten, man würd* unsre 
Briefe in Fairport aufbrecheq. So viel ist gewife, 
dafs Mistrefs Mailsetter, wie ich höre, ihre Stelle 
verlieren wird, weil sie' sich immer um anderer 
Leute Geschäfte bekümmert, und darüber ihre 
eigenen von jeher vernachläfsigt hat" 

«Was erwartest Du denn nun für Dich, Adam, 
der Du doch der Rathgeber, Bote, Wächter und 
Vertraute bey all diesen Dingen gewesen bist?" 

«Verteufelt wenig !" entgegnete Ochiltree. 
•Nichts weiter, als dafs auch alle vornehmen 
Leute den Bettler zu Grabe begleiten werden» 
und dafs Ihr vielleicht auch bey mir das Kopf- 
ende tragen werdet, wie Ihr's bey dem armen 
Steenie Mucklebackit gethan habt. — Was hat's 
mir denn auch am Ende für Mühe gemacht? 
Herumgehen — je nun, das thu' ich ja ohn*- 
dies. O ich hab' mich nicht wenig gefreut , als 
sie mich wieder aus dem Gefängnisse herauf- 



liefsen ; denn ich dachte, wenn nun der böse 
Brief ankäme, während ich dort eingeschlossen 
wäre, wie eine Auster, und Alles schief ginge. 
Da hab' ich denn so manchmal gedacht, ich 
wollte mir 's leichter um's Herz machen und wollt' 
Euch Alles geradezu entdecken, allein, ohne Lo- 
vels ausdrücklichem Befehl zuwider zu handeln, 
ging das doch nicht an, und er mufste noch erst 
Jemand zuEdinburg sprechen , glaub' ich, eh' er 
das thun konnte, was er für Sir Arthur und des- 
sen Familie zu thun Willens war. 4 » 

ic Doch nun gib auch Deine politischen Nach- 
richten zum Besten, Adam ! — Sie kommen also 
wirklich ?" 

«Ja wohl, Sir; die Leute sagen's! Es ist auch 
Befehl gekommen, dafs sich die Truppen und 
Frejwilligen bereit halten sollen. Auch erwartet 
man einen recht gescheidten jungen Officier; der 
6oll zusehen, ob Alles zur Vertheidigung gehörig 
eingerichtet ist. Ich sah, wie die Magd des 
Amtmanns die Degenkuppel und die weifsen Bein- 
kleider ihres Herrn putzte. Da war ich ihr denn 
etwas behülflich — denn Ihr könnt leicht den- 
ken, dafs sie nicht eben sonderlich damit umzu- 
geben verstand , und als Lohn für meine Mühe 
erfuhr ich denn alle die Neuigkeiten." 

„Was denkst Du denn davon, als ein alter 
Soldat?" 

78. N 
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eich weifs in derThat nicht — sind wirklich 
ihrer 90 viele, als man sagt, so möchten sie uns 
wohl überlegen seyn. Unter den Freiwilligen 
ist allerdings mancher brave Bursche; von denen 
will ich nichts sagen , die nicht so recht mehr 
auf dem Zeuge sind, weil ich wohl selbst dazu 
gehöre : — indefs wir wollen unser Bestes thun ! " 

«Wie? Dein kriegerischer Geist ist auch wie- 
der erwacht, Adam — " 

«Selbst in der Asche glüht das alte Feuer.** 

«Hau' ich doch nicht geglaubt» dafs Du so viel 
besäfsest , wofür Du fechten möchtest." 

«Ich nicht viel, um dafür zu fechten? 0 ver- 
setzte Adam. «Hab' ich nicht ein Vaterland, und 
Wohnungen, wo ich einkehren kann, und gibt's 
nicht Frauen, die mir herzlich gern mein Bischen 
Brod geben, und Kinder /die mit mir spielen, 
wenn ich in ein Dorf komme ? Den T — l auch ! * 
fuhr er fort, indem er seinen Pikenstock in vol- 
ler Begeisterung schwang, «hätt' ich noch eben 
.0 viel Kraft, als guten Willen und eine gute 
Sache, ich wollte schon Manchem zu schaffen 
machen ! * 

«Bravo, Adam- Bravo!» rief Oldbuck. «Mit 
dem Vaterlande kann es wohl nicht aufs Aeus* 
serste kommen, wenn der Bettler eben so bereit 
ist, für seine Nahrung zu fechten, als der Guts- 
herr für seinen Grund und Boden!* 1 — 
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t Ihr weiteres Gespräch bezog sich auf die nä- 
herb Umstände jener Nacht, welche der Bettler 
und Lovei in den Ruinen von St. Ruth zugebracht 
hatten, deren Erzählung den Alterthumsforscher 
ausserordentlich belustigte. 

«Eine Guinee hätt* ich darum gegeben,» sagte 
er, «wenn ich den Schurken von einem Deutschen 
in derselben Angst gesehen hätte, die er Andern 
durch seine Gaukeleyen einzuflößen sucht — in 
dem einen Augenblicke vor der Wuth seines 
Gönners zitternd , in dem andern wieder die Er« 
! scheinung eines Geistes fürchtend/' 

« Ja,» versetzte der Bettler, 's war hohe Zeit* 
dafs der Kerl sich drückte; denn es schien or« 
dentlich, als ob der leibhafte Geist von dem 
Hell-in-Harnefs in Sir Arthur gefahren wäre. 
— Aber was wird denn nun aus dem Landiäufer 
werden p» 

«Aus einem Briefe, den ich diesen Morgen er« 
hielt , seh' ich , dafs er die Anklage gegen Dich 
zurückgenommen hat und sich zu Entdeckungen 
anheischig macht, wodurch Sir Arthur's Angele- 
genheiten sich auf leichtere Weise reguliren las« 
sen, als wir glaubten. So schreibt der Sheriff, 
und fügt hinzu, dafs er der Regierung eine Pri- 
vatnachricht von besonderer Wichtigkeit mitge- 
theilt habe. In Erwägung dessen soll er wieder 
nach seinem Vaterlande zurückgesandt werden 
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wie ich höre , um dort seine Schurkenrolle fort- 
zuspielen.* 

„Aber die schönen Maschinen und Räder, und 
die Höhlen und Graben dort unten bey Glenwi- 
thershins — was soll denn daraus werden P* fragte 
Adam. 

* Die Leute werden schon ein hübsches Feuer 
aus ihren Spielwerken machen, denk* ich, ehe 
sie auseinander gehen, so wie eine Armee ihr 
Geschütz vernichtet, wenn sie eine Belagerung 
über Hals und Kopf aufheben mufs. Die Löcher 
aber, Adam, die können zu Rattenfallen dienen 
für die nächsten klugen Leute, die das, was sie 
wirklich in der Hand haben, fahren lassen, um 
nach Mosern Schatten zu haschen«" 

«Aber bester Herr! die Maschinen verbrennen, 
das ist doch offenbare Verschwendung! Thäten 
Sie denn nicht besser, wenn Sie durch den Ver- 
lauf der Materialien Ihre hundert Pfund wieder 
zu bekommen suchten?" fuhr er in dem Tone 
angenommener Theilnahme fort. 

«Nicht einen Pfennig!" entgegnete der Alter- 
thumsforscher mürrisch , indem ersieh umwand- 
te und einen oder ein Paar Schritte weiter ging. 
Gleich darauf drehte er sich aber wieder um, 
und sagte, halb lächelnd über seine Mifslaune : 
«Geh' in's Haus, Adam, und nimm Dir meinen 
Rath zu Herzen : Sprich nie wieder mit mir you 
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f einem Bergwerke und mit meinem Neffen von 
einer phoc* oder einem Seehunde, wie Du'» 
nennst. » 

«Jetzt mufs ich gleich wieder nach Fairport,? 1 
versetzte Adam , «um zu hören, was man da über 
die Invasion spricht; aber ich will mirs schoa 
merken, dafs ich nie wieder mit Ihnen von ei- 
nem Seehund, und mit dem Capitain von den 
hundert Pfunden sprechen soll, die Sie dem 
Douster — " 

«Dafs Dich der Henker! Du sollst das ja ni« 
wieder in meiner Gegenwart erwähnen." 

«Nun, nun, Sir!" sagte Adam, mit angenom- 
menem Erstaunen, «ich dachte, es gäbe nichts, 
was Euer Gnaden bey einer angenehmen Unter- 
haltung verdriefslich seyn könnte, als das Prä- 
torianische Lager dort, und der Kupferpfennig, 
den Ihnen der Bötenläufer für eine alte Münze 
verkaufte." 

«Pfuy, Pfuy!» rief der Alterthümler, indem 
er sich schnell von ihm wandte und in's Haus 
zurückkehrte. 

Der Bettler sah ihm einen Augenblick nach, 
und schlug dann, mit dem kichernden Lachen, 
das eine Elster oder ein Papagey hören läfst, 
wenn er einen diebischen Streich glücklich aus- 
geführt hat, den Weg nach Fairport ein. Ein 
gewisses unstätes Leben war ihm zur Gewohnheit 
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geworden, in der ihn noch das Vergnügen, Neu- 
igkeiten einzusammeln , bestärkte, und so hatte 
er denn in Kurzem wieder die Stadt erreicht, die 
er erst diesen Morgen verlassen hatte, und zwar 
aus keinem andern Grunde, als um mit Monk- 
barns ein wenig zu schwatzen. 
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und vierzigstes Kapitel. 



Auf Pownell flammt 9 die Bäk 9 *) empor, 

Auf Skiddaw glühten drey ; 
Das Jägerhorn durch Thal und Moor 

Klang rastlos mit Geschrey. 

James Hogg. 



Der Wächter, der auf dem Hügel stand, und 
nach Birnam zu schaute, glaubte wahrscheinlich, 
er träume , als er zuerst sah , dafs der unheil- 
bringende Waldsich nach Dunsinan in Bewegung 
setzte **) 



*) Beacon — • die Bake* oder des in frühern Zeiten auf 
Tb ür tuen angebrachte Feuerbecke o , dai zur War- 
nung, Febdc, zum Aufgebot u. t. vr. diente. 

A- d. Uebert« 

M) S. Shakipcare's Macbetb. Act V. Sc. 5. 

A. d. Utbcrs. 
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EKen'so ging es ilem alten Cäxön'/4ls «gr in 
der Nacht, die auf jene Unterredung des Alter- 
thums forsch er s mit Adam folgte, in seiner Warte 
zusammengekrümmt, und in tiefe Betrachtungen 
versenkt über die bevorstehende Vermählung sei- 
ner Tochter und über seine Würde als Schwie- 
gervater, gelegentlich einmal nach der Signal- 
stange blickte, mit der die seinige in Verbindung 
stand, und zu seinem Erstaunen gerad' in dieser 
Richtung ein Licht wahrnahm. Er rieb sich die 
Augen, blickte nochmals hin, und suchte seine 
Beobachtung vermittelst eines Jacobsstabes zu be- 
richtigen, den er so gestellt hatte, dafs er ge- 
j#de auf den bestimmten Punkt hinwies. Allein 
er sah deutlich, dafs das Licht zunahm , wie der 
Gomet in den Augen eines Astronomen, «ganzen 
Nationen Unheil drohend.* 

«Gott sey uns gnädig!" rief Caxon; «was ist 
nun zu thuh? Da mögen klügere Leute zusehen 
— ich zünde das Lärmfeuer an!* , 

Sogleich flammte das Feuer in einer zitternden 
Flammensäule zum Himmel empör, und spiegelte 
sich, indem e* die Seevögel aus ihren Schlupf- 
winkeln aufstörte, in den^öthlichen Wellen der 
See wieder. Die andern- Wächter folgten so- 
gleich Caxon's Beyspiel, und zündeten ebenfalls 
ihre Lärmfeuer an. Man sah in wenigen Minu- 
ten auf Landspitzen , Vorgebirgen und Hügeln 
rings umher Flammen, und die ganze Gegend 
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war durch diu Zeichen der Landung des Feinde* 

in Bewegung gesetzt» • » 

Unser Alterthumsforscher pflegte Bereits, den 
Kopf in doppelte Nachtmützen warm eingehüllt 
der Ruhe , als er von dem Ceschrey der Schwe* 
stern, der Nichte und der Dienstmädchen plöta» 
lieh aus dem Schlaf auffuhr. 
. «Was Teufel gibt's denn?* rief er, indem er 
sich im Bett aufrichtete. ««Frauenspersonen in 
meinem . Zimmer des Nachts? Seyd Ihr denn alle 
toll geworden ?* 

«Das Lärmfeuer, Onkel !* sagte Mifs Mao 
Intjre. 

%i Die Franzosen kommen, und wollen uns Alle 
ermorden!* schrie Mifs Criselda. 

«Das Lärmfeuer! Das Lärmfeuer ! DieFranzo* 
sen! Die Franzosen! Mord! Mord! und/Schlim- 
meres noch als Mord!* riefen die bejden Dienst- 
mädchen, gleich dem. Chor in einer Oper. 

«Die Franzosen?* sagte Oldbuck, sich auf- 
richtend. «Verlafst das Zimmer , Ihr Weibsleute! 
Ich mufs mich erst ankleiden. Und meinen De* 
gen bringt, hört Ihr?* 

«Welchen denn, Monkbarns ?* indem sie in 
der einen Hand ein Römisches Schwert von Erz, 
und in der andern eine» Eisenfresser ohne Ge- 
fafs hinhielt. 

«Den längsten! den längsten!* schrie Jenny 
Rintherout, und brachte, ein Schwert mit zwey 
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Griffen, ans dem zwölften Jahrhundert, herbey- 
geschleppt. 

.Aber sofafst Euch doch, Ihr Weiber !» sagte 
Oldbuck, obgleich selbst in grofiser Bewegung, 
«c und lafst Euch nicht sogleich vom blinden 
Schreck bemeistern. Wifst ihr's denn gewifs, 
dafs sie kommen ?» 

« Gewifs ! gan» gewifs I * rief Jenny ; «< nur zu ge- 
wifs! Alle Seetruppen, und die Landwehr, und 
die Freywilligen und die Freysassen, alle sind 
streitfertig, und ziehen nach Fairport, so schnell, 
als Mann und Pferd nur laufen kann. Selbst der 
alte Mucklebackit geht mit unter der Reserve, 
und wird gewifs gut drein schlagen* — Ach! 
wenn £ r noch lebte , er hatte gewifs für König 
find Vaterland tapfer gestritten!* 

«Gib mir den Degen, 11 sagt« Oldbuck, «den 
mein Vater Anno 46 führte; er hat freylich we- 
der Gehenk noch Koppel t aber wir wollen uns 
schon helfen. * 

So steckte er denn die Waffe durch .die Hosen- 
tasche. In diesem Augenblicke trat Hektor her- 
ein, der eine benachbarte Anhebe erstiegen hatte, 
11m sich zu überzeugen , ob's nicht blos ein blin- 
der Larm sey. ^ * 

«Wo sind Deine Waffen, Neffe p» rief ihm 
Oldbuck entgegen! «Wo hast Du Deine Doppel- 
flinte? Sie kam Dir ja sonst nie aus der Hand, 
in Füllen, wo's eben nicht Noth that.» 
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«Pah!* entgegnete Hektor. « Wer trau cht denn 
eine Vogelflinte im Cefecht? Ich haV ja meine 
Uniform angezogen, wie Sie sehen, und hoffe 
mehr zu nützen, wenn man mir ein Commando 
gibt, als wenn ich zehn Doppelflinten habe. Sie, 
Sir, müssen nach Fairport, um Anstalten zu tref- 
fen zur Einquartierung und Verpflegung derTrup- 
pen, und um Unordnungen vorzubeugen.« 

«Du hast Recht, Hektor!" versetzte Oldbuck, - 
«ich werde wohl am Ende eben so viel mit demf^' . 
Kopfe, als mit dem Arme leisten« — Aber da 
Itommt ja Sir Arthur Wardour! Der wird — un- 
ter uns gesagt, weder mit dem einen, noch mit 
dem andern viel bewerkstelligen." 

Sir Arthur aber war vermuthlich ganz andrer 
Meynung, denn er hatte als Bezirksvoreteher seine 
Lieutenants -Uniform angezogen, und wollte nach 
Fairport. Er sprach hier blos ein, um Herrn 
Oldbuck mitzunehmen, denn die letzten Vorfalle 
hatten ihn in der hohen Mejnung, die er von dem 
Scharfblick des Alterthumsforschers hegte, sehr 
«bestärkt. Oldbuck nahm auch nebst seinem Nef- 
fen augenblicklich dies Anerbieten an, so sehr 
auch die Frauen ihre ganze Beredsamkeit aufbo- 
ten , dafs er lieber als Garnison in Monkbarns 
zurückbleiben solle. 

Diejenigen , welche selbst solchen Auftritten 
mit beygewohnt haben, werden sich leicht eine 
Vorstellung von dem Gewühl in Fairport machen 
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können. Hunderte von Lichtern glänzten an. den 
Fenstern, die, indem sie bald erschienen, bald 
wieder verschwanden, die allgemeine Verwirrung 
innerhalb des Hauses andeuteten. Die Weiber 
aus den niedern Volksklassen versammelten sich 
lärmend und schreyend auf den Strafsen. Die 
Landeigentümer, welche aus den verschiedenen 
Thälern zusammenkamen , galoppirten durch die 
Stadt, bald einzeln , bald zu funfen oder sechsea,' 
. wie sie sich eben unterwegs getroffen hatten« Die 
Trommeln und Pfeifen der Frey willigen riefen 
zu den Waffen; dazwischen vernahm man den 
Ruf der Officiere , den Ton der Signalhörner, und 
das Geläut der Glocken you den Thürmen. Die 
Schiffe im Hafen wurden erleuchtet, und die 
Böte von den bewaffneten Fahrzeugen vermehrten 
den Lärm, indem sie mit ihrer Mannschaft und 
mit den Kanonen landeten, die zur Verteidi- 
gung des Platzes dienen sollten. Diesen Theil 
der Vorkehrungen leitete Taffrii mit vieler Thä- 
tigkeit. Zwey bis drey leichte Schiffe hatten 
schon ihre Taue gekappt , und gingen in See, um 
den vermeintlichen Feind zu entdecken* 

Eine solche Verwirrung herrschte dort, als Sir 
Arthur Wardour, Oldbuck und Hektor sich mit 
Mühe den Weg bis zum Hauptplatze bahnten, 
wo das Rathbaus stand. Es war erleuchtet, und 
der Magistrat hatte sich, nebst einigen Edelleu* 
ten aus der Nachbarschaft, versammelt. 
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Hier konnte man nun . yr\e tev manchen ahn- 
liehen Gelegenheiten in Schottland , bemerken , 
dafs der gesunde Verstand und die Festigkeit des 
Volks den Mangel an Erfahrung und Kenntnissen 
fast gänzlidi zu ersetzen pflegt. Der Magistrat 
ward nämlich wegen der Billette für Mannschaft 
und Pferde von den Quartiermeistern bestürmt« 
Da sprach der Amtmann Littlejohn : 

«Lafst uns doch die Pferde in unsre Waaren- 
lager, und die Mannschaft in unsre Gesellschafts- 
zimmer nehmen , unsern Tisch mit den einen, 
unsre Fourage mit den andern theilen. Wir sind 
unter einer freyen und Täterlichen Regierung 
reich geworden ; jetzt ist's Zeit zu zeigen , dafs 
wir ihren "Werth zu schätzen wissen/ 1 

Ein lauter und freudiger ßeyfall ertönte rings 
umher, und das Vermögen sowohl, als alle Per- 
sonen ohne Unterschied des Ranges und Standes, 
wurden einstimmig zur Verteidigung des Vater- 
landes dargeboten. 

Der Capitain Mac-Intyre versah bey dieser Ge- 
legenheit das Geschäft eines militärischen Rath- 
gebers und Adjutanten bey der vornehmsten Ma- 
gistratsperson, und zeigte dabey einen Grad von 
Geistesgegenwart und Kenntnifs seines Amtes, 
den sein Onkel nicht in ihm gesucht hatte, wel- 
cher denn auch, seiner gewöhnlichen insouciance 
und Hitze sich erinnernd, ihn dann und wann 
1 erstaunt betrachtete, und die ruhige, besonnene 
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Art nicht unbemerkt liefe $ womit er die rer- 
schiedeaen Vorsichtsniafsregein auseinander setz- 
te, die er aus Erfahrung kannte , und deren Aus* 
fuhrung er leitete. Er fand die verschiedenen 
Corps in guter Ordnung, besonders in Betracht 
der unregelmäßigen Bestand theile, aus denen sie 
zusammengesetzt waren; ihre Zahl war stark und 
Alle belebte Muth und Vertrauen« Die militari« 
sehe Erfahrung überwog in diesem Augenblicke 
so sehr alle Ansprüche auf Consequenz, dafs selbst 
der alte Adam , statt, wie Diogenes von Sinope, 
ruhig in seiner Tonne zu bleiben*), wahrend 
Alles um ihn her sich zur Vertheidigung anschick* 
te, das Geschäft erhielt, über die Yertheilung der 
Munition die Aufsicht zu führen, welches er denn 
auch sehr gewissenhaft verwaltete. 

Zweycrley ward noch mit Aengstlichkeit er- 
wartet, die Ankunft nämlich der Glenallan'schcn 
Freywilligen, welche, in Betreff des Anselms je- 
ner Familie, zu einem besondern Corps vereinigt 
worden waren, und das Eintreffen des vorher an- 
gekündigten Officiers, dem die Vertheidigung der 



•) Die Anekdote dieses Cynikers, der von dem Kon ig 
Alexander von Macedonien . welcher ihm Erlaubntfs 
gegeben hatte, sich eine Gnade auszukitten, nichts 
weiter verlangte, als dafs er ihm ein wenig aus der 
Sonne gehen solle» ist belanut. 

A. <L Uebers. 
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Küste von dem Oberbefehlshaber übertragen war, 
, und der, diesem Amte gemäfs, die ganze Verffi. s 
gung über die Streitkräfte auf sieb nehmen sollte. 

w 

1 

Endlich hörte man die Hörner der Clenallan- 
schen Insassen, und der Graf selbst »erschien, zur 
Verwunderung Aller, welche seine Leben s weise 
und seinen Gesundheitszustand kannten , in Uni» 
form an ihrer Spitze. Sie bildeten eine recht 
schöne, wohlberittene Schwadron, und bestanden 
gänzlich aus den Pächtern des Grafen im Nieder» 
lande« Ihnen folgte ein Regiment von fünf hun* 
d er t Mann, völlig nach Hochländischer Sitte equi* 
pirt, welches er aus den Thälern des obern Landes 
zusammengebracht hatte, mit blasenden Pfeifen 
im ersten Gliede. Das höchst nette und milita» 
rische Ansehn dieses Trupps von Lehnsleuten 
konnte Capitain Mac- Intyre nicht genug bewun- 
dern, allein sein Onkel wurde mehr von der Art 
ergriffen , wie , in diesem Augenblicke der Gefahr, 
der alte kriegerische Geist des Hauses Glenallan 
in der abgelebten und schwachen Gestalt des 
Grafen, als ihres Anführers, von neuem kräftig 
wieder aufzuleben schien. Auf sein Begehren 
wurde ihm und seinen Leuten der Posten ange- 
wiesen, der wahrscheinlich der gefährlichste war. 
Er bewies sich bey den nöthigen Anordnungen 
äusserst thätig und besprach sich darüber mit vie- 
ler Einsicht. Unter diesen militärischen Bera- 
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thungen brach der Morgen an , wo denn alle die 
nötbigen Anstalten zur Vertheidigung trafen. 

Endlich licfs sich ein Geschrey unter dem 
Volke hören: c Da kommt ja der brave Major 
ISeviile und noch ein Officier !" und gleich dar- 
auf rollte auch eine mit vier Pferden bespannte 
Postchaise , unter dem Jubelruf der Freywilligen 
lind der Einwohner, auf den Marktplatz. Die 
Magistratspersonen , nebst den Assessoren der , 
Statthalterschaft, eilten sogleich an die Thüre des 
Rathhauses , um den Ankömmling gehörig zu ein* 
pfangen. Wie sehr erstaunten aber Alle, und 
besonders der Alterthumsforscher, als er sah, 
dafs aus der schönen Uniform und unter der krie- i 
gerischen Kopfbedeckung das Gesicht des fried- 
lichen Lovel hervorblickte. Oldbuck mufste 
' sich erst durch eine feurige Umarmung und ei* 
nen herzlichen Händedruck völlig überzeugen, I 
dafs er sich nicht getäuscht habe. Sir Arthur | 
aber war nicht weniger erstaunt, in LoveTs oder 
vielmehr des Majors Neville Gefährten, seinen 
Sohn, den Capitain Wardour wiederzuerkennen. 
Die ersten Worte der jungen Officiere enthielten 
die feste Versicherung an die Umstehenden, dafs 
aller Muth und Eifer J den sie bewiesen, frucht- 
los gewesen sey , ausser in so fern, als sie da- 
durch einen offenbaren Beweis von ihren guten 
Gesinnungen und ihrer Bereitwilligkeit zum Dien- 
ste abgelegt hätten. 
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et Der Wächter zu Halket-Head," sagte der 
Major Neviile, «hatte sich, wie aus der Unter- 
suchung, die wir unterwegs anstellten, hervor- 
ging, auf ganz natürliche VVeise durch ein Feuer 
täuschen lassen, das einige müssige Leute auf 
dem Hügel jenseits Clenwithershins angelündet, 
und zwar gerade in der Richtung des Lärm feuers, 
mit dem das seinige in Verbindung stand.* 

Oldbuck warf Sir Arthur einen bedeutenden 
Blick zu, den dieser mit einer kläglichen Miene 
und mit Achselzucken erwiederte. 

«Es müssen die Maschinen gewesen seyn, die 
wir in unserm Zorne den Flammen weihlen,* 
sagte der AUerthumsforscher , der sich ein Herz 
fafste, wenn er gleich nicht wenig beschämt war, 
dafs er diese Unruhe mit veranlagst hatte. «Der 
Henker hole den Dousterswivel!" fuhr er fort; 
«er hat uns wahrlich ein Vermachtnifs von dum- 
men Streichen und Unheil hinterlassen, als oh 
er bey seineqi Abschiede noch einige Stücke Feuer- 
werke abgebrannt hätte. Ich bin nur neugierig, 
was für eine Rakete nun zunächst unter uns los- 
platzen wird ! — Aber da kommt ja der kluge 
Caxon ! Den Kopf in die Höhe, Du Esel! Bes- 
sere Leute als Du, haben Deinetwegen Schimpf 
und Schande gehabt. — Hier, nimm dies!" fügte 
er hinzu, indem er ihm sein Schwert reichte; 
«was würd' ich wohl gestern dem geantwortet ha- 

78. o 
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Ben, der mif gesagt hätte, dafs ich heute so ein < 
Ding an meinen Rockschofs hangen würde ?" 

In diesem Augenblicke fafsie ihn Lord den- 
allan leis' am Arme, und zog ihn in ein beson- 
deres Zimmer« 

«Um's Himmels Willen, wer ist der junge 
Mann , der so ausserordentliche Aehnüchkeit hat 
mit-" 

«Mit der unglücklichen Eveline!" fiel ihm 
Oldbuck in's Wort. «Ja wohl! ich fühlte mich 1 
sogleich, als ich ihn sah, zu ihm gezogen, und 
Ew. Herrlichkeit haben die wahre Ursache er^ 
rathen." 

«Aber wer — wer ist er denn?" riief Lord 
Glenailan, indem er den Alterthumsforscher 
krampfhaft am Arme festhielt. 

«Früher würd* ich gesagt haben : Lovei; ai- . 
lein jetzt ist er zum Major Neville geworden/ 1 

«Den mein Bruder als seinen natürlichen Sohn 
erzog — den er zu seinem Erben einsetzte ! — 
Gütiger Himmel! Das Kind meiner Eveline !" 

«Kuhig, Mjiord, ruhig!" versetzte Oldbuck, 
«geben Sie nicht zu schnell einer solchen Vermu- 
thung Raum ! Was ist denn hier für Wahrschein- 
lichkeit vorhanden?" 

«Wahrscheinlichkeit? — Es ist Gewifsheit, 
völlige Gewifsheit ! Der Agent, dessen ich gegen 
Sie erwähnte, schrieb mir die ganze Geschichte. 
Erst gestern erhielt ich den Brief. Um Gottes- 
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willen bringen Sie ihn zn mir, dafs des Vaters 
Auge ihn segne, eV er aus dieser Welt scheidet.* 

«Das "will ich gerne thun," entgegnete Old- 
buck; «allein um Ihrer und Seiner selbst Willen 
bitt' ich, gönnen Sie ihm ein Paar Augenblicke 
Zeit, um sich vorzubereiten/* 

Entschlossen, noch einige weitere Nachfor- 
schungen anzustellen , ehe er einer so seltsamen 
Geschichte vollen Glauben beymäfse , suchte der 
Alterthumsforscher den Major Neville sogleich 
auf, und fand ihn mit den nöthigen Mafsregeln 
zum Auseinandergehen der versammelten Truppen 
beschäftigt. 

«Wenn ich bitten darf, Herr Major sagte 
Old buck, cfSo überlassen Sie wohl dies Geschäft 
auf einige Augenblicke dem Capitain Warddur 
und Hektor, mit dem Sie, wie ich hoffe, sieb 
Völlig ausgesöhnt haben, und gönnen mir äugen* 
Wicklich Gehör/' 

Neville reichte lächelnd Hektor über dem Ti- 
sche die Hand, und sagte : «Sie haben über mich 
zu befehlen, Herr Oldbuck, und wenn meine 
Geschäfte auch noch dringender wären. Denn icb 
habe mich bey Ihnen unter einem falschen Na- 
men eingeschlichen , und Ihre Gastfreundschaft 
dadurch belohnt, dafs ich Ihren Neffen beleidigte.* 

«Je nun, er hat's verdient/' entgegnete Old- 
buck; «ob ich gleich sagen mufs, dafs er heute 
eben so viel gesunden Yerstand , als Muth gezeigt 
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hat. Wahrlich, wenn er nur seine Studien wie- 
der vornehmen , den Casar und Polybius und* die 
stratagemata Polyaeni lesen wollte, er würde 
gewifs in der Armee avanciren , und an meiner 
Nachhülfe sollt's ihm nicht fehlen/' 

«Er verdient es auch wirklich/' sagte Neville. 
„Was mich betrifft, so macht es mir Freude, dafs 
Sie mich entschuldigen, und Sie können dies um 
so eher, wenn ich Ihnen sage, dafs ich so un- 
glücklich bin, auf den mir allgemein beigeleg- 
ten Namen Neville kein gröfseies Recht zu haben, 
als auf den von Lovel , unter dem Sie mich ken- 
nen lernten/' 

«Wirklich P Nun, wir werden schon einen aus- 
findig machen, ho(F ich, auf den Sie einen be- 
gründeten und gesetzlichen Anspruch haben/' 

«Sir! Sollten Sie vielleicht das Unglück mei- 
ner Geburt für einen Gegenstand halten, der—» 

«Keinesweges , junger Mann!" unterbrach ihn 
der Alterthumsforscher. «Ich glaub', ich bin 
besser hinsichtlich Ihrer Geburt unterrichtet, als 
Sie selbst, und um Sie davon zu überzeugen, sag* 
ich Ihnen : Sie wurden erzogen und anerkannt 
als ein natürlicher Sohn Geraldin Neville's von 
Nevillesburgh in Yorkshire, und, wie ich ver- 
inuthe, als sein künftiger Erbe/' 

«Ich bitt' um Verzeihung! Solche Aussichten 
wurden mir nicht eröffnet. Man gab mir zwar 
eine anstandige Erziehung, und brachte mich 
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durch Geld und Verwendungen in der Armee 
vorwärts; allein mein vermeintlicher Vater hatte 
sich , glaub' ich , lange mit dem Plan getragen, 
dafs er sich vermählen wolle, wenn er ihn gleich 
nie ausführte/' 

«Ihr vermeintlicher Vater, sagen Sie? — 
"Woher vermuthen Sie denn , dafs Herr Geraldin 
Neville nicht Ihr wirklicher Vater war?" 

«Ich bin überzeugt, Herr Oldbuck , dafs Sie 
eine so zarte Saite nicht berühren würden , um 
eine blose Neugier zu befriedigen. Daher will 
ich Ihnen offen gestehen , dafs ich im vorigen 
Jahre, als wir eben eine kleine Stadt im Fran- 
zösischen Flandern besetzt hatten, in einem Klo- 
ster, in dessen Nähe ich einquartirt war, ein 
Frauenzimmer fand, das auffallend gut Englisch 
sprach. Sie war eine Spanierin, Theresa d'Acunha 
mit Namen. Im Fortgange unsrer Bekanntschaft 
entdeckte sie, wer ich war, und gab sich mir 
selbst als die Person zu erkennen, die mich als 
Kind gepflegt hatte. Sie liefs mehr als einmal 
Winke über den Bang fallen , der mir ganz un- 
streitig gebühre, und über das mir zugefügte Un- 
recht , wobey sie mir zugleich weitere Aufklä- 
rung versprach, im Fall eine Dame in Schottland 
mit Tode abgehen sollte, bey deren Lebzeiten 
sie das Ceheimnifs durchaus bewahren müsse. 
Sie deutete ebenfalls darauf hin, dafs Herr Ce- 
raidin Neville nicht mein Vater sey. — Wir 
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wurden unterdessen vom Feinde angegriffen und 
aus der Stadt vertrieben , welche dann mit wilder 
Wuth von den Republikanern geplündert ward. 
Ihr Haupthafs und ihre Grausamkeit war gegen 
die geistlichen Orden gerichtet. Das Kloster ging 
in Flammen auf, und mehrere Nonnen kämen 
dabey um, unter diesen auch Therese, wodurch 
mir jede Möglichkeit abgeschnitten ward, etwas 
über die Geschichte meiner Herkunft zu erfahren 
— die, nach allem, was mir darüber bekannt 
geworden, traurig genug seyn raufs/' 

«Raro antecedentem scelestum , oder wie ich 
hier sagen muf9 , scelestam deseruit poena l" *) 
versetzte Oldbuck ; «das nahmen schon die Epi* 
curäer an. — Was thaten Sie denn aber hier- 
auf?" 

«Ich wandte mich schriftlich an Herrn Neville, 
jedoch ohne Erfolg. Hierauf nahm ich Urlaub, 
warf mich ihm zu Füfsen, und beschwor ihn, 
die von Theresa begonnene Entdeckung zu vollen- 
den. Er weigerte sich, und als ich immer drin- 
gender wurde, warf er mir voll Zorn die mir 
bereits erwiesenen Wohlthaten vor. Ich glaubte, 
er mifsbrauche die Rechte eines Wohhhäters, 
und da er zugeben mufste, dafs er kein Recht 



0 Selten entging der Verbrecher der gebührenden 
Strafe. 
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* habe, sich Vater zu nennen , so trennten wir uns 
in gegenseitigem Mifsvergnügen. Ich legte den 
Namen Neville ab, und nahm den an, unter 
dem Sie mich kennen gelernt haben. Damals 
war es, wo ich, bey einem Freunde in Nord- 
England mich aufhaltend., der. mich in meiner 
Rolle unterstützte, mit Mifs Wardour bekannt 
wurde, und auf den romantischen Einfall kam, 
ihr hieher nach Schottland zu folgen. In Betreff 
eineskünftigenLebenspiansschwankend,entschlofs 
ich mich, mich noch einmal an Herrn Neville 
zu wenden, und ihn um die Enthüllung des Ge- 
heimnisses meiner Geburt zu ersuchen. Es dau- 
erte lange, eh* ich eine Antwort erhielt, und Sie 
% waren gegenwärtig, als sie mir eingehändigt 
wurde. Er benachrichtigte mich von seinem 
schlechten Gesundheitszustande, und beschwor 
mich, um meiner selbst willen, nicht weiter 
darüber nachzuforschen, von welcher Art sein 
Verhältnifs zu mir sey, sondern mich mit der 
Erklärung zu begnügen, dafs dasselbe so nahe 
und dergestalt beschaffen wäre , dafs er den Ent- 
schlufs gefafst habe, mich zu seinem Erben zu 
ernennen. Als ich mich aber anschickte , Fair- 
port zu verlassen, und mich zu ihm zu begeben, 
erhielt ich durch einen Expressen die Nachricht, 
dafs er nicht mehr sey. Der Besitz eines sehr 
beträchtlichen Vermögens war nicht im Stande, 
das Gefühl der Reue zu unterdrücken, das hin- 
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sichtlich des Benehmens gegen meinen Wohl- 
thäter in mir rege ward , und da ich aus einigen 
Winken in seinem Briefe schliefsen zu können 
glaubte, dafs ein stärkerer Flecken auf meiner 
Geburt hafte, als der einer gewöhnlichen ausser- 
ehlichen Erzeugung, so fielen mir gewisse Vor- 
urtheiie Sir Arthur's ein — " 

«Und Sie brüteten über diesen melancholischen 
Gedanken unterbrach ihn Oldbuck, «bis Sie 
krank wurden, anstatt, dafs Sie hätten zu mir 
kommen , und mir die ganze Geschichte vertrau- 
en sollen/' 

«Leider that ich das. Dann aber fiel der Zwist 
mit Capitain Mac-Intyre vor, wodurch ich ge« 
nöthigt ward, Fairport und die benachbarte Ge- 
gend zu verlassen/'' 

«Und Lieb 7 und Dichtkunst aufzugeben/' sagte 
Oldbuck, «Mifs Wardour und die Caledoniade." 

o war s, 

«Und seit jener Zeit waren Sie vermuth lieh fort- 
dauernd mit Plänen beschäftigt, Sir Arthur ßey- 
stand zu leisten?" 

«Ja wohl , Sir! der Capitain Wardour in Edin- 
hurg unterstützte mich dabey/' 

«Und der alte Ochiltree hier ebenfalls , nicht 
wahr? — Sie sehen, ich bin mit der ganzen Ge- 
schichte bekannt. Aber wie kamen Sie denn zu 
dem Schatze?" 
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„Es war eine Menge von Silbergeräth, das mei- 
nem Onkel gehört hatte , und sich in Verwah- 
rung bey Jemand in Fairport befand. Einige Zeit 
vor seinem Tode hatte er Befehl gegeben, dafs es 
eingeschmolzen werden solle. Vielleicht wünscht' 
er nicht, dafs ich das Glenallan'sche Wappen 
darauf sehen möchte/' 

«Gut, Major Neville, oder — lassen Sie mich 
lieber Lovel sagen 1 Ich habe diesen Namen nun 
einmal lieb. Sie werden jetzt ihre beyden Alias 
wohl mit dem Namen und Titel des achtbaren 
William Geraldin, gemeinhin Lord Ceraldin ge- 
nannt, vertauschen/' 

Der Alterthumsforscher gedachte nun der selt- 
samen und traurigen Umstände , unter denen sei- 
ne Mutter gestorben war. 

«Ich zweifle nicht/' sagte er, «dafs Ihr Onkel 
wünschte, man möchte dem Gerücht Glauben 
beymessen , als sey das Kind dieser Unglück li- 
eben Ehe nicht mehr am Leben; vielleicht hatte 
er selbst ein Auge auf die Erbschaft seines Bru- 
ders; denn er war damals ein wilder, junger 
Mann , der nach Vergnügungen haschte. Allein 
von allen schlechten Absichten gegen Ihre Per- 
son mufs ihn Theresens Geschichte und Ihre ei- 
gene völlig freysprechen , so sehr auch Elsbelh's 
böses Gewissen wegen der heftigen Gemütsbe- 
wegung, worin sie ihn erblickte, geneigt war, 
Verdacht gegen ihn au schöpfen* — Doch nun 
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erlauben Sie mir wohl, dafs ich das Vergnügen ha- 
ben darf, einen Sohn seinem Vater vorzustellen. 11 
Wir wollen diese Zusammenkunft nicht schil- 
dern. Die Beweise wurden auf allen Seiten voll- 
ständig gefunden ; denn Herr Neville hatte ei- 
nen genauen Bericht über die ganzen Ereignisse 
in die Hände seines vertrauten Haushofmeisters, 
in einem versiegelten Packet, niedergelegt, wel- 
ches erst nach dem Tode der Gräfin eröffnet wer- 
den sollte« Die Ursache, warum das Geheim- 
irifs so lange bewahrt werden sollte, war wohl 
die Furcht vor dem Eindrucke, den eine so un- 
glückliche Entdeckung unfehlbar auf die stolze 
und heftige Cemüthsart jener Dame machen 
mufste. 

Am Abend dieses Tages tranken die Pächter 
und Freywiiligen von Glcnallan auf das Wohl 
ihres jungen Herrn. Einen Monat später erfolgte 
Lord Geraldin's Vermählung mit Mifs Wardour, 
und der Altertumsforscher schenkte bey dieser 
Gelegenheit der jungen Frau einen Trauring von 
antiker Form, auf dem sich Aldobrand Oldenbucks 
Motto: Kunst macht Gunst, befand. 

Der alte Adam, die wichtigste Person, die je- 
mals einen blauen Rock getragen hat, schlendert 
nun gemächlich von dem Hause eines Freundes 
zu dem andern, und rühmt sich, dafs er nie- 
mals wandre, als wenns schönes Wetter gäbe. 
Vor Kurzem aber haben sich einige Symptome 
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gezeigt, als wolle er jetzt einen festen Wohnsitz 
wählen, weil man ihn öfters in der Ecke eines 
netten Bauernhäuschens zwischen Monkbarns und 
Knockwinnock trifft, wohin sich Caxon, nach der 
Verheirathung seiner Tochter, begeben, damit er 
den drey Perücken des Kirchspiels recht nahe 
sey, die er denn auch noch immer, wenngleich 
nur zu seiner Unterhaltung, gehörig besorgt — 
Adam soll kürzlich geäussert haben: «Es ist doch 
ein schönes, behagliches Plätzchen hier, und 
recht angenehm , so einen Winkel zu haben, wo 
man sich bey schlechtem Wetter hineindrücken 
lann!" 

Man glaubt, dafs er sich, da seine Füfse an- 
fangen, immer steifer zu werden, hier endlich 
häuslich niederlassen wird. 

Die Milde einer so wohlhabenden Herrschaft, 
wie Lord und Lady Geraldin, ergofs sich reich- 
lich über Mistrefs Hadoway und die Mucklebak- 
kitsche Familie. Die erstere wandte es gut an; 
die letztere verschwendete es. Indefs erhalten 
die Muckiebackit's das Regelmäßige fort, allein 
unter Adam Ochiltree's Aufsicht; sie murren da- 
her bey jedesmaligem Empfange über den Canal, 
durch den es ihnen zufliefst. 

Hektor rückt schnell in der Armee vorwärts, 
und ist mehr als einmal in den Zeitungen erwähnt 
worden; auch steigt er verhältnifsmäfsig immer 
mehr in der Gunst seines Onkels. Auch hat er, 
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was dem jungen Krieger gewife nicht unangenehm 
sejn wird, schon zwey Seehunde geschossen , wo* 
durch denn die beständigen Anspielungen des Oa* 
kels auf die Geschichte mit der phoca aufgehört 
liaben. Man spricht von einer Vermahlung zwi- 
schen Mifs Mac-Intyre und dem Capitain War- 
dour; doch bedarf dies noch der Bestätigung. 

Der Alterthurasforscher stattet häufig in Knock- 
winnock und Glenallan -House seinen Besuch ab 
angeblich , am zwey Abhandlungen zu beendigen, 
die eine : über das Panzerhemd des grofsen Gra- 
fen, die andere: über den Handschuh der linken 
Hand von Hei i-in-H arnefs. Er erkundigt 
sich regelmäfsig, ob Lord Geraldin die Caledo- 
niade angefangen habe, und schüttelt den Kopf 
über die Antworten, die er erhält. Seine Noten 
hat er indefs doch vollendet, und würde sie, 
glauben wir, gern Jemand zur Herausgabe über- 
lassen , doch nur ohne Gefahr und Kosten für 
<leu Alterthumsforscher. 



Ende. 
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Anzeige. 

Die bereits erschienenen Bändchen der 

Taschenbibliothek der ausländischen 

Klassiker , 

welche durch alle Buchhandlungen zu haben 
sind , enthalten : 

Band 

i— -2. Voltaire* s Candide; übersetzt von Si 
gismund. 2 Thle. 

3- Moliere's Tartüff; von Dr. Langen- 

beck. 

4 — 6. Voltaire's Karl XII.; von M. Stein. 

3 Thle. 

7. } Byron's Poesien; von J. Körner, 

i3 ■ — 17. > Heinr. Döring, Theod. Hell, 
21 — 26. ) A. Schumann, u. s. w. 12 Thle. 

8. Shakespeare's Timon; vonG.Regis. 

9 — 10. Torq. Tasso's lyrische Gedichte ; von 

K. Förster. 2 Thle. 

11 — 12. > Virgils Aeneide; vonDr.Nürn- 
27 — 28. ) berger. 4 Thle. 

10— 19. Alfieri's Tjranney; vonlLSchwei- 

zer. 2 Thle. 



Digitized 



Band 

< 

20. Torq. Tasso's Amyntas ; von H. L. v. 
Danford. 

29 — 3o. W. Scott's Jungfrau vom See; von 
Willib. Alexis. 2 Thle. 

3i — 34. dessen Guy - Mannering , oder der 
Sterndeuter; v. Wilhelmine Ger- 
hard. 4 Thle. 

35«— 36. Guarini's treuer Schäfer; von II. 
Müller. 2 Thle. 

37 — 38. Thomson's Jahreszeiten; von Dr. 
Schmitthenne r. 2 Thle. 

3g— 40. Delille's Landmann; von Dr. Georg 
Döring. 2 Thle. 

41 — 42. Thom. Moore's Lalla Rookh; von 
M. Witthaus. 2 Thle. 

43 — 44. W. Scott's schwarzer Zwerg; von 
Ernst Berthold. 2 Thle. 

45.43. dessen Ivanhoe; von Elise v. Ho- 
henhausen. 4 Thle. 

49—53. dessen Seeräuber Von Heinrich 
Döring. 5 Thle. 

54—58. dessen Herz Mid-Lothians etc.; von 
Sophie May. 5 Thle. 

59— J>2. d e s s e n Kloster; von Dr. Friedrich 
Diez, 4 Thle. 
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63—66. W. Scott'« Abt; von H. Müller. 

4 Thle. 

67 — 70* dessen WaveTlej etc.; yon Karl 
Richter. 4 Thle. 

71— 74. dessen Presbyterianer ; von Ernst 
Berthold. 4 Thle. 

75— -78» dessen Alterthümler; yon Heinrich 
Döring. 4 Thle. 
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